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Regionen 

Die Region Mitte besteht aus den Kirchengemeinden: 

Ev. Altstädter Nicolai-Kirchengemeinde,  

Ev. Dietrich-Bonhoeffer-Kirchengemeinde,  

Ev.-Luth. Lydia-Kirchengemeinde,  

Ev.-Luth. Martini-Kirchengemeinde Gadderbaum,  

Ev.-Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde, 

Ev. Reformierte Kirchengemeinde. 

 

Die Region Nordwest besteht aus den Kirchengemeinden: 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Babenhausen,  

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Dornberg,  

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup,  

Ev.-Luth. Jakobus-Kirchengemeinde,  

Ev.-Luth. Paulus-Kirchengemeinde, 

Ev. Petrikirchengemeinde,  

Ev.-Luth. Stiftskirchengemeinde Schildesche,  

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Schröttinghausen,  

Ev.-Luth. Versöhnungs-Kirchengemeinde Jöllenbeck. 

 

Die Region Südost besteht aus den Kirchengemeinden: 

Ev.-Luth. Apostel-Kirchengemeinde, 

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Altenhagen-Milse,  

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Brake,  

Ev.-Luth. Kirchengemeinde Heepen-Oldentrup, 

Ev. Markus-Kirchengemeinde,  

Ev. Kirchengemeinde Stieghorst-Hillegossen,  

Ev. Kirchengemeinde Ubbedissen. 
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Schema für den Bericht zur Kreissynode 

Ich bitte die Presbyterien, in den einzelnen Handlungsfeldern Schwerpunkte und 
Hauptziele ihrer Arbeit darzustellen. Darüber hinaus bitte ich die Presbyterien, 
exemplarisch Herausforderungen, Probleme und Chancen, die sich in den nächsten drei 
Jahren aus ihrer Sicht für ihre Kirchengemeinden sowie im Blick auf die Nachbarschaft 
und weitere Partner ergeben, aufzuzeigen. 

 
 

Schema nach Handlungsfelder (NKF) ï Teilhandlungsfelder (Beispiele)  
 

Handlungsfeld Teilhandlungsfeld 

der Kirchengemeinden 

Teilhandlungsfeld der  

Gemeinsamen Dienste 

1. Gottesdienst 

 

 

 

 

 

 
 

Kirchenmusik  

 
 

Kultur 

1. Gemeindegottesdienst 

2. Gottesdienst mit alten Menschen 

3. Schulgottesdienst 

4. Kindergottesdienst-Aktionen 

5. Jugendkirche 

6. Kinderkirche 

7. Amtshandlungen (lebensbe-

gleitende rituelle Gottesdienste) 

 

8. Kirchenmusik 

9. Konzerte 

 

10. Citykirchen / offene Kirchen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonderereignisse 

Kulturarbeit 

2. Seelsorge  

 und Beratung 

 

1. Besuche 

2. Krankenhausseelsorge 

3. Altenheimseelsorge 

4. Hospiz 

5. Aussiedlerarbeit 

6. Frauen- und Männerarbeit 

ESG 

JVA 

Bikerchurch 

Schulseelsorge 

Telefonseelsorge 

Beratungsstellen 

Gehörlosenseelsorge 

Polizeiseelsorge 

Notfallseelsorge 
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3. Diakonie  

 

 

 

Gesellschaftliche  

Verantwortung 

1. Zielgruppenarbeit  

(z. B. Flüchtlingsarbeit,  

Migranten) 

2. Armut (Tafeln) 

3. Umweltmanagement 

Diakonische Werke 

 

 

 

Umweltmanagement 

Kirchlicher Dienst in der  

Arbeitswelt und Gesellschaft 

4. Mission  

 und Ökumene 

 

1. Interreligiöses Gespräch 

2. Ökumenische Partnerschaften 

3. Evangelische Allianz 

4. ACK 

5. Dekade  

- Friedensdekaden 

- Zur Überwindung von Gewalt 

- Solidarität der Kirche mit den 

Frauen 

6. Trialog chr.-Jüdisch-Islamisch 

7. CVJM 

8. Kirchentag 

9. Gemeindeaufbau  

Wiedereintrittsstellen 

Ökumenische Partnerschaften 

 

ACK 

Dekade  

- Friedensdekaden 

- Zur Überwindung von Gewalt 

- Solidarität der Kirche mit den 

  Frauen 

- Trialog chr.-Jüdisch-Islamisch 

 

5. Bildung  

 und Erziehung 

 

1. Arbeit mit Erwachsenen 

2. Konfirmandenarbeit 

3. Kindestagesstätten /  

Familienzentren  

4. Jugendarbeit 

5. Schulen 

 

 

Kindestagesstätten /  

Familienzentren 

Jugendarbeit 

Bibliothek / Mediothek 

Schulreferat 

Kita-Fachberatung 

Familienbildung 

Evangelische Erwachsenen-

bildung 

Schuldienst 

Offene Ganztagsschulen 

Freizeitstätten 
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6. Leitung  

 

und Verwaltung 

 

1. Gemeindebrief 

2. Meldewesen 

3. Immobilienmanagement 

4. Berichtswesen (Lagerbuch) 

5. Öffentlichkeitsarbeit 

6. Fundraising 

7. Presbyterium 

8. Qualitätsmanagement 

9. Internet 

10. Verwaltung Gemeindebüro 

11. Visitationen (Aufsicht) 

12. Konzeptentwicklung 

13. Qualitätsmanagement 

14. Unterstützung von Veränderungs- 

und Kooperationsprozessen  

15. Mitarbeitervertretung 

16. Gleichstellung 

17. Synode 

18. Zusammenarbeit mit dem  

Kreiskirchenamt / Gemeinsame 

Dienste / Superintendentur   

Immobilienmanagement 

Superintendentur 

Synode 

 

 

Personalveränderungen, die nicht zur Veröffentlichung geeignet sind, bitte ich gesondert 

aufzuführen.   
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Region Mitte 
 

Evangelische Altstädter Nicolaikirchengemeinde 

 
Bericht der evangelischen Altstädter Nicolaikirchengemeinde zur Kreissynode am 

22. Juni 2024 für den Zeitraum Januar 2022 bis März 2024 
 
 
Handlungsfeld 1 
Gottesdienst/ Kirchenmusik/ Kultur 

 

Die Altstädter Nicolaikirchengemeinde ist seit kurz nach dem Kriegsende eine offene Kirche. 

Sie liegt zentral in der Innenstadt, so dass dieses besondere, tägliche Angebot nicht nur von 

Gemeindegliedern, sondern auch von Besucher*innen der Stadt, aber auch extra anreisenden 

Gästen genutzt wird. 

Der Kirchenraum mit seinem besonderen Altar, die Lichtskulptur, der bezaubernden kleinen 

Marienfigur, aber auch der präsente Engel unserer Weihnachtskrippe dienen mehr denn je als 

Orte des Innehaltens, aber auch des Kraftschöpfens in schwierigen Zeiten. 

Die offene Kirche ist immer wieder Anlaufstelle für alle Menschen und sollte auch wieder ein 

Platz sein für seelsorgerliche Gespräche und Beratungen, Kontaktaufnahme und situations-

bedingte, notwendige Hilfe. Leider konnte dieses langjährige Angebot nach der Pensionierung 

von Pfarrer Armin Piepenbrink-Rademacher nicht aufrechterhalten werden. Wir sind aber 

bestrebt, dieses Angebot wieder aufleben zu lassen, da nach wie vor viele Menschen mit 

Fragen und Unterstützungs- und Redebedarf in unsere Kirche kommen. 

Unsere Kirche ist vielfältig: ein Gottesdienstraum und ein Konzertraum, Ort für besondere Ver-

anstaltungen und Erlebnisse, ein Ruheraum, ein Ort der Besinnung und der Andacht, ein Ort für 

kurze Gebete und Gedenken, ein Ort, in dem viele auch lange verweilen, schauen, und hören, 

ein historischer Museumsraum, ein Ort für Gespräche und Inspiration.  

Wir müssen gerade deswegen darauf achten, dass in Zeiten der Verknappung von Ressourcen 

und Mitteln dieser Raum auch in seiner ganzen Möglichkeit genutzt wird. So können wir alle 

unsere Gemeindeglieder, Besucher*innen und Gäste weiterhin erreichen, ansprechen und 

christliches Miteinander gestalten. 

Die Altstªdter Nicolaikirche mit ihren Mºglichkeiten ĂMitten in der Stadtñ ist ein groÇer Schatz, 

den es zu erhalten gilt. Wenn wir also in der Region über Kooperation und Umstrukturierung 

nachdenken müssen, welches Personal, welche Gebªude oder Veranstaltungen sich die Ge-

meinden und der Kirchenkreis zuk¿nftig leisten kºnnen, denken wir an die Chancen unserer 

Altstªdter Nicolaikirche als ĂKirche mitten in der Stadtñ mit seinem hohen symbolischen Wert. 

Schon jetzt gibt es neben der aktiv betriebenen Nachbarschaftsgestaltung im Kirchenkreis 

aktive Netzwerke in die Stadtgesellschaft, zu der Kaufmannschaft in der Nachbarschaft und mit 
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vielfältigen anderen Akteur*innen der Stadtgesellschaft. Die Weiterentwicklung kann uns helfen, 

eine lebendige Gemeinde zu sein, ein zentraler Ort der Diakonie und mit einem lebendigen 

Gottesdienst und Andachtsleben Ort des spirituellen Austauschs und der Diskussion zu werden 

und eine Brücke zu schlagen zwischen christlicher Botschaft und einer immer diverseren Stadt-

gesellschaft im Wandel der Zeit.  

Es heißt mit Mut weiterzudenken, Kooperationen und Zusammenarbeiten weiter auszubauen, 

Personal mit Bedacht einzusetzen und belastbare Strukturen zu entwickeln. Alte und neue 

Bindungen sollten aufgebaut und vertieft werden, so kºnnen Menschen zum ĂMitmachenñ und 

zur Unterstützung und zum ehrenamtlichen Engagement gewonnen werden. 

 

Es fanden in Absprache mit den Nachbarschaftsgemeinden Sonntagsgottesdienste, beson-

ders zu den hohen Festtagen, leider auch mit längeren sonntäglichen Lücken in unserer 

Kirche statt. Wie bekannt, hat unsere Gemeinde als einzige Innenstadtgemeinde keine/n 

eigene/n Pfarrer oder Pfarrerin mehr. Regelmäßige Andachtsangebote sind die werktäglich 

stattfindende Andachtsreihe ĂAtempauseñ (12 Minuten mit Gott), unsere monatlichen Taiz®-

Andachten, KiTa-Gottesdienste, Familiengottesdienste. Thematische Gottesdienstreihen 

sollen zuk¿nftig durchgef¿hrt werden (z.B. zu den Themen und Tafeln unseres Altars). 

Zusammen mit den Nachbarschaftsgemeinden finden auch die Gottesdienste im Caroline 

Oetker-Stift und in der Seniorenresidenz Care® weiterhin statt. 

 

Ein besonderes Highlight des vergangenen Jahres war die hervorragende Zusammenarbeit 

im Rahmen der Nachbarschaft 01. Diese Kooperation hat sich vor allem im Bereich der 

Predigtreihen als außerordentlich erfolgreich erwiesen. Unsere gottesdienstliche Sommer-

reihe sowie die Reihe zur Passionszeit haben großen Anklang gefunden und wurden von 

den Gemeindemitgliedern sehr positiv aufgenommen. Durch die gemeinsame Planung und 

Durchführung konnten wir ein vielfältiges und inspirierendes Programm bieten, das die be-

sonderen Interessen und Bedürfnisse aller Nachbarschaftsgemeinden, natürlich auch der 

Altstädter Nicolaigemeinde berücksichtigt und in besonderer Weise entsprach.  

(Zu den Themen und Entwicklungen bezüglich gemeinsamer Gottesdienste, Nachbarschaft  

und das Interprofessionelle Pastoralteam (IPT) verweisen wir an dieser Stelle aufgrund der 

bekannten Gründe gerne auf die Berichte unserer Nachbargemeinden Neustadt Marien, 

Reformierte Gemeinde und Martini.) 

 

Regelmäßige musikalische Angebote in der Altstädter Nicolaikirche sind die gut besuchten 

samstäglichen Marktmusiken und der sehr große und florierende Seniorenchor unter der 

Leitung von Martin Rieker, die mittlerweile unter dem Dach des Stadtkantorats stattfinden.  

 

Freitags findet das offene Singangebot AFTER WORK SINGING statt, das in Kooperation 

mit dem Verein Klangfestival e.V. wöchentlich eine große Anzahl Interessierter aller Alters-

gruppen zum gemeinsamen Singen in die Kirche zieht.  

 

Im Sommer gab es wieder den ĂOrgelsommerñ mit verschiedentlichen musikalischen, aber 

auch gottesdienstlichen Angeboten ï vor allem begleitet von Frau KMD Ruth Seiler ï, die die 

drei Innenstadtgemeinden weiter auf dem gemeinsamen Weg stärken konnten.  

 

Weiteren musikalischen Anteil hat in unserer Gemeinde der Junge Gospelchor nach der 

Gründung durch unseren Kantor Joachim Gerold, seit 15 Jahren unter der Leitung von  

Kamilla Matuszewska als eingetragener Verein. Der Chor beteiligt sich an der Ausgestaltung 

verschiedenster gemeindlicher Veranstaltungen. Neben der musikalischen Gestaltung von 
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Gottesdiensten oder Andachten hat er auch seinen regelmäßigen Platz in Zusatzveran-

staltungen wie den Nachtansichten oder im Rahmen des gemeindlichen Angebots zum 

Leinewebermarkt.  

Nach der Pandemie konnte der Kinderchor unter der Leitung von Kamilla Matuszewska an 

unserer Kita Sonnenstrahl leider nicht weitergeführt werden. Wir freuen uns, dass wir mit dem 

Mini- und Kinderchor Chor!Klang Kamilla Matuszewska mit einem musikalischen Angebot für 

Kinder von 0-12 Jahren zentral in unseren Kirchenräumen haben. 

 

Niederschwellige Angebote und kulturelle Begegnungen 

Ein weiterer essenzieller Aspekt unserer Gemeindearbeit sind die niederschwelligen Angebote, 

die nicht nur unsere Gemeindemitglieder, sondern auch Passant*innen in die Kirche bringen 

und sie zu einem Ort der Kultur und Begegnung machen. Besonders erfolgreich ist alljährlich 

das Programm im Rahmen der Nachtansichten, das viele Besucher*innen anzog und ein 

beeindruckendes kulturelles Erlebnis im Kirchenraum bietet. Neben den Programmpunkten wie 

AFTER WORK SINGING, Orgelmusik oder dem traditionell in der Altstädter Nicolaikirche 

spielenden Weimarer Jazztrios konnten mit besonderen Programmpunkten wie Rave oder der 

bekannten Band Soulfood in der Kirche neue und auch junge Besuchergruppen in die Kirche 

gezogen werden. Ein Ansatz, über den es sich lohnen wird weiter nachzudenken und eventuell 

mit neuen Konzepten und Ideen auszubauen. 

Ein Klassiker in unserem Jahreskalender ist der Musikalische Adventskalender, der in 

Kooperation mit dem Klang!Festival e.V. und unter der Leitung von Nike Schmitka nun bereits 

seit 17 Jahren immer wieder aufs Neue begeistert, und neben zahlreichen Besucher*innen 

auch eine Vielzahl an Musiker*innen und Ensembles in die Kirche einlädt. 

In der Vorweihnachtszeit ist die Altstädter Nicolaikirche für fast 10.000 Besucher*innen ein Ort 

der vorweihnachtlichen Stimmung, Besinnung und Freude. Seit Jahren erreichen uns über den 

Musikalischen Adventskalender immer wieder Rückmeldungen, dass gerade von Menschen, 

die sich vom kirchlichen Leben entfernt hatten, die (Vor-)Weihnachtszeit (wieder) als christlich 

und besinnliches Fest wahrgenommen und gefeiert wird und der Besuch von Gottesdiensten 

oder auch der Wiedereintritt in die Kirche überlegt oder gelebt wird. 

Ebenfalls sehr beliebt sind die SommerabendTürchen, die sich nach der Corona-Pandemie 

entwickelt hatten. Mit der lockeren und einladenden Atmosphäre im Kirchen-raum oder auf dem 

Kirchhof schaffen die musikalischen Angebote eine lockere und beschwingte Atmosphäre, 

senken somit die Schwelle zur Teilnahme für viele Menschen. 2023 fanden durch das große 

Engagement von Diakonin Melanie Henke, rund um das Angebot viele persönliche und an-

regenden Gespräche mit den Besucher*innen statt. 

Gleichzeitig gab es für die Bielefelder Bürger*innen und Besucher*innen der Stadt auf unserem 

Kirchplatz ein ĂSommerbiergartenñ zum Verweilen. 

Diese Veranstaltungen tragen wesentlich zur Profilierung unserer Gemeinde bei und stärken 

neben unseren diakonischen und gottesdienstlichen Angeboten unsere Rolle als kultureller und 

sozialer Mittelpunkt im Viertel. 

Zudem finden in unserer Kirche viele verschiedene Konzerte, z. B. verschiedenster Chöre, des 
Weimarer Jazz Trios und des Altstädter Bläserkreises, aber auch Lesungen, z. B. von Ben 
Becker statt. 

Das Kulturangebot unserer Kirche mitten in der Stadt ist vielfältig und seit über 20 Jahren 

immer weiter in Entwicklung. Die Kirche wird als Teil der Innenstadtgesellschaft wahrge- 

nommen und auch in maßgebliche Entscheidungen des Stadtbildes mit eingebunden ï z. B. 

Projekt Ăaltstadt.raumñ der Stadt Bielefeld. 
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Erfolgreiche Zusammenarbeit in der Gemeindeleitung 

Im Bereich der Gemeindeleitung hat sich die intensive und erfolgreiche Zusammenarbeit in den 

Gremien der Nachbarschaft 01 als besonders fruchtbar erwiesen. Durch die Konzipierung und 

Implementierung neuer Formate im Rahmen des IPT (Interprofessionelles Team), des Nachbar-

schaftsrates und darüber hinaus konnten wir die Zusammenarbeit weiter stärken und effektiv 

gestalten. Diese strukturellen und inhaltlichen Verbesserungen haben maßgeblich dazu bei-

getragen, dass die Gremienarbeit produktiver und zielgerichteter wurde, was sich positiv auf die 

gesamte Gemeindearbeit auswirkte. 

Das Presbyterium hat diese Entwicklungen immer und ausführlich im Rahmen der Gemeinde-

versammlungen erläutert. 

Wir danken allen Beteiligten für ihren unermüdlichen Einsatz und ihr Engagement, das diese 

Erfolge möglich gemacht hat. Gemeinsam haben wir gezeigt, dass die Stärke unserer Ge-

meinde in der Einheit und der Zusammenarbeit liegt. Wir freuen uns auf weitere Projekte und 

Initiativen, die das Gemeindeleben bereichern und stärken werden. 

Erfolgreicher Start der gemeinsamen Konfirmand*innenarbeit 

 

Ein weiterer Meilenstein war der Beginn der gemeinsamen Konfirmand*innenarbeit. Diese neue 

Initiative hat einen äußerst positiven Start hingelegt. Besonders hervorzuheben ist, wie sensibel 

und sorgfältig auf die spezifischen Bedürfnisse der einzelnen Gemeinden eingegangen wurde. 

Durch den Austausch und die enge Zusammenarbeit konnten wir ein pädagogisches Konzept 

entwickeln, das sowohl den Jugendlichen als auch den Eltern zugutekommt. Die Rückmel-

dungen sind durchweg positiv, und wir sind zuversichtlich, dass diese Zusammenarbeit auch in 

Zukunft Früchte tragen wird. Die Gemeinde bedankt sich ausdrücklich bei allen Teamer*innen. 

 
 
Handlungsfeld 2 
Seelsorge und Beratung 

 
Hausbesuche wurden aufgrund der personellen Besetzung vom IPT-Team nur noch in 

absoluten Ausnahmefällen durchgeführt. Vor allem im Bereich der Krankenhäuser, Altenheime 

und dem Sterbehospiz war diese beschränkende Entwicklung sehr dramatisch.  
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Das so wichtige Angebot der City-Seelsorge musste leider auch aus denselben Gründen 

ausgesetzt werden, aber persönliche Gespräche im Umfeld der offenen Kirche konnten 

punktuell geführt werden und zu Hilfe führen. 

 

Wir sind dennoch bestrebt, dieses wichtige Angebot schnellstmöglich wieder einzurichten. 

 

Die seelsorgliche Begleitung von Menschen ist und bleibt unseres Erachtens Kernaufgabe von 

Pfarrer*innen und besonders ausgebildeten und geschulten ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen. 

Die Problemstellungen der Menschen werden immer anspruchsvoller und werden ständig an 

uns als Gemeinde herangetragen, so ist die Weiterentwicklung dieses Betätigungsfeldes durch 

qualifizierte ehrenamtliche Mitarbeiter*innen mehr als lohnenswert. 

 
Die AGUS-Gruppe (ĂAngehºrige um Suizidñ) kann seit Sommer 2021 wieder im Rahmen der 

Vorgaben angeboten werden und Menschen Unterstützung in solch schwieriger emotionaler 

Lage anbieten. 

 
 
Handlungsfeld 3 
Diakonie und Gesellschaftliche Verantwortung 
 

Nicht zuletzt weil wir als Kirche mitten in der Stadt die sozialen Schwierigkeiten vieler Menschen 

direkt vor unserer Kirchentür vor Augen haben, ist der Ausbau diakonischer Angebote in 

unserer Gemeinde dringend erforderlich. An dieser Stelle hat der Weggang unserer ehemaligen 

Diakonin Melanie Henke eine große Lücke hinterlassen. Das neue Presbyterium hat sich den 

Aufbau derartiger Angebote ganz besonders vorgenommen. Hier kann es auch zu Koopera-

tionen mit anderen Trägern der sozialen Arbeit und der Wohlfahrt wie z. B. mit der Arbeits-

gemeinschaft Lebensmittel-Tisch Bielefeld kommen. 

 

 
Handlungsfeld 4 
Mission und Ökumene 

 
Wir pflegen und intensivieren die geschwisterliche Verbundenheit mit allen christlichen 

Konfessionen in der Stadt. Wir tauschen uns mit den Vertreter:innen anderer Religions- 

gemeinschaften aus. Seit vielen Jahren finden auch immer wieder gemeinschaftliche 

Gottesdienste wie der Gottesdienst am Pfingstmontag auf dem Klosterplatz statt. 

 

 

Handlungsfeld 5 
Bildung und Erziehung 

 
In diesem Handlungsfeld ist vor allem die Zusammenarbeit mit unserer KiTa Sonnenstrahl  

zu erwähnen. 

Wir investieren auch zukünftig in die Kinder- und Jugendarbeit und bekennen uns zu unter- 

schiedlichen Ausdrucksformen (Kindergottesdienst, KiTa, Kirche Kunterbunt, gemeinsame 

Konfi-Arbeit u. a.). Wir freuen uns, dass in diesem uns so wichtigen Bereich die Zusammen-

arbeit in der Nachbarschaft 01 so fruchtbar und vielfältig ist. 

Es ist sehr erfreulich, dass ein lebendiger Austausch zwischen den jungen Gemeindegliedern 

aller Innenstadtgemeinden stattfindet. Dabei ist es uns wichtig, gleichzeitig aber auch das 

Besondere, das Individuelle der jeweiligen Gemeinde, was eventuell auch für die Familien der 
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Jugendlichen relevant ist, aufrecht zu erhalten. Jungen Menschen muss in heutigen Zeiten das 

Angebot der Kirche angepasst an deren Lebensumstände und Bedarfe angeboten werden ï 

kreativ, lebendig und interessant. Hier sind wir gemeinsam auf einem sehr guten Weg. 

 
 
Handlungsfeld 6 
Leitung und Verwaltung 

 

Die Gemeinde wird auf Grundlage der Kirchenordnung vom Presbyterium geleitet und ver-

waltet. Bei der Verwaltung wird sie unterstützt durch unsere beiden Teilzeit-Gemeinde-

sekretärinnen (jeweils 4 Stunden) Frau Antje Wemhöner-Bartling und Frau Iris Mijatovic. Eine 

intensivere Zusammenarbeit zu den Nachbargemeinden wird im Rahmen des Nachbarschafts-

rates angestrebt. Hier werden zum Teil auch Beschluss-Vorlagen erarbeitet, die anschließend 

gesondert in den jeweiligen Presbyterien beraten werden und in dem einen oder anderen 

Handlungsfeld idealerweise auch zu gleichlautenden Beschlüssen der Presbyterien zukommen. 

 

Die Altstädter Nicolaikirchengemeinde bräuchte eigentlich insbesondere für die nächsten Jahre 

der (Neu-)Orientierung eine eigene Pfarrerin bzw. einen eigenen Pfarrer, die oder der sich mit 

der Gemeinde identifizieren und sich in die vielfältigen Aufgaben einarbeiten kann.  

 

Die Zusammenarbeit mit den Mitarbeiter*innen der kreiskirchlichen Verwaltung, der Super-

intendentur, aber auch zu einigen, wieder aufgelebten, Gelegenheiten mit den Vertreter*innen 

des Landeskirchenamtes waren in den letzten Jahren wertschätzend und ein gutes Miteinander.  

Ohne die ehrenamtliche Tätigkeit unseres mittlerweile über 80-jährigen Küsters Herrn Krüger 

könnten wir wahrscheinlich jetzt keinen Gottesdienst durchführen. Auch das ehrenamtliche 

Engagement von Frau Gehner bei der Vorbereitung und Durchführung der samstäglichen 

Marktmusik mit Psalmlesung und Vaterunser sowie der ĂAtempauseñ (12 Minuten mit Gott) 

wären auch diese Veranstaltungen mit Andachtscharakter nicht denkbar. Ihnen gebührt unser 

aller herzlichster Dank und vor allem unsere Unterstützung bei der Suche nach Menschen, die 

als Nachfolger*innen gerade für die Küsterarbeit in Frage kommen. 

 
 
Ausblick, Entwicklungen und Chancen 
 

Obwohl wir keine/n eigene/n hauptamtliche/n Pfarrer*in oder eine/n hauptamtliche/n Diakon*in 

in unserer Kirchengemeinde haben, bemühen wir uns, neue diakonischen Angebote zu 

installieren. Hierzu gehört eine Gemeindesprechstunden (mit Sozial- und Wegweiserberatung), 

gerne auch in Kooperation mit anderen Organisationen im Sozialbereich. Auch die Initiierung 

eines Altstädter Tisches gehört dazu. Der Gottesdienstbesuch und die Kommunikation von 

Gemeindegliedern untereinander soll auch durch die Einführung eines Sonntagsmahls in oder 

an der Kirche erhöht werden. Der Aufbau eines qualifizierten Ehrenamtsbesuchsteams an-

lässlich von Geburtstagen unserer Gemeindeglieder streben wir ebenso an wie Veranstal-

tungen wie Line-Dance für Senior*innen. Dies sind nur Beispiele für unser Bemühen, das 

Gemeindeleben zu aktivieren. 

 

 

Gemeinschaftlich erstellt vom Presbyterium 

der Altstädter Nicolaikirchengemeinde  
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Evangelische Dietrich-Bonhoeffer-Kirchengemeinde 
 

 

Bericht zur Kreissynode am 22.06.2024 

 

1. Gottesdienst und Kirchenmusik 

In der Matthäuskirche feiern wir jeden Sonntag um 10.30 Uhr Gottesdienst, i. d. R. einen 

agendarischen Gottesdienst mit Predigt.   

Einmal im Monat wird dieser Gottesdienst zum Familiengottesdienst, der sich an den 

Kleinsten orientiert, ihnen Bewegung, Anschauung, Mitmachen ermöglicht. Ein weiteres Mal im 

Monat feiern wir parallel zum agendarischen Gottesdienst im Gemeindehaus Kinderkirche. Alle 

Gottesdienste haben eine stabile Anzahl an Besuchenden. Insbesondere unsere Angebote für 

Kinder haben einen sehr großen Zulauf. Hier bildet sich ein Schwerpunkt heraus, der viel 

Ressourcen braucht, und viel Begeisterung hervorruft. 

In der Bodelschwinghkirche gab es über lange Jahre am Sonntag Abendgottesdienste, die im 

Wesentlichen von einer Gruppe Ehrenamtlicher gestaltet wurden. In den Wintern 22/23 sowie 

23/24 haben wir die Kirche wegen des Energieverbrauchs schließen müssen. Mit Beginn dieses 

Jahres ist die Bodelschwinghkirche nicht mehr in unserer Verfügung. Die Abendgottesdienste 

sind damit (vorerst) beendet.  

Wir feiern monatlich Gottesdienste in den Altenheimen Lohmannshof und Village. Es gibt 

Gottesdienste in leichter Sprache im Begegnungszentrum Bethel Am Bültmannshof. Wir 

feiern Schulgottesdienste mit den Grundschulen im Gemeindebereich. Wir feiern regelmäßig 

Gottesdienste in und mit den Kitas unserer Gemeinde. Ein neues Projekt ist ein Gottesdienst in 

der Werkstatt von Pro-Werk in der Hügelstraße, geplant für einmal im Quartal. 

Zur Zeit arbeiten wir an der Zukunft unserer Gottesdienste. Dabei werden wir begleitet von 

Pfarrer Christian Binder vom Institut für Gottesdienst und Kirchenmusik. 

Kirchenmusik: Im April 2024 haben wir uns vom Psalmchor verabschiedet, der über 20 Jahre 

zu unserer Gemeinde gehörte. Es gibt weiterhin den Kirchenchor, die Flotten Flöten sowie den 

Posaunenchor Sudbrack. Alle Chöre gestalten das Gemeindeleben an verschiedenen Stellen. 

Die Begleitung der Gottesdienste in unseren Kirchen bzw. im Gemeindehaus sowie am 

Bültmannshof geschieht durch unsere Kirchenmusiker*innen. Die Begleitung der Gottesdienste 

in den Altenheimen wird i.d.R. durch die Heime finanziert. 

Kasualien: Wir beerdigen unsere Gemeindeglieder, manchmal auch darüber hinaus. Wir haben 

erfreulich viele Taufen, die wir i.d.R. in den Gottesdiensten feiern, mitunter auch in extra 

Taufgottesdiensten. Trauungen gabt es auch, aber wenige. Die Kasualien sind ein wesentlicher 

Teil des Pfarrdienstes, die wir sorgfältig gestalten und als einen Ort der Verkündigung 

wahrnehmen. 

 

2. Seelsorge 

Zu Geburtstagen im Alter bekommen die Menschen handgeschriebene Glückwunschkarten 

von den Pfarrerinnen. Darauf gibt es viel positive Resonanz. Bei besonderen Geburtstagen 

erhalten die Jubilar*innen Besuch aus dem Besuchskreis der Gemeinde. Im Zusammenhang 

von Kasualien machen die Pfarrerinnen āungefragtó Besuche. Ansonsten findet Seelsorge dort 

statt, wo Menschen uns ansprechen: Im Zusammenhang der Gottesdienste an den ver-

schiedenen Orten, der Gemeindegruppen, aber auch bei zufälligen Begegnungen.  Es gibt aber 

auch gezielte Anrufe / Anschreiben, wodurch Menschen uns ansprechen. Es wird sicherlich 
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eine Zukunftsaufgabe sein, Berührungspunkte zu schaffen, an denen wir mit Menschen ins 

Gespräch kommen.  

 

3. Diakonie und gesellschaftliche Verantwortung 

Wir sind in gutem Kontakt mit den Einrichtungen von Bethel in unserem Bereich. Wir beteiligen 

uns am Netzwerk Asyl, am Dornberger Lebensmittelkorb, am Verkauf von fair gehandelten 

Produkten. Wir sind Gastgeberin der Stattteilkantine, die im Dietrich-Bonhoeffer-Zentrum 

jeden Samstag zum Mittagessen einlädt. 

Die grüne-Hahn-Gruppe ist aktiv, zurzeit besonders in der Gartengestaltung. Wir haben den 

Energieverbrauch in unseren Gebäuden deutlich senken können. 

Der Förderverein Soziale Stadtteilarbeit bietet vielfältige Begegnungsmöglichkeiten vor allem 

für Senior*innen. Eine Vernetzung mit der Quartierssozialarbeit sowie der Nachbarschaftshilfe 

nimmt Gestalt an. 

 

4. Mission und Ökumene 

Die Partnerschaft mit Argentinien wird im Wesentlichen von der Lydia-Gemeinde gestaltet, 

von uns weiter finanziell und ehrenamtlich unterstützt. 

In der Partnerschaft mit Prag haben wir zu Beginn des Ukraine-Kriegs deutlich die Aufnahme 

von Geflüchteten in Prag unterstützen können. 

Die Menschen, die die Partnerschaften geprägt und gestaltet haben, sind alt geworden. Es wird 

zu klären sein, wie wir in Zukunft die Partnerschaften leben wollen. 

  

5. Bildung und Erziehung 

Zu Beginn des Jahres findet die Bibelwoche statt, so ist es Tradition seit mehr als 60 Jahren. 

2023 haben wir uns mit Prof. Dr. Lucia Sutter-Rehmann den Dämonen und unreinen Geistern 

im NT gestellt. 2024 sind wir mit Prof. Dr. Rainer Kessler dem Traum vom Frieden in der 

hebräischen Bibel gefolgt.  

Das Lehrhaus läuft weiterhin mit großem Interesse seitens der Teilnehmenden.  

Es gab einzelne Vortagsveranstaltungen in Gemeindegruppen oder auch als offene Einladung. 

Die Konfirmand*innenarbeit macht viel Freude. Große Gruppen werden geleitet von einem 

Team, bestehend aus einer Pfarrerin, einer Jugendmitarbeiterin sowie einigen Ehrenamtlichen. 

Die Rückmeldungen von Konfis und Eltern sind sehr ermutigend. 

Die Kitas machen ihre Arbeit gut, trotz Personalmangel und steigenden Anforderungen. In der 

religionspädagogischen Begleitung sind die Pfarrerinnen aktiv. Es gibt regelmäßige Andachten 

in den Kitas sowie Gottesdienste in der Kirche. 

Die Jugendarbeit hat einen massiven Einbruch erlitten durch den Verdachtsfall. Inzwischen ist 

es den Mitarbeiterinnen aber gelungen, Neues aufzubauen. Die ersten Ehrenamtlichen haben 

ihre Schulung abgeschlossen. Der Offene Treff wird gut besucht. Auch jüngere Kinder werden 

uns wieder anvertraut. Ein Sommerferienangebot für Kinder ist dabei, sich zu etablieren.  

Ein Hit sind die Kinderkirchenwochen, zu denen wir in diesem Jahr im Advent zum vierten Mal 

einladen werden. Da haben wir das schöne Problem, dass die Kirche aus allen Nähten platzt.   
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Wir sind nach wie vor sehr beschäftigt mit der Aufarbeitung des Verdachtsfalls. Dabei ist die 

Zusammenarbeit mit den Betroffenen von großem Wert. Es ist ein langer und mühsamer 

Prozess, verlorenes Vertrauen wieder zu gewinnen. 

Die Zusammenarbeit mit den Schulen findet vor allem anlässlich von Gottesdiensten sowie in 

der Kinderkirchenwoche statt, ein Austausch in den verschiedenen Stadtteilkonferenzen 

Gellershagen bzw. Bültmannshof. 

 

6. Leitung und Verwaltung 

Der Verdacht, dass ein Mitarbeiter in der Jugendarbeit in unserer Gemeinde das Recht auf 

sexuelle Selbstbestimmung missachtet und grenzüberschreitend Jugendliche verletzt hat, 

war eine große Herausforderung für die Leitungsgremien und -personen unserer Gemeinde. 

Dass Strafanzeige schnell gestellt, arbeitsrechtliche Maßnahmen sofort ergriffen wurden, war in 

guter Zusammenarbeit zwischen Kirchenkreis und Gemeinde möglich. Dass über lange Zeit die 

Öffentlichkeit im Unklaren blieb, war eine (zu) große Belastung für die Gemeinde, war vor allem 

eine zu große Belastung für die Betroffenen. Inzwischen reden wir seit mehr als einem Jahr in 

verschiedenen Gesprächsforen. Die Wellen schlagen nicht mehr so hoch, aber die 

Verletzungen schmerzen und das Thema begleitet uns weiter. 

Die finanzielle Lage der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde ist prekär. Die langen schon 

überfälligen Maßnahmen im Bereich von Personal und Gebäude zu treffen, ist schwierig und 

hat zu manchen Konflikten geführt. In den letzten Jahren hat die Gemeinde ihre Strukturen und 

sich selbst in atemberaubendem Tempo verändern müssen (Verringerung der Pfarr- und 

Personalstellen, Wechsel der Personen, Übergabe von Gebäuden an die KWW (Bodel-

schwingh) bzw. an den Kita-Trägerverband (Wellensiek)).  

Auch die Gemeindezeitung ändert ihr Erscheinungsbild. Aber sie erscheint weiterhin. Daneben 

sind wir mit Homepage, Newsletter und Instagram präsent. 

In den Veränderungsprozessen sind die Menschen in der Verwaltung im Kreiskirchenamt eine 

große Hilfe. Wir danken den Menschen in der KWW, der Bauabteilung, der Finanzabteilung, der 

Personalabteilung, dem Öffentlichkeitsreferat mitsamt Fundraising, dem Referat Tageseinrich-

tung für Kinder sowie der Superintendentur. 

 

Gez.:  Pfarrerin Nora Göbel, Pfarrerin Karla Wessel 

 

  



20 
 

Evangelisch-Lutherische Lydia-Kirchengemeinde 
 

 

Gemeindebericht zur Kreissynode 2024   
 
0. Einleitung   

Gemeinde im Wandel(n)   

Dieser Gemeindebericht umfasst nahezu 5 Jahre und erzªhlt daher nur in kleinen Ausz¿gen 

davon, was sich innerhalb der Lydiagemeinde in dieser Zeit verªndert hat. Vieles mussten wir 

pandemiebedingt aufgeben, bzw. den pandemischen Umstªnden anpassen. Es hat sich zeit-

gleich sehr viel Neues entwickelt, sodass wir als Verantwortliche der Lydiagemeinde enorm 

miteinander gewachsen sind. Das Gemeindeleben, die Art, wie wir miteinander auf dem Weg 

geblieben sind, stªrkt unser Vertrauen ins Leben und in Gott bis heute. So kann ich sagen, dass 

die Corona-Pandemie in uns das Beste hervorgeholt hat. Das Beziehungsnetz innerhalb der 

Gemeinde konnten wir halten, bzw. es hat uns gehalten. Wir erfanden immer neue Kommuni-

kationswege in der kontaktlosen Zeit ï unser seelsorglich-diakonisch-kommunikativer Grund-

ansatz hat sich bewªhrt. Der Gottesdienstbesuch ist ungebrochen gut und sorgt weiterhin f¿r 

ein stabiles Glaubensleben.  

Was ist seit 2019 alles geschehen? 

Wir sahen die Dringlichkeit eines guten und immer aktuellen Internetauftritts und bringen seit-

dem unsere Aktivitªten zeitnah zum Nachlesen und Nachhºren auf die Homepage. Wir ent-

wickelten das Format ĂHºrvariationenñ, d. h. jede Woche stellten wir auf die Homepage eine 

Kurz-Andacht mit anschlieÇendem Kurz-Musikst¿ck, beides von uns Pfarrer*innen und den 

Kirchenmusiker*innen eigens daf¿r entworfen und aufgenommené 

Zusªtzlich schickten wir per Homepage Videobotschaften zu den hohen Festtagen. 

In unregelmªÇigen Abstªnden sendeten wir sowohl den ªlteren Menschen als auch den Teil-

nehmenden der einzelnen Arbeitsbereiche per Post Briefe, in denen wir ¿ber das Gemeinde-

leben informierten. 

Seelsorge an der frischen Luft - Ăby the wayñ - ist seit der Zeit ein liebgewordenes Ritual. 

Gottesdienste (sogar mit Abendmahl) feierten wir als Zoom-Gottesdienste, was sehr groÇen 

Anklang fand. Die Teilnehmenden kamen nicht nur aus Bielefeld und Umgebung, sondern es 

schalteten sich die Menschen von ihren Urlaubsorten und sogar aus Argentinien  

(Partner* innenschaft in Buenos Aires) dazu!!! 

Auch die Presbyteriumssitzungen, die vielen Arbeitsgruppen, der theologische Buchlesekreis, 

der Konfirmand*innenunterricht, Fortbildungen etc. fanden im Zoomraum statt. 

Neu entwickelten wir das Format ĂSalonabendñ.  Per Zoom luden wir Referent*innen (z. B. die 

Leiterin der Kunsthalle; Matthias Lºwe, Autor der Bielefeldkrimisé) ein. Wir schufen auf diese 

Weise einen Raum f¿r Begegnung und Fortbildung und begeisterten die Besucher*innen f¿r 

eine Ĳ Stunde. Inzwischen bieten wir Salonabende im Kirchraum an! 

Das Caf® f¿r gefl¿chtete Menschen (jeden Montag von 15-17 Uhr) mussten wir wegen der 

Pandemie leider aufgeben. Doch zum Gl¿ck ist es uns gelungen, zu manchen der von uns 

begleiteten Menschen, weiterhin Kontakt zu haben. 
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Alle Tage ï Weiter Raum 

Die Lydiagemeinde hat in den letzten Jahren viele Verªnderungsschritte vollzogen. Unsere 

Offenheit und Kreativitªt im Umgang mit den pandemischen Herausforderungen hat uns in 

unserem Leitgedanken ĂAlle Tage. Weiter Raumñ wieder einmal bestªtigt. Genau dieser Vor-

satz: Raum zu bieten in gesellschafts- und sozialpolitischen engen gezurrten Zeiten, das ist uns 

sehr gut gelungen. Im Nachklang der Pandemie sind wir noch viel mutiger geworden. Nur zwei 

Beispiele: Wir erarbeiteten eine Veranstaltungsreihe mit dem Thema: ĂOffene Demokratie ï 

sichere Rªume? Wege dorthinñ und luden im April 2024 zu einem Tango-Schnupperkurs mit 

anschlieÇender Milonga ein. Weit ¿ber 200 Tangotªnzer*innen belebten die Johanniskirche! 

Das Doppelzitat aus der Bibel ĂAlle Tage. Weiter Raumñ erinnert an die Zusage Jesu, die am 

Ende des Matthªusevangeliums ¿berliefert ist: ĂSiehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt 

Ende.ñ Und der ñweite Raumñ erinnert an Psalm 31: ĂDu stellst meine F¿Çe auf weiten Raum.ñ 

Alle Tage. Weiter Raum: Wir verstehen uns als eine gastfreundliche und einladende Gemeinde 

im Bielefelder Westen mit einem offenen Gotteshaus, einsichtig und hell, durchdrungen von 

dem, was uns von Herzen wichtig ist: Gemeinschaft unter dem Wort Gottes. 

1.1 Gemeindegottesdienste   

In der Johanniskirche feiern wir sonntªglich Gottesdienst mit Kindern und Erwachsenen. 

Erfahrbare Gemeinschaft und Willkommen sind uns in unseren Gottesdiensten entscheidende 

Gesichtspunkte der Gestaltung. Der Gottesdienst ist der Mittelpunkt der Gemeinde, weil wir 

gemeinsam auf die biblische Botschaft hºren und Gemeinschaft erfahren. Im Gottesdienst 

versammeln sich Menschen aus den verschiedenen Teilen, Generationen und Arbeitsfeldern. 

Freude und Leid, Erfolge und Scheitern tragen wir gemeinsam. Der Gottesdienst hªlt uns 

zusammen, er integriert Menschen und Erfahrungen.   

Wir haben einen Lichterort eingerichtet und freuen uns, wie sehr er angenommen wird. Der 

Lichterort ist vor und nach den Gottesdiensten und im Alltag zu den ¥ffnungszeiten unserer 

Kirche ein Angebot zum Verweilen und Kerzen entz¿nden.   

Die Oberflªche unseres Altar-Holztisches haben wir aufarbeiten lassen, so dass wir nun das 

Gesamt-Arrangement mit oder ohne Altardecke, mit 1-6 Kerzenstªndern und der Anzahl der 

Blumenvasen gut ausprobieren und variieren kºnnen. 

Inzwischen feiern wir das Abendmahl mit Einzelkelchen. Es sind eigens f¿r uns getºpferte 

Kelche, die in ihren verschiedenen Rottºnen an unsere rot-orange-farbigen St¿hle erinnern. 

Eine schºne Erfahrung machen wir in den Feierabendmahlen. Sie finden nach wie vor regel-

mªÇig am Gr¿ndonnerstag und BuÇ- und Bettag statt und werden von einer Arbeitsgruppe 

vorbereitet. Dabei verbinden wir das Abendmahl mit einer Abendmahlzeit. Unser Kirchraum 

bietet schºne Mºglichkeiten zur Gestaltung einer festlichen Tafel f¿r eine groÇe Gemeinde.   

1.2 Gottesdienste an anderen Orten   

Neben den Gottesdiensten in der Johanniskirche gestalten wir Gottesdienste an verschiedenen 

Orten in der Gemeinde. Es sind auch zielgruppenbezogene Gottesdienste in der Kirche und an 

anderen Orten:   

Gottesdienste im Stadtteil Sudbrack am Meierteich am Himmelfahrtstag, Gottesdienste und 

Andachten in den Altenwohneinrichtungen, im Nachbarhaus, im neu gebauten Pertheshaus, 
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gemeinsam mit der Freien Scholle im Wohncaf®, im Tageshaus an der VoltmannstraÇe und 

einmal monatlich eine Bibelarbeit in der Einrichtung der Lebenshilfe. 

Familiengottesdienste mit den Kindertageseinrichtungen in der Johanniskirche 

Gottesdienst in den Kindertageseinrichtungen   

viermal jªhrlich Minigottesdienste am Sonntagmittag f¿r die kleinsten Kinder und ihre Familien, 

Schulgottesdienste zu unterschiedlichen Anlªssen mit den Schulen des Stadtteils, z. T. in der 

Johanniskirche oder der Jugendkirche Luca, z. T. auch in den Schulen, interreligiºse Gottes-

dienste mit der Schule, den Lehrer*innen, dem Imam und der Pastorin.    

Jªhrliche Gottesdienste mit verwaisten Eltern in der S¿sterkirche zum Weltgedenktag 

gestorbener Kinder  

AuÇerdem feiern wir zusammen mit Diakonin Titia Krull vom ev. Johanneswerk Gottesdienste 

f¿r Menschen mit und ohne Demenz. 

1.6 Kindergottesdienst in der Lydia Gemeinde, Einblick und Ausblick  

Der ¿ber viele Jahre von uns angebotene regelmªÇige Kindergottesdienst, der zeitgleich mit 

dem Erwachsenengottesdienst stattfand, ist ein Format, von dem wir uns verabschiedet haben. 

Eine Veranstaltung f¿r junge Familien, die auf das Angebot des Kindergottesdienstes und auf 

die Motivation zur Mitarbeit ausgerichtet war, hat gezeigt, dass der regelmªÇige sonntªgliche 

Gottesdienst f¿r die stark eingespannten Familien derzeit nicht attraktiv ist.  

Gleichwohl wird das Angebot der ĂMini-Gottesdiensteñ, die vierteljªhrlich stattfinden, gerne 

angenommen. Junge Familien mit Kindern im Alter von 2 - 6 Jahren werden hierzu eingeladen 

und erleben einen Gottesdienst, der in Inhalt und Dauer Ăminiñ ist. D. h., eine biblische 

Geschichte wird altersentsprechend vermittelt, eine kreative Einheit zur Vertiefung und zur 

Freude aller ist ein fester Bestandteil und es gibt einen kleinen Impuls f¿r die Erwachsenen. 

Den Abschluss bildet ein gemeinsames Mittagessen.  

Um die Kinder im Grundschulalter anzusprechen, bieten wir zweimal im Jahr einen Vormittag 

zur kunterbunten Kinderkirche an. Eine Geschichte aus der Bibel kennenlernen, singen, 

spielen, kreativ sein, das sind die wesentlichen Bausteine eines solchen Tages. 

An allen anderen Gottesdienstterminen steht den Kindern (mit und ohne Begleitung) der Kinder-

raum in der Kirche zur Verf¿gung. Dort finden die Kinder Spiele f¿r unterschiedliche Alters-

gruppen, B¿cher und Mal-/Bastelangebote zu biblischen Geschichten. Der Raum ist durch 

groÇe Fenster zum Kirchraum gut einsehbar und der Gottesdienst kann durch eine vorhandene 

Lautsprecheranlage mit verfolgt werden. 

Die Mitarbeitenden in der Kindergottesdienstarbeit treffen sich regelmªÇig und sind in einem 

guten Austausch, was die Belange eines sinnvollen und zeitgemªÇen Gottesdienstangebotes 

f¿r Kinder betrifft. 

Kirche f¿r und mit Kindern ist wichtig und macht Freude. Daf¿r wollen wir uns weiter stark 

machen. 

1.7 Amtshandlungen   

Die sorgfªltige Begleitung und Durchf¿hrung von Taufen, Konfirmationen, Trauungen und 

Beerdigungen liegt uns sehr am Herzen. Wir nehmen uns viel Zeit f¿r Gesprªche und 

Seelsorge.  
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1.8 Kirchenmusik   

Die Kirchenmusik in der Lydiagemeinde ist geprªgt durch das groÇe Engagement der beiden 

Kirchenmusikerinnen, Christiane Rubel (Orgel, Kirchenchorleitung) und Sonja Ramsbrock 

(Posaunenchorleitung und Instrumentalunterricht). Ihre Arbeit trªgt wesentlich zur Lebendigkeit 

der Gemeinde bei, sei es durch die abwechslungsreiche und professionelle musikalische 

Gestaltung der Gottesdienste, durch intensive Arbeit im Chor und in den Ensembles oder durch 

die zahlreichen Konzerte.   

Ein Schlaglicht auf die derzeit etablierten kirchenmusikalischen Aktivitªten   

Å Chor- und/ oder Posaunenchoreinsªtze an den Feiertagen, bei besonderen Anlªssen  

(z. B. Konfirmationen), in ānormalenó Gottesdiensten   

Å Auff¿hrung von Chorwerken mit kleinem Streichorchester   

Å Teilnahme an ¿berregionalen Veranstaltungen, z. B. Kreis-Chor-Orchesterkonzert 

(Kirchenchor), Kirchentag (Posaunenchor)   

Å Einladung von (Instrumental-) Solisten f¿r Gottesdienste   

Å Musikalischer Gottesdienst (vor den Sommerferien)   

Å Konzerte (Auswahl): Orgelkonzert im Januar, Herbstkonzert, Adventskonzert, 

Kammermusikabende (Posaunenchormitglieder)   

Å Blªsereinsªtze zu besonderen Anlªssen, z. B. Martinssingen, Weihnachtsmarkt auf dem 

Siegfriedplatz u. v. a. m.   

Bindende Wirkung haben diese musikalischen Aktivitªten in mindestens zweifacher Weise: Zum 

einen ªuÇern viele Besucherinnen und Besucher ihre Freude ¿ber die Musik in Gottesdiensten 

oder Konzerten. Zum anderen ist das gemeinsame Musikmachen f¿r die Aktiven hªufig ein 

wesentlicher Ankn¿pfungspunkt und bietet die Mºglichkeit zur Identifikation mit der Gemeinde  

Diese Identifikationswirkung macht sich insbesondere im Posaunenchor bemerkbar. Durch den 

in unseren Gemeinderªumen stattfindenden Instrumentalunterricht und die selbstverstªndliche 

Einbindung in die Ensembles kommen auch Kinder und Jugendliche in Kontakt mit unserer 

Gemeinde, die andernfalls eher kirchenfern aufwachsen w¿rden.    

Die derzeit ca. 35 Mitglieder des Kirchenchores sind der Gemeinde ebenfalls sehr verbunden. 

Allerdings stellen die Altersstruktur sowie die recht geringe Anzahl mªnnlicher Chormitglieder 

mit Blick auf die nªchsten Jahre besondere Herausforderungen dar.    

Eine Mºglichkeit, die Kultur des Singens lebendig zu halten und ggf. auch neue Chormitglieder 

zu gewinnen best¿nde mºglicherweise darin, gezielt zu zeitlich eingegrenzten, niedrig-

schwelligen Chor- bzw. Singprojekten einzuladen.    

Mehrfach in den vergangenen Jahren war der Kirchenmusikdirektor f¿r Popularmusik in der 

EKvW Matthias Nagel bei uns zu Gast und sorgte f¿r das Kennenlernen neuer Popularmusik. 

Wenn wir Gl¿ck haben, wird daraus unter der Leitung von unserer Chorleiterin ein Jugendchor 

entstehen. 

Dank einer groÇz¿gigen Spende konnten wir eine kleine Orgel kaufen, die uns neue Mºglich-

keiten in der Chorbegleitung bietet. 
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1.10 Offene Kirche  

Das Projekt Offene Kirche hat sich grundlegend verªnderte. Da die Resonanz vor Corona 

gering war, hat die Gruppe ĂOffene Kircheñ sich aufgelºst. In der Corona -Zeit hielten wir aber 

die Kirche tªglich nachmittags geºffnet, um Menschen die Mºglichkeit zum Gebet und Ausruhen 

zu geben. Das war ein schºner wichtiger Beitrag unserer Gemeinde in der Corona-Zeit. 

Inzwischen ist die Kirche zu den B¿ro-¥ffnungszeiten geºffnet und selbstverstªndlich bei allen 

Veranstaltungen und Proben zugªnglich. 

 

2. Seelsorge und Beratung 

2.1. Besuche 

Die PfarrerInnen schreiben den Gemeindemitgliedern und besuchen sie zum 75. und ab 80 

Jahren jedes Jahr zum Geburtstag. An einem neuen Besuchsdienst-Kreis arbeiten wir.  

Zusªtzlich zu den Geburtstagsbesuchen gibt es intensive Seelsorgekontakte anlªsslich von 

Amtshandlungen wie Trauung, Taufe, Kircheneintritt und Beerdigung. 

Das Bed¿rfnis nach seelsorgerlicher Begleitung wird in der Zunahme der Anfragen deutlich. 

AuÇerdem ergeben sich auch aus den Emailkontakten Hausbesuche. 

2.2. Krankenhausseelsorge 

Selbstverstªndlich besuchen die Pfarrer*innen kranke Gemeindeglieder in den Kranken-

hªusern. Besuche finden statt, wenn Pfarrer*innen benachrichtigt werden oder durch die 

Krankhauslisten informiert werden. 

2.3. Altenheimseelsorge 

Im Sommer 2023 wurde das Pertheshaus in der Ernst-Rein-StraÇe wieder erºffnet. Seitdem 

gibt es einen sehr guten Kontakt zu diesem Altenheim. AuÇerdem ¿bernehmen Pfarrer*innen 

Vertretungsdienste in anderen Altenheimen in gutem Kontakt mit der Diakonin Titia Krull. 

Ziehen Gemeindeglieder in anderes Altenheim des Stadtgebiets um, sind die PfarrerInnen nach 

dem Umzug auf die Information der Angehºrigen ¿ber die neue Adresse angewiesen. Wenn der 

Weg nicht zu weit ist und die Zeit es zulªsst, werden die Menschen auch dort weiterhin von den 

PfarrerInnen besucht, insbesondere dann, wenn die Umpfarrung durchgef¿hrt wurde. 

2.4. Hospiz 

Dorotheas Pr¿Çner-Darkow ist als Seelsorgerin f¿r den Kirchenkreis regelmªÇig im Hospiz tªtig. 

W¿nscht ein Gast in Haus Zuversicht die seelsorgerliche Begleitung des zustªndigen Pfarrers/ 

der Pfarrerin, wird dieser/diese benachrichtigt. Dadurch ergeben sich kurze oder auch wochen-

lange Begleitungen. 

2.6. Frauenarbeit   

In unserer Gemeinde trifft sich monatlich die Frauenhilfe. Sie besteht aus circa 15 freundlich- 

aufgeschlossenen Frauen, die zu Andacht, Kaffee und Kuchen und einem thematischen Impuls 

zusammenkommen. Die drei PfarrerInnen begleiten die Frauenhilfsstunden im Wechsel.   
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2.8. Beratungsstellen   

Bei Bedarf stellen die PfarrerInnen Kontakt zwischen Gemeindemitgliedern und Beratungs-

stellen des Kirchenkreises her.   

2.9. Notfallseelsorge   

Die beiden Pfarrerinnen der Gemeinde absolvierten die Weiterbildung zur Notfallseelsorge und 

sind daher in besonderer Weise ausgebildet und sensibilisiert f¿r Krisensituationen.   

 

3. Diakonie   

Das Presbyterium hat in den vergangenen Jahren den diakonischen Auftrag der Lydiagemeinde 

weiter in den Blick genommen. Denn Kirche ohne Diakonie ist f¿r uns nicht vorstellbar. 

Wir bildeten einen Diakonieausschuss, der die Verbindung zwischen Diakonie und Gemeinde 

wachhªlt. Es finden immer wieder Veranstaltungen statt, die der Diakonieausschuss erarbeitet 

und mit Fachleuten, wie z.B. Ute Weinmann - Pfarrerin und Leiterin der Telefonseelsorge i. R., 

zusammen durchf¿hrt. Eine Veranstaltungsreihe zum Thema ĂSorgende - Hºrende Gemeindeñ 

hat groÇe Zustimmung gefunden. 

3.2. Gesellschaftliche Verantwortung 

Die Wahrnehmung gesellschaftlicher Verantwortung im Horizont des biblischen Auftrags gehºrt 

zum Kern der Evangelischen Kirchengemeinde. Immer wieder hat sich die Lydiagemeinde im 

Berichtszeitraum an Demonstrationen f¿r Demokratie und gegen Rechtsextremismus und 

Faschismus beteiligt, so auch am 30. Januar 2024. 

In den letzten Jahren erlebt die Gesellschaft in Deutschland einen erschreckenden Zuwachs an 

offen menschenverachtenden Positionen. Ausgrenzung und Abwertung sind f¿r viele Menschen 

eine alltªgliche Erfahrung. Sie kºnnen sich in dieser Gesellschaft deshalb nicht sicher f¿hlen. In 

der letzten Zeit verdichten sich antidemokratische Ressentiments, Beleidigungen und 

Bedrohungen.  

Diese Entwicklungen erinnern uns an die Denkschrift der EKD zur Demokratie von 1985. Darin 

wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, angesichts der deutschen Geschichte, die ºffentliche 

Verantwortung im Rechtsstaat bewusst wahrzunehmen und Ăneue Herausforderungen und Ge-

fahren offen zu erkennen und zu benennen, auch wo Lºsungen noch nicht ersichtlich oder 

umstritten sindñ. Eine solche Ăkritische Aufmerksamkeitñ ist aktuell umso wichtiger.  

Aktuell findet daher in der Lydiagemeinde die Veranstaltungsreihe ĂOffene Demokratie ï sichere 

Rªume? Wege dorthinñ statt, die im Februar 2024 mit einem Gottesdienst erºffnet wurde. 

Mit der Veranstaltungsreihe mºchten wir im Sinne jener kritischen Aufmerksamkeit gemeinsam 

¿ber Wege zur offenen Demokratie und zu sicheren Rªume nachdenken. Und wir mºchten er-

kunden, wie wir als Kirche diskriminierungskritischer werden kºnnen. Es geht darum, welchen 

Beitrag Kirche und Theologie zur Sensibilisierung f¿r demokratische Werte und Vorstellungen 

von Gesellschaft leisten kºnnen.  

Diese Veranstaltungen finden statt: 

25. April 2024: Vortrag und Gesprªch: Ădas ist wie auf Scherben gehen éñ. Sichere Rªume in 

der Migrationsgesellschaft schaffen. Saphira Shure, Professorin an der Fakultªt f¿r 
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Erziehungswissenschaft an der Universitªt Bielefeld, mit Schwerpunkt Migrationspªdagogik und 

Rassismuskritik. 

15. Mai 2024: Morgenglanz-Fr¿hst¿ck. Thema: Sichere Rªume in der Kirchengemeinde? 

Kerstin Schachtsiek, Referentin f¿r Erwachsenenbildung des Evangelischen Kirchenkreises 

Bielefeld. 

23. Mai 2024: Evangelische Frauenhilfe in der Johanniskirche. Thema: Die Demokratie wird 75. 

75 Jahre Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland. Christoph Steffen 

5. Juni 2024: Vortrag und Diskussion: Demokratie stªrken - Menschenw¿rde sch¿tzen. Vom 

Beitrag der Kirche zu einer liberalen Gesellschaft. Arnd Henze, Journalist beim WDR und 

berufenes Mitglied der 13. EKD-Synode.  

21. Juni 2024: Impulse und Gesprªch: Geschlechtergerechtigkeit jetzt! F¿r Gleichheit und 

Vielfalt in Kirche und Stadtgesellschaft. Anne Simon, Pfarrer*in aus Remscheid, und Friederike 

Vogt, Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Bielefeld f¿r LSBTIQ* 

 

4. Mission und ¥kumene   

4.1. Interreligiºses Gesprªch 

Gute Kontakte bestehen zur Zentral-Moschee (DITIB) an der Ernst-Rein-StraÇe, die in unserem 

Gemeindegebiet liegt. Es ist schon eine gute Gewohnheit geworden, dass wir die muslimische 

Gemeinde zum Ramadan gr¿Çen und an einem Abend zum Fastenbrechen eingeladen werden.   

Umgekehrt lªdt das Presbyterium der Lydiagemeinde die Gemeindeleitung der Moschee zu 

einem gemeinsamen Kaffeetrinken in die Kirche ein. So ist ein schºner menschlicher Kontakt 

unter Nachbarn gewachsen.   

Die Gemeinde pflegt auch den Kontakt zur j¿dischen Kultusgemeinde.   

4.2. ¥kumenische Partnerschaften 

Die Lydiagemeinde pflegt seit vielen Jahren Kontakte in die Evangelische Kirche am Rio de la 

Plata  (IERP), vor allem zur Gemeinde Quilmes am Stadtrand von Buenos Aires (Argentinien). 

Die Partnerschaft wird von einem Arbeitskreis mit Menschen aus der Dietrich-Bonhoeffer-

Gemeinde und der Lydiagemeinde gemeinsam getragen und gestaltet. 

2019 waren wir beim Erºffnungsabend des DEKT in Dortmund mit einem Stand vertreten, 

haben argentinische Empanadas verkauft und ¿ber die Partnerschaftsarbeit informiert. Nach 

dem Kirchentag und in fast jedem der darauffolgenden Jahre hatten wir Besuch aus der IERP, 

sei es vom Generalsekretªr Ricardo Schlegel, sei es von den Leitern und Mitarbeitern der 

Diakoniestiftung Hora de Obrar, Nicolas Rosenthal und Guido Faulhaber. All diese Besuche 

verbinden wir mit einem offenen Gemeindeabend, so dass Interessierte Gelegenheit haben, 

sich ¿ber die aktuelle Situation in der Partnerkirche und den Gesellschaften Paraguay, 

Uruguays und Argentinien zu informieren. 

Zwei Praktikant*innen, Karla Steilmann aus Paraguay und Guillermo Perrin aus Argentinien, 

lebten 2022 f¿r vier Wochen mit in unserer Gemeinde und haben zur Vertiefung der Partner-

schaft beigetragen, u.a. durch ihre lebendige Mitwirkung in der Konfirmandenarbeit und in 

verschiedenen Kreisen der Gemeinde. Auch 2024 besuchten sie uns erneut f¿r ein paar Tage 
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und beteiligten sich wieder an der Konfi-Arbeit. Es zeigt sich immer wieder, dass die Partner-

schaft besonders durch persºnliche Besuche gestªrkt wird. 

Ein positiver Nebeneffekt der Pandemie war die Entdeckung des Zoomens: RegelmªÇig trifft 

sich der Argentinien-Arbeitskreis mit den Partner*innen aus Buenos Aires zum Austausch. 

Zudem feiern wir in jedem Jahr einen Argentiniengottesdienst und veranstalten Abende ¿ber 

argentinische Literatur und Filme, Vortragsabende ¿ber die politische und gesellschaftliche 

Entwicklung, gerade im Umfeld der Prªsidentschaftswahlen. 

4.3. Weltgebetstag    

Der Weltgebetstag wird jedes Jahr von Frauen der evangelischen Dietrich-Bonhoeffer-Kirchen-

gemeinde und der Lydia-Kirchengemeinde zusammen mit Frauen der katholischen St. Libori-

Gemeinde und der Christkºnig-Gemeinde vorbereitet und findet abwechselnd in einer der vier 

Kirchen statt. So ist seit langem eine intensive und vertrauensvolle Zusammenarbeit entstan-

den. Die Weltgebetstagsgottesdienste sind kreativ gestaltet und werden sehr gut besucht.   

 

5. Bildung und Erziehung  

5.1. Arbeit mit Erwachsenen 

Der Gesprªchskreis ĂWoran du dein Herz hªngstñ beschªftigt sich einmal im Monat mit Fragen 

des christlichen Glaubens. Neue Gedanken sind willkommen, kritische Fragen erw¿nscht, 

offener Austausch selbstverstªndlich.  

Bereits zum sechsten Mal hat eine Gruppe von ca. 20 Interessierten gemeinsam ein theo-

logisches Buch gelesen: 

Luise Schottroff, Der erste Korintherbrief 

Klaus Wengst, Das Regierungsprogramm des Himmelreichs 

Johann Hinrich Claussen, Das Buch der Flucht 

Luise Schottroff, Das Matthªusevangelium 

Marlene Cr¿semann, Gott ist Beziehung 

Klaus Wengst, Wie das Christentum entstand 

 

An jedem Samstag um 9.00 Uhr trifft sich seit vielen Jahren wºchentlich der Predigt-

gesprªchskreis, gemeinsam mit der Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde. (Der Kreis entstand vor 

¿ber 62 Jahren (!) in der Matthªusgemeinde.) Eine Stunde lang wird miteinander ¿ber den 

Predigttext f¿r den kommenden Sonntag nachgedacht. Seit Corona findet das Gesprªch per 

Zoom statt. 

Literaturgottesdienste bereiten wir ebenfalls ca. einmal im Jahr mit einer kleinen intensiven 

Gruppe vor. 

Die letzten widmeten sich den B¿chern von Katja Oskamp, ĂMarzahn, mon amourñ und ĂAltes 

Landñ von Dºrte Hansen. Literatur und Bibel sollen sich auf Augenhºhe begegnen ! 
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5.2. Konfirmandenarbeit   

Die Konfirmandengruppen treffen sich in der Lydiagemeinde monatlich am Freitagnachmittag 

f¿r drei Stunden. Derzeit sind es pro Jahrgang ¿ber 40 Jugendliche, die sich in jeweils zwei 

Gruppen auf die Konfirmation vorbereiten. Die PfarrerInnen gestalten die Konfirmanden-

nachmittage, die in der Kirche oder der Jugendetage stattfinden, zusammen mit ehrenamtlichen 

Teamerinnen und Teamern, und mit Presbyter*innen. Neben den nachmittªglichen Treffen 

finden Wochenendfreizeiten statt, manchmal auch gemeinsame Besuche der Kirchentage. Seit-

dem Jahr 2023 fahren wir mit allen Konfigruppen zu Beginn der Sommerferien f¿r 5 Tage nach 

Borkum. 

Es geht uns darum, dass die Jugendlichen die Gemeinde und die Menschen mit dem, was sie 

glauben und wof¿r sie einstehen, kennenlernen. So gehºren Begegnungen mit PresbyterInnen 

und Ehrenamtlichen dazu, oder ein Praktikum in verschiedenen diakonischen Einrichtungen. 

Die lªngere Dauer eines Konfinachmittags gegen¿ber dem einst¿ndigen wºchentlichen Modell 

ermºglicht es uns, auch andere Orte des Glaubens zu besuchen, so z. B. die Synagoge Beit 

Tikwa, das Welthaus, den Sudbrackfriedhof oder einen Bestatter, wenn es um das Thema ĂTodñ 

geht. Auch die Angebote der Jugendkirche Luca werden in unsere Konfi-Zeit integriert.   

5.3 Tageseinrichtungen f¿r Kinder 

Die Zusammenarbeit mit den Kindertageseinrichtungen Lydia-Kindergarten und Lydia-Kinder-

haus ist begl¿ckend und intensiv. Ein Arbeitskreis aus Pfarrerin, Pfarrer, Presbyter*innen und 

Kita-Leiterinnen trifft sich zweimal jªhrlich zum Austausch, zur gegenseitigen Information und 

Planung der Zusammenarbeit. 

Die PfarrerInnen besuchen die Kitas regelmªÇig und machen religionspªdagogische Angebote. 

So entsteht ein schºner Kontakt zu Kindern und Familien. Es gibt Andachten in den Kitas und 

regelmªÇig auch Familiengottesdienste mit den Kitas in der Johanniskirche. 

Die gemeinsame Trªgerschaft des Kirchenkreises empfinden wir als groÇe Unterst¿tzung. Die 

sorgfªltige professionelle Steuerung der Kindertageseinrichtungen durch das Kita-Referat 

wissen wir sehr zu schªtzen. 

5.4 Kinder- und Jugendarbeit in der Nachbarschaft 2  

Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der NB 2 wurde bis Ende 2023 von einem Haupt-

amtlichen mit einer halben Stelle geleitet. Ende 2021 ging der langjªhrige Mitarbeiter Heiner 

Wºhning in den Ruhestand. Bis dahin gab es mit ihm wºchentliche Angebote f¿r unterschied-

liche Altersgruppen, monatliche Angebote (z.B. Kinoabend, Kochen) und zeitliche befristete 

Projekte (Ferienspiele in den Sommerferien, Aktionstage f¿r Kinder und Jugendliche). Im 

Winterhalbjahr wird einmal im Monat ein Spielenachmittag, das ĂSpielcasinoñ, f¿r Kinder und 

Jugendliche und ihre Familien angeboten. Dazu gab es einmalige befristete Angebote wie den 

Kinderaktionstag in der Jugendverkehrsschule ApfelstraÇe oder zweiwºchige Ferienspiele im 

Sommer f¿r Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren.  

Mit dem Ruhestand von Heiner Wºhning brach auch der langjªhrige Mitarbeiterkreis weg und 

eine Neuorientierung der Jugendarbeit war nºtig. Die halbe Stelle der Jugendmitarbeiterin 

wurde mit Sabrina Evers besetzt, die bis Ende 2023 in der Nachbarschaft 2 arbeitete. Nach 

ihrem Ausscheiden Ende 2023 wurde die Stelle leider gestrichen. Die Jugendarbeit in der 

Region Mitte ist dabei, Mºglichkeiten der Kooperation zu erarbeiten, so dass perspektivisch 

wieder eine aktive Jugendarbeit in der Lydiagemeinde, gemeinsam mit den anderen 

Gemeinden der Region, stattfinden kann. 
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Seit einigen Jahren finden sich in jedem Jahr 5-15 frisch Konfirmierte, die in den nªchsten 

Jahrgªngen als Teamer*innen mitwirken mºchten. Diese Jugendlichen werden derzeit vom 

Pfarrteam betreut und an der Vorbereitung und Durchf¿hrung der Konfi-Arbeit beteiligt. Sie sind 

eingeladen, die Schulungsangebote des kreiskirchlichen Jugendreferates wahrzunehmen.  

Auch der CVJM Johannis hat ein umfangreiches Angebot f¿r Kinder und Jugendliche und steht 

mit der Jugendarbeit der Nachbarschaft 2 in guter Zusammenarbeit. Vor allem die ChurchNight 

am Reformationstag ist ein herausragender Jugendgottesdienst. Gemeinsam mit dem Pfarr-

team veranstaltet der CVJM die Kunterbunte Kinderkirche f¿r Grundschulkinder. Auch bei den 

Konfirmandenfreizeiten waren in den letzten Jahren Mitarbeitende des CVJM engagiert. 

5.5. Schulen   

Es finden regelmªÇig Einschulungsgottesdienste und Weihnachtsgottesdienste in der Johannis-

kirche und der ehemaligen Erlºserkirche mit der Sudbrack- und der Stapenhorstschule statt. 

Dar¿ber hinaus werden Gottesdienste zum Abschluss der Grundschulzeit mit den 4. Klassen 

der Sudbrackschule gefeiert.   

Auch mit den Sch¿lern und Sch¿lerinnen des Max-Planck-Gymnasiums, der Gertrud-Bªumer-

Schule und der Optikusschule finden Gottesdienste zu Weihnachten, zu Ostern oder zum 

Abschluss der Schulzeit statt.   

Durch diese verschiedenen Gottesdienste hªlt die Gemeinde guten Kontakt zu den Schulen 

und damit die T¿ren auf f¿r Schulkonzerte. Ebenfalls steigt die Nachfrage nach Kirchen-

erkundungen, so dass die PfarrerInnen im Jahr f¿r die unterschiedlichsten Altersstufen ï von 

Kindergarten bis 5.  Schuljahr ï Kirchenf¿hrungen anbieten.   

5.6. B¿cherei     

Unsere B¿cherei wird finanziell getragen von der LYDIA ï Kirchengemeinde und von ehren-

amtlichen Mitarbeitern. Die sachkundige Anleitung und Unterst¿tzung erfolgt durch Ev. 

Literaturportal e. V., Verband f¿r B¿chereiarbeit und Lesefºrderung.   

Lesen erweitert unseren Horizont, befl¿gelt unsere Phantasie, kann lehrreiche Unterhaltung 

bieten, kann unsere Mitmenschlichkeit vertiefen und krªftigen. Das alles ist f¿r uns Grund 

genug, die Gemeinde-B¿cherei weiter zu erhalten und das kostenlose Ausleihen von B¿chern 

weiter zu ermºglichen.   

Dabei kºnnen wir Hilfe gut gebrauchen, in Form von Mitarbeit oder Spenden. Ansprechpartner 

dazu sind unsere PfarrerInnen, sowie die Mitarbeiterinnen Heiderose Eckert, Vita Bornhºft. Die 

Jahrzehnte lang B¿cherei Leitende ist mit Blumen und guten Worten bedankt und verabschiedet 

worden. Wegen der zur¿ckgehenden Nachfrage ist die B¿cherei in den Wintermonaten nicht 

mehr wºchentlich, sondern zweimal im Monat mittwochs geºffnet. 

 

6. Leitung und Verwaltung 

6.1. und 6.5. ¥ffentlichkeitsarbeit/Gemeindebrief 

Die ¥ffentlichkeitsarbeit unserer Gemeinde wird von einem ¥ffentlichkeitsausschuss reflektiert. 

Er hat immer wieder tolle Ideen zur Weiterentwicklung unserer Arbeit. 
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Ein Corporate Design wurde in Zusammenarbeit mit dem Graphiker Markus Diekmann 

entwickelt und erfolgreich implementiert. Es umfasst die Gestaltung des neuen Logos, des 

Briefpapiers, des Gemeindebriefs, der Plakate und viele andere Aspekte. 

Der Gemeindebrief erscheint viermal jªhrlich. Der Gemeindebrief wird von einer verlªsslichen 

kleinen Redaktionsgruppe geplant. Wesentlich Anliegen, theologische Schwerpunkte und 

konkrete Aktionen der Gemeindearbeit werden vorgestellt. Die R¿ckmeldungen aus der 

Gemeinde zeigen, dass der Gemeindebrief gew¿nscht wird und in seiner Form angemessen ist. 

Der Gemeindebrief erscheint uns als Kommunikationsmedium unverzichtbar, weil er an alle 

evangelischen Haushalte unserer Gemeinde verteilt wird, ein Kontaktangebot f¿r die ganze 

Gemeinde. 

Homepage 

Unsere Homepage www.lydia-bielefeld.de ist ein wichtiger Baustein unserer ¥ffentlichkeits-

arbeit. Sie wird von Andreas Darkow ehrenamtlich gestaltet und verlªsslich regelmªÇig 

aktualisiert. 

Hier sind Gottesdienste, Veranstaltungen, Kontaktdaten und Ansprechpartner*innen der 

Gemeindegruppen sowie Informationen zu Amtshandlungen wie Taufe, Trauung und Bestattung 

zu finden. 

Neben Links zur Landeskirche und dem Kirchenkreis sind wir mit der Jugendarbeit und den 

Kitas der Gemeinde sowie dem Verein ĂRund um den Siggiñ und der News-Plattform ĂBielefelds 

Westlicheñ verlinkt. 

6.2. und 6.3. Meldewesen und Immobilienmanagement   

Meldewesen und Immobilienmanagement werden durch den Kirchenkreis gewªhrleistet. Wir 

erfahren den Kirchenkreis als zuverlªssigen und hilfreichen Dienstleister.  

6.6. Fundraising 

Nach erfolgreichen Fundraising-Aktionen in den vergangenen Jahren plant das Presbyterium in 

diesem Jahr mit Beratung durch Karin Lammers-Nehrkorn die Installierung eines neuen Fund-

raisingprojekts.   

6.7. Presbyterium  

Das Presbyterium ist ein starkes solidarisches Leitungsgremium unserer Kirchengemeinde. Es 

besteht aus zwºlf Presbyterinnen und Presbytern und dem Pfarrteam. Wir sind dankbar daf¿r, 

dass Menschen engagiert und langfristig in der Leitung mitarbeiten. Die Zusammenarbeit ist 

vertrauensvoll und konstruktiv. Viele Fªhigkeiten sind durch die unterschiedlichen Personen 

vertreten. Die Zusammensetzung ist stabil, ein Zeichen f¿r die gute Atmosphªre !   

Unterschiedliche Aussch¿sse begleiten die Arbeit: Finanz-, Bau-, Diakonie-, ¥ffentlichkeits-, 

Kita-, Gr¿ner-Hahn-, Kultur-, Gemeindebrief- und  Fundraisingausschuss. PresbyterInnen 

arbeiten im Kuratorium der Evangelischen Jugend mit, halten den Kontakt zu den Kitas und zur 

Diakonie f¿r Bielefeld.   

AuÇerdem hat das Presbyterium 2 Presbyterinnen als Schutzkonzeptbeauftragte zur Prªvention 

sexualisierter Gewalt berufen. Sie sind zusammen mit dem Presbyterium daf¿r verantwortlich, 

dass das Thema ĂPrªvention sexualisierter Gewaltñ mit dem Verhaltenskodex immer wieder auf 

die Tagesordnung kommt und u.a. in regelmªÇigen Gemeindeversammlungen ins Bewusstsein 

gerufen wird.  
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Im Zuge der Schutzkonzepterarbeitung ist die Wichtigkeit von regelmªÇigen Gemeinde-

versammlungen erkannt worden. Wir machen sehr gute Erfahrungen mit der Einladung zum 

gemeinsamen Mittagessen im Anschluss an die Versammlung. 

Schºn und wichtig ist, dass wir uns immer wieder f¿r inhaltliche Themen Zeit nehmen, auch 

einmal im Jahr eine Klausurtagung am Wochenende machen. All das stªrkt den Teamgeist.   

Gemeindebeirat  

Der Gemeindebeirat hat seine Arbeit nach der Coronapandemie noch nicht wieder aufge-

nommen. ¦ber die ĂWiederbelebungñ desselben wird derzeit diskutiert. 

6.12. Gemeinde-Konzeption 

Wir freuen uns ¿ber unsere gute hilfreiche Konzeption. Sie wird regelmªÇig alle zwei Jahre vom 

Presbyterium ¿berpr¿ft und weiterentwickelt. Das im April 2024 erstellte und verabschiedete 

Schutzkonzept zur Prªvention sexualisierter Gewalt wird in die Gemeindekonzeption einflieÇen. 

 

7. Mitarbeitende   

Wir sind dankbar f¿r ein Team von hauptberuflichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die gut 

und vertrauensvoll zusammenarbeiten. Im Vergleich zum letzten Bericht 2019 gibt es keine 

Verªnderungen.   

Haupt- und Ehrenamt sind gut miteinander im Kontakt, in einem jªhrlichen Mitarbeitendenfest 

dankt das Presbyterium den vielen engagierten Ehrenamtlichen.  

Weit ¿ber 100 Ehrenamtliche sind in der Gemeinde aktiv, Anlass zur groÇen Freude !   

 

 

8. Ausblick   

Der vor circa zwei Jahren einberufene Umweltausschuss hat viel gearbeitet. Eine Photovoltaik-

anlage wird derzeit auf dem Dach des Anbaus der Johanniskirche installiert. In diesem Sommer 

wird die Lydiagemeinde die landeskirchliche Zertifizierung ĂGr¿ner Hahnñ erreichen. Damit 

verpflichten wir uns, verantwortlich mit den uns zur Verf¿gung stehenden Ressourcen umzu-

gehen, die jeweiligen aktuellen Themen in der Gemeinde bekannt zu machen und sie auf ihre 

Umsetzung hin regelmªÇig zu ¿berpr¿fen. Gerade das Prinzip der Partizipation ist uns sehr 

wichtig geworden. So ist es uns ein Anliegen, die Umweltfragen in alle Gruppen und Alters-

stufen der Gemeinde hineinzutragen. 

 

Gez.   Birgit Hafner, Christoph Hein, Heike Koch, Dorothea Pr¿Çner-Darkow, Christoph 

Steffen, Heidemarie Winkel     
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Evangelisch-Lutherische Martini-Kirchengemeinde Gadderbaum 
 
 

Gemeindebericht 2023 zur Kreissynode am 22.06.2024 

 

 

Handlungsfeld Gottesdienst 

 

Die Martini-Kirchengemeinde feiert jeden Sonntag in der Stephanuskirche Gottesdienst und 

(ausgenommen in den Schulferien) Kindergottesdienst, der gemeinsam um 10.30 Uhr beginnt. 

Die Kinder gehen nach der Eingangsliturgie in zwei nach Alter getrennten Gruppen in den 

Kindergottesdienst, der von geschulten Teamern gestaltet wird. Beim besonderen ĂGottesdienst 

für alleñ (z.B. Ostern, Erntedank, Advent, ĂSchºner Sonntagñ = Gemeindefest) feiern 

Erwachsene und Kinder gemeinsam. 

 

Erstmalig fand nach einem ĂGottesdienst für alleñ das ĂAdventsleuchtenñ statt. Hier konnten sich 

bis zum Nachmittag alle Generationen begegnen, essen und trinken, an kreativen Angeboten 

teilnehmen oder musikalische Angebote genießen. 

 

Die durchschnittliche Zahl der Gottesdienst-Besucher*innen liegt bei 115 Personen. 

 

Einmal im Monat sind ausdrücklich alle zum Abendmahl eingeladen, zu dem auch die Kinder 

aus dem Kindergottesdienst wieder dazukommen. Taufen finden in der Regel im Sonntags-

gottesdienst statt. Ergänzt wird der Gottesdienst jeden Sonntag durch das gut besuchte Kirch-

café und das Angebot eines Fahrdienstes zum Gottesdienst. 

 

Besonders beliebte und gut besuchte Gottesdienste - neben Konfirmation und den Krippen-

spielen an Heiligabend - sind die Gottesdienste, die an einem 5. Sonntag im Monat stattfinden. 

Unter dem Motto Ăder 5.ñ gab es einen von Konfis gestalteten Gottesdienst, Kirchenkabarett, 

Gottesdienst in Kooperation mit der Theaterwerkstatt Bethel und einen Gottesdienst in der 

Kunsthalle. 

 

Gemeinsam mit der Nachbarschaft gestaltete die Martinigemeinde zu Pfingsten einen Open-Air-

Gottesdienst im Botanischen Garten, feierte einen gemeinsamen Gottesdienst am Grün-

donnerstag mit besonderem Tischabendmahl in der Süsterkirche und einen Open-Air-

Gottesdienst an Himmelfahrt am Alten Markt. 

 

Einmal im Monat findet nachmittags ein Gemeindegottesdienst im St. Pius (Pflege und Wohnen) 

statt, zu dem alle Menschen eingeladen sind. Die KiTa Martini feiert zudem in der Woche 

vormittags regelmäßig KiTa-Gottesdienste in der Stephanuskirche. 

 

Ein neues Angebot ĂKirche Kunterbuntñ für Familien mit Kindern wird erprobt und findet etwa 

alle sechs Wochen an einem Samstagnachmittag in einer der Gemeinden der Nachbarschaft 

statt. 

 

Die Martini-Gemeinde achtet auf eine gendergerechte Sprache. Sie prüft und probiert neue 

liturgische Elemente.  

 

Es wird viel und gerne neues Liedgut gesungen. Dazu nutzt die Gemeinde eine eigene Lieder-

sammlung, die immer wieder aktualisiert wird. Das gemeinsame Singen wird unterstützt durch 
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besondere Chorprojekte oder ein musikalisches Kirchcafé unter dem Motto Ădie Gemeinde ist 

der Chorñ. Verschiedene neben- und ehrenamtliche Kirchenmusiker*innen begleiten den 

Gottesdienst und bieten musikalische Angebote in Projektform an (Band, Chor). Ein Flötenkreis 

trifft sich wöchentlich. 

 

Im Jahr 2023 fanden in der Stephanuskirche zwei Konzerte (mit Andy Weiß und mit Canto 

Cordiale unter der Leitung von Prof. Modeß) statt. 

 

Das Ziel der Martinigemeinde als lebendige Gemeinde mit relativ zahlreichem Gottesdienst-

besuch und einem besonderen Gottesdienst-Profil (lebendig, attraktiv, einladend, nach Gott im 

Leben suchend) ist es, auch in Zukunft jeden Sonntag Gottesdienst zu feiern. Dieses war und 

ist nur möglich durch Unterstützung der Pfarrerin durch einige, zur Gemeinde gehörenden, 

Pfarrer*innen im Ruhestand, durch z.Z. vier Prädikantinnen und Prädikanten und durch viele 

andere ehrenamtlich Mitarbeitende im Gottesdienst (Küsterdienst, Begrüßung und Kollekten-

dienst, Lektor*innendienst, Abendmahlsausteilende, musikalische Gestaltung). 

 

 

Handlungsfeld Seelsorge und Diakonie 

 

Seelsorgeaufgaben werden vor allem durch die Pfarrerin wahrgenommen. Daneben ist auch 

der Besuchsdienst der Kirchengemeinde, der regelmäßig alle Jubilar*innen und unterstützungs-

bedürftigen Personen in der Gemeinde besucht, mit seelsorgerischen Fragestellungen kon-

frontiert. Dieser Kreis von ehrenamtlich engagierten Personen hat regelmäßige, fachlich 

angeleitete Reflexionsgespräche, in denen auftretende Fragestellungen und das eigene 

Verhalten reflektiert werden können. 

 

Leider hat es im Bereich Diakonie krankheitsbedingt nicht die Entwicklungen geben können, die 

ins Auge gefasst waren. So wird z. B. der ĂMartini-Mittagstischñ erst in 2024 realisiert werden 

können. Gleichwohl gibt es diakonische Angebote, die sich an der grundlegenden Zielsetzung, 

im Stadtteil Gadderbaum wirksam zu sein, ausrichten. Ehrenamtlich engagierte, qualifizierte 

Personen gestalten eine regelmäßige Hausaufgabenhilfe an den Friederich-v.- Bodelschwingh-

Schulen für Kinder, die hierbei Unterstützung benötigen. Als Beitrag zu einer lebendigen 

Nachbarschaft im Stadtteil Gadderbaum finden bei gutem Wetter regelmäßig Gesprächs-

situationen auf der ĂMartini-Plauderbankñ im Botanischen Garten über Gott und die Welt, 

Alltagssorgen und Freuden statt. 

 

Aus den Diakoniemitteln der Kirchengemeinde werden nicht nur Bedarfslagen von Gemeinde-

gliedern gedeckt, sondern es werden regelmäßig mit anderen vierstellige Beträge geteilt (z. B. 

Vesperkirche, Seawatch, Bahnhofsmission). 

 

 

Handlungsfeld Bildung und Erziehung 

 

Arbeit mit Kindern und Eltern 

Die Kirchengemeinde betreibt mit einem engagierten Team die KiTa Martini am Hortweg mit 99 

Plätzen und 25 Mitarbeitenden. Die KiTa hat eine ganze Reihe besonderer Merkmale (z. B. 

attraktives Außengelände, gute Personalausstattung, eigene Küche) und wird so stark nach-

gefragt, dass über 70 Absagen für Aufnahmen im Jahr erteilt werden müssen. 
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Die Zusammenarbeit zwischen KiTa und Gemeinde hat sich im Berichtszeitraum deutlich positiv 

entwickelt. Nicht nur gemeinsame Gottesdienste, Feste und Feiern, sondern auch die gemein-

same partizipative und sozialräumliche Ausrichtung der Arbeit gehen Hand in Hand. Die KiTa-

Leitung nimmt an den wöchentlichen Dienstgesprächen der Gemeinde teil und arbeitet im 

Gottesdienstausschuss mit. 

 

In der KiTa ist z. B. ein Lesepatenprojekt entstanden, bei dem ehrenamtlich engagierte 

Gemeindeglieder regelmäßig zum Vorlesen in die KiTa kommen. Die KiTa bietet einen öffentlich 

zugänglichen Büchertauschschrank mit Kinderliteratur an. 

 

Wöchentlich trifft sich eine Eltern-Kind-Gruppe (ĂDie Mini-Monsterñ) im Gemeindehaus. Junge 

Familien mit Säuglingen und Kleinkindern kommen hier oft das erste Mal in Kontakt mit der 

Kirchengemeinde. 

 

Viermal im Jahr finden stark besuchte Projektaktionen für Grundschulkinder an einem 

Samstagnachmittag statt. 

 

Arbeit mit Jugendlichen 

Einen besonderen Schwerpunkt bildet die Konfirmandenarbeit. Federführend hat Frau Pfarrerin 

Stöcker die Konfi-Arbeit für vier Gemeinden (Ev.-Luth. Altstädter Nicolaikirchengemeinde, Ev.-

Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde, Ev.-Reformierte Kirchengemeinde Bielefeld und 

Ev.-Luth. Martini-Kirchengemeinde Gadderbaum) übernommen. 58 Konfirmand*innen gehören 

dem Jahrgang 2023/24 an, davon 30 aus der Martini-Kirchengemeinde. 

 

Ein Team von ehrenamtlichen Jugendlichen und Erwachsenen führt die abwechslungsreiche 

und kreative Konfirmand*innenarbeit an festgelegten Wochenenden mit obligatorischem 

Gottesdienstbesuch durch, bei dem die Konfis in den Gottesdiensten eigenständig 

Gestaltungsbeiträge übernehmen. Zur Konfirmandenzeit gehört auch eine einwöchige Konfi-

Fahrt für die gesamte Gruppe. Statt einer Prüfung gestalten die Konfirmand*innen einen 

Gottesdienst mit Hilfe des Konfi-Teams komplett selbst. Zur Begleitung der Jugendlichen 

werden regelmäßig Nachwuchsmitarbeiter*innen geschult. Erklärtes Ziel ist nicht die Taufe oder 

die Konfirmation, sondern die Befähigung der Jugendlichen, eigene Entscheidungen zu treffen 

und in aller Freiheit ihre Beziehung zu Gott und der Kirche zu erforschen. 

 

Arbeit mit Erwachsenen 

Das Gemeindeleben ist bestimmt durch regelmäßige Angebote wie quartalsmäßige Gemeinde-

versammlungen, thematische Gemeindeabende (z. B. zum Prozess ĂGemeinsam Kirche sein ï 

Aufbruch 2035ñ) und andere Angebote (z.B. ĂMartini im Gesprªchñ - é¿ber Bibel und Welt ï 

Leben und Glauben). 

 

Es gibt eine Reihe von Aktivitäten im kulturellen und sportlichen Bereich: z. B. einen 

Literaturkreis, regelmäßige Tischtennisgruppen (auch für Senior*innen), eine Gruppe mit 

israelischen Tänzen usw. 

 

Die Arbeit mit Senior*innen findet u. a. Ausdruck im gutbesuchten Martini-Frühstück (Motto: 

Gemeinsam älter werden in Gadderbaum ï zusammen frühstücken und miteinander etwas 

erleben) mit gut gestalteten inhaltlichen Beiträgen und in der ausgebuchten Senior*innenfreizeit 

auf Langeoog. 
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In Zusammenarbeit mit der Erwachsenbildung des Kirchenkreises fand an zwei Abenden das 

Angebot ĂWohnzimmerkircheñ statt. 

 

Die Führung einer Gemeindebibliothek wurde nach über 20 Jahren wegen stark gesunkener 

Nachfrage eingestellt. 

 

 

Handlungsfeld Leitung und Verwaltung 

 

Presbyterium  

Das Presbyterium war im Jahr 2023 nicht vollständig besetzt. Trotz einer Nachberufung und 

eines zusätzlichen jungen Mitglieds auf Basis des Jugendbeteiligungserprobungsgesetzes 

blieben zwei Presbyter*innenstellen unbesetzt. (Vier gewählte Presbyter*innen mussten im 

Laufe der Wahlperiode leider wg. gesundheitlicher Probleme ausscheiden.) 

 

Das Presbyterium versteht sich als Managementteam, das arbeitsteilig die Belange der 

Kirchengemeinde bearbeitet. Es gibt eine Reihe von Ausschüssen (z.B. für Gottesdienst und 

Kirchenmusik oder Bauten und Finanzen), die dem Presbyterium fachliche Empfehlungen 

geben. Das letztmalig im April 2023 aktualisierte Gemeindekonzept benennt Leitlinien und die 

aktuellen Ziele für die Gemeindearbeit. Der Vorsitz im Presbyterium wird von einer ehrenamtlich 

engagierten Person wahrgenommen. 

 

Immobilienmanagement 

Die Räumlichkeiten des Gemeindezentrums am Pellaweg 4 sind ein Begegnungsort für die 

Menschen im Stadtteil. Sie werden auch von anderen Gruppierungen gern genutzt (z. B. SV 

Gadderbaum, ZWAR(= Zwischen Arbeit und Ruhestand)-Initiative, Stiftung Bethel). Die Räume 

sind multifunktional gestaltet und nutzer*innenfreundlich organisiert. Sie werden auch für Feste 

und Feiern von Menschen aus dem Stadtteil genutzt. 

 

Finanzen und Fundraising 

Die finanzielle Lage der Kirchengemeinde ist zufriedenstellend. Durch umsichtiges Planen und 

Wirtschaften erscheint aus heutiger Sicht die Finanzierung der gemeindlichen Aktivitäten 

möglich. 

 

Die Stiftung Glaubenswert, die dem alleinigen Zweck dient, die Kirchengemeinde in ihren 

Aktivitäten zu fördern, leistet bedarfsbezogen flexible und unbürokratische Unterstützung. Im 

Berichtsjahr ist ein fünfstelliger Betrag - vor allem in die Bereiche Kirchenmusik und allgemeine 

Gemeindearbeit - eingeflossen. 

 

Arbeit mit ehrenamtlich engagierten Personen 

Das Gemeindeleben wird wesentlich getragen von über 120 ehrenamtlich Mitarbeitenden. Ihr 

Engagement, das von gelegentlichen Einsätzen bei Projekten bis zu regelmäßig mehreren 

Stunden in der Woche reicht, muss begleitet und gefördert werden. 

 

Dafür wurden zwei Ehrenamtskoordinatorinnen vom Presbyterium berufen. Zur Entwicklung und 

Gestaltung ihrer Arbeit haben sie an einem Zertifikatskurs Ehrenamtskoordination der 

Evangelischen Kirche von Westfalen teilgenommen. 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Viermal im Jahr erscheint der Gemeindebrief zur Verteilung an alle Haushalte im Gemeinde-

gebiet in einer Auflage von 3600 Stück. Darüber hinaus informieren die Homepage, 

Präsentation auf Instagram, Newsletter für Interessierte und fünf im Gemeindegebiet verteilte 

Schaukästen über die Gemeindeaktivitäten. 

 

Gemeindebüro und Gemeindemanagement 

Das Gemeindebüro ist für die Arbeit im Netzwerk der Martini-Kirchengemeinde sehr bedeutsam. 

Hier laufen die verschiedenen Informationen zusammen und werden den Gemeindegliedern 

sowie Interessierten zugänglich gemacht. Die Zeiten für Besucher*innen (an drei Wochentagen 

halbtags) sind gut frequentiert. Die Ehrenamtlichen finden hier Unterstützung für ihre Aufgaben 

und Vorhaben. 

 

Eine Gemeindemanagerin mit einer halben Stelle unterstützt das Presbyterium und Akteure aus 

der Kirchengemeinde bei der Umsetzung ihrer Vorhaben und gibt auch eigene Impulse zur 

sozialräumlichen Arbeit ein. 

 

Kooperation in der Nachbarschaft 

Die Martini-Kirchengemeinde arbeitet eng mit der Ev.-Luth. Altstädter Nicolaikirchengemeinde, 

der Ev.-Luth. Neustädter Marien-Kirchengemeinde und Ev.-Reformierten Kirchengemeinde 

zusammen. Hier wurde im Berichtsjahr eine Kooperationsvereinbarung abgeschlossen und 

gemeinsame Projekte wurden angestoßen (z.B. gemeinsame Konfi-Arbeit, Kirche kunterbunt, 

gemeinsame Gottesdienstplanung und gemeinsame Nachbarschaftsgottesdienste). Zudem 

haben die vier Presbyterien verbindliche Vereinbarungen für ein gemeinsames 

Interprofessionelles Pastoralteam (IPT) getroffen. 

 

Im Sommer 2023 hat der Kirchenkreis Bielefeld seine neue Konzeption beschlossen und eine 

Neuordnung des Kirchenkreises in drei Regionen festgelegt. Deshalb erfolgen erste 

orientierende Beratungen für eine zukünftige Kooperation über die vier Nachbarschafts-

gemeinden hinaus. In der Region BI-Mitte des Kirchenkreises liegen auch die Ev. Dietrich-

Bonhoeffer Gemeinde Bielefeld und die Ev.-Luth. Lydia-Kirchengemeinde. Diese sechs 

Kirchengemeinden sollen gemeinsam bis zum Sommer 2025 ein Konzept für die gemeinsame 

Steuerung der Personalressourcen und weiterer Felder entwickeln. 

 

 

Zur Wahrung und Weiterentwicklung des Martini-Profils im Verbund der Nachbarschaft und der 

Region hat sich das Presbyterium einiges vorgenommen, denn die ĂArbeit um den eigenen 

Kirchturmñ herum soll weder aufgegeben noch eingeschränkt werden. Allerdings sollen eine 

ganze Reihe von Aktivitäten zukünftig gemeinsam mit anderen gestaltet werden. 
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Evangelische-Lutherische Neustªdter Marien-Kirchengemeinde  
 
 

EƻдЮũƨƣőдЮ ĲƨƚƣęĬƣĲƖЮ~ċƖŔĲŰ-uŔƖĦőĲŰŊĲůĲŔŰĬĲЮ7ŔĲũĲŉĲũĬЮ 
]ĲĬċŰťĲŰНǍƨƖН]ĲůĲŔŰĬĲĲŰƣƽŔĦťũƨŰŊННоН7ĲƖŔĦőƣƚǍĲŔƣƖċƨůНΞΜΞΞ-ΞΜΞΠ 

ΝЮНÉŸНƚĦőƁŰĲН]ĲĤęƨĬĲНтНƨŰĬНŔůůĲƖНŰŸĦőНťĲŔŰĲН 
xƁƚƨŰŊ 

?ŔĲН]ĲůĲŔŰĬĲН ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНы ~ьНĤũŔĦťƣНċƨŉНĲŔŰĲН
ũċŰŊĲН]ĲƚĦőŔĦőƣĲНǍƨƖƬĦťЮН?ŔĲНŊŸƣŔƚĦőĲНcċũũĲŰťŔƖĦőĲН
ċƨƚНĬĲůНΝΟЮНsċőƖőƨŰĬĲƖƣНŔƚƣНŔőƖН[ŔǂƓƨŰťƣЮНÉŔĲНŔƚƣН
ŢĲĬĲŰНÑċŊНƻŸŰНΝΜ-ΝΥНÖőƖНŊĲƁǭŰĲƣЮН~ĲŰƚĦőĲŰН
ťŸůůĲŰНƨŰĬНũċƚƚĲŰНƚŔĦőНƻŸŰНĬĲƖНőĲũũĲŰНÉĦőũŔĦőƣőĲŔƣН
ŊĲŉċŰŊĲŰНŰĲőůĲŰЮНéŔĲũĲНǍƬŰĬĲŰНƨŰƣĲƖНĬĲůН
ũĲƨĦőƣĲŰĬĲŰНÉĦőƖĲǃƣĲƖ-[ĲŰƚƣĲƖНuĲƖǍĲŰНċŰНƨŰĬН
ƣƖċŊĲŰНŔőƖĲН]ĲĤĲƣĲНŔŰНĬċƚН[ƬƖĤŔƣƣĲŰĤƨĦőЮНÉŔĲН
ĤĲƽƨŰĬĲƖŰНĬĲŰН~ċƖŔĲŰċũƣċƖЯНċƨŉНĬĲƚƚĲŰН~ŔƣƣĲũĤŔũĬН
ыјcŔůůĲũƚŉĲŰƚƣĲƖљьН~ċƖŔċНůŔƣН ƓŸƚƣĲũŰНƨŰĬН
cĲŔũŔŊĲŰНŔŰНĲŔŰĲƖНјƚċĦƖċНĦŸŰƻĲƖƚċ-ǍŔŸŰĲљНыĲŔŰĲƖН
őĲŔũŔŊĲŰНÖŰƣĲƖőċũƣƨŰŊьНƬĤĲƖНĬċƚНìĲƚĲŰНsĲƚƨН9őƖŔƚƣŔН
ƚƣĲőƣЮНÉŔĲНťŔĦőĲƖŰНċŰНĬĲŰНÑƨůĤĲŰНĬĲƚНÉƣŔŉƣĲƖƓċċƖĲƚН
ƨŰĬНŔőƖĲŰНEƖĤĲŰНƨŰĬНŉƖċŊĲŰЯНјŸĤНĬŔĲНĬċНŰŸĦőН
ĬƖŔŰũŔĲŊĲŰљЮНÉŔĲНƚƣċƨŰĲŰЯНĬċƚƚНĬŔĲНéĲƖƽċũƣĲƖŉċůŔũŔĲН
ĬĲƖНÉƓċƖƖĲŰĤƨƖŊНůŔƣНĲŔŰĲůНEƓŔƣċƓőНŊĲĲőƖƣНƽƨƖĬĲН
ыјůƬƚƚĲŰНŔőƖĲНÉċĦőĲНŢċНŊƨƣНŊĲůċĦőƣНőċĤĲŰљьЮНÉŔĲН
ƖƨŰǍĲũŰНĬŔĲНÉƣŔƖŰНƬĤĲƖНĬĲŰНůċƖƣŔċũŔƚĦőĲŰНÉƣŔũНĬĲƚН
uƖĲƨǍƣƖċŊƨŰŊƚƖĲũŔĲŉƚаНuċŔƚĲƖНìŔũőĲũůНőċƣНĲƚН ŰŉċŰŊН
ĬĲƚНΞΜЮНsőЮНŰċĦőНĲŔŰĲůН7ƖċŰĬНċũƚНј]ŰċĬĲŰŊƚĦőĲŰťљН
ƬĤĲƖƖĲŔĦőƣНƨŰĬНĬċƖċƨŉНůƁŊũŔĦőĲƖƽĲŔƚĲНŊċƖНŰŔĦőƣНƚŸН
ƻĲƖƚƣĲĦťƣНuċƖũНxŔĲĤťŰĲĦőƣНċũƚН]ĲŉċŰŊĲŰĲŰНƻĲƖĲƽŔŊƣН
ыċĤĲƖНĬċƚНŔƚƣНŰƨƖНĲŔŰĲНĬĲƖНŸǭĲŰĲŰН[ƖċŊĲŰьЮНuŔŰĬĲƖН
ũŔĲĤĲŰНĲƚЯНĬŔĲНĤċƖŸĦťĲНuċŰǍĲũНőŸĦőǍƨťũĲƣƣĲƖŰНƨŰĬН
ƽŸũũĲŰНƽŔƚƚĲŰЯНƽċƚНјĬƨНĬċНŸĤĲŰНůċĦőƚƣљЮНEŔŰĲƚН
ŉƖċŊƣĲНĲŔŰůċũНċŰŊĲƚŔĦőƣƚНĬĲƚНјÑƖŔƨůƓőťƖĲƨǍĲƚљЯНŸĤН
ĬĲƖНјċƖůĲН~ċŰŰНŰċĦőƣƚНċũũĲŔŰНŔŰНĬĲƖНuŔƖĦőĲНĤũĲŔĤĲŰН
ůƨƚƚљЯНƽęőƖĲŰĬНęũƣĲƖĲНsƨŊĲŰĬũŔĦőĲНċƨĦőНƚĦőŸŰНůċũН
ĬĲŰН ċůĲŰНјÑƖŔƨůƓőťƖĲƨǍљНőŔŰƣĲƖŉƖċŊĲŰаНјìċƚНŔƚƣН
ĲŔŊĲŰƣũŔĦőНƚŸНƣƖŔƨůƓőċũНċŰНĬŔĲƚĲůНƚĦőƖĲĦťũŔĦőĲŰН
ÑŸĬељН ũũĲŰН7ĲƚƨĦőĲƖаŔŰŰĲŰНŉęũũƣНĬŔĲНŊƖŸơĲНEƨũĲ-
§ƖŊĲũНƻŸƖНĬĲůНìĲƚƣƓŸƖƣċũНŔŰƚН ƨŊĲЯНƨŰĬНĬċŰŰН
ũċƨƚĦőĲŰНƚŔĲНŊċŰǍНƻĲƖǍƬĦťƣЯНƽĲŰŰНŊĲƖċĬĲНŢĲůċŰĬН
ċƨŉНŔőƖНƚƓŔĲũƣНыј?ċНőċĤĲŰНƽŔƖНċĤĲƖН]ũƬĦťНŊĲőċĤƣљьЮНfŰН
ĬĲƖН ĬƻĲŰƣƚ-ƨŰĬНìĲŔőŰċĦőƣƚǍĲŔƣНƚĦőũŔĲơũŔĦőН
ĲƖŉƖĲƨĲŰНƚŔĦőНƻŔĲũĲН~ĲŰƚĦőĲŰНċŰНĬĲƖНƚĦőƁŰĲŰН
uƖŔƓƓĲЮН?ŸƖƣНőċĤĲŰНƚŔĦőНŔůНxŸĦťĬŸƽŰНĬĲƚНcĲŔũŔŊĲŰН
ĤĲŰĬƚНΞΜΞΜНƻŔĲũĲНEũƣĲƖŰНċƨŉНŔőƖĲН ƨŉŊċĤĲНĬĲƖН

ƖĲũŔŊŔƁƚĲŰНEƖǍŔĲőƨŰŊНĲƖŔŰŰĲƖƣНƨŰĬНĬĲŰНuŔŰĬĲƖŰНĬŔĲН
ìĲŔőŰċĦőƣƚŊĲƚĦőŔĦőƣĲНƚĲũĤƚƣНĲƖǍęőũƣЮН?ċƚНƽċƖНƚĲőƖН
ĤĲƖƬőƖĲŰĬг 

ÖŰƚĲƖĲН~ċƖŔĲŰťŔƖĦőĲНŔƚƣНƚŸНƻŔĲũНůĲőƖНċũƚНĲŔŰН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-НŸĬĲƖНuŸŰǍĲƖƣƖċƨůНŉƬƖНƽĲŰŔŊĲН[ĲƚƣƣċŊĲН
ŔůНsċőƖЮНÉŔĲНŔƚƣНĲŔŰНј ŰĬĲƖƚљ-ÅċƨůЯНĬĲƖН~ĲŰƚĦőĲŰН
ůŔƣНĬĲƖНƚƓŔƖŔƣƨĲũũĲŰН?ŔůĲŰƚŔŸŰНŔőƖĲƚНxĲĤĲŰƚНŔŰН
éĲƖĤŔŰĬƨŰŊНĤƖŔŰŊƣЯНĲŔŰĲƖН?ŔůĲŰƚŔŸŰЯНƨůНĬŔĲНƽŔƖН
ċƨĦőНċũƚНuŔƖĦőĲŰŔŰƚŔĬĲƖаŔŰŰĲŰНŔŰНüĲŔƣĲŰНĬĲƖН
ÅĲƚƚŸƨƖĦĲŰƻĲƖťŰċƓƓƨŰŊНƖŔŰŊĲŰНůƬƚƚĲŰЮН?ŔĲН
ůĲŔƚƣĲŰН7ĲƚƨĦőĲƖаŔŰŰĲŰНċĤĲƖНĲƖťĲŰŰĲŰНĬŔĲНuŔƖĦőĲН
ŔŰƣƨŔƣŔƻНċũƚНĲŔŰĲŰНĤĲ-ƚŸŰĬĲƖĲŰНÅċƨůНƨŰĬНĤƖċƨĦőĲŰН
ŰƨƖНƽĲŰŔŊĲНĤŔƚНŊċƖНťĲŔŰĲНcŔŰƽĲŔƚĲЯНƨůНǍƨНƻĲƖƚƣĲőĲŰЯН
ĬċƚƚНĬŔĲНuŔƖĦőĲНċƨĦőНĲŔŰНĤĲƚŸŰĬĲƖĲƚНéĲƖőċũƣĲŰН
ŰċőĲũĲŊƣЮН ƨƚНĬŔĲƚĲůН]ƖƨŰĬНőċĤĲŰНƽŔƖНΞΜΞΜНĬŔĲН
éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНŰŔĦőƣНŔůНĤĲŰċĦőĤċƖƣĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚН
ċŰŊĲƚŔĲĬĲũƣЯНƚŸŰĬĲƖŰНŔŰНĬĲůНј ŰĬĲƖƚ-ÅċƨůљН
uŔƖĦőĲЮН

EƖНőċƣНĲŔŰĲНÅƬĦťƽŔƖťƨŰŊНċƨŉНĬŔĲН~ĲŰƚĦőĲŰЯНĬŔĲНƚŔĦőН
ŔŰНŔőůНċƨŉőċũƣĲŰЮН§őŰĲНìŸƖƣĲНƻĲƖĤŔŰĬĲƣНĲƖНƨŰƚНůŔƣН
ĬĲůНxċĦőĲŰНƨŰĬНìĲŔŰĲŰЯНĬĲŰН]ĲĤĲƣĲŰНƨŰĬН
]ĲƚęŰŊĲŰНĬĲƖН~ĲŰƚĦőĲŰЯНĬŔĲНőŔĲƖНƚĲŔƣНƻŔĲũĲŰН
őƨŰĬĲƖƣНsċőƖĲŰНĲŔŰťĲőƖĲŰЮН§őŰĲНìŸƖƣĲНŔƚƣНőŔĲƖНĬĲƖН
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]ũċƨĤĲНċŰНĬĲŰН]ŸƣƣНĬĲƚНxĲĤĲŰƚНũĲĤĲŰĬŔŊЯНƚƓƬƖĤċƖНŔŰН
ĬĲůН[ƖŔĲĬĲŰЯНĬĲƖН~ĲŰƚĦőĲŰНƨůŊŔĤƣЯНƚŸĤċũĬНƚŔĦőНĬŔĲН
uŔƖĦőĲŰ-ƣƬƖНƁǭŰĲƣНƨŰĬНƚŔĲНőŔŰĲŔŰƣƖĲƣĲŰЯНůċŰŔŉĲƚƣŔĲƖƣН
ŔŰНĬĲŰНĬŔĦťĲŰНÉęƨũĲŰЯНĬŔĲНċƨĦőНĬĲŰН7ŸůĤĲŰċŰŊƖŔǭН
ƻŸůНΟΜЮΜΦЮΝΦΠΠНƬĤĲƖƚƣċŰĬĲŰНőċĤĲŰЯНŔŰНĬĲŰН
uƨŰƚƣƚĦőęƣǍĲŰЯНŉƬƖНĬŔĲН~ĲŰƚĦőĲŰНƚŸНƻŔĲũНuƖĲċƣŔƻŔƣęƣЯН
xŔĲĤĲНƨŰĬН]ĲũĬНŔŰƻĲƚƣŔĲƖƣНőċĤĲŰЯНŔŰНĬĲŰНƽĲŔƣН
ċƨŉƖċŊĲŰĬĲŰНÑƬƖůĲŰЯНĬĲƖĲŰН]ũŸĦťĲŰНĬĲŰНÑċŊНŰŸĦőН
ŔůůĲƖНƚƣƖƨťƣƨƖŔĲƖĲŰЮНыјìċƚНƖƨŉĲŰНĬŔĲН]ũŸĦťĲŰН
őĲƨƣĲељНŉƖċŊĲŰНƽŔƖНĬŔĲНuŔŰĬĲƖНǍƨН7ĲŊŔŰŰНĬĲƚН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲƚЯНƨŰĬНĬċŰŰНũċƨƚĦőĲŰНƚŔĲНƨŰĬНǯŰĬĲŰН
ŔůůĲƖНĲŔŰĲН ŰƣƽŸƖƣаНјuŸůůгљЯНј7ĲĲŔũНĬŔĦőгљЯНј]ŸƣƣЯН
]ŸƣƣЯН]ŸƣƣгљвьЮ 

ìĲŰŰНƽŔƖНċũƚŸНŔŰНĬĲƖНÅĲŊŔŸŰНĬċƖƬĤĲƖНŰċĦőĬĲŰťĲŰН
ůƬƚƚĲŰЯНƽĲũĦőĲН]ĲĤęƨĬĲНƚŔĦőНĬŔĲН]ĲůĲŔŰĬĲŰНƨŰĬН
ĬĲƖНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚНǍƨťƬŰŉƣŔŊНũĲŔƚƣĲŰНťƁŰŰĲŰЯНťƁŰŰĲŰН
ƽŔƖНƨŰƚНŰŔĦőƣНĬĲŰťĲŰЯНĬŔĲН~ċƖŔĲŰťŔƖĦőĲНċũƚН
ƚƓŔƖŔƣƨĲũũĲŰНÅċƨůНƻŸŰНƬĤĲƖĬŔĲƚНőŸőĲůН
ƚǃůĤŸũŔƚĦőĲůНìĲƖƣНŉƬƖНĬŔĲНÉƣċĬƣН7ŔĲũĲŉĲũĬН
ċƨŉǍƨŊĲĤĲŰЯНƚĦőŸŰНŊċƖНŰŔĦőƣНƚŔĲНŔŰНĲŔŰĲŰНĲǂťũƨƚŔƻĲŰЯН
ťŸŰƚƨůŉŸťƨƚƚŔĲƖƣĲŰНŸĬĲƖНƓƖŔƻċƣŔƚŔĲƖƣĲŰН§ƖƣН
ƨůǍƨƽċŰĬĲũŰЮН~ƁŊũŔĦőĲƖƽĲŔƚĲНċĤĲƖНũŔĲŊƣНĲŔŰĲН
9őċŰĦĲНĬċƖŔŰЯНƨŰƚНůŔƣНċŰĬĲƖĲŰН ťƣĲƨƖаŔŰŰĲŰНĬĲƖН
üŔƻŔũŊĲƚĲũũƚĦőċŉƣНǍƨНƻĲƖŰĲƣǍĲŰаН?ċƚНťƁŰŰƣĲНƨŰƚНŰŔĦőƣН
ŰƨƖНőĲũŉĲŰЯНĬŔĲНőŸőĲŰНÖŰƣĲƖőċũƣƨŰŊƚťŸƚƣĲŰНĬĲƖН
~ċƖŔĲŰťŔƖĦőĲНǍƨНĬĲĦťĲŰЯНĲƚНťƁŰŰƣĲНƨŰƚНċƨĦőНċƨŉН
ĬĲůНìĲŊНĬĲƚН?ŔċũŸŊƚНǍƽŔƚĦőĲŰНĦőƖŔƚƣũŔĦőĲƖН
7ŸƣƚĦőċŉƣНƨŰĬНÉƣċĬƣŊĲƚĲũũƚĦőċŉƣНƽĲŔƣĲƖĤƖŔŰŊĲŰЮН~ŔƣН
uŸŰǍĲƖƣĲŰЯН[ƬőƖƨŰŊĲŰНƨŰĬН ƨƚƚƣĲũũƨŰŊĲŰЯН
éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲЯН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰЯН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНǍƨůН
9őƖŔƚƣŸƓőĲƖНÉƣƖĲĲƣН?ċǃНƨЮċЮНƚŔŰĬНƽŔƖНŸőŰĲőŔŰНċƨŉН
ĬŔĲƚĲůНìĲŊНĬĲƚН?ŔċũŸŊƚНƨŰƣĲƖƽĲŊƚЮН?ċƚНfŰƚƣŔƣƨƣНŉƬƖН
ÉċťƖċũƖċƨůƣƖċŰƚŉŸƖůċƣŔŸŰНŔŰНxĲŔƓǍŔŊНƓƖŸƓċŊŔĲƖƣНƚĲŔƣН
ĲŔŰŔŊĲŰНsċőƖĲŰНƚŸũĦőĲН ƨƣǍƨŰŊƚƓċƖƣŰĲƖƚĦőċŉƣĲŰН
ƨŰĬНőċƣНŔŰƣĲƖĲƚƚċŰƣĲН7ĲŔƚƓŔĲũĲНŊĲƚċůůĲũƣЯНĬŔĲНƨŰƚН
ċũƚН ŰƖĲŊƨŰŊНĬŔĲŰĲŰНťƁŰŰĲŰЮН 

ÖŰƚНĬŔĲƚĲƖНƚƓċŰŰĲŰĬĲŰЯНċĤĲƖНŰŸĦőНƨŰƚŔĦőĲƖĲŰН
üƨťƨŰŉƣНǍƨНƁǭŰĲŰЯНĲƖŉŸƖĬĲƖƣНĲŔŰĲНťũċƖĲН ŰċũǃƚĲНĬĲƖН
ÉŔƣƨċƣŔŸŰбНƨŰĬНĬċŰŰНťŸƚƣĲƣНĲƚНuƖċŉƣНƨŰĬН~ƨƣНƻŸƖċŰ-
ǍƨŊĲőĲŰЮН ĤĲƖНƚĦőŸŰНĲŔŰĲНťũċƖĲН ŰċũǃƚĲНǍƨНĲƖőċũƣĲŰЯН
ŔƚƣНůŔƣƨŰƣĲƖНƚĦőƽŔĲƖŔŊаНüċőũĲŰНƚŔŰĬНƚĦőƽĲƖНǍƨН
ĤĲťŸůůĲŰНыƨŰĬоŸĬĲƖНŉƬƖНxċŔаŔŰŰĲŰНƚĦőƽĲƖНǍƨН
ũĲƚĲŰьЯН7ƨĦőƨŰŊƚŉĲőũĲƖНŔƖƖŔƣŔĲƖĲŰНƨŰĬНũċŰŊĲН
ƻĲƖĲŔŰĤċƖƣĲНxƁƚƨŰŊĲŰНыƽŔĲНĬŔĲНìĲŔƣĲƖĲŰƣƽŔĦťũƨŰŊН
ĬĲƖНuŔƣċНÂċƨũ-]ĲƖőċƖĬƣНċŰНĬĲƖН?ŔĲƚƣĲƖƽĲŊƚƣƖЮНƨŰĬН
ĬĲƚНÂŉċƖƖőċƨƚĲƚНċůНÂċƓĲŰůċƖťƣНŔŰН~ĲőƖƓċƖƣĲŔĲŰ-

cęƨƚĲƖьНťƁŰŰĲŰНĬĲƖǍĲŔƣНċƨŉŊƖƨŰĬНĬĲƖН7ċƨƓƖĲŔƚĲН
ŰŔĦőƣНůŔƣН ƨƚƚŔĦőƣНċƨŉН]ĲƽŔŰŰНƖĲċũŔƚŔĲƖƣНƽĲƖĬĲŰЮН
?ċǍƨНťŸůůƣЯНĬċƚƚНĲŔŰŊĲƚĦőũċŊĲŰĲНìĲŊĲНƽŔĲНĬŔĲН
ƓƖŸǯƣċĤũĲНéĲƖůŔĲƣƨŰŊНĬĲƚНŊƖŸơĲŰНÉċċũƚНŔůН
ĬĲŰťůċũŊĲƚĦőƬƣǍƣĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚĲƚНŰŔĦőƣНĬĲŰН
EƖŉŸũŊНőċƣƣĲŰЯНĬĲŰНƽŔƖНƨŰƚНŊĲƽƬŰƚĦőƣНőċĤĲŰаН
üƽŔƚĦőĲŰНĬĲŰНfŰƣĲƖĲƚƚĲŰНĬĲƖН[ŔƖůċНŔůНÉŸƨƣĲƖƖċŔŰЯН
ĬĲƖН~ŔĲƣĲƖаŔŰŰĲŰНŔůНΝЮНÉƣŸĦťНыјcċƨƓƣƚċĦőĲНŰŔĦőƣНƚŸН
ũċƨƣгљьЯНĬĲƖН ƨƣǍƨŰŊНĬƨƖĦőН]ĲůĲŔŰĬĲНƨŰĬН
ÉƣċĬƣťċŰƣŸƖċƣНыƻŸƖНċũũĲůНċůН ĤĲŰĬНƨŰĬНċůН
ìŸĦőĲŰĲŰĬĲьНċƨŉНĬĲƖНĲŔŰĲŰНÉĲŔƣĲНƨŰĬНĬĲŰН
fŰƣĲƖĲƚƚĲŰНĬĲƖНƓŸƣĲŰƣŔĲũũĲŰНÉőŸƖƣ-ƣĲƖů-~ŔĲƣĲƖаŔŰŰĲŰН
ыÑċŰǍŊƖƨƓƓĲŰНċůН ĤĲŰĬЯНéĲƖũŸĤƨŰŊĲŰНċůН
ìŸĦőĲŰĲŰĬĲЯНјŊĲƖŰĲНĲƣƽċƚНũċƨƣĲƖљЯНĲƣĦЮьНċƨŉНĬĲƖН
ċŰĬĲƖĲŰНÉĲŔƣĲНĤĲƚƣĲőƣНĲŔŰНƚĦőƽĲƖНċƨŉǍƨũƁƚĲŰĬĲƖН
uŸŰǰŔťƣЮНüƨĬĲůНőċĤĲŰНƽŔƖНƻŸŰН ŰŉċŰŊНċŰНůŔƣНǍƨН
ƽĲŰŔŊНÂĲƖƚŸŰċũНŊĲƓũċŰƣЮНfŰНĬĲƖНŢĲƣǍŔŊĲŰН
cċƨƚőċũƣƚŔƣƨċƣŔŸŰЯНĬŔĲНƨŰƚНĲŔŰĲŰНĬĲƖН
ј ĤƚƣŔĲŊƚƓũęƣǍĲљНŔůНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚНĤĲƚĦőƽĲƖƣН
ыƻŸƖũĲƣǍƣĲƖНÂũċƣǍНƻŸƖНĬĲƖН7ŸŰőŸĲǭĲƖ-]ĲůĲŔŰĬĲьЯН
ťƁŰŰĲŰНƽŔƖНċĤĲƖНŰŔĦőƣНůĲőƖНÂĲƖƚŸŰċũНĲŔŰ-ƚƣĲũũĲŰЮНÉŸН
ťŸůůĲŰНƽŔƖНŰŔĦőƣНƻŸƖċŰЮН?ĲƖНEŔŰƚċƣǍНƻŸŰН
ĲőƖĲŰċůƣũŔĦőĲŰН~ŔƣċƖĤĲŔƣĲƖаŔŰŰĲŰНŔƚƣНőŔĲƖНťĲŔŰĲН
§ƓƣŔŸŰаНfőŰĲŰНŔƚƣНĲƚНŰŔĦőƣНǍƨǍƨůƨƣĲŰЯНůŔƣƣĲŰНŔŰНĬĲƖН
 ċĦőƣНÅęƨůĲНċĤǍƨŰĲőůĲŰНŸĬĲƖНĬŔĲНƻŔĲũŉęũƣŔŊĲŰН
EǂƣƖċ-ìƬŰƚĦőĲНƻŸŰНÉċċũůŔĲƣĲƖаŔŰŰĲŰНǍƨНĤĲĬŔĲŰĲŰЮН
ŰĬĲƖĲƖƚĲŔƣƚНƚƣĲőƣНĬĲƖНƚĦőƁŰĲНÉċċũНƣċŊƚƬĤĲƖНŸŉƣНũĲĲƖЮН
ƨĦőНőŔĲƖНƽĲƖĬĲŰНƽŔƖНŰċĦőНƻĲƖũęƚƚũŔĦőĲŰН

 ƨƣǍƨŰŊƚƓċƖƣŰĲƖаŔŰŰĲŰН ƨƚƚĦőċƨНőċũƣĲŰНůƬƚƚĲŰЯН
ƨůНĬċƚН]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚНőċũƣĲŰНǍƨНťƁŰŰĲŰЮН?ŔĲН
xċŰĬĲƚťŔƖĦőĲЯНĬŔĲНĬĲŰНÉċċũНőŔŰНƨŰĬНƽŔĲĬĲƖНǍƨН
ŊƖƁơĲƖĲŰНÉŔƣǍƨŰŊĲŰЯН[ŸƖƣĤŔũĬƨŰŊĲŰНƨŰĬНEůƓŉęŰŊĲŰН
ŊĲŰƨƣǍƣНőċƣƣĲЯНŉęũũƣНċũũĲƖĬŔŰŊƚНċƨŉŊƖƨŰĬНĬĲƖН
őċƨƚĲŔŊĲŰĲŰН[ŔŰċŰǍťƖŔƚĲНċũƚН~ŔĲƣĲƖŔŰНƽĲŊЮНН 
 
ΞЮН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƨŰĬНfŰƣĲƖƓƖŸŉĲƚƚŔŸŰĲũũĲƚНÑĲċůаН
ǍƽĲŔНÉĦőƖŔƣƣĲНƻŸƖН-НƨŰĬНĲŔŰĲŰНǍƨƖƬĦťе 

?ŔĲН9ŸƖŸŰċ-üĲŔƣНƽċƖНċƨĦőНŉƬƖНƨŰƚĲƖĲН ĲƨƚƣęĬƣĲƖН
]ĲůĲŔŰĬĲНĲŔŰĲНüĲŔƣЯНĬŔĲНƨŰƚНƻŸƖНƻŔĲũĲН[ƖċŊĲŰНŊĲƚƣĲũũƣН
őċƣЮН ĤĲƖНƚŔĲНőċƣНƨŰƚНċƨĦőНĲŔŰĲŰНÉĦőƨĤНŔŰНÅŔĦőƣƨŰŊН
üƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНŊĲŊĲĤĲŰЯНǍƨН
ĬĲƖНŰĲĤĲŰНƨŰƚĲƖĲƖН ĲƨƚƣęĬƣĲƖН~ċƖŔĲŰ-]ĲůĲŔŰĬĲН
ĬŔĲН]ĲůĲŔŰĬĲŰН ũƣƚƣċĬƣ- ŔĦŸũċŔНƨŰĬН~ċƖƣŔŰŔНƚŸƽŔĲН
ĬŔĲНƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲН]ĲůĲŔŰĬĲНŊĲőƁƖƣЮН7ŔƚНĬċőŔŰНŊċĤНĲƚН
ŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣũŔĦőĲНuŸŸƓĲƖċƣŔŸŰĲŰНũĲĬŔŊũŔĦőНŔŰНĬĲŰН
ÉŸůůĲƖ-НƨŰĬНìĲŔőŰċĦőƣƚŉĲƖŔĲŰНƨŰĬНŰƨƖНůŔƣНĬĲƖН
ƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲЮНÖŰƣĲƖНĬĲůНEŔŰĬƖƨĦťНĬĲƚН
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xŸĦťĬŸƽŰƚНƚĦőũŸƚƚĲŰНƽŔƖНƨŰƚНŔůНsċŰƨċƖНΞΜΞΝНċũƚН
ĬƖĲŔНfŰŰĲŰƚƣċĬƣ-]ĲůĲŔŰĬĲŰНǍƨНƚŸŰŰƣęŊũŔĦőĲŰН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲŰНŸŰНüŸŸůНǍƨƚċůůĲŰЮН~ŸƣŸƖНĬŔĲƚĲƖН
ŰĲƨĲŰНuŸŸƓĲƖċƣŔŸŰНƽƨƖĬĲŰНĬƖĲŔНŢƨŰŊĲН~ĲŰƚĦőĲŰЯН
ÉĲĤċƚƣŔċŰНÉƣƨƚƚŔŊЯНĬċůċũƚНÂŉƖЮНŔЮНEЮНŔŰНĬĲƖНƻċťċŰƣĲŰН
ÂŉċƖƖƚƣĲũũĲНċŰНĬĲƖН ũƣƚƣęĬƣĲƖН ŔĦŸũċŔ-uŔƖĦőĲЯНxĲċН
ÅŸƣőЯН[c?-ÂƖċťƣŔťċŰƣŔŰНŔŰНĬĲƖНƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲŰН
]ĲůĲŔŰĬĲЯНƨŰĬН~ċƖċНÉĦőƽęĤĲЯНéŔťċƖŔŰНŔŰН ĲƨƚƣċĬƣ-
~ċƖŔĲŰЮНÉŔĲНőċƣƣĲŰНĲŔŰŉċĦőНxƨƚƣНċƨŉН
üƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣбНƬĤĲƖĬŔĲƚНůċĦőƣĲŰНŔőŰĲŰНĬŔĲН
ƣĲĦőŰŔƚĦőĲŰНƨŰĬНęƚƣőĲƣŔƚĦőĲŰН ŰŉŸƖĬĲƖƨŰŊĲŰНťĲŔŰĲН
~ƬőĲЮН ŰНŔőŰĲŰНŔƚƣНŰŸĦőНĲŔŰůċũНĬĲƨƣũŔĦőНŊĲƽŸƖĬĲŰЯН
ƽŔĲНƚƣċƖťНĲƚНċŰНÂĲƖƚŸŰĲŰНőęŰŊƣЯНŸĤН]ĲůĲŔŰĬĲŰНǍƨН
ĲŔŰĲƖНŊĲĬĲŔőũŔĦőĲŰНüƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНǯŰĬĲŰНŸĬĲƖН
ŰŔĦőƣЮН?ŔĲНĬƖĲŔНŢƨŰŊĲŰНuŸũũĲŊаŔŰŰĲŰНőċĤĲŰНċƨĦőНĬċƚН
[ŸƖůċƣНјuŸŰǯƚНŔŰНƣőĲН9ŔƣǃљНċŰŊĲƚƣŸơĲŰЯНĬċƚНŰƨŰНƨůН
ĬŔĲНuŸŰǯƚНċƨƚН~ċƖƣŔŰŔ-]ċĬĬĲƖĤċƨůНĲƖƽĲŔƣĲƖƣНƽƨƖĬĲН
ƨŰĬНĬċůŔƣНŔŰНĲŔŰĲНŰĲƨĲНÂőċƚĲНƣƖŔƣƣНыƚЮƨЮьЮН 

ÉĲŔƣНÉĲĤċƚƣŔċŰНÉƣƨƚƚŔŊЯН~ċƖċНÉĦőƽęĤĲНƨŰĬНxĲċНÅŸƣőН
ċƨƚНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƽĲŊŊĲŊċŰŊĲŰНƚŔŰĬЯНƨůНŔŰН
ċŰĬĲƖĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŰН?ŔĲŰƚƣНǍƨНƣƨŰЯНƚŔŰĬНƽŔƖНĲŔŰŔŊĲН
ƽŔĦőƣŔŊĲНÉĦőƖŔƣƣĲНŔŰНÅŔĦőƣƨŰŊНĲŔŰĲƖНƻĲƖĤŔŰĬũŔĦőĲŰН
üƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНƽĲŔƣĲƖŊĲŊċŰŊĲŰЮНÉŔĲНƽċƖН
ŰŸƣƽĲŰĬŔŊНŊĲƽŸƖĬĲŰЯНĬċНƚŔĦőНůŔƣНĬĲůНìĲŊŉċũũНĬĲƖН
ÂŉċƖƖƚƣĲũũĲНŔŰН ũƣƚƣċĬƣ- ŔĦŸũċŔНĬŔĲН[ƖċŊĲНĬĲƖН
ƓċƚƣŸƖċũĲŰНéĲƖƚŸƖŊƨŰŊНĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣ-]ĲůĲŔŰĬĲН
ƚƣĲũũƣĲЮН?ŔĲНĬƖĲŔНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƻĲƖĤũŔĲĤĲŰĲŰН
ÂŉċƖƖĲƖаŔŰŰĲŰНƚĦőũŸƚƚĲŰНƚŔĦőНǍƨНĲŔŰĲůНÑĲċůН
ǍƨƚċůůĲŰЮН?ĲƖНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚНŊĲŰĲőůŔŊƣĲНǍƨƚęƣǍũŔĦőН
ĲŔŰĲН[ƬŰŉ-sċőƖĲƚ-ÉƣĲũũĲНŉƬƖНĲŔŰĲаŰН
]ĲůĲŔŰĬĲƓęĬċŊŸŊаŔŰЯНĬŔĲНǍƨůНΝЮΝЮΞΜΞΟНůŔƣН
?ŔċťŸŰŔŰН~ĲũċŰŔĲНcĲŰťĲНĤĲƚĲƣǍƣНƽƨƖĬĲЮН?ċƚН
fŰƣĲƖƓƖŸŉĲƚƚŔŸŰĲũũĲНÂċƚƣŸƖċũƣĲċůНƽċƖНŊĲĤŸƖĲŰЮН
ÂċƖċũũĲũНĬċǍƨНƚĦőũŸƚƚĲŰНĬŔĲНƻŔĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĬĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНΜΝНƚĦőũŸƚƚĲŰНĲŔŰĲНuŸŸƓĲƖċƣŔŸŰƚ-
éĲƖĲŔŰĤċƖƨŰŊЯНĬŔĲНǍƨŰęĦőƚƣНĲŔŰůċũНĬŔĲНÉƣƖƨťƣƨƖНĬĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНťũęƖƣаНEƚНŊŔĤƣНŰƨŰНĲŔŰĲŰНťũĲŔŰĲŰН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣƚ-ÅċƣЯНĬĲƖНĬŔĲН]ĲƚĦőęŉƣĲНĬĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНŉƬőƖƣНƨŰĬНfůƓƨũƚĲНǍƨƖН
üƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНŊŔĤƣЯНƨŰĬНĬŔĲНŊƖŸơĲН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣƚ-éŸũũƻĲƖƚċůůũƨŰŊЯНŔŰНĬĲƖНċũũĲН
ÂƖĲƚĤǃƣĲƖаŔŰŰĲŰНċũũĲƖНƻŔĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĦċЮНΞǂНŔůНsċőƖН
ǍƨƚċůůĲŰťŸůůĲŰЮН?ŔĲНuŸŸƓĲƖċƣŔŸŰƚƻĲƖĲŔŰĤċƖƨŰŊН
ƽŔƖĬНŰƨŰНÉƣƬĦťНŉƬƖНÉƣƬĦťНƨůНfŰőċũƣũŔĦőĲƚНĲƖƽĲŔƣĲƖƣбН
őŔĲƖǍƨНŊĲőƁƖƣНĤĲƖĲŔƣƚНĬċƚНјuŸŰǯ-ŔŰ-ƣőĲ-9Ŕƣǃљ-
uŸŰǍĲƓƣЯНĬŔĲНŰĲƨĲНјuŔƖĦőĲНuƨŰƣĲƖĤƨŰƣљНƨŰĬНĬŔĲН
sƨŊĲŰĬċƖĤĲŔƣЯНĬŔĲНĬŔĲНęũƣĲƚƣĲН[ŸƖůНĬĲƖН

üƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНĬċƖƚƣĲũũƣЮН
ũũĲНEŰƣƚĦőĲŔĬƨŰŊĲŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНůƬƚƚĲŰНůŔƣН

ŊũĲŔĦőũċƨƣĲŰĬĲŰН7ĲƚĦőũƬƚƚĲŰНŔŰНĬĲŰНƻŔĲƖН
ÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔĲŰНċĤŊĲƚĲŊŰĲƣНƽĲƖĬĲŰбНĬċƚНŔƚƣН
ŉŸũŊĲƖŔĦőƣŔŊЯНċĤĲƖНċƨĦőНǍĲŔƣċƨŉƽęŰĬŔŊЯНƨŰĬНĲƚН
ĲƖŉŸƖĬĲƖƣНŔŰНŢĲĬĲůН[ċũũНEŔŰƚƣŔůůŔŊťĲŔƣЮН 

uĲƖŰНĬĲƖНéĲƖĲŔŰĤċƖƨŰŊНŔƚƣНĬċƚНuŸŰǍĲƓƣНŉƬƖНĬċƚН
fŰƣĲƖƓƖŸŉĲƚƚŔŸŰĲũũĲНÂċƚƣŸƖċũƣĲċůНыfÂÑьЮНìŔƖНőċĤĲŰН
ƨŰƚНċũƚНfÂÑНƨŰƣĲƖНƚƨƓĲƖƻŔƚŸƖŔƚĦőĲƖН7ĲŊũĲŔƣƨŰŊНĬċŉƬƖН
ĲŰƣƚĦőŔĲĬĲŰЯНĬŔĲНƓċƚƣŸƖċũĲН ƖĤĲŔƣНƨŰĬНüƨƚƣęŰĬŔŊťĲŔƣН
ƬĤĲƖНĬŔĲН]ĲůĲŔŰĬĲŊƖĲŰǍĲŰНőŔŰƽĲŊНŰċĦőНÑőĲůĲŰНǍƨН
ŸƖĬŰĲŰаНEŔŰĲНůċĦőƣНŰƨŰНƚĦőƽĲƖƓƨŰťƣůęơŔŊНuŸŰǯ-
ƖĤĲŔƣЯНĲŔŰĲƖНŔƚƣНŉƬƖНĬŔĲНƁťƨůĲŰŔƚĦőĲŰН7ĲǍŔĲőƨŰŊĲŰН

ǍƨƚƣęŰĬŔŊНƨŰĬНĬŔĲНĬƖŔƣƣĲНŉƬƖНÉƣċĬƣťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНƨƚƽЮН
?ċĤĲŔНŊŔĤƣНĲƚНŊĲũĲŊĲŰƣũŔĦőНÚĤĲƖƚĦőŰĲŔĬƨŰŊĲŰЯНĬŔĲН
ƨŰƚĲƖĲНuŸũũĲŊŔċũŔƣęƣНŉŸƖĬĲƖŰЮН?ŔĲНċũƣĲŰН
ƻĲƖŉċƚƚƨŰŊƚůęơŔŊĲŰНÉƣƖƨťƣƨƖĲŰНůƬƚƚĲŰНĬĲŰŰŸĦőН
ƽĲŔƣĲƖНĤĲĬŔĲŰƣНƽĲƖĬĲŰаН ŸĦőНŔƚƣНĲƚНǍЮ7ЮНŸőŰĲНǍƨН
ŉƨƚŔŸŰŔĲƖĲŰНŸĬĲƖНĲŔŰĲНƓŉċƖƖċůƣũŔĦőĲНéĲƖĤŔŰĬƨŰŊН
ĲŔŰǍƨŊĲőĲŰНŰŔĦőƣНůƁŊũŔĦőЯНĬċƚƚНƽŔƖНŔŰНĬĲŰН]ƖĲůŔĲŰН
ĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣНƻĲƖċŰƣƽŸƖƣũŔĦőНůŔƣċƖĤĲŔƣĲŰЯНƽĲŰŰНĲƚНĬċƚН
ũƣƚƣċĬƣ-ÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔƨůНŰŔĦőƣНƽŔũũЮНfůůĲƖНƽŔĲĬĲƖН

ŊĲƖċƣĲŰНƽŔƖНĬĲƚƽĲŊĲŰНċŰНƨŰƚĲƖĲН]ƖĲŰǍĲŰЮН?ŔĲН
ƣőĲůċƣŔƚĦőĲН ƨŉƣĲŔũƨŰŊНĬĲƖНƓċƚƣŸƖċũĲŰН ƨŉŊċĤĲŰНőċƣН
ŢĲĬĲŰŉċũũƚНŰŸĦőНŰŔĦőƣНĬċǍƨНŊĲŉƬőƖƣЯНĬċƚƚНƚŔĦőНĬŔĲН
ũƣƚƣċĬƣНċŰŊĲůĲƚƚĲŰНƻĲƖƚŸƖŊƣНŉƬőũƣЮН?ĲƖНċŰŊĲĤŸƣĲŰĲН

ŰĲƨĲН ċƖƖċƣŔƻНыјfőƖНőċĤƣНŢĲƣǍƣНƚƣċƣƣНĲŔŰĲůНÂŉċƖƖĲƖНƻŔĲƖН
ƓċƚƣŸƖċũĲН~ŔƣċƖĤĲŔƣĲŰĬĲљьНƽŔƖĬНŰŔĦőƣНũĲŔĦőƣН
ċŰŊĲŰŸůůĲŰЮН?ċƚНőċƣНǍƨНuƖęŰťƨŰŊĲŰНƚŸƽŸőũНċƨŉН
ĬĲƖНÉĲŔƣĲНĬĲƚН ũƣƚƣċĬƣ-ÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔƨůƚНƽŔĲНċƨŉНĬĲƖН
ÉĲŔƣĲНƻŸŰНfÂÑ-~ŔƣŊũŔĲĬĲƖŰНŊĲŉƬőƖƣЮН?ŔĲНĤĲƚƣĲőĲŰĬĲŰН
ÉƣƖƨťƣƨƖĲŰНĤĲ-ŊƬŰƚƣŔŊĲŰНŢĲĬĲŰŉċũũƚЯНĬċƚƚНĬŔĲНũƣƚƣċĬƣН
ƽĲŔƣĲƖőŔŰНĲŔŰĲНÉŸŰĬĲƖƖŸũũĲНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƨŰĬН
ŔŰНĬĲƖН ƖĤĲŔƣНĬĲƚНfÂÑНƚƓŔĲũƣЮН?ŔĲНuŸŰǰŔťƣĲЯНĬŔĲНŔŰН
ĬŔĲƚĲůНüƨƚċůůĲŰőċŰŊНĲŰƣƚƣċŰĬĲŰНƚŔŰĬЯНőċĤĲŰН
ůċơŊĲĤũŔĦőНĬċǍƨНĤĲŔŊĲƣƖċŊĲŰЯНĬċƚƚН?ŔċťŸŰŔŰН
~ĲũċŰŔĲНcĲŰťĲНŰċĦőНŰƨƖНΝΡН~ŸŰċƣĲŰНŊĲťƬŰĬŔŊƣНƨŰĬН
ĲŔŰĲНŰĲƨĲН ƖĤĲŔƣƚƚƣĲũũĲНŔůН]ƬƣĲƖƚũŸőĲƖНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚН
ċŰŊĲƣƖĲƣĲŰНőċƣЮНìŔƖНőċĤĲŰНŔŰНĬĲƖНüƽŔƚĦőĲŰǍĲŔƣНĬċƚН
ÉĦőĲŔƣĲƖŰНĬĲƚНfÂÑНƚŸƖŊŉęũƣŔŊНĲƻċũƨŔĲƖƣНƨŰĬНĤĲǯŰĬĲŰН
ƨŰƚНŔŰНĬĲƖН ƖĤĲŔƣНċŰНĬĲƖНìŔĲĬĲƖċƨƚƚĦőƖĲŔĤƨŰŊНĬĲƖН
ƻŔĲƖƣĲŰНfÂÑ-ÉƣĲũũĲЮН ŰĬĲƖƚНċũƚНƻŸƖНĬĲƖНĲƖƚƣĲŰН
ƨƚƚĦőƖĲŔĤƨŰŊНůƁĦőƣĲŰНƽŔƖНĲŔŰНťũċƖĲƚНÉƣĲũũĲŰƓƖŸǯũН

ĲƖƚƣĲũũĲŰЮН 
ìŔƖНƚĲőĲŰНůĲőƖНƨŰĬНůĲőƖНĬŔĲН ŸƣƽĲŰĬŔŊťĲŔƣЯНĬŔĲƚĲН
ƨŰĬНĬŔĲНċŰĬĲƖĲН ƖĤĲŔƣНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНĤĲƖĲŔƣƚН
ŢĲƣǍƣНŔůНÅċőůĲŰНĬĲƖНÅĲŊŔŸŰ-~ŔƣƣĲНǍƨНĬĲŰťĲŰНыĬċǍƨН
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ŊĲőƁƖĲŰНĬŔĲНƻŔĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƓũƨƚН
xǃĬŔċНƨŰĬН7ŸŰőŸĲǭĲƖНŔůНìĲƚƣĲŰьНƨŰĬНŉƖċŊĲŰНƨŰƚН
ŊĲũĲŊĲŰƣũŔĦőЯНŸĤНƨŰƚĲƖĲНůƬőƚċůНĲƖĬċĦőƣĲŰН
ŰċĦőĤċƖƚĦőċŉƣũŔĦőĲŰНÉƣƖƨťƣƨƖĲŰНŰŔĦőƣНƚĦőŸŰНƽŔĲĬĲƖН
ƬĤĲƖőŸũƣНƚŔŰĬЮН ŰĬĲƖĲƖƚĲŔƣƚНƽċƖНĬĲƖНĤŔƚőĲƖŔŊĲН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣƚƓƖŸǍĲƚƚНŰŔĦőƣНƨůƚŸŰƚƣаНìŔƖНőċĤĲŰН
ƨŰƚНťĲŰŰĲŰŊĲũĲƖŰƣЮНìŔƖНőċĤĲŰНƨŰƚĲƖĲŰНcŸƖŔǍŸŰƣН
ĲƖƽĲŔƣĲƖƣЮНéĲƖƣƖċƨĲŰНŔƚƣНŊĲƽċĦőƚĲŰЮНìŔƖНǯŰĬĲŰНůĲőƖН
ƨŰĬНůĲőƖНxƨƚƣНċŰНŊĲůĲŔŰƚċůĲŰН ťƣŔŸŰĲŰЮНìŔƖН
ƣĲƚƣĲŰНƨŰƚĲƖĲНÉƣƖƨťƣƨƖĲŰНċƨŉНÑƖċŊŉęőŔŊťĲŔƣЮНuƨƖǍаНìŔƖН
őċĤĲŰНĲŔŰНƓċċƖНEƖŉċőƖƨŰŊĲŰНƨŰĬНјìĲŔƚőĲŔƣĲŰљН
ċŰŊĲƚċůůĲũƣЯНĬŔĲНŔůНÅĲŊŔŸŰƚƓƖŸǍĲƚƚНŰƬƣǍũŔĦőНƚĲŔŰН
ťƁŰŰĲŰЮН ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНŢĲĬĲŰŉċũũƚНĤƖŔŰŊƣНƚŔĦőНůŔƣН
ŔőƖĲŰН?ĲũĲŊŔĲƖƣĲŰНƨЮEЮНŰċĦőНċťƣŔƻЯНŰĲƨŊŔĲƖŔŊНƨŰĬН
ǍƨťƨŰŉƣƚ-ŊĲƖŔĦőƣĲƣНŔŰНĬŔĲНÉƣĲƨĲƖƨŰŊƚŊƖƨƓƓĲНĬĲƖН
ÅĲŊŔŸŰНĲŔŰЮНН 

ΟЮНcĲƖǍƚƣƬĦťН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲ 

fŰƚŊĲƚċůƣНƚƣĲũũĲŰНƽŔƖНŉĲƚƣЯНĬċƚƚНŰċĦőН9ŸƖŸŰċНĬŔĲН
ĬƨƖĦőƚĦőŰŔƣƣũŔĦőĲНüċőũНĬĲƖН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-
7ĲƚƨĦőĲŰĬĲŰНċŰНÉŸŰŰ-НŸĬĲƖН[ĲŔĲƖƣċŊĲŰНŊĲƚƨŰťĲŰН
ŔƚƣбНƽŔƖНƚĦőęƣǍĲŰНƨůНĲŔŰН?ƖŔƣƣĲũЮН ůНĬĲƨƣũŔĦőƚƣĲŰНőċƣН
ƚŔĦőНĬċƚНċŰНĬĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲŰНǍƨНcĲŔũŔŊċĤĲŰĬН
ŊĲǍĲŔŊƣЮН ĤĲƖНŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНƚŔŰĬН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲЯНĬŔĲН
ƻŸŰНĲŔŰĲůНĬĲƖН9őƁƖĲНůŔƣ-ŊĲƚƣċũƣĲƣЯНƻŸŰНőĲƖċƨƚ-
ƖċŊĲŰĬĲŰНÂƖĲĬŔŊĲƖаŔŰŰĲŰНƽŔĲНÂƖęƚĲƚНċЮ?ЮН ŰŰĲƣƣĲН
uƨƖƚĦőƨƚНŊĲũĲŔƣĲƣНƽĲƖĬĲŰНŸĬĲƖНŊċŰǍНĤĲƚƣŔůůƣĲН
üŔĲũŊƖƨƓƓĲŰНŔůН7ũŔĦťНőċĤĲŰНƽŔĲНĬŔĲНuŔŰĬĲƖЯНĬŔĲНŰċĦőН
ĬĲŰНÉŸůůĲƖŉĲƖŔĲŰНŔŰНĬŔĲНÉĦőƨũĲНŊĲőĲŰНƨŰĬНĬċŉƬƖН
ŊĲƚĲŊŰĲƣНƽĲƖĬĲŰЯНŊƨƣНĤĲƚƨĦőƣНƽŔĲНĲőНƨŰĬНŢĲЮН 

?ŔĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-ÂũċŰƨŰŊНŔůНŊĲůĲŔŰƚċůĲŰН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ- ƨƚƚĦőƨƚƚНŔƚƣНĤŔƚőĲƖНĬŔĲНǍĲŰƣƖċũĲН
ƨŉŊċĤĲНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНΜΝЮН?ĲƖНĬƖĲŔůċũНŔůНsċőƖН

ƁǭĲŰƣũŔĦőНĲƖƚĦőĲŔŰĲŰĬĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-ÂũċŰНŉƬőƖƣНĬŔĲН
ƚŸƖŊŉęũƣŔŊНůŔƣĲŔŰċŰĬĲƖНċĤŊĲƚƓƖŸĦőĲŰĲŰНƨŰĬН
ċĤŊĲƚƣŔůůƣĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНċũũĲƖНƻŔĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣƚ-]ĲůĲŔŰĬĲŰНċƨŉЮНsĲНǍƽĲŔН
éĲƖƣƖĲƣĲƖаŔŰŰĲŰНċƨƚНĬĲŰНƻŔĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲŰНƨŰĬНĬŔĲН
ÉƣċĬƣťċŰƣŸƖŔŰНĲƖƚƣĲũũĲŰНŔőŰЮНìŔƖНőċĤĲŰНĬŔĲН
]ĲƚċůƣǍċőũНĬĲƖН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНƖĲĬƨǍŔĲƖƣНƨŰĬНŉĲŔĲƖŰН
ŔŰНċũũĲŰНÉĦőƨũŉĲƖŔĲŰЯНċĤĲƖНċƨĦőНċŰНƻŔĲũĲŰН[ĲŔĲƖƣċŊĲŰН
ƨŰĬНǍƨНĤĲƚŸŰĬĲƖĲŰН ŰũęƚƚĲŰНŊĲůĲŔŰƚċůĲН
fŰŰĲŰƚƣċĬƣ-]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНыƖĲŉŸƖůŔĲƖƣЯН ũƣƚƣċĬƣЯН
 ĲƨƚƣċĬƣьНŸĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣƚ-]ŸƣƣĲƚ-ĬŔĲŰƚƣĲЮН
?ċƚНĲƖũċƨĤƣНƨŰƚЯНůŔƣНƨŰƚĲƖĲŰНŢĲƣǍŔŊĲŰНƓĲƖƚŸŰĲũũĲŰН
ÅĲƚƚŸƨƖĦĲŰНƓǰĲŊũŔĦőНƨůǍƨŊĲőĲŰНƨŰĬНƨŰƚНċƨŉНĬŔĲН
ċĤƚĲőĤċƖĲНüĲŔƣНƻŸƖǍƨĤĲƖĲŔƣĲŰЯНŔŰНĬĲƖНŔŰНĬĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНŰƨƖНŰŸĦőНĲŔŰаĲНÂŉċƖƖĲƖаŔŰНŰĲĤĲŰНůċǂЮН

ǍƽĲŔНƽĲŔƣĲƖĲŰН~ŔƣŊũŔĲĬĲƖНĲŔŰĲƚНfŰƣĲƖƓƖŸŉĲƚƚŔŸŰĲũũĲŰН
ÑĲċůƚНċƖĤĲŔƣĲŰНƽĲƖĬĲŰЮН ŔĦőƣНƖĲĬƨǍŔĲƖƣНƽƨƖĬĲŰНĬŔĲН
ůŸŰċƣũŔĦőĲŰНůƨƚŔťċũŔƚĦőĲŰНéĲƚƓĲƖŰЯНĬŔĲН ũƣĲŰ-
őĲŔůŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲЯНĬŔĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНůŔƣНĬĲƖН
?ŔĲƚƣĲƖƽĲŊƚĦőƨũĲЯНĬĲůНìċũĬőŸŉ-НƨŰĬНĬĲůН
cĲũůőŸũǍ-]ǃůŰċƚŔƨůЯНĬŔĲНuŔƣċ- ŰĬċĦőƣĲŰНƨŰĬН
ĬŔĲН~ŔŰŔ-~ċǂŔ-]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲЮН?ƨƖĦőНĬŔĲНƻċťċŰƣĲН
ÉƣĲũũĲНŔůНfÂÑНƨŰĬНĬċƚНuŸŰƣċťƣƚĲůĲƚƣĲƖНĬĲƚН
ƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲŰНuŸũũĲŊĲŰНőċƣНŊĲŊĲŰƽęƖƣŔŊНĬŔĲНÂŉċƖƖĲƖŔŰН
ĬĲƖН ĲƨƚƣċĬƣНĬŔĲНéĲƖċŰƣƽŸƖƣƨŰŊНƚŸƽŸőũНŉƬƖНĬŔĲН
uċƚƨċũŔĲŰНŔŰН ũƣƚƣċĬƣНƨŰĬН ĲƨƚƣċĬƣНƽŔĲНŉƬƖНĬŔĲН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНŔŰНĬĲŰНĬƖĲŔНuŔƣċƚНƨŰĬНŔŰНĬĲŰНĬƖĲŔН
ũƣĲŰőĲŔůĲŰНŔůН7ĲƖĲŔĦőНĬĲƖНfŰŰĲŰƚƣċĬƣНƬĤĲƖ-

ŰŸůůĲŰНтНĲŔŰНťũĲŔŰĲƖНéŸƖŊĲƚĦőůċĦťНċƨŉНĬŔĲНјŰĲƨĲН
üĲŔƣљЮН?ŔĲНsƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣЯНxĲŰċН
uƖŸůůŔŰŊċЯНƨŰĬНĬĲƖНsƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣНĬĲƚН9és~Н
uƖĲƨǍƚƣƖЮЯНsŸŰċƚНÅŸƣƣƚĦőęŉĲƖЯНőċĤĲŰНƚŔĦőНĬĲƖНsƨŊĲŰĬ-
ŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНċŰŊĲŰŸůůĲŰЯНċŰНĬĲŰĲŰНőċƨƓƣƚęĦő-
ũŔĦőНuŸŰǯƚНƨŰĬНÑĲċůĲƖаŔŰŰĲŰНƣĲŔũŰĲőůĲŰЮН 

?ƨƖĦőНĬŔĲНŊĲůĲŔŰĬĲƬĤĲƖŊƖĲŔŉĲŰĬĲН ƖĤĲŔƣНĬĲƚНfÂÑН
ũĲƖŰĲŰНƽŔƖНůĲőƖНƨŰĬНůĲőƖЯНĬŔĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНŔŰНĬĲŰН
ŢĲƽĲŔũƚНċŰĬĲƖĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŰНŰŔĦőƣНůĲőƖНċũƚНuŸŰ-
ťƨƖƖĲŰǍНċŰǍƨƚĲőĲŰЮНfŰНĬĲŰН ĤťƬŰĬŔŊƨŰŊĲŰНƻĲƖƽĲŔ-
ƚĲŰНƽŔƖНŢĲƣǍƣНċƨŉНĬŔĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНĬĲƖНƨůũŔĲŊĲŰĬĲŰН
]ĲůĲŔŰĬĲŰНƨŰĬНĲƖůƨƣŔŊĲŰНƨŰƚĲƖĲН]ĲůĲŔŰĬĲ-
ŊũŔĲĬĲƖЯНƚŔĦőНƨůǍƨƣƨŰЮНuŔŰĬĲƖНĬĲƖН ĲƨƚƣċĬƣНƽĲƖĬĲŰН
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ĬċŰŰНċƨĦőНƚĦőŸŰНůċũНŔŰНĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣНŊĲƣċƨŉƣНƨŰĬН
ƨůŊĲťĲőƖƣЮН?ĲƖНůŸŰċƣũŔĦőĲН~ŔŰŔ-~ċǂŔ-]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣЯН
ĬĲƖНŉƖƬőĲƖНċƨƚƚĦőũŔĲơũŔĦőНŔŰН ĲƨƚƣċĬƣНƚƣċƣƣŉċŰĬЯН
ƽċŰĬĲƖƣНŢĲƣǍƣНĬƨƖĦőНĬŔĲНĬƖĲŔНfŰŰĲŰƚƣċĬƣ-]ĲůĲŔŰĬĲŰЮН
]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖНċƨƚН ĲƨƚƣċĬƣНŉƖĲƨĲŰНƚŔĦőНċůН
ŰĲƨĲŰНŊĲŔƚƣũŔĦőĲŰНxŔĲĬŊƨƣНƨŰĬНĬĲůНƚŸŰŰƣęŊũŔĦőĲŰН
uŔŰĬĲƖŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНĬĲƖН~ċƖƣŔŰŔ-]ĲůĲŔŰĬĲЯН~ċƖƣŔŰŔ-
]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖНŊĲŰŔĲơĲŰНĬŔĲНĲƖƚƣťũċƚƚŔŊĲН
uŔƖĦőĲŰůƨƚŔťНŔŰНĬĲƖН ĲƨƚƣċĬƣНƨŰĬНĬĲƖНÉƬƚƣĲƖťŔƖĦőĲЮН
?ŔĲНƻŔĲũĲŰНŊĲůĲŔŰƚċůĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲЯНǍƨН
ÂǯŰŊƚƣĲŰЯНċŰНĬĲŰНìĲŔőŰċĦőƣƚŉĲŔĲƖƣċŊĲŰНƨŰĬНċůН
ǍƽĲŔƣĲŰН§ƚƣĲƖƣċŊЯНǍƨůНxĲŔŰĲƽĲĤĲƖůċƖťƣНċƨŉНĬĲůН
ũƣĲŰН~ċƖťƣНƨŰĬНċƨŉНĬĲůНÉƬƚƣĲƖƓũċƣǍЯНǍƨН7ĲŊŔŰŰНƨŰĬН

ǍƨůНEŰĬĲНĬĲƚНÉŸůůĲƖƓƖŸŊƖċůůƚНŔůНxĲŔŰĲƽĲĤĲƖ-
ÂċƖťЯНĬŔĲНŢęőƖũŔĦőĲŰНÑċƨǭĲƚƣĲНċŰНĬĲƖНxƨƣƣĲƖНŸĬĲƖН
јuŔƖĦőĲНƣƖŔǭƣНuŔŰŸљНĲƣĦЮНǍŔĲőĲŰН~ŔƣŊũŔĲĬĲƖНċƨƚНċũũĲŰН
]ĲůĲŔŰĬĲŰНċŰЮН 

?ƨƖĦőНĬŔĲНŊĲůĲŔŰƚċůĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНĤĲťŸůůĲŰН
ƽŔƖНċƨĦőНŊĲŊĲŰƚĲŔƣŔŊĲŰНEŔŰĤũŔĦťНŔŰНĬċƚНƬĤƖŔŊĲН
]ĲůĲŔŰĬĲũĲĤĲŰЮН ũƣƚƣęĬƣĲƖНŊĲőĲŰНŔŰНĬŔĲН
[ƖŔĲĬĲŰƚŊĲĤĲƣĲНĬĲƖНƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲЮНEũƣĲƖŰН
ċƨƚН ĲƨƚƣċĬƣНŊĲőĲŰНůŔƣНŔőƖĲŰНuŔŰĬĲƖŰНŔŰНĬŔĲН
ÉƓŔĲũŊƖƨƓƓĲНŰċĦőН~ċƖƣŔŰŔЮН~ċƖƣŔŰŔ-]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖН
ƚƓĲŰĬĲŰНEƚƚĲŰНŉƬƖНĬŔĲН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНŔŰН ĲƨƚƣċĬƣЮН
fŰƚŊĲƚċůƣНőċĤĲŰНƽŔƖНƽĲŰŔŊĲНťƖŔƣŔƚĦőĲНÉƣŔůůĲŰНǍƨƖН
ÅĲĬƨǍŔĲƖƨŰŊНƨŰĬНĬĲƖНÅŸƣċƣŔŸŰНƻŔĲũĲƖН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲН
ĤĲťŸůůĲŰЯНċƨĦőНƽĲŰŰНĲƣũŔĦőĲН]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖН
ŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНĤĲƻŸƖǍƨŊƣНŔŰНјŔőƖĲљНuŔƖĦőĲНŊĲőĲŰЮН?ŔĲН
ĲŔŰĲŰНĲƖƣƖċŊĲŰНĬŔĲН ĲƨĲƖƨŰŊĲŰНƚĦőũŔĦőƣЮН ĤĲƖНĲƚН
ƽęĦőƚƣНċƨĦőНũċŰŊƚċůНĬċƚН]ĲŉƬőũЯНĬċƚƚНĬŔĲН
ƨƖƚƓƖƬŰŊũŔĦőНĲƖǍƽƨŰŊĲŰĲНüƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНĬĲŰН
cŸƖŔǍŸŰƣНƽĲŔƣĲƣНƨŰĬНxƨƚƣċŰƣĲŔũĲНőċƣЮНÖŰĬНĬċŰŰН
őċĤĲŰНƽŔƖНŸǭĲŰƚŔĦőƣũŔĦőНƻŔĲũĲŰН~ĲŰƚĦőĲŰНŔŰН
ƨŰƚĲƖĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĲŔŰƚŔĦőƣŔŊНůċĦőĲŰНťƁŰŰĲŰЯН
ĬċƚƚНƽŔƖНĬĲŰНŢƨŰŊĲŰНuŸũũĲŊаŔŰŰĲŰНŔůНƓċƚƣŸƖċũĲŰН
ÑĲċůНĬĲƖНüƨťƨŰŉƣНŰŔĦőƣНċũũĲŔŰНĬŔĲН ƨŉŊċĤĲН
ƬĤĲƖũċƚƚĲŰНĬƬƖŉĲŰЯНĬŔĲНüċőũНĬĲƖН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНċŰН
ĬŔĲНĬċŰŰНƻŸƖőċŰĬĲŰĲŰНÅĲƚƚŸƨƖĦĲŰНċŰǍƨƓċƚƚĲŰЮНÉŔĲН
ƚŸũũĲŰНĲŔŰĲН ƖĤĲŔƣНƻŸƖǯŰĬĲŰЯНĬŔĲНũĲŔƚƣĤċƖНŔƚƣНƨŰĬН
ŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНÉƓċơНůċĦőƣЮН 
 
ÖůНƨŰƚĲƖĲН]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖЯНĬŔĲНŰƨŰНŢĲĬĲŰНÉŸŰŰƣċŊН
ċƨŉНĬĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣƓũċŰНŸĬĲƖНĬŔĲНcŸůĲƓċŊĲН
ƚĦőċƨĲŰНůƬƚƚĲŰЯНŰŔĦőƣНŰŸĦőНůĲőƖНǍƨНŉŸƖĬĲƖŰЯН
őċĤĲŰНƽŔƖНĬŔĲН ŰŉċŰŊƚ-üĲŔƣĲŰНċũũĲƖН~ŸƖŊĲŰ-
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲНċƨŉНΝΜЮΟΜНÖőƖНƻĲƖũĲŊƣЮНEƚНƽċƖНċƨĦőН
ƽŔĦőƣŔŊЯНĬċƚƚНƽŔƖНĬĲŰНÂũċŰНŊƖċǯƚĦőНőċĤĲŰН

ƬĤĲƖċƖĤĲŔƣĲŰНũċƚƚĲŰЯНƚŸНĬċƚƚНĲƖНƬĤĲƖƚŔĦőƣũŔĦőĲƖН
ŊĲƽŸƖĬĲŰНŔƚƣЮНÖŰĬНǍЮüƣЮНċƖĤĲŔƣĲŰНƽŔƖНċŰНĲŔŰĲůН
ŰċĦőĤċƖƚĦőċŉƣũŔĦőĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-uŸŰǍĲƓƣЯНĬċƚНĬŔĲН
ÑƖċĬŔƣŔŸŰĲŰНĤĲƖƬĦťƚŔĦőƣŔŊƣЯНċĤĲƖНċƨĦőНĬĲŰН7ũŔĦťНŉƬƖН
ĬŔĲНÂŸƣĲŰƣŔċũĲНĬĲƖНƨŰƣĲƖƚĦőŔĲĬũŔĦőĲŰНÅęƨůĲНƚĦőęƖŉƣЮН
ìŔƖНőŸǭĲŰЯНĬċƚƚНƚŸНĬŔĲНŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣũŔĦőĲН
xċŰĬƚĦőċŉƣНĬŔƻĲƖƚĲƖНƨŰĬНƣƖċŰƚƓċƖĲŰƣĲƖНƽŔƖĬЮНüƨНĬĲůН
ĲŔŰŊĲƚĦőũċŊĲŰĲŰНìĲŊНŊŔĤƣНĲƚНƨЮEЮНťĲŔŰĲН ũƣĲƖŰċƣŔƻĲЮН
?ċŉƬƖНƣƖĲƣĲŰНƽŔƖНŔŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНĲŔŰЮН 

?ŔĲНüċőũНĬĲƖНůƣƚőċŰĬũƨŰŊĲŰЯНĬŔĲНŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣũŔĦőН
ĤĲŊũĲŔƣĲƣНƽĲƖĬĲŰЯНŔƚƣНƽĲŔƣĲƖНǍƨƖƬĦťŊĲŊċŰŊĲŰЮН 
üƨН7ĲŊŔŰŰНůĲŔŰĲƖНы9ìьН ůƣƚǍĲŔƣНŔŰН ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰН
őċƣƣĲŰНƽŔƖНŊƨƣНΦΜНÑƖċƨĲƖŉĲŔĲƖŰЯНŔŰНĬĲŰНũĲƣǍƣĲŰНǍƽĲŔН
sċőƖĲŰНƽċƖĲŰНĲƚНƨŰƣĲƖНΠΜЮНìŔƖНĲƖťũęƖĲŰНĬċƚНǍƨůН
ĲŔŰĲŰНĬċůŔƣЯНĬċƚƚНŔŰНĬĲƖНfŰŰĲŰƚƣċĬƣНĲŔŰĲНőŸőĲН
[ũƨťƣƨċƣŔŸŰНőĲƖƖƚĦőƣЯНĬЮőЮНƻŔĲũĲН~ĲŰƚĦőĲŰНŔŰНťƨƖǍĲƖН
üĲŔƣНĲŔŰ-НƨŰĬНċƨƚǍŔĲőĲŰНƨŰĬНťĲŔŰĲН7ŔŰĬƨŰŊНǍƨƖН
]ĲůĲŔŰĬĲНĲŰƣƽŔĦťĲũŰНƽŔĲНŔŰНĬĲŰНƚƣċĤŔũĲƖĲŰН
ÄƨċƖƣŔĲƖƚŊĲůĲŔŰĬĲŰЮН ĤĲƖНŔŰНĲŔŰĲůН]ĲƚƓƖęĦőНĬĲƚН
fÂÑ-ÑĲċůƚНůŔƣН7ĲƚƣċƣƣĲƖНÉĦőŸƖůċŰŰНĤĲƚƣęƣŔŊƣĲНĲƖН
ĬĲŰНEŔŰĬƖƨĦťЯНĬċƚƚНǍƨŰĲőůĲŰĬНŰŔĦőƣ-
ťŔƖĦőĲŰŊĲĤƨŰĬĲŰĲН~ĲŰƚĦőĲŰНŔőƖĲН ŰŊĲőƁƖŔŊĲŰН
ůŔƣőŔũŉĲНƻŸŰНŉƖĲŔĲŰНÅĲĬŰĲƖаŔŰŰĲŰНĤĲƚƣċƣƣĲŰНũċƚƚĲŰаН
ÉŔĲНƣƖċƨĲŰНŔőŰĲŰНĲŔŰĲНŊƖƁơĲƖĲН§ǭĲŰőĲŔƣНŉƬƖНŔőƖĲН
ìƬŰƚĦőĲНǍƨЯНŉƬƖĦőƣĲŰНůƁŊũŔĦőĲƖƽĲŔƚĲНċƨĦőН[ƖċŊĲŰН
ŰċĦőН]ũċƨĤĲНƨŰĬНuŔƖĦőŊċŰŊНƨŰƚĲƖĲƖƚĲŔƣƚЯНƨŰĬН
ƚĦőęƣǍĲŰНĬŔĲНŊƖƁơĲƖĲНǍĲŔƣũŔĦőĲН[ũĲǂŔĤŔũŔƣęƣНĬĲƖНŉƖĲŔĲŰН
ÅĲĬŰĲƖаŔŰŰĲŰЮНÖůНĬĲůНũĲƣǍƣĲŰН ƖŊƨůĲŰƣН
ǍƨƻŸƖǍƨťŸůůĲŰЯНƓũċŰĲŰНƽŔƖНŔůНfÂÑ-ÑĲċůЯНĬŔĲН
7ĲĲƖĬŔŊƨŰŊĲŰНŔůН]ƖƨŰĬƚċƣǍНŰŔĦőƣНũęŰŊĲƖНŰċĦőН
]ĲůĲŔŰĬĲЯНƚŸŰĬĲƖŰНŰċĦőНј7ĲĲƖĬŔŊƨŰŊƚƽŸĦőĲŰљНĬĲƖН
ĲŔŰǍĲũŰĲŰНÑĲċů-~ŔƣŊũŔĲĬĲƖНċƨŉǍƨƣĲŔũĲŰЮНfŰНĬŔĲƚĲŰН
ìŸĦőĲŰНƓũċŰĲŰНƽŔƖНċũƚНüƨƚƣęŰĬŔŊĲНŊƖƁơƣůƁŊũŔĦőĲН
[ƖĲŔƖęƨůĲНŉƬƖНĬŔĲН7ĲĲƖĬŔŊƨŰŊĲŰНĲŔŰНƨŰĬНƚŔŰĬНƬĤĲƖН
ĲŔŰĲНĤĲƚŸŰĬĲƖĲНÑĲũĲŉŸŰŰƨůůĲƖНŢĲĬĲƖǍĲŔƣНǍƨН
ĲƖƖĲŔĦőĲŰЮНìĲŔƣĲƖőŔŰНƚŸũũĲŰНċĤĲƖНŊĲƽċĦőƚĲŰĲН
7ŔŰĬƨŰŊĲŰНǍƽŔƚĦőĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŊũŔĲĬĲƖŰНƨŰĬН
~ŔƣŊũŔĲĬĲƖŰНĬĲƚНÂċƚƣŸƖċũƣĲċůƚНĤĲƖƬĦťƚŔĦőƣŔŊƣН
ƽĲƖĬĲŰНťƁŰŰĲŰЮН 

ũƚНĲŔŰĲНĬĲƖНƚĦőƁŰƚƣĲŰНuŔƖĦőĲŰН7ŔĲũĲŉĲũĬƚНƽĲƖĬĲŰН
ƽŔƖНŔůůĲƖНƽŔĲĬĲƖНċũƚНcŸĦőǍĲŔƣƚťŔƖĦőĲНċŰŊĲŉƖċŊƣбН
ĦċЮНĬŔĲНcęũŉƣĲНĬĲƖН7ƖċƨƣƓċċƖĲНыŔŰƚŊĲƚċůƣНĦċЮНΥ-ΝΜН
ƓƖŸНsċőƖьНťŸůůƣНŰŔĦőƣНċƨƚНƨŰƚĲƖĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲЮНEŔŰŔŊĲН
ťŸůůĲŰНċƨƚН[ƖĲŔťŔƖĦőĲŰЮН§ŉƣНĤƖŔŰŊĲŰНƚŔĲНĲŔŰĲаŰН
ÂŉċƖƖĲƖаŔŰНůŔƣЮНìŔƖНťŸŰŰƣĲŰНƨŰƚНŰŸĦőНŰŔĦőƣН
ĬƨƖĦőƖŔŰŊĲŰЯНŰŔĦőƣ-ťŔƖĦőũŔĦőĲНüĲƖĲůŸŰŔĲŰНыůŔƣН
ŉƖĲŔĲƖоŉƖĲŔĲůНÅĲĬŰĲƖаŔŰьНŔŰНƨŰƚĲƖĲƖН~ċƖŔĲŰťŔƖĦőĲН
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ǍƨǍƨũċƚƚĲŰЮНfůůĲƖНƽŔĲĬĲƖНċĤĲƖНĲƖũĲĤĲŰНƽŔƖЯНĬċƚƚН
]ęƚƣĲНĬĲƖНťŔƖĦőũŔĦőĲŰНÑƖċƨƨŰŊĲŰНĲƖƚƣċƨŰƣНƚŔŰĬЯНјƽŔĲН
ƓĲƖƚƁŰũŔĦőљЯНјőĲƖǍĲƖƽęƖůĲŰĬљНƨŰĬНјĲƖŉƖŔƚĦőĲŰĬљНĲƚН
ŔŰНƨŰƚĲƖĲƖНuŔƖĦőĲНǍƨŊĲőƣЮНìċƚНőċĤĲŰНƚŔĲНŉƬƖН7ŔũĬĲƖН
ƻŸŰНuŔƖĦőĲНŔůНuŸƓŉег 

ÑċƨŉĲŰНыĦċЮНΝΜ-ΝΡНŔůНsċőƖьНƚŔŰĬНŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНĤĲũŔĲĤƣЮН
?ŔĲНEƖŉċőƖƨŰŊНĬĲƖНéƨũŰĲƖċĤŔũŔƣęƣНŔŰНÉĦőƽċŰŊĲƖƚĦőċŉƣН
ƨŰĬН]ĲĤƨƖƣНƨŰĬНĬċƚН7ĲƽƨƚƚƣƚĲŔŰЯНőŸőĲН
éĲƖċŰƣƽŸƖƣƨŰŊНŉƬƖНĬċƚНťũĲŔŰĲНƻĲƖũĲƣǍũŔĦőĲНìĲƚĲŰНǍƨН
ƣƖċŊĲŰЯНũċƚƚĲŰНEũƣĲƖŰНŰċĦőНĬĲůН7ĲŔƚƣċŰĬНƨŰĬНĬĲůН
ÉĲŊĲŰН]ŸƣƣĲƚНŉƖċŊĲŰЮНìŔƖНőċĤĲŰН[ƖĲƨĬĲНĬċƖċŰЯНŔőŰĲŰН
ƨŰĬНŔőƖĲŰНuŔŰĬĲƖŰНǍƨǍƨƚċŊĲŰЯНƽċƚН]ŸƣƣНƻĲƖƚƓƖŔĦőƣаН
јÉŔĲőĲЯНŔĦőНĤŔŰНĤĲŔНĲƨĦőНċũũĲНÑċŊĲНĤŔƚНċŰНĬĲƖНìĲũƣН
EŰĬĲЮљН?ċƚНŢęőƖũŔĦőĲНÑċƨǭĲƚƣНċŰНĬĲƖНxƨƣƣĲƖНőċƣНƚŔĦőН
ǍƨНĲŔŰĲůН~ċŊŰĲƣĲŰНĲŰƣƽŔĦťĲũƣЮН?ŔĲНũŸĦťĲƖĲН
ƣůŸƚƓőęƖĲНŔůН[ƖĲŔĲŰНƨŰĬНĬŔĲНƚŔŰŰũŔĦőĲНEƖŉċőƖƨŰŊЯН

ƽęőƖĲŰĬНĬĲƖНÑċƨŉĲНŔůН[ũƨƚƚНǍƨНƚƣĲőĲŰЯНũċƚƚĲŰН
[ċůŔũŔĲŰНŔůůĲƖНƽŔĲĬĲƖНƚċŊĲŰЯНƽŔĲНјĤĲƚŸŰĬĲƖƚљНƚŔĲН
ĬŔĲƚĲНÑċƨŉĲНĲůƓǯŰĬĲŰЮНEŔŰŔŊĲН[ċůŔũŔĲŰНƚĲőĲŰНƽŔƖН
ƚƓęƣĲƖНŔůН~ŔŰŔ-~ċǂŔ-]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНŸĬĲƖНĬĲƖНјuŔƖĦőĲН
uƨŰƣĲƖĤƨŰƣљНƽŔĲĬĲƖЮН 
ÉĲũƣĲŰЯНċĤĲƖНĤĲƚŸŰĬĲƖƚНĲŔŰĬƖƬĦťũŔĦőНƨŰĬНĲůŸƣŔŸŰċũН
ƚŔŰĬНŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНĬŔĲНÑċƨŉĲŰНƻŸŰНEƖƽċĦőƚĲŰĲŰЮН§ŉƣН
ťŸůůĲŰНĬŔĲН~ĲŰƚĦőĲŰНċƨƚНĬĲůН§ƚƣĲŰНĬĲƖН
ÅĲƓƨĤũŔťЮНfőƖĲŰНÑċƨŉĲŰНŊĲőĲŰНŔŰƣĲŰƚŔƻĲН]ĲƚƓƖęĦőĲН
ƻŸƖċƨƚЯНĬŔĲНťĲŔŰĲůНÉĦőĲůċНŉŸũŊĲŰбНőŔĲƖНũĲƖŰĲŰНċũũĲН
7ĲƣĲŔũŔŊƣĲŰНĲƣƽċƚЮН 

EŔŰĬƖƬĦťũŔĦőНƚŔŰĬНċƨĦőНĬŔĲНыìŔĲĬĲƖ-ь ƨŉŰċőůĲŰН
ƻŸŰН~ĲŰƚĦőĲŰЯНĬŔĲНċƨƚНĬĲƖНuŔƖĦőĲНċƨƚŊĲƣƖĲƣĲŰН
ƽċƖĲŰЮНÉŔĲНĲŰƣĬĲĦťĲŰНĲƖƚƣНŔŰНĬĲƖНј[ƖĲůĬĲљЯНƽŔĲƻŔĲũН
ŔőŰĲŰНĬĲƖН]ũċƨĤĲНƨŰĬНĬŔĲНüƨŊĲőƁƖŔŊťĲŔƣНǍƨƖНuŔƖĦőĲН
ĤĲĬĲƨƣĲƣЮН7ŔŸŊƖċǯƚĦő-ĤĲĬĲƨƣĲŰĬĲНEƖũĲĤŰŔƚƚĲНŊĲőĲŰН
ĬĲůНŸŉƣНƻŸƖċƨƚЮНìŔƖНƚŔŰĬНŉƖŸőЯНƻŸŰН]ŸƣƣНĲƖǍęőũĲŰНǍƨН
ťƁŰŰĲŰЯНĬŔĲоĬĲƖН ĲƨċŰŉęŰŊĲНũŔĲĤƣЮН 
 

ΠЮН]ĲůĲŔŰĬĲċƖĤĲŔƣНŸĬĲƖН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣе 

 ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНũŔĲŊƣНċůНÅċŰĬНĬĲƖНfŰŰĲŰƚƣċĬƣЮН ƨŉН
ĬĲƖНĲŔŰĲŰНÉĲŔƣĲНŔƚƣНƚŔĲНŰċĦőНƽŔĲНƻŸƖНťũċƚƚŔƚĦőĲН
]ĲůĲŔŰĬĲНůŔƣНuŔƖĦőĲЯН]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚЯНыċũũĲƖĬŔŰŊƚН
ŰƨƖНŰŸĦőНƽĲŰŔŊьН]ƖƨƓƓĲŰũĲĤĲŰЯНĲŔŰĲůНuĲƖŰНƻŸŰН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-]ĲůĲŔŰĬĲЯНĬĲƖНƚŔĦőНťĲŰŰƣЯН
ÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔƨůЯНĤĲŔНĬĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲНċŰŊĲƚƣĲũũƣĲН
uƬƚƣĲƖŔŰЯНcċƨƚůĲŔƚƣĲƖНƨŰĬНÉĲťƖĲƣęƖŔŰЯНƚŸƽŔĲН
ÂŉċƖƖőċƨƚНƨŰĬНÂŉċƖƖĲƖŔŰЮН ŰĬĲƖĲƖƚĲŔƣƚНŔƚƣНƚŔĲНĲŔŰĲН
]ĲůĲŔŰĬĲЯНŔŰНĬŔĲН~ĲŰƚĦőĲŰНċƨƚНĬĲƖНŊċŰǍĲŰНÉƣċĬƣН
ťŸůůĲŰЯНƨůНĬŔĲНuŸŰǍĲƖƣĲНĬĲƚНÉƣċĬƣťċŰƣŸƖċƣĲƚНŸĬĲƖН

ǍƨНìĲŔőŰċĦőƣĲŰНјĲŔŰĲНŊƖŸơĲЯНƚĦőƁŰĲЯНƻŸũũĲНuŔƖĦőĲН
ůŔƣНŊƨƣĲƖН~ƨƚŔťљНǍƨНĲƖũĲĤĲŰЯНƨůНċŰНĬĲƖНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲН
ƨŰĬНĬĲŰН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНċũƚН]ęƚƣаŔŰНŸĬĲƖН
[ƖĲŔƽŔũũŔŊĲаƖНƣĲŔũǍƨŰĲőůĲŰЯНŸĬĲƖНƚŔĦőНƻŸŰНĲŔŰĲƖН
ÉƣċĬƣŉƬőƖĲƖаŔŰНĬƨƖĦőНĬŔĲНuŔƖĦőĲНŉƬőƖĲŰНǍƨНũċƚƚĲŰЯНĬŔĲН
ƨŰǍęőũŔŊĲНÖůĤċƨƣĲŰНŔůНfŰŰĲƖĲŰНĲƖũĲĤƣНőċƣНƨŰĬНƻŸŰН
~ŔƣƣĲНĬĲƚНΝΣЮНsċőƖőƨŰĬĲƖƣƚНĤŔƚНΝΥΝΜНƚŸНĲƣƽċƚН
~ŸĬĲƖŰĲƚНƽŔĲНĲŔŰĲНÉŔůƨũƣċŰťŔƖĦőĲНƽċƖЯНĬЮőЮНŔůН
cŸőĲŰН9őŸƖНјċũƣŊũęƨĤŔŊљ-НťċƣőŸũŔƚĦőНƨŰĬНŔůНƨŰƣĲƖĲŰН
uŔƖĦőĲŰƚĦőŔǭНĲƻċŰŊĲũŔƚĦő-ũƨƣőĲƖŔƚĦőЯНŸƖĬĲŰƣũŔĦőН
ĬƨƖĦőНĲŔŰĲŰНxĲƣƣŰĲƖНŊĲƣƖĲŰŰƣНƨŰĬНĬŸĦőНŔŰНŉƖŔĲĬũŔĦőĲƖН
uŸĲǂŔƚƣĲŰǍНƻĲƖĲŔŰƣЮН 

EƚНŉęũũƣНƨŰƚНŰŔĦőƣНũĲŔĦőƣЯНťŸŰǍĲƓƣŔŸŰĲũũНĲŔŰĲН
EŰƣƚĦőĲŔĬƨŰŊНǍƽŔƚĦőĲŰНťũċƚƚŔƚĦőĲƖН
]ĲůĲŔŰĬĲċƖĤĲŔƣНƨŰĬН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНǍƨНƣƖĲǭĲŰЮН
?ŔĲНĲŔŰĲŰНƣĲŰĬŔĲƖĲŰНǍƨƖНťũċƚƚŔƚĦőĲŰН
]ĲůĲŔŰĬĲċƖĤĲŔƣНыƻĲƖƚƣċŰĬĲŰНċũƚН ƨŉůĲƖťƚċůťĲŔƣН
ŉƬƖНĬŔĲНĲŔŰŊĲƣƖċŊĲŰĲŰН~ŔƣŊũŔĲĬĲƖНĬĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲьЯНĬŔĲН
ċŰĬĲƖĲŰНǯŰĬĲŰНůĲőƖН[ƖĲƨĬĲНċŰНĬĲƖН
9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣЯНĬŔĲНŰŔĲĬĲƖƚĦőƽĲũũŔŊĲН
uŸŰƣċťƣǰęĦőĲŰНǍƨНċũũĲŰН~ĲŰƚĦőĲŰНŔŰНĬĲƖНÉƣċĬƣН
ċŰĤŔĲƣĲƣНƽŔĲНŔŰНĬĲƖНéĲƚƓĲƖ-ťŔƖĦőĲНƨŰĬНĤĲŔНĬĲŰН
 ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰЮНÖŰĬНƻŔĲũĲНƽŸũũĲŰНĲŔŰŉċĦőНĤĲŔĬĲƚЮН
?ŔĲНĤĲŔĬĲŰНuŸŰǍĲƓƣĲНůƬƚƚƣĲŰНƚŔĦőНĤĲŔНƬƓƓŔŊĲƖН
ÂĲƖƚŸŰċũċƨƚƚƣċƣƣƨŰŊНŰŔĦőƣНƨŰĤĲĬŔŰŊƣНċƨƚƚĦőũŔĲơĲŰН
ыƽŔƖНťƁŰŰƣĲŰНƨŰƚНĬċŰŰНĲŔŰĲНŊƨƣĲН ƨŉŊċĤĲŰċƨŉƣĲŔũƨŰŊН
ƻŸƖƚƣĲũũĲŰьЯНċĤĲƖНĤĲŔНĬĲƖНŔŰƚŊĲƚċůƣНĬƬƖŉƣŔŊĲŰН
ÂĲƖƚŸŰċũċƨƚƚƣċƣƣƨŰŊНƨŰƚĲƖĲƖН]ĲůĲŔŰĬĲНĲƖŊĲĤĲŰН
ƚŔĦőНŔůůĲƖНƽŔĲĬĲƖНuŸŰǰŔťƣĲаНìĲƖНőęũƣНĬĲŰНј7ĲƣƖŔĲĤљН
ĬĲƖНťũċƚƚŔƚĦőĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲНůŔƣН7ĲƚƨĦőĲŰЯН
7ĲĲƖĬŔŊƨŰŊĲŰЯНcċƨƚƣƬƖŊĲƚƓƖęĦőĲŰНĲƣĦЮНƽęőƖĲŰĬНĬĲƖН
éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНƨŰĬНŔőƖĲƖНċƨŉƽęŰĬŔŊĲŰНéŸƖ-ƨŰĬН
 ċĦőċƖĤĲŔƣƚǍĲŔƣНċƨŉƖĲĦőƣеНìĲƖНƚƣĲũũƣНĬŔĲНÉƣƬőũĲНŔŰН
ĬĲƖНuŔƖĦőĲНċůНÉŸŰŰƣċŊŰċĦőůŔƣƣċŊНƻŸƖНƨŰĬНŰċĦőН
ĲŔŰĲůНŊƖŸơĲŰНuŸŰǍĲƖƣНƨůЯНƚŸНĬċƚƚНĬĲƖН
ůŸƖŊĲŰĬũŔĦőĲН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНƽŔĲНŊĲƽŸőŰƣНƚƣċƣƣǯŰĬĲŰН
ťċŰŰеНìĲƖНĲŰƣƚĦőĲŔĬĲƣНƬĤĲƖН9Ŕƣǃ-ťŔƖĦőĲŰƓƖŸŢĲťƣĲЯН
ĬŔĲНĲŔŰĲƖНċŰĬĲƖĲŰНŉċĦőũŔĦőĲŰНEǂƓĲƖƣŔƚĲНĤĲ-ĬƬƖŉĲŰНċũƚН
ĲƚНĲŔŰНÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔƨůНőċƣеН~ċŰĦőůċũНƚƣĲũũƣНƚŔĦőНċƨĦőН
ĬŔĲН[ƖċŊĲНĬĲƖНŊĲŊĲŰƚĲŔƣŔŊĲŰНüƨůƨƣƨŰŊНĬĲƖНuŸŰǍĲƓƣĲаН
?ċƖŉНĬŔĲНƚĦőƖŔũũ-ŉƖƁőũŔĦőĲН?ĲťŸНĬĲƖН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰН
ŰŸĦőНċůНÑċŊНĬċƖċƨŉНŔůН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНǍƨНƚĲőĲŰНƚĲŔŰЯН
ŸĬĲƖНůƨƚƚНĬŔĲНƽĲŊеН 

ΠЮΝНuũċƚƚŔƚĦőĲН]ĲůĲŔŰĬĲċƖĤĲŔƣ 
 ĲĤĲŰНĬĲŰН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲŰЯНĬŔĲНŰƨŰНŰŔĦőƣНůĲőƖН
ƻĲƖũęƚƚũŔĦőНŢĲĬĲŰНÉŸŰŰ-НƨŰĬН[ĲŔĲƖƣċŊНŔŰНĬĲƖН
~ċƖŔĲŰťŔĦőĲНŊĲŉĲŔĲƖƣНƽĲƖĬĲŰЯНőċƣНƚŔĦőНċƨĦőНĬŔĲНüċőũН
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ĬĲƖН]ƖƨƓƓĲŰНƽĲŔƣĲƖНƻĲƖťũĲŔŰĲƖƣаН?ĲƖН[ƖċƨĲŰťƖĲŔƚНőċƣН
ƚŔĦőНċƨƚН ƣĲƖƚŊƖƬŰĬĲŰНċƨŉŊĲũƁƚƣЮН?ĲƖН
7ĲƚƨĦőƚĬŔĲŰƚƣťƖĲŔƚНťċŰŰНċƨƚНĬĲůƚĲũĤĲŰН]ƖƨŰĬН
ŰŔĦőƣНůĲőƖНċũũĲН~ĲŰƚĦőĲŰНċĤНΥΜНsċőƖĲНĤĲƚƨĦőĲŰбНĲƖН
ƚĲŰĬĲƣНŰƨŰНũŔĲĤĲƻŸũũНƓĲƖƚƁŰũŔĦőНŊĲƚĦőƖŔĲĤĲŰĲН
uċƖƣĲŰНƨŰĬНůċĦőƣНőŔĲƖНƨŰĬНĬċНŰŸĦőНĲŔŰŔŊĲН7ĲƚƨĦőĲЯН
ĬŔĲНǍƨƻŸƖНĬŔĲНÂŉċƖƖĲƖŔŰНŊĲůċĦőƣНőċƣЮН?ĲƖН7ŔĤĲũťƖĲŔƚН
ŔƚƣНŰċĦőН9ŸƖŸŰċНŰŔĦőƣНƽŔĲĬĲƖНċŰНĬĲŰНÉƣċƖƣНŊĲŊċŰŊĲŰбН
ĬŔĲНcŸǭŰƨŰŊЯНĬċƚƚНĬŔĲН7ŔĤĲũťƖĲŔƚĲНĬĲƖНfŰŰĲŰƚƣċĬƣН
ǍƨƚċůůĲŰǯŰĬĲŰЯНőċƣНƚŔĦőНĤŔƚũċŰŊНŰŔĦőƣНĲƖŉƬũũƣЮН
ìĲŔƣĲƖĲНĲŰŊċŊŔĲƖƣĲНEƖƽċĦőƚĲŰĲŰċƖĤĲŔƣНǯŰĬĲƣН
ĬĲƖǍĲŔƣНŰŸĦőНŔůНјÉƣċůůƣŔƚĦőљНƨŰĬНŔůНxŔƣĲƖċƣƨƖťƖĲŔƚН
ƨŰĬНƚŸŰƚƣНŰƨƖНŰŸĦőНŔůНÅċőůĲŰНĬĲƖН
ыċƨƚŊĲǍĲŔĦőŰĲƣĲŰгьНEƻЮНEƖƽċĦőƚĲŰĲŰĤŔũĬƨŰŊНĬĲƚН
uŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚĲƚНƚƣċƣƣЮН 

ìŔƖНťŸŰƚƣċƣŔĲƖĲŰЯНĬċƚƚНŔůН7ĲƖĲŔĦőНĬĲƖНfŰŰĲŰƚƣċĬƣНĲŔŰН
ƨŉĤƖƨĦőНŔŰНĬĲƖНƖĤĲŔƣНůŔƣНċũƣĲŰН~ĲŰƚĦőĲŰНŰƁƣŔŊН

ƽęƖĲЮН?ŔċťŸŰŔŰН~ĲũċŰŔĲНcĲŰťĲНőċƣƣĲНĬċůŔƣН
ĤĲŊŸŰŰĲŰЮНìŔƖНĬĲŰťĲŰНǍƨĲƖƚƣНċŰНƓċƖƣŔǍŔƓċƣŔƻĲНƨŰĬН
ċťƣŔƻŔĲƖĲŰĬĲН[ŸƖůċƣĲЮНы?ċƚНÉƣċĬƣťċŰƣŸƖċƣ- ŰŊĲĤŸƣН
ĲŔŰĲƚНÉĲŰŔŸƖĲŰĦőŸƖĲƚНŊĲőƣНĬĲƖǍĲŔƣНůŔƣНĦċЮНΝΞΡН
ÉęŰŊĲƖаŔŰŰĲŰНĬƨƖĦőНĬŔĲН?ĲĦťĲгьН ƨĦőНőŔĲƖНůċĦőƣНĲƚН
ƨЮEЮНŰƨŰНÉŔŰŰЯНŰċĦőĤċƖƚĦőċŉƣũŔĦőНƨŰĬНƖĲŊŔŸŰċũНǍƨН
ĬĲŰťĲŰЮН 
éŸŰНƻŔĲƖНũƣĲŰőĲŔůĲŰНŔůН7ĲƖĲŔĦőНĬĲƖН ĲƨƚƣęĬƣĲƖН
]ĲůĲŔŰĬĲНőċĤĲŰНŔůН7ĲƖŔĦőƣƚǍĲŔƣƖċƨůНǍƽĲŔН
ŊĲƚĦőũŸƚƚĲŰЯНĬċƚН9ƨƖċŰƨůНыјÅċƻĲŰƚĤĲƖŊĲƖН
ÉĲŰŔŸƖĲŰƖĲƚŔĬĲŰǍљьНƨŰĬНĬċƚНxƨƣőĲƖƚƣŔŉƣЯНĬċƚНĲŔŰĲН
ŰĲƨĲНcĲŔůċƣНċŰНĬĲƖНÂĲƣƖŔƚƣƖċơĲНŔůН§ƚƣĲŰНŊĲŉƨŰĬĲŰН
őċƣЮН[ƬƖНĬċƚН~ċƖŔĲŰƚƣŔŉƣНċůНxŔƓƓĲƖНcĲũũƽĲŊНőċƣНĬċƚН
sŸőċŰŰĲƚƽĲƖťНĬŔĲНƚĲĲũƚŸƖŊĲƖũŔĦőĲНƨŰĬН
ŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣũŔĦőĲНéĲƖƚŸƖŊƨŰŊНƬĤĲƖŰŸůůĲŰЮНéŸŰН
 ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНƽĲƖĬĲŰНĬċƚН~ċƖƣőċ-ÉƣċƓĲŰőŸƖƚƣ-
cĲŔůНы?ÅuьЯНĬċƚН9ċƖƖĳНċůН ŔĲĬĲƖŰƽċũũНƨŰĬНĬċƚН
9ċƖŸũŔŰĲ-§ĲƣťĲƖ-ÉƣŔŉƣНċŰНĬĲƖНcŸĦőƚƣƖЮНыĤĲŔĬĲНŔůН
7ĲƖĲŔĦőНĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣьНůŔƣН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣĲŰНƨŰĬН
ÉĲĲũƚŸƖŊĲНƻĲƖƚŸƖŊƣЮНÂŸũŔƣŔƚĦőНĲƖŉƬũũƣНƨŰƚНůŔƣНÉŸƖŊĲЯН
ĬċƚƚН ũƣĲŰőĲŔůĲНċŰĬĲƖƚНċũƚНuŔƣċƚНƨŰƣĲƖНĬĲůН?ƖƨĦťН
ƚƣĲőĲŰЯН]ĲƽŔŰŰĲНĲƖƽŔƖƣƚĦőċŉƣĲŰНǍƨНůƬƚƚĲŰбНĬŔĲН
ÉĦőũŔĲơƨŰŊНĬĲƚНĲőĲůċũŔŊĲŰН9ƨƖċŰƨůƚНőċƣНĲŔŰĲН
7ĲƽŸőŰĲƖаŔŰŰĲŰ-]ĲůĲŔŰƚĦőċŉƣН
ċƨƚĲŔŰċŰĬĲƖŊĲƖŔƚƚĲŰНƨŰĬНĤĲŔНEŔŰǍĲũŰĲŰНƣŔĲŉĲƚНxĲŔĬН
őĲƖƻŸƖŊĲƖƨŉĲŰЮНcŔĲƖНƽċƖĲŰНƽŔƖНċũƚН]ĲůĲŔŰĬĲН
ƚĲĲũƚŸƖŊĲƖũŔĦőНŊĲŉŸƖĬĲƖƣНƨŰĬНőęƣƣĲŰНŊĲƖŰĲНċƨĦőН
ƓŸũŔƣŔƚĦőНEŔŰǰƨƚƚНŊĲŰŸůůĲŰЮ 
 

fůН7ĲƖĲŔĦőНĬĲƖНƖĤĲŔƣНůŔƣНuŔŰĬĲƖŰНőċƣН?ŔċťŸŰŔŰН
 ŔŰċ-ÉŸƓőŔĲНÉŔĲťůċŰŰНċƨƚНĬĲƖН~ċƖƣŔŰŔ-]ĲůĲŔŰĬĲН
ťƬƖǍũŔĦőНĲŔŰĲŰНŰċĦőĤċƖƚĦőċŉƣũŔĦőĲŰНéŸƖƚƣŸơН
ŊĲůċĦőƣЮН7ŔƚőĲƖНƽċƖНĬŔĲН ĲƨƚƣęĬƣĲƖН
]ĲůĲŔŰĬĲċƖĤĲŔƣНůŔƣНuŔŰĬĲƖŰНċƨŉНĬŔĲНuŔƣċƚЯНĬĲŰН
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣЯНĬĲŰНuŸŰǯ-ÖŰƣĲƖƖŔĦőƣНƨŰĬНĬŔĲН9őƁƖĲН
ĤĲƚĦőƖęŰťƣЮН ƨŰНƚŔƣǍĲŰН~ŔƣċƖĤĲŔƣĲŰĬĲНċƨƚНĬĲƖН
ŊċŰǍĲŰН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНċŰНĲŔŰĲůНÑŔƚĦőЮНÉŔĲНĲƖŉċőƖĲŰН
EƖůƨƣŔŊƨŰŊНƨŰĬНfůƓƨũƚĲНĬƨƖĦőНĬŔĲНŊƖŸơĲН]ƖƨƓƓĲН
ƨŰĬНĤĲƽĲƖĤĲŰНĬŔĲН ŰŊĲĤŸƣĲНŉƬƖНuŔŰĬĲƖНŔŰНƨŰƚĲƖĲůН
7ĲƖĲŔĦőНŊĲůĲŔŰƚċůаНũũĲƚНŔƚƣНŢĲƣǍƣНјƨŰƚĲƖљЯНĬŔĲНÉƓŔĲũ-Н
ƨŰĬНuŔŰĬĲƖŊƖƨƓƓĲŰНƨŰĬНĬĲƖНƚŸŰŰƣęŊũŔĦőĲН
uŔŰĬĲƖŊŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНŔŰН~ċƖƣŔŰŔЯНĬĲƖН~ŔŰŔ-~ċǂŔ-
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНƨŰĬНuŔƖĦőĲНuƨŰƣĲƖĤƨŰƣНŔŰНĬĲƖН
fŰŰĲŰƚƣċĬƣЯНĬŔĲНťũĲŔŰĲŰН~ŔŰŔ- ŰĬċĦőƣĲŰНŔŰНĬĲŰНƻŔĲƖН
ĲƻċŰŊĲũŔƚĦőĲŰНuŔƣċƚНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣЯНĬŔĲНƚŸНƻŔĲũН
ÉƓċơНůċĦőĲŰЮН?ċǍƨНťŸůůĲŰНĬŔĲНuŔŰĬĲƖĦőƁƖĲНĬĲƚН
ÉƣċĬƣťċŰƣŸƖċƣĲƚЮН 

?ŔĲНsƨŊĲŰĬċƖĤĲŔƣНыƚŸŉĲƖŰНƚŔĲНŰŔĦőƣНċƨĦőНŔůН
ÉƣċĬƣťċŰƣŸƖċƣНƚƣċƣƣǯŰĬĲƣьНƽŔƖĬНĤĲƖĲŔƣƚНƚĲŔƣНũċŰŊĲůН
ƻŸŰНĬĲƖН ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣНƻĲƖċŰƣƽŸƖƣĲƣЮНÉŔĲНőċƣƣĲНŔůН
7ĲƖŔĦőƣƚǍĲŔƣƖċƨůНŰċĦőНǍƽĲŔНÉƣĲũũĲŰŔŰőċĤĲƖаŔŰŰĲŰЯН
ĬŔĲНŰƨƖНťƨƖǍŉƖŔƚƣŔŊНĬċНƽċƖĲŰЯН~ƬőĲЯН[ƨơНĤĲŔНĬĲŰН
sƨŊĲŰĬũŔĦőĲŰНǍƨНŉċƚƚĲŰЯНǍƨůċũНċƨĦőНĬŔĲНÅċƨůŉƖċŊĲН
ĤŔƚőĲƖНŰŔĦőƣНĤĲŉƖŔĲĬŔŊĲŰĬНŊĲťũęƖƣНŔƚƣЮН ƨŰНŔƚƣНĬŔĲН
ƖĤĲŔƣНůŔƣНĬĲƖНŰĲƨĲŰНsƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣŔŰЯНxĲŰċН

uƖŸůůŔŰŊċЯНŔůН ƨŉƽŔŰĬЮНxĲŰċНuƖŸůůŔŰŊċНŔƚƣНŉĲƚƣНŔŰН
ĬŔĲНuŸŰǯ-ƨŰĬНÑĲċůĲƖаŔŰŰĲŰ- ƖĤĲŔƣНĲŔŰŊĲĤƨŰĬĲŰН
ƨŰĬНőċƣНĬĲŰНŊƨƣĲŰН?ƖċőƣЯНĬĲŰНƽŔƖНǍƨůН9és~Н
uƖĲƨǍƚƣƖЮНċƨŉŊĲĤċƨƣНőċĤĲŰЯНƽĲŔƣĲƖНŊĲŉĲƚƣŔŊƣЮН?ĲƖН

9és~НŊŔĤƣНŊƖŸơǍƬŊŔŊНĲŔŰĲŰНsƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣĲŰНůŔƣН
ĲŔŰĲůНÉƣĲũũĲŰċŰƣĲŔũНŔŰНƨŰƚĲƖĲНuŸŰǯ- ƖĤĲŔƣНƨŰĬН
ĲƖũċƨĤƣНƨŰƚНƨŰťŸůƓũŔǍŔĲƖƣЯНƚĲŔŰĲНŰĲƨĲŰЯН
ŢƨŊĲŰĬŊĲůęơĲŰНÅęƨůĲНŉƬƖНĬŔĲНuŸŰǯ-ƨŰĬН
ÑĲċůĲƖаŔŰŰĲŰ- ƖĤĲŔƣНůŔƣǍƨĤĲŰƨƣǍĲŰЮН?ċŉƬƖНƚŔŰĬНƽŔƖН
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ĬċŰťĤċƖЮНìŔƖНƚŔŰĬНƚŔĦőĲƖЯНĬċƚƚНƽŔƖНĬċƻŸŰНċƨŉН?ċƨĲƖН
ĤĲŔĬĲНƓƖŸǯƣŔĲƖĲŰЮН 
 
ÉĲŔƣНΞΜΞΟНǯŰĬĲŰНƚŔĦőНĬŔĲНuŸŰǯƖůċŰĬаŔŰŰĲŰНĬĲƖНƻŔĲƖН
 ċĦőĤċƖƚĦőċŉƣĲŰНŔůНŊĲůĲŔŰƚċůĲŰНјuŸŰǯƚНŔŰНƣőĲН
9Ŕƣǃљ-ÂƖŸŢĲťƣНƽŔĲĬĲƖбНŔůН ƓƖŔũо~ċŔНŉċŰĬĲŰНŰċĦőН
ĲŔŰĲůНťŰċƓƓĲŰНыƨŰĬНŰŔĦőƣНĲŔŰŉċĦőĲŰьН
ÖŰƣĲƖƖŔĦőƣƚŢċőƖНĬŔĲНuŸŰǯƖůċƣŔŸŰĲŰНĬĲƖНΡΡН
sƨŊĲŰĬũŔĦőĲŰНƚƣċƣƣЮНÂŉċƖƖĲƖŔŰНÉƨƚċŰŰĲНÉƣƁĦťĲƖНŔƚƣНŔůН
fÂÑНŉƬƖНĬĲŰНuŸŰǯ-ÖŰƣĲƖƖŔĦőƣНƚĦőƽĲƖƓƨŰťƣůęơŔŊН
ƻĲƖċŰƣƽŸƖƣũŔĦőбНƚŔĲНőċƣƣĲНŰĲĤĲŰНĬĲŰНĲőƖĲŰċůƣũŔĦőĲŰН
ÑĲċůĲƖаŔŰŰĲŰНÂŉċƖƖĲƖН7ĲƖƣŸũĬН7ĲĦťĲƖЯН
sƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣŔŰНxĲŰċНuƖŸůůŔŰŊċЯНƨŰĬНĬĲŰН
sƨŊĲŰĬƖĲŉĲƖĲŰƣĲŰНĬĲƚН9és~ЯНsŸŰċƚНÅŸƣƣƚĦőęŉĲƖЯНċũƚН
őċƨƓƣċůƣũŔĦőĲНuƖęŉƣĲНǍƨƖНÉĲŔƣĲЮНEŰǃċН[ƨŰťĲНċũƚН[ÉsН
ŔŰНĬĲƖНƖĲŉŸƖůŔĲƖƣĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲНőċƣНƚŔĦőНĲĤĲŰŉċũũƚН
ƣċƣťƖęŉƣŔŊНĲŔŰŊĲĤƖċĦőƣЮН7ĲƚƣċŰĬƣĲŔũНĬĲƚНuƨƖƚĲƚНŔƚƣН
ĲŔŰĲНĲŔŰƽƁĦőŔŊĲН[ƖĲŔǍĲŔƣНŔŰНĬĲŰНcĲƖĤƚƣŉĲƖŔĲŰЮНìŔƖН
őŸǭĲŰНċƨŉНĲŔŰĲНuŸŰƚŸũŔĬŔĲƖƨŰŊНĬŔĲƚĲƚН~ŸĬĲũũƚНƨŰĬН
ĬċƖċƨŉЯНůŔƣНĬĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĬĲƖНÅĲŊŔŸŰНĲŔŰНuŸŰǯ-
9ċůƓНċƨŉǍƨĤċƨĲŰЮН?ŔĲНťƨƖǍĲНÖŰƣĲƖƖŔĦőƣƚǍĲŔƣНőċƣН
éŸƖƣĲŔũĲЯНċĤĲƖНƚŔĲНůƨƚƚНŊĲƖċĬĲНĬĲƚƽĲŊĲŰНŉƬƖНĬŔĲН
sƨŊĲŰĬũŔĦőĲŰНċƨĦőНјƚőŸƖƣНċŰĬННĲǂĦŔƣŔŰŊљНƚĲŔŰЮНcŔĲƖН
ƽĲƖĬĲŰНĬŔĲН]ƖƨŰĬũċŊĲŰНŉƬƖНĲŔŰĲНƓŸƚŔƣŔƻĲН
~ŔƣŊũŔĲĬƚĦőċŉƣНŔŰНĬĲƖНuŔƖĦőĲНŊĲũĲŊƣЮН 
 
°ťƨůĲŰŔƚĦőĲНuŸŰƣċťƣĲНĤĲƚƣĲőĲŰНƚĲŔƣНũċŰŊĲůНǍƨН
9ŔƣǃťũŸƚƣĲƖНƨŰĬНÉƣЮНsŸĬŸťƨƚЯНĬĲƖНťċƣőŸũŔƚĦőĲŰН
fŰŰĲŰƚƣċĬƣ-]ĲůĲŔŰĬĲбНƽŔƖНƚŔƣǍĲŰНƖĲŊĲũůęơŔŊНŔůН
ј°ťƨůĲŰŔƚĦőĲŰНfŰŰĲŰƚƣċĬƣ-uŸŰƻĲŰƣљНǍƨƚċůůĲŰЮН
cŔŰǍƨНŊĲťŸůůĲŰНŔƚƣНŰċĦőНũċŰŊĲŰНƨŰĬНƬĤĲƖǰƬƚƚŔŊĲŰН
?ŔƚťƨƚƚŔŸŰĲŰНŔůНuŸŰƻĲŰƣНĬŔĲНĤċƓƣŔƚƣŔƚĦőĲН
cŸǭŰƨŰŊƚťŔƖĦőĲЯНĬĲƖĲŰН~ŔƣŊũŔĲĬĲƖНƚŔĦőНĲŰŊċŊŔĲƖƣН
ƨŰĬНůŔƣНƻŔĲũĲŰНfĬĲĲŰНĲŔŰĤƖŔŰŊĲŰЮН]ĲƖċĬĲНőċĤĲŰНƽŔƖН
ƽŔĲĬĲƖНĬĲŰН°ťƨůĲŰŔƚĦőĲŰНÂǯŰŊƚƣůŸŰƣċŊƚ-
]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣНǍƨƚċůůĲŰНŊĲƚƣċũƣĲƣЯНċŰНĬĲůНƬĤĲƖНΠΜΜН
~ĲŰƚĦőĲŰНċƨƚНĬĲƖНŊċŰǍĲŰНÉƣċĬƣНċƨŉНĬĲůН
uũŸƚƣĲƖƓũċƣǍНǍƨƚċůůĲŰŊĲťŸůůĲŰНƚŔŰĬЮН 
ůН7ƨơ-ƨŰĬН7ĲƣƣċŊНŔůН ŸƻĲůĤĲƖНőċĤĲŰНƽŔƖНůŔƣН

9ŔƣǃťũŸƚƣĲƖНƨŰĬНcŸǭŰƨŰŊƚťŔƖĦőĲЯНƚŸƽŔĲНÂŉċƖƖĲƖŔŰН
cĲŔťĲНuŸĦőНċƨƚНxǃĬŔċНĲŔŰНŰĲƨĲƚНјĦŔƣǃťŔƖĦőũŔĦőĲƚљН
[ŸƖůċƣНыƚЮƨЮьНċƨƚƓƖŸĤŔĲƖƣЮНÖŰƣĲƖНĬĲůН~ŸƣƣŸН
јcŔŰŉċũũĲŰЯНċƨŉƚƣĲőĲŰЯНuƖŸŰĲНƖŔĦőƣĲŰљНťŸŰŰƣĲŰНƚŔĦőН
7ĲƚƨĦőĲƖаŔŰŰĲŰНĲŔŰĲŰНÑċŊНũċŰŊНŔŰНĬĲƖН ũƣƚƣęĬƣĲƖН
 ŔĦŸũċŔťŔƖĦőĲНċťƣŔƻНƨŰĬНƓċƖƣŔǍŔƓċƣŔƻНůŔƣНĬĲůН
ÉĦőĲŔƣĲƖŰНċƨƚĲŔŰċŰĬĲƖƚĲƣǍĲŰЯНŔŰťũƨƚŔƻĲНÉĲĲũƚŸƖŊĲ-
EĦťĲЯНĲŔŰĲůН7ŔũĬНůŔƣНјuƖƁŰĦőĲŰљНŔůНÉƓŔĲŊĲũНƨŰĬН
ÉĲŊĲŰЮНEƚНŊċĤНŊƖŸơĲŰНüƨƚƓƖƨĦőНŉƬƖНĬŔĲƚĲН ťƣŔŸŰЮ 

EŔŰĲНċƨŊĲŰŉęũũŔŊĲНéĲƖęŰĬĲƖƨŰŊНŊċĤНĲƚНŔůН
7ĲƖŔĦőƣƚǍĲŔƣƖċƨůНŔŰНĬĲƖНéĲƖƽċũƣƨŰŊНƨŰƚĲƖĲƖН
]ĲůĲŔŰĬĲаНÖŰƚĲƖĲН]ĲůĲŔŰĬĲƚĲťƖĲƣęƖŔŰЯН ŰƣŢĲН
ìĲůőƁŰĲƖ-7ċƖƣũŔŰŊЯНťŸŰŰƣĲНŔőƖНĲŰŊĲƚНјuċĤƨǭљНŔůН
]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚН ĲƨƚƣċĬƣНƻĲƖũċƚƚĲŰНƨŰĬНŔŰНĬċƚНőĲũũĲЯН
ŊƖƁơĲƖĲН7ƬƖŸНŔůН ŔĦŸũċŔőċƨƚНċůНxĲŔŰĲƽĲĤĲƖ-ÂċƖťН
ǍŔĲőĲŰЮНÉŔĲНŔƚƣНŰƨŰНċƨĦőНĬŔĲНÉĲťƖĲƣęƖŔŰНĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣ-
]ĲůĲŔŰĬĲНƨŰĬНƣĲŔũƣНƚŔĦőНƕƨċƚŔНůŔƣНƚŔĦőНƚĲũĤƚƣНĲŔŰН
7ƬƖŸЮН§ĤƽŸőũНĬċĬƨƖĦőНĬŔĲН°ǭŰƨŰŊƚǍĲŔƣĲŰНŉƬƖНĬŔĲН
ĤĲŔĬĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĲƖƽĲŔƣĲƖƣНƽĲƖĬĲŰНťŸŰŰƣĲŰЯНƚŔŰĬН
ĬŔĲН7ĲĬŔŰŊƨŰŊĲŰНŔůНјfŰŰĲƖŰљНŰŸĦőНŰŔĦőƣНŸƓƣŔůċũЮН
?ŔĲНĬĲƖǍĲŔƣŔŊĲŰНuŸŰǰŔťƣĲНŔŰНĬĲƖН ũƣƚƣċĬƣНťƨũůŔŰŔĲƖĲŰН
ŸŉƣНŔůН7ƬƖŸЮН ƨơĲƖĬĲůНƽĲƖĬĲŰНƽŔƖНĬĲŰН

ƖĤĲŔƣƚƨůŉċŰŊНťƖŔƣŔƚĦőНƨŰƣĲƖНĬŔĲНxƨƓĲНŰĲőůĲŰН
ůƬƚƚĲŰЯНĬŔĲНŰĲƨŰНìŸĦőĲŰƚƣƨŰĬĲŰНŉƬƖН ĲƨƚƣċĬƣ-
~ċƖŔĲŰНƖĲŔĦőĲŰНŔůН~ŸůĲŰƣНŰŔĦőƣНċƨƚЮН 
 
ΠЮΞЮН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНċůН7ĲŔƚƓŔĲũНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲН
ƨŰĬН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰ 
 ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНŔƚƣНƽĲŔƣНĬċƻŸŰНĲŰƣŉĲƖŰƣЯН
ƓƖŸŉĲƚƚŔŸŰĲũũĲН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНǍƨНĤĲƣƖĲŔĤĲŰЮН?ċǍƨН
ĤĲĬƬƖŉƣĲНĲƚНƚŸƽŸőũНĲŔŰĲƖНťŸŰǍĲƓƣŔŸŰĲũũĲŰН
EŰƣƚĦőĲŔĬƨŰŊНċũƚНċƨĦőНĲŔŰĲƖНċŰŊĲůĲƚƚĲŰĲŰН
ƓĲƖƚŸŰĲũũĲŰН ƨƚƚƣċƣƣƨŰŊНƨŰĬНĲŔŰĲƖНĤĲŊũĲŔƣĲŰĬĲŰН
]ƖƨƓƓĲЯНĬŔĲНŉċĦőũŔĦőĲНEǂƓĲƖƣŔƚĲНůŔƣĤƖŔŰŊƣЮН?ċǍƨН
ĤĲĬƬƖŉƣĲНĲƚНċƨĦőНĲŔŰĲƖНuũċƖőĲŔƣЯНŉƬƖНƽĲũĦőĲŰНìĲŊН
ƚŔĦőНĬċƚНÂƖĲƚĤǃƣĲƖŔƨůН ũƣƚƣċĬƣНĲŰƣƚĦőĲŔĬĲƣЯНŔŰН
ĬĲƚƚĲŰНéĲƖċŰƣƽŸƖƣƨŰŊƚĤĲƖĲŔĦőНĬŔĲН7ŔĲũĲŉĲũĬĲƖН
9ŔƣǃťŔƖĦőĲНũŔĲŊƣЮН?ĲŰŰŸĦőНŉċũũĲŰНĬŔĲНĤĲŔĬĲŰНƚĦőŸŰН
ĲƖƽęőŰƣĲŰН]ƖŸơĲƖĲŔŊŰŔƚƚĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНƨŰĬН
 ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНŔŰНĬŔĲНuċƣĲŊŸƖŔĲН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣЮН
ÉŔĲНƚŔŰĬНǍƽĲŔНƨŰƣĲƖƚĦőŔĲĬũŔĦőĲЯНŰŔĲĬĲƖƚĦőƽĲũũŔŊĲН
éĲƖċŰƚƣċũƣƨŰŊĲŰЯНĬŔĲНƨŰƚНůŔƣН~ĲŰƚĦőĲŰНŔŰН
éĲƖĤŔŰĬƨŰŊНĤƖŔŰŊĲŰЯНĬĲŰĲŰНƽŔƖНŔůН]ŸƣƣĲƚĬŔĲŰƚƣ-НƨŰĬН
]ƖƨƓƓĲŰũĲĤĲŰНĬĲƖНťũċƚƚŔƚĦőĲŰН]ĲůĲŔŰĬĲНŰŔĦőƣН
ĤĲŊĲŊŰĲŰЮН 
 
?ŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНőċƣНΞΜΞΠНĬċƚНƻŔĲƖƣĲН~ċũН
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ƚƣċƣƣŊĲŉƨŰĬĲŰЯНĬċƚНĬƖŔƣƣĲН~ċũНċũƚНјŊƖŸơĲљН
éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲЯНŰċĦőĬĲůНƽŔƖНΞΜΞΞНƽĲŊĲŰН9ŸƖŸŰċН
ĲŔŰĲНјéĲƚƓĲƖťŔĦőĲНƣŸНŊŸљНőċƣƣĲŰЮНÉŔĲНŔƚƣНŔŰН

ÑƖęŊĲƖƚĦőċŉƣНĬĲƚНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚĲƚН7ŔĲũĲŉĲũĬНĲŔŰНsŸŔŰƣН
éĲŰƣƨƖĲНƻŸŰНuŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚЯН]ĲůĲŔŰĬĲН ĲƨƚƣċĬƣ-
~ċƖŔĲŰНƨŰĬН?ŔċťŸŰŔĲНŉƬƖН7ŔĲũĲŉĲũĬЮНéŸŰН ŰŉċŰŊНċŰН
ƽċƖНĬŔĲƚĲНƬĤĲƖŊƖĲŔŉĲŰĬĲНüƨƚċůůĲŰċƖĤĲŔƣНĬċƚН
]ĲőĲŔůŰŔƚНĬĲƚНEƖŉŸũŊĲƚЮНEŰƣƚƓƖĲĦőĲŰĬНŔƚƣНċƨĦőНĬŔĲН
ÉƣĲƨĲƖƨŰŊƚŊƖƨƓƓĲНǍƨƚċůůĲŰŊĲƚƣĲũũƣаНcŔĲƖНċƖĤĲŔƣĲŰН
ƨŰƣĲƖНĬĲƖНxĲŔƣƨŰŊНƻŸŰНÂŉċƖƖĲƖНŔЮÅЮНÖũƖŔĦőНìŸũŉ-7ċƖŰĲƣƣН
]ĲůĲŔŰĬĲ-ƓŉċƖƖĲƖаŔŰŰĲŰЯНĬĲƖНÉŸǍŔċũƓŉċƖƖĲƖЯНĬĲƖН
7ĲċƨŉƣƖċŊƣĲНŉƬƖН°ǭĲŰƣũŔĦőťĲŔƣƚċƖĤĲŔƣНƨŰĬНĬŔĲН
7ĲċƨŉƣƖċŊƣĲНŉƬƖНEƖƽċĦőƚĲŰĲŰĤŔũĬƨŰŊНŔůН
uŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚЯНƚŸƽŔĲНĬŔĲН]ĲƚĦőęŉƣƚŉƬőƖĲƖŔŰНĬĲƖН
?ŔċťŸŰŔĲНŉƬƖН7ŔĲũĲŉĲũĬНƨŰĬНĬŔĲН]ĲƚĦőęŉƣƚŉƬőƖĲƖŔŰНĬĲƖН
?ŔċťŸŰŔƚĦőĲŰН ũƣĲŰǍĲŰƣƖĲŰНůŔƣЮН?ŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНŔƚƣН
ĲŔŰНĬŔċťŸŰŔƚĦőĲƚНÂƖŸŢĲťƣаНÉŔĲНŔƚƣНĲŰƣƚƣċŰĬĲŰЯНƽĲŔũН
ǯŰċŰǍŔĲũũНŊƨƣНċĤŊĲƚŔĦőĲƖƣĲŰНuŔƖĦőĲŰůŔƣŊũŔĲĬĲƖŰНŔőƖĲН
 ŔĦőƣ-éĲƖĤŔŰĬƨŰŊНǍƨНĬĲŰНƽŸőŰƨŰŊƚũŸƚĲŰН
~ŔƣůĲŰƚĦőĲŰНċƨŉŊĲŉċũũĲŰНŔƚƣЯНĬŔĲНƣċŊƣęŊũŔĦőНƬĤĲƖН
ĬĲŰНcŸŉНĬĲƖН~ċƖĲŰťŔƖĦőĲНǍƨƖНƚƣęĬƣŔƚĦőĲŰНÖŰƣĲƖťƨŰŉƣН
ŸĬĲƖНǍƨƖƬĦťНŔŰНĬŔĲНÉƣċĬƣНŊĲőĲŰаНјìŔĲНťƁŰŰĲŰНƽŔƖНċũƚН
]ĲůĲŔŰĬĲН9őƖŔƚƣŔНƚŸНċŰĲŔŰċŰĬĲƖНƻŸƖĤĲŔНũĲĤĲŰељНÉŔĲН
ŔƚƣНůƁŊũŔĦőНŊĲƽŸƖĬĲŰЯНƽĲŔũНƽŔƖНƨŰƚНċũƚН]ĲůĲŔŰĬĲН
ůŔƣНĬĲŰН~ĲŰƚĦőĲŰНƨŰĬНfŰƚƣŔƣƨƣŔŸŰĲŰН
ǍƨƚċůůĲŰŊĲƣċŰНőċĤĲŰЯНĬŔĲНƚĦőŸŰНŔŰНéĲƖĤŔŰĬƨŰŊН
ƽċƖĲŰЮН§őŰĲНÉŸǍŔċũƓŉċƖƖĲƖНǍЮ7ЮН~ċƣƣőŔċƚН7ũŸůĲŔĲƖН
ŊęĤĲНĲƚНƻŔĲũĲƚНŰŔĦőƣЯНĬŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНċĤĲƖНċƨĦőН
ŰŔĦőƣЮНfŰНĬĲƖНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНĲƚƚĲŰНƨŰĬНċƖĤĲŔƣĲŰНŰƨŰН
~ĲŰƚĦőĲŰНċƨƚНŊċŰǍНƻĲƖƚĦőŔĲĬĲŰĲŰНcĲƖťƬŰŉƣĲŰЯН
~ŔũŔĲƨƚНƨŰĬН ũƣĲƖƚŊƖƨƓƓĲŰНǍƨƚċůůĲŰЮНEŔŰĲН
јƽƬƖĬŔŊĲН7ĲŊĲŊŰƨŰŊљНŔƚƣНĬċƚНüŔĲũЯНĲŔŰĲНĤƖĲŔƣĲН
ÂċƖƣŔǍŔƓċƣŔŸŰНĬĲƖНüŔƻŔũŊĲƚĲũũƚĦőċŉƣНĬċƚН~ŔƣƣĲũНǍƨůН
üŔĲũЮН?ċƚНůċĦőƣНĬŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНǍƨНĲŔŰĲůН
ŔŰƣĲŊƖċƣŔƻĲŰНÂƖŸŢĲťƣНыƽċƚНŊũĲŔĦőǍĲŔƣŔŊНĬċƚНјťŔƖĦőũŔĦőĲН
?ŸŊůċљНĬĲƖНüŔĲũŊƖƨƓƓĲŰŸƖŔĲŰƣŔĲƖƨŰŊНxƬŊĲŰНƚƣƖċŉƣьЮН

?ċĤĲŔНŔƚƣНĬŔĲНÂċƖƣŔǍŔƓċƣŔŸŰНĬĲƖНüŔƻŔũŊĲƚĲũũƚĦőċŉƣНŰŸĦőН
ċƨƚĤċƨŉęőŔŊаНìŔƖНůƁĦőƣĲŰНŔŰНüƨťƨŰŉƣНůĲőƖН
[ƖĲŔƽŔũũŔŊĲНŉƬƖНĬŔĲН ƨŉŊċĤĲŰНĬĲƖНéŸƖĤĲƖĲŔƣƨŰŊН
ŊĲƽŔŰŰĲŰНƨŰĬНƚŸƽŸőũНÉƣċůůŊęƚƣĲНċũƚНċƨĦőН
Éƣċůů-[ƖĲŔƽŔũũŔŊĲНĬċǍƨНƻĲƖũŸĦťĲŰЯНůĲőƖНċũƚНĤŔƚőĲƖН
ŔőƖĲНÅŸũũĲŰНǍƨНƽĲĦőƚĲũŰЮН 
 
?ŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНŔƚƣН?ŔċťŸŰŔĲЯНƨŰĬНƚŔĲНŔƚƣНŊċŰǍН
uŔƖĦőĲЮНÉŔĲНǯŰĬĲƣНŰŔĦőƣНŰƨƖНĲŔŰŉċĦőНŔŰНĲŔŰĲůН
uŔƖĦőƖċƨůНƚƣċƣƣЯНƚŸŰĬĲƖŰНƚŔĲНċƖĤĲŔƣĲƣНůŔƣНĬŔĲƚĲůН
ÅċƨůНƨŰĬНĬĲůЯНƽċƚНĬŔĲƚĲƖНÅċƨůНċŰНÉǃůĤŸũŊĲőċũƣН
ƣƖċŰƚƓŸƖƣŔĲƖƣаНÉŔĲНĲƖŔŰŰĲƖƣНċŰНsĲƚƨНEƚƚĲŰНůŔƣН
üƁũũŰĲƖаŔŰŰĲŰНƨŰĬНÉƬŰĬĲƖаŔŰŰĲŰНы ũũĲНƚŔŰĬН
ƽŔũũťŸůůĲŰгьЮНÉŔĲНĲƖŔŰŰĲƖƣНċŰНĬŔĲНéĲƖőĲŔơƨŰŊЯНĬŔĲНŔŰН
ĬĲŰНÉƓĲŔƚƨŰŊƚƽƨŰĬĲƖŰНũŔĲŊƣНы ũũĲНƽĲƖĬĲŰНƚċƣƣгьЮНÉŔĲН
ƖƨŉƣНĬċƚНũĲƣǍƣĲНƚŔŰŰƚƣŔŉƣĲŰĬĲН~ċőũНsĲƚƨНƻŸƖНƚĲŔŰĲůН
ÑŸĬНċƨŉЯНƨŰĬНƚŔĲНĤƖŔŰŊƣН~ĲŰƚĦőĲŰНǍƨƚċůůĲŰЯНĬŔĲН
ƚŔĦőНŰŸƖůċũĲƖƽĲŔƚĲНŰŔĦőƣНĤĲŊĲŊŰĲŰЯНċĤĲƖНŰċĦőН
9őƖŔƚƣŔНìŔũũĲŰНǍƨƚċůůĲŰŊĲőƁƖĲŰЮНuĲƖǍĲŰƚƣċƣŔŸŰЯН
ǍƽĲŔНÉĲĲũ-ƚŸƖŊĲƖаŔŰŰĲŰЯНĬŔĲНŢĲĬĲŰНÑċŊН?ŔĲŰƚƣНŔŰНĬĲƖН
éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНƣƨŰНƨŰĬНĬŔĲНŊĲŔƚƣũŔĦőĲНΟ-ůŔŰƬƣŔŊĲН
ÖŰƣĲƖĤƖĲĦőƨŰŊНċƨƚНìŸƖƣНƨŰĬН~ƨƚŔťНŢĲĬĲŰН~ŔƣƣċŊНƨůН
ΝΟНÖőƖНыŢĲĬĲƚН~ċũНƣƬĦőƣŔŊНĤĲťũċƣƚĦőƣгьНũċƚƚĲŰНĬċƚН
fůƓũŔǍŔƣĲНĬĲƚНÅċƨůĲƚНĲǂƓũŔǍŔƣНƽĲƖĬĲŰаНÉĦőůĲĦťƣЯН
ƚĲőƣЯНőƁƖƣЯНƽŔĲНŉƖĲƨŰĬũŔĦőН]ŸƣƣНŔƚƣгН 

 ċĦőĬĲůНƽŔƖНΞΜΞΜНĬŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНċũƚН
ĬƖĲŔƽƁĦőŔŊĲƚНEƖĲŔŊŰŔƚНŊĲƚƣċƖƣĲƣНőċĤĲŰЯНůƨƚƚƣĲŰНƽŔƖН
ŔŰНĬĲŰН[ŸũŊĲŢċőƖĲŰНċƨŉНǍƽĲŔНìŸĦőĲŰНƖĲĬƨǍŔĲƖĲŰаНüƨН
őŸĦőНƽċƖНĬċƚНÅŔƚŔťŸЯНĬŔĲНǯŰċŰǍŔĲũũĲŰН~ŔƣƣĲũНŰŔĦőƣН
ċũũĲŔŰНĬƨƖĦőНÉƓĲŰĬĲŰНċƨŉĤƖŔŰŊĲŰНǍƨНťƁŰŰĲŰбНǍƨНŊƖŸơН
ŊĲƚƣċũƣĲƣНƚŔĦőНůŔƣƣũĲƖƽĲŔũĲНċƨĦőНĬŔĲН]ĲŉċőƖЯНĬċƚƚНĬŔĲН
ÉƣĲƨĲƖƨŰŊƚ-НƨŰĬНыÖŰƣĲƖ-ьÂƖŸŢĲťƣŊƖƨƓƓĲŰ-~ŔƣŊũŔĲĬĲƖН
ċŰŊĲƚŔĦőƣƚНĬĲƚНuƖċŉƣ-ƨŰĬНüĲŔƣċƨŉƽċŰĬĲƚНŉƬƖН
éŸƖĤĲƖĲŔƣƨŰŊЯН?ƨƖĦőŉƬőƖƨŰŊНƨŰĬН ċĦőĤĲƖĲŔƣƨŰŊН
ĲŔŰťŰŔĦťĲŰЮНEƚНƽŔƖĬНċũƚŸНƻĲƖůƨƣũŔĦőНċƨĦőНŔŰНüƨťƨŰŉƣН
ĤĲŔНǍƽĲŔНìŸĦőĲŰНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНĤũĲŔĤĲŰЮН?ŔĲН
ŰŸƣƽĲŰĬŔŊĲŰНǯŰċŰǍŔĲũũĲŰН~ŔƣƣĲũНƻŸŰНŔůН~ŸůĲŰƣНĦċЮН
ΝΜΜЮΜΜΜНEƨƖŸНƓƖŸНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНőċĤĲŰНƽŔƖНĤŔƚőĲƖН
ċũũĲƖĬŔŰŊƚНŔůůĲƖНċƨŉĤƖŔŰŊĲŰНťƁŰŰĲŰаНĬŔĲНÉƣċĬƣН
7ŔĲũĲŉĲũĬНƻĲƖũŔĲőНĬĲƖНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНĬĲŰНcĲŔůċƣƓƖĲŔƚЯН
ĬŔĲНxċŰĬĲƚ-ťŔƖĦőĲНĤĲĬċĦőƣĲНƚŔĲНůŔƣНĬĲůН
fŰŰŸƻċƣŔŸŰƚƓƖĲŔƚЯНĲŔŰНċŰŸŰǃůĲƖНÉƓĲŰĬĲƖНůŔƣНĲŔŰĲůН
]ŸũĬĤċƖƖĲŰЯНĬċŰťНƨŰƚĲƖĲƖН[ƨŰĬƖċŔƚŔŰŊ-EǂƓĲƖƣŔŰН
uċƖŔŰНxċůůĲƖƚ- ĲőƖťŸƖŰНőċũŉĲŰНƻŔĲũĲН[ŔƖůĲŰНůŔƣН
ÑċŊĲƚ-НŸĬĲƖНÉċĦőƚƓĲŰĬĲŰНƨŰĬНċƨĦőНEŔŰǍĲũŰĲНůŔƣН
ŊƖŸơǍƬŊŔŊĲŰН]ĲũĬƚƨůůĲŰЮНuŔƖĦőĲŰƚƣĲƨĲƖ-~ŔƣƣĲũНĬĲƚН
uŔƖĦőĲŰťƖĲŔƚĲƚНůƨƚƚƣĲŰНċũƚŸНĤŔƚőĲƖНŰŔĦőƣНŔŰН
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ŰƚƓƖƨĦőНŊĲŰŸůůĲŰНƽĲƖĬĲŰНыŉęŰĬĲŰНƽŔƖНċĤĲƖНċƨĦőН
ŰŔĦőƣНƚĦőũŔůůа-ьЮН 
 
 ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰ 
ìęőƖĲŰĬНĬŔĲНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНĲŔŰНÂƖŸŢĲťƣНĬŔċťŸŰŔƚĦőĲƖН
9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНŔƚƣЯНƚŔŰĬНĬŔĲН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНŔŰН
 ĲƨƚƣċĬƣ-~ċƖŔĲŰНĤŔƚőĲƖНĲŔŰНƣǃƓŔƚĦőĲƚНÉƣƬĦťН
ťƨũƣƨƖĲũũĲƖНН9ŔƣǃťŔƖĦőĲŰċƖĤĲŔƣНŊĲƽĲƚĲŰЮНìŔƖНőċĤĲŰН
ĬŔĲН~ĲŰƚĦőĲŰНĬĲƖНÉƣċĬƣНƻŸƖНċũũĲůНůŔƣНůƨƚŔťċũŔƚĦőĲŰН
ƨŰĬНƣęŰǍĲƖŔƚĦőĲŰН?ċƖĤŔĲƣƨŰŊĲŰНĲƖŉƖĲƨƣЯНťũĲŔŰĲŰЯН
ċŰĲŔŰċŰĬĲƖŊĲƖĲŔőƣĲŰЯНĦċЮНőċũĤƚƣƬŰĬŔŊĲŰН
ƨǭƬőƖƨŰŊĲŰЯНĬŔĲНŸŉƣНĬƨƖĦőНĲŔŰНÑőĲůċН

ǍƨƚċůůĲŰŊĲőċũƣĲŰНƽƨƖĬĲŰЯНĬċƚНũŸƚĲНċƨŉНƨŰƚĲƖĲН
ĦőƖŔƚƣũŔĦőĲН7ŸƣƚĦőċŉƣНƻĲƖƽŔĲƚЯНċĤĲƖНċƨĦőНĬŔĲН
]ĲƚĦőůęĦťĲƖНјƖĲũŔŊŔƁƚ-ÖŰůƨƚŔťċũŔƚĦőĲƖљНƣƖċŉЮНfŰН
ĬĲŰНũĲƣǍƣĲŰНsċőƖĲŰНőċĤĲŰНƽŔƖНƨŰƚНůĲőƖНƨŰĬНůĲőƖН
ŊĲŉƖċŊƣЯНƽŔĲНƽŔƖНƨŰƚНċŰНĬŔĲƚĲůН ĤĲŰĬНŰŸĦőН
ĬĲƨƣũŔĦőĲƖНċũƚНјuŔƖĦőĲНŔůЮ?ŔĲŰƚƣљНыјŊċŰǍНuŔƖĦőĲљьН
ǍĲŔŊĲŰНťƁŰŰĲŰЮНEŔŰůċũНőċĤĲŰНƽŔƖНŰĲĤĲŰНĬĲůН
ůƨƚŔťċũŔƚĦőĲŰНÂƖŸŊƖċůůНĬŔĲНũŔƣƨƖŊŔƚĦőĲŰН§ƖƣĲНĬĲƖН
uŔƖĦőĲНјĤĲƚƓŔĲũƣљаНĬŔĲНÑċƨŉƚĦőċũĲНůŔƣНìċƚƚĲƖНŊĲŉƬũũƣН
ƨŰĬНÑċƨŉƚƓƖƬĦőĲНċƨƚŊĲũĲŊƣНƨŰĬНċƨŉНĬĲůН ũƣċƖНΡΜΜН
ÑƬƣĲŰНůŔƣН7ƖŸƣНƨŰĬНÑƖċƨĤĲŰƚċŉƣНǍƨůН~ŔƣŰĲőůĲŰН
ĬĲƓŸŰŔĲƖƣНыĬƖŔŰŰĲŰНјĲŔŰĲНťũĲŔŰĲН ŰũĲŔƣƨŰŊНǍƨůН
ÑĲŔũĲŰљьЮНìŔƖНőŸũƣĲŰНĬċƚНŉƖƬőĲƖНŔůН]ĲůĲŔŰĬĲőċƨƚН
ĤĲǯŰĬũŔĦőĲЯНŊċŰǍНċƨƚНÉƓĲŰĬĲŰНǍƨƚċůůĲŰŊĲƚƣĲũũƣĲН
7ƨǭĲƣƣНŔŰНĬĲŰНuŔƖĦőƖċƨůНƨŰĬНƚĦőũƨŊĲŰНĬĲŰН7ŸŊĲŰН
ǍƨƖНéĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲЮН 

üƨНĬĲŰНĬŔĲƚŢęőƖŔŊĲŰН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНőċĤĲŰНƽŔƖН
ĬƨƖĦőНĲŔŰĲН ŰƖĲŊƨŰŊНƻŸŰНÂŉċƖƖĲƖŔŰН ŸƖċН]ƁĤĲũНċƨƚН
ĬĲƖН7ŸŰőŸĲǭĲƖ-]ĲůĲŔŰĬĲНÂŸƓ-ÖƓ-ÑƖċƨƨŰŊĲŰН
ыӀÉƓŸŰƣċŰƣƖċƨƨŰŊĲŰьНƨŰĬНÉĲŊŰƨŰŊĲŰНċŰŊĲĤŸƣĲŰЮН
ƨƚŊċŰŊƚƓƨŰťƣНƨŰƚĲƖĲƖНÚĤĲƖũĲŊƨŰŊĲŰНƽċƖаН

~ĲŰƚĦőĲŰНƚŔŰĬНƻĲƖƚĦőŔĲĬĲŰЮН?ŔĲНĲŔŰĲŰНƓũċŰĲŰНŔőƖĲН
cŸĦőǍĲŔƣНůŔƣНċũũĲůНјüŔƓƓНƨŰĬНüċƓƓљНƨŰĬНũŔĲĤĲŰНĲƚЯН
ƻŸŰНĬĲƖН[ŸƣŸƚĲƚƚŔŸŰНĤŔƚНǍƨƖНċƨƚŊĲƣƬŉƣĲũƣĲŰН
ÉŔƣǍŸƖĬŰƨŰŊНĬĲƖН]ęƚƣĲНŰŔĦőƣƚНƨŰŊĲƓũċŰƣНǍƨНũċƚƚĲŰЮН
ŰĬĲƖĲНőċĤĲŰНťĲŔŰĲНxƨƚƣНċƨŉНјüŔƓƓНƨŰĬНüċƓƓљЮН

éŔĲũũĲŔĦőƣНťƁŰŰĲŰНƚŔĲНƚŔĦőНĬċƚНŰŔĦőƣНũĲŔƚƣĲŰЮН
éŔĲũũĲŔĦőƣНůƁŊĲŰНƚŔĲНĲƚНũŔĲĤĲƖНŰƨƖНǍƨНǍƽĲŔƣЮНéŔĲũũĲŔĦőƣН
ƚŔŰĬНƚŔĲНƚĦőŸŰНũċŰŊĲНƻĲƖőĲŔƖċƣĲƣНƨŰĬНǯŰĬĲŰЯНĬċƚƚНƚŔĲН
ĬĲŰНüĲŔƣƓƨŰťƣНŉƬƖНĲŔŰĲНťŔƖĦőũŔĦőĲНÑƖċƨƨŰŊНƻĲƖƓċƚƚƣН
őċĤĲŰЮН§ĬĲƖНƚŔĲНƽŸũũĲŰНċƨƚНŊƨƣĲŰН]ƖƬŰĬĲŰНŊċƖНŰŔĦőƣН
ƚƣċŰĬĲƚċůƣũŔĦőНőĲŔƖċƣĲŰЯНũĲĤĲŰНċĤĲƖНƻĲƖĤŔŰĬũŔĦőН
ǍƨƚċůůĲŰНƨŰĬНƽƬŰƚĦőĲŰНƚŔĦőНĬċŉƬƖЯНŊĲƚĲŊŰĲƣНǍƨН
ƽĲƖĬĲŰЮН 

ÚĤĲƖНĲŔŰНőċũĤĲƚНsċőƖНũċŰŊНťƖĲŔŔĲƖƣĲŰНÂŉċƖƖĲƖаŔŰŰĲŰН
ƨŰĬНéŔťċƖаŔŰŰĲŰНċƨƚНĬƖĲŔН]ĲůĲŔŰĬĲŰНĬĲƖНÅĲŊŔŸŰН
ƚŸƽŔĲНĬĲƖНÉŸĦŔċũ-~ĲĬŔċ-EǂƓĲƖƣĲНĬĲƚН
°ǭĲŰƣũŔĦőťĲŔƣƚƖĲŉĲƖċƣĲƚЯНÑŸĤŔċƚН ĲőũƚЯНĬŔĲН
ј ĤĲŰĬťċƖƣĲљНƨŰƣĲƖНĬĲůНÑŔƣĲũНј ũũНǃŸƨНŰĲĲĬНŔƚНũŸƻĲљЮН
7ĲŔůН ƨŉ-НƨŰĬН ĤĤċƨНƨŰĬНĤĲŔНĬĲƖН7ĲƽŔƖƣƨŰŊНťċůĲŰН
ŰŸĦőНĲŔŰůċũНƻŔĲũĲН~ŔƣċƖĤĲŔƣĲŰĬĲНċƨƚНĬĲƖНÅĲŊŔŸŰН
ĬċǍƨЮН ĲĤĲŰНƚĦőƽƨŰŊƻŸũũĲƖН~ƨƚŔťНƨŰĬН7ƨǭĲƣƣНĤŸƣĲŰН
ƽŔƖНċũƚŸНŔŰНĬĲƖН~ċƖŔĲŰ-ťċƓĲũũĲНťũċƚƚŔƚĦőĲНÑƖċƨƨŰŊĲŰН
ыŰċĦőНéŸƖũċŊĲНĬĲƖНƚƣċŰĬĲƚċůƣũŔĦőĲŰНÂċƓŔĲƖĲьНƨŰĬН
ÉĲŊŰƨŰŊĲŰНыƻŸŰНƨŰƻĲƖőĲŔƖċƣĲƣĲŰНÂċċƖĲŰьНƚŸƽŔĲН
uƨƖǍƚĲŊŰƨŰŊĲŰНċůН~ċƖŔĲŰċũƣċƖНċŰбНőŔĲƖНĤŔũĬĲƣĲНƚŔĦőН
ċŰНĬĲůН ĤĲŰĬНǍĲŔƣ-ƽĲŔƚĲНĲŔŰĲНũċŰŊĲНÉĦőũċŰŊĲаН
ÉĲŊĲŰНƣƨƣНƚŸНŊƨƣгН?ŔĲНÂƖĲƚƚĲНƽċƖНċƨơĲƖŸƖĬĲŰƣũŔĦőН
ƓŸƚŔƣŔƻНтНƨŰĬНĬċƚНůŔƣНĲŔŰĲůНŊĲŰƨŔŰНĦőƖŔƚƣũŔĦőĲŰН
ÑőĲůċНыŊĲőƣНĬŸĦőьгН 

 
 

éĲƚƓĲƖťŔƖĦőĲНƨŰĬН ċĦőƣċŰƚŔĦőƣĲŰНũĲőƖĲŰНƨŰƚНƻŔĲũНŉƬƖН
ĬŔĲНüƨťƨŰŉƣНĬĲƖНuŔƖĦőĲаНÉŔĲНǍĲŔŊĲŰЯНĬċƚƚН~ĲŰƚĦőĲŰН
xƨƚƣНċƨŉНuŔƖĦőĲНőċĤĲŰЯНƽĲŰŰНƚŔĲНƚŸƽŸőũНċũƚН
ƓƖċťƣŔƚĦőĲНÖŰƣĲƖƚƣƬƣǍƨŰŊНĬċőĲƖťŸůůƣНċũƚНċƨĦőН
[ƖĲƨĬĲНƨŰĬНÑŔĲŉĲНŔŰƚНxĲĤĲŰНĤƖŔŰŊƣЯНťƨƖǍаНƽĲŰŰНƚŔĲН
ŰŔĦőƣНċƨŉНƚŔĦőНƚĲũĤƚƣНƨŰĬНŔőƖНÚĤĲƖũĲĤĲŰНƚĦőċƨƣЯН
ƚŸŰĬĲƖŰНƚŔĦőНťŸŰƚĲƕƨĲŰƣНƨŰĬНƨŰťŸůƓũŔǍŔĲƖƣНŔŰНĬĲŰН
?ŔĲŰƚƣНċũũĲƖНыгьНƚƣĲũũƣНƨŰĬНĬċĤĲŔНĬŔĲНéĲƖŰĲƣǍƨŰŊНůŔƣН
ċŰĬĲƖĲŰН ťƣĲƨƖаŔŰŰĲŰНјŊƨƣĲŰНìŔũũĲŰƚљНƚƨĦőƣЮНìŔƖН
ůƁĦőƣĲŰНůĲőƖНƨŰĬНůĲőƖНĲŔŰĲНcċũƣƨŰŊНŉƖƁőũŔĦőĲƖН
 ĲƨŊŔĲƖНƨŰĬНcŸĦőċĦőƣƨŰŊНŉƬƖНĬŔĲН?ŔƻĲƖƚŔƣęƣНƻŸŰН
xĲĤĲŰƚĲŰƣƽƬƖŉĲŰНƨŰĬНƚƓŔƖŔƣƨĲũũĲŰН7ĲĬƬƖŉŰŔƚƚĲŰН
ĲŰƣƽŔĦťĲũŰЮН 

 
~ċŔЮΥΣΥΧЮЮфЮ?ƖдЮ9őƖŔƚƣĲũЮìĲĤĲƖеЮÂŉċƖƖĲƖŔŰ 
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Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde Bielefeld 

 
 

 
 

- Zur Freiheit berufen - 
Wir ¿ber uns ï was uns leitet 

 

Glaube ermutigt 

Wir sind überzeugt, 
dass Jesus Christus 
uns Kraft im Leben 
gibt. 
Wir setzen uns mit 
Glaubensfragen 
auseinander, um zu 
verstehen, was das 
konkret für unser Le-
ben heißt.  
So finden wir Orientie-
rung für unser Handeln 
im Alltag. 

Hoffnung befreit 

Als Gemeinde sind wir in 
Bewegung, wollen etwas 
verändern, ausstrahlen 
und von anderen lernen. 
Die Süsterkirche ist unser 
Zentrum. 
Alle sind eingeladen, bei 
uns einen Ort des Frie-
dens und der Freiheit zu 
finden.  
Wir setzen uns für Ge-
rechtigkeit und die Be-
wahrung der Natur ein.  

Liebe verbindet 

Menschen auf der Suche 
nach Gott erfahren bei uns 
Orientierung, Menschen in 
Not konkrete  
Beratung und Unterstützung. 
Unser Umgang miteinander 
ist von gegenseitigem Re-
spekt und Wertschätzung 
geprägt.  
Wir vertrauen darauf, in Gott 
versöhnt und verbunden zu 
sein - über alle Grenzen 
hinaus. 

Nach diesem Leitbild versuchen wir unseren Glauben zu leben.  

Das Leitbild ist deutlich geprªgt von unserem reformierten Bekenntnisstand und den 
Besonderheiten unseres Glaubenslebens. 

Dazu gehºrt, dass das apostolische Glaubens-
bekenntnis in reformierten Gottesdiensten seltener 
gesprochen wird und wenn, dann mit einem 
zusªtzlichen Wort: Ăheilige allgemeine christliche 
Kircheñ, wie im biblischen Text.  

Zu unserem Glaubensbekenntnis ist in den letzten 
Jahren zunehmend, beginnend in Klausuren des 
Presbyteriums, das Vaterunser geworden. Warum 
das so ist und warum uns das zu einem Bekenntnis 
unseres Glaubens geworden ist, erklªrt der 
folgende Text. Wir verºffentlichen ihn an dieser 
Stelle in einer Vorstufe. Die endg¿ltige Fassung ist 
noch nicht abschlieÇend bearbeitet. 

Das Vaterunser wird im Eingangsbereich unserer 
Kirche mit mehreren Bitten in roter Schrift, einem 
Fries ªhnelnd, auf den verschiebbaren Glas-
scheiben zitiert, die vor den Gedenktafeln 
vergangener Kriege mit deutscher Beteiligung 
angebracht sind.  

Hierin und in dem vielsprachigen ĂFriede auf Erdenñ 
werden Leitlinien unseres Glaubenslebens und 
unserer Arbeit erkennbar. 
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Evangelisch-Reformierte Kirchengemeinde Bielefeld 
 
- Gemeindebericht -  
zur Kreissynode 2024 
 

 

Zu den uns aufgegebenen Fragen: 

1. Gottesdienst ï Kirchenmusik - Kultur 

1.1. An mºglichst vielen Sonntagen feiern wir, inzwischen zur gleichen Uhrzeit wie 

die Gemeinden der Nachbarschaft, den Gemeindegottesdienst. Dies ist zu-

gleich der zentrale Treffpunkt der weit verstreut, ¿ber die Kirchenkreisgrenzen 

hinaus, lebenden Gemeinde. AnschlieÇend bleiben viele in der S¿sterkirche, um 

sich bei Kaffee oder Tee ¿ber die Predigt und Fragen der Gemeinde oder des 

persºnlichen Lebens auszutauschen. 

In der Liturgie stellt die reformierte Konfession das gesprochene Wort und 

damit die Predigt in den Mittelpunkt. Deshalb und wegen des zweiten Gebotes 

gibt es keine liturgischen Gesªnge oder Wechselgesªnge. Eine besondere 

Bedeutung hat das Singen von Psalmliedern. Bis zur Predigt f¿hren 

Lektor:innen durch den Gottesdienst.  

Einmal im Monat versammeln wir uns zum Abendmahl um den Abendmahls-

tisch. Einen Altar gibt es bei uns nicht, ebenso wenig wie ein Kreuz. Auch auf 

eine Kerze verzichten wir dabei, denn f¿r uns ist es kein Opfer-, sondern ein 

Gemeinschaftsmahl. 

Die Gottesdienste im Format Kirche trifft é (Kino/Literatur/Philosophie é) 

sind besonders beliebt, auch wegen der musikalischen Form, und weit ¿ber-

durchschnittlich besucht. 

Friedensarbeit bildet einen Schwerpunkt in der Reformierten Gemeinde. Am 

dritten Donnerstag im Monat findet deshalb regelmªÇig ein ºkumenisch ver-

antwortetes Friedensgebet statt.   

Im Fr¿hjahr und Herbst fanden im Berichtszeitraum Friedensforen statt. Sie 

erºffneten einen Raum, Fragen und Perspektiven ins Gesprªch zu bringen, die 

gesellschaftlich kaum zu Wort kommen. 

1.2. Gottesdienst f¿r alte Menschen (vor allem) feiern wir am zweiten Freitag im 

Monat um 15 Uhr in einer verk¿rzten Form. AnschlieÇend bleiben alle noch bei 

Kaffee und Kuchen zusammen. Einmal im Jahr feiern wir gemeinsam mit der 

ambulanten Gemeindepflege und ihren Patienten Gottesdienst.  

1.3. Schulgottesdienst findet am BuÇ- und Bettag mit der Klosterschule statt. Das 

Schulreferat gestaltet seit Jahren einen Schuljahrsabschlussgottesdienst f¿r 

Lehrerinnen und Lehrer in der S¿sterkirche. 

1.4. Eine Kindergottesdienst-Aktion findet als Familienkirche zur Sterbestunde Jesu 

am Karfreitag statt. In den letzten zwei Jahren f¿hrte sie als Kreuzwegstation in 

der Stadt in den Winzerschen Garten auf den Johannisberg, wo ein Abendmahl 

im ºffentlichen Weingarten den Stationenweg beschloss. 

1.5. Jugendkirche und 

1.6. Kinderkirche werden in der Nachbarschaft organisiert. Die Gemeinde beteiligt 

sich an Kirche kunterbunt.  
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1.7. Amtshandlungen werden hier hªufig angefragt, nicht nur von Gemeindegliedern.  

Taufen sind in der Regel Bestandteil des Gemeindegottesdienstes am Sonntag. 

Konfirmationen finden nach gemeinsamem Unterricht der Nachbarschaft ent-

weder in einer der groÇen Kirchen oder auf Wunsch auch in der S¿sterkirche in 

einem reformierten Gemeindegottesdienst statt. 

Bei Hochzeiten spielt f¿r die Heiratenden oft der passende Kirchraum eine 

wichtige Rolle, deshalb kommen auch Anfragen von auÇen, auch mit eigenen 

Pfarrer:innen. Wir freuen uns an der Beliebtheit der S¿sterkirche, verstehen uns 

aber nicht als Eventkirche, die man f¿r solche Feiern einfach mieten kann. 

Verstorbene oder deren Angehºrige w¿nschen sich nicht selten eine Trauer-

feier in der S¿sterkirche. Wir freuen uns, wenn sie hier Trost und Hoffnung 

finden. Auch die Beisetzungen auf den Friedhºfen werden pastoral begleitet. 

1.8. Die Kirchenmusik wird in unserer Gemeinde vom Stadtkantorat getragen. 

Dazu gehºren auch der Kirchenchor der Reformierten Gemeinde und der 

Blªserchor Stadtkantorat.  

Wir freuen uns an der hohen Qualitªt der musikalischen Angebote und der 

zuverlªssigen Organisation durch die Stadtkantorin. Wie die beiden anderen 

Innenstadtgemeinden beteiligen auch wir uns an den Kosten. 

Konzerte kommen in Kombination mit Lesungen und/oder Gebeten oder auch 

ohne zum Tragen, gemeindeintern oder auch als Gastkonzerte. Jazz ist dabei 

ein Schwerpunkt (auch bei Kirche trifft é)  

1.9. Das Team Offene Kirche bietet freitags und samstags Gelegenheit zum Wahr-

nehmen des Kirchraumes mit seinen baulichen Besonderheiten. Wie beim kolo-

nialen Stadtrundgang werden die k¿nstlerisch gestalteten Glasscheiben vor 

den Gedenktafeln fast immer nachdenklich betrachtet. 

 

2. Seelsorge und Beratung 

2.1. Ein Besuchsdienstkreis trifft sich monatlich, um Geburtstagsbesuche zu 

verabreden und zu klªren, wer von wem besucht werden kann/soll. 

2.2. Krankenhausseelsorge wird bei Gemeindegliedern weit ¿berwiegend vom 

Gemeindepfarrer geleistet. 

2.3. Altenheimseelsorge und Gottesdienste/Andachten in Altenheimen sind durch 

Diakonin Melanie Henke ¿bernommen worden. AusschlieÇlich im Curanum 

(Ravensberger Seniorenresidenz) organisierte und verantwortete der Ge-

meindepfarrer regelmªÇige Gottesdienste. 

2.4. Hospizarbeitet geschieht anlassbezogen vom Pfarrer und/oder ehrenamtlich 

Tªtigen, auch ¿ber Gemeindeglieder hinaus. 

2.5. Besonders der Pfarrer als Seelsorger und Berater, aber auch andere meist 

ehrenamtlich Mitarbeitende k¿mmern sich um Menschen, die Orientierung, 

Beratung und Unterst¿tzung benºtigen. Ein besonderer Schwerpunkt liegt dabei 

auf der Betreuung von Asylanten und Asylsuchenden.  

Besonders dieser Bereich wird zunehmend in gemeinsamer Verantwortung mit 

dem AK Asyl, dem Sozialpfarramt, dem ¥kumenischen Netzwerk Bielefeld zum 

Schutz von Gefl¿chteten und etlichen anderen Beteiligten, besonders der 

Innenstadtgemeinden, gelebt. 



56 
 

2.6. Besonders Alleinlebende, oft vereinsamte Menschen nehmen Seelsorge- und 

Beratungsmºglichkeiten gerne in Anspruch, auch Menschen, die hªuslicher 

Gewalt ausgesetzt sind.  

 

3. Diakonie und gesellschaftliche Verantwortung 

Diakonie ist, bedingt durch die an der Schrift ausgerichteten Ethik und die Lage 

mitten in der Stadt, ein besonderer Schwerpunkt in der Gemeinde. Sie wird von den 

Gemeindegliedern durch Mitarbeit und Spenden groÇz¿gig unterst¿tzt. 

Mit ihrer ambulanten Gemeindepflege hat die Reformierte Gemeinde vor fast 100 

Jahren den Dienst an alten und hilfsbed¿rftigen Menschen wieder aufgenommen 

und fortgef¿hrt, den die S¿stern des Augustinus-Ordens vor mehr als 500 Jahren an 

diesem Ort und in dieser Kirche begonnen hatten. Der kleine Dienst, f¿r den wir 

keine neuen Mitarbeiter:innen finden konnten, wird aber leider aus wirtschaftlichen 

Gr¿nden in Trªgerschaft der Gemeinde nicht fortbestehen kºnnen. Dieser ein-

schneidende Schritt beschªftigt uns seit Monaten. Er wird die diakonischen 

Tªtigkeiten der Gemeinde zwangslªufig verªndern. Wir sind selbst gespannt auf die 

neue Profilierung unserer Arbeit in diesem Feld.  

3.1. Die Arbeit mit den unter 2.5 und 2.6 genannten Gruppen geht weit ¿ber 

Seelsorge und Beratung hinaus. Zurzeit betreut die Gemeinde 2 Personen im 

Kirchenasyl, denen in einem Gebªude der Altstªdter Nicolaigemeinde Rªume 

zur Verf¿gung gestellt wurden.   

3.2. Die Innenstadtlage f¿hrt gehªuft dazu, dass Menschen an der T¿r um 

Unterst¿tzung nachfragen. 

3.3. Die Reformierte Gemeinde versucht mit vorhandenen Mitteln, die Umweltbilanz 

zu verbessern. Ein bewusster Umgang mit den Ressourcen, Anpassung der 

Beleuchtung in der S¿sterkirche, der seit Monaten verfolgte Plan einer Photo-

voltaikanlage auf dem Haus G¿senstraÇe 16, der Einsatz von Elektrofahr-

zeugen in der ambulanten Pflege und die geplante Umstellung der Gas-

heizungen auf Fernwªrme der S¿sterkirche (G¿senstraÇe 22) und des 

S¿sterhauses spiegeln dieses Bem¿hen.  

 

4. Mission und ¥kumene  

Es gehºrt zu unserem Selbstverstªndnis, das Gesprªch mit anderen, auch anderen 

Glaubensrichtungen zu suchen. Zahlreiche Einzelveranstaltungen vom ºkumeni-

schen Gottesdienst am Pfingstmontag auf dem Klosterplatz bis hin zu Vortrªgen und 

Ausstellungen z. B. der Nahostinitiative gehºren zum Programm.  

Das ĂGehet hin éñ ist uns wichtig. Wir sind davon ¿berzeugt, dass die Ausbreitung 

der frohen Botschaft von Jesus Christus zum Frieden in der Welt beitragen kann 

und will.  

Wir suchen und finden Gelegenheiten, mit Menschen aller Glaubensrichtungen und 

ebenso mit Atheisten ¿ber die Bedeutung der Religion im Sinne von R¿ckbindung 

an Gott in Austausch zu kommen.  

Unser Reden und Handeln orientiert sich an der Schrift. 
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5. Bildung und Erziehung 

5.1. Der Schwerpunkt in diesem Bereich liegt zurzeit auf der Arbeit mit Er-

wachsenen. Besonders aktiv ist der ehrenamtlich geleitete Frauenkreis mit 

einer breit gestreuten F¿lle von Themen, weltlichen ebenso wie biblischen.  

Auch Vortrªge, Lesungen, Ausstellungen, Friedensethische Gesprªch-

sforen und etwa der Gottesdienst Kirche trifft Philosophie tragen zum 

Bildungsangebot bei. 

5.2. Die Konfirmandenarbeit wird seit vorletztem Jahr in der Innenstadt, seit dem 

vergangenen Jahr in der Kooperation der Nachbarschaftsgemeinden geleistet.  

Neben vielen guten Erfahrungen fragen wir uns, ob die Anzahl von ca. 60 

Jugendlichen pro Jahrgang nicht zu groÇ ist, um wirklich tragfªhige Beziehun-

gen aufzubauen. Neben den Fragen nach (nicht ausreichend?) entstehenden 

Beziehungen vermissen wir manche Inhalte, die uns im reformierten Verstªnd-

nis wichtig sind.  

5.3. Eine KiTa haben wir infolge des Einzugsbereiches der Gemeinde nie gehabt.  

5.4. Jugendarbeit hat mit der Jugendreferentin und Diakonin Lena Kromminga in 

der Nachbarschaft einen neuen Schwerpunkt gesetzt, der in den nªchsten 

Jahren in der Region und in Gemeinschaft mit dem CVJM ausgebaut wird.  

5.5. Mit Schulen gibt es eher wenig Kontakt. Immer wieder besuchen Klassen und 

Sch¿lergruppen die S¿sterkirche und die Neuen Wege mit den kolonialkritisch 

gestalteten Eingangsbereich.  

5.6. Mit der Evangelischen Erwachsenenbildung kooperieren wir vermehrt. 

Veranstaltungen in Kooperation und Besuch von Angeboten der EB vor allem 

durch ehrenamtlich Mitarbeitende haben deutlich zugenommen.  

 

6. Leitung und Verwaltung 

6.1. Der werbefreie Gemeindebrief erscheint dreimal pro Jahr in einem Format, in 

dem er wegen des ausgedehnten Gemeindegebietes per Post verschickt 

werden kann.  

Die aktuelle Form ist der zusªtzlich monatlich digital verschickte Newsletter. 

6.2. Das Meldewesen macht uns immer wieder Schwierigkeiten, weil wir bei jedem 

Umzug in Gefahr sind, Gemeindeglieder zu verlieren, die, oft unbemerkt, ihrer 

nicht reformierten Wohnsitzgemeinde zugordnet werden. Die korrekte Zahl 

reformierter Gemeindeglieder lªge vermutlich erheblich ¿ber den offiziellen 

Zahlen, wenn alle bei Umzug wieder als reformierte erfasst w¿rden und die 

Abfrage in den Verwaltungen mit reformiert beginnen w¿rde, da die Gemeinde-

glieder sonst je nachdem, wie die Daten erfasst wurden, nicht gefunden 

werden. 

6.3. Die Immobilien der Gemeinde werden durch die KWW verwaltet. 

6.4. Mit dem Haushaltsbuch wird noch nicht ausreichend gearbeitet. 

6.5. Neben Gemeindebrief und Newsletter ist die vor allem von der Gemeinde-

sekretªrin sorgfªltig gepflegte Website wichtiger Teil der 

¥ffentlichkeitsarbeit. Ein groÇer Schaukasten neben der Kirche enthªlt 
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ebenfalls aktuelle Informationen. Die Zusammenarbeit mit der Presse ist 

leider nicht mehr so intensiv wie fr¿her.  

6.6. Wir arbeiten gerne mit der Stabsstelle Kommunikation und Fundraising des 

Kirchenkreises zusammen.  

6.7. Unser Presbyterium besteht aus zehn Personen unterschiedlichster Art im 

Alter von Anfang 20 bis 70 Jahren, berufstªtig oder im Ruhestand. Bei aller 

Unterschiedlichkeit verstehen wir uns prªchtig. Das erhºht die Lust an der 

Arbeit, was bei der vielen Arbeit, die oft nicht dem entspricht, weshalb wir 

angetreten sind, ein Schatz ist: Gemeinsam schaffen wir (fast) alles. Aber wir 

kommen deutlich an unsere Grenzen. 

6.8. Qualitªtsmanagement kommt wegen der allgemeinen Arbeitsbelastung oft zu 

kurz.  

6.9. Das Internet erleichtert vieles, wenn es bei der Kirche problemloser 

funktionieren w¿rde, wªre es noch besser. F¿r die gebotene Leistung ist es 

deutlich zu teuer und auch zu vielen Wechseln unterworfen (ChurchDesk nur 

auf zwei Jahre oder lªnger?). 

6.10. Die Verwaltung im Gemeindeb¿ro ist f¿r die erforderlichen Tªtigkeiten, vor 

allem im Stundenumfang, zu schlecht ausgestattet.  

6.11. Visitationen fanden nicht statt. 

6.12. Eine Konzeptentwicklung hat in den Jahren 2022 und 2023 begleitet statt-

gefunden. Eine intensive Auseinandersetzung mit dem Vaterunser als einem 

zentralen Text des gottesdienstlichen Lebens, der sich auch im Eingangs-

bereich der S¿sterkirche befindet, hat einen Leitbildprozess gefºrdert, der am 

Ende mit Begriffen von Freiheit, Glaube, Hoffnung und Liebe beschrieben 

werden konnte. Die Ergebnisse sollen aufgearbeitet und mit dem Leitbild 

verlinkt werden. Allerdings ruht diese Arbeit seit lªngerem wegen der Erforder-

nisse im Rahmen von Aufbruch 2035|Miteinander Kirche sein und der damit 

zusammenhªngenden Entwicklung einer Kooperation in der NB01 sowie der 

aufgenommenen Gesprªche zur Region Mitte. 

6.13. s. 6.8. 

6.14. Die angebotene Unterst¿tzung im Kooperationsprozess f¿hrte, wenn auch 

wegen Terminschwierigkeiten etwas langwieriger als erwartet, zum er-

w¿nschten Ergebnis. Die Erfahrungen mit der Bildung der Kooperation in der 

NB01 helfen auch bei dem Start der Gesprªche in der Region Mitte.  

6.15. Eine Mitarbeitervertretung existiert in der Reformierten Gemeinde nicht 

mehr. Nachdem sie ¿ber Jahre nichts zu tun hatte, wurde sie (von den 

Mitarbeitenden) aufgelºst. 

6.16. Gleichstellung der Personen, Geschlechter, Herkunftslªnder, Altersstufen 

etc. ergibt sich aus unserem Leitbild. 

6.17. Auf der Synode sind wir als Gemeinde ebenso vertreten wie im KSV. 

Wir beteiligen uns deutlich an der Arbeit in verschiedenen Aussch¿ssen. 

6.18. Zusammenarbeit mit Kreiskirchenamt, Gemeinsamen Diensten und 

Superintendentur gehºrt f¿r uns zum Alltag und funktioniert im GroÇen und 

Ganzen gut bis sehr gut, je nach dem Gegen¿ber.  
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Die immer weiter zunehmende Arbeitsbelastung auch in diesem Bereich 

macht sich aber nat¿rlich bemerkbar, lªngst ist nicht mehr alles zu 

schaffen, und unter der zunehmenden Arbeitslast leidet die Gesundheit 

aller.  

Das gilt generell ï f¿r ehrenamtlich und f¿r hauptamtlich Tªtige. 

 

 

Gez. Friederike Kasack  
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Region Nordwest 

 

Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde 
Babenhausen 

 
 

Gemeindebericht zur Kreissynode 2024 

 
 
 

1. Gottesdienst 
 

Gottesdienste werden in unserer Gemeinde weiterhin in vielfältiger Form gefeiert, von 

Gottesdiensten nach Agende, Grundform 1 über Gottesdienste für Klein und Groß (Gottes-

dienst im Januar zur Jahreslosung, Kinderkreuzweg am Karfreitag und Gottesdienst am 

Ostersonntag, zum Sommeranfang mit Schulkindersegnung, Erntedankfest, Erster Advent, 

und natürlich am Heiligabendgottesdienst mit Krippenspiel) bis hin zu den Krabbelgottes-

diensten für die ganz Kleinen einmal im Quartal. 

Mindestens zwei Gottesdienste im Jahr werden gemeinsam mit Konfirmandinnen und 

Konfirmanden gestaltet ï einmal zur Begrüßung und Vorstellung vor der Konfirmation. 

In Kooperation mit Grund- und Leineweberschule werden zum Schulanfang und im Advent 

Schulgottesdienste gefeiert. 

Die monatliche Kinderkirche am Freitag um 9:15 Uhr wird gemeinsam mit dem Kindergarten-

team vorbereitet und gestaltet. 

Einmal im Jahr, im Herbst, laden wir die Seniorinnen und Senioren zu einem Abendmahls-

gottesdienst mit anschließendem Beisammensein und einem kleinen Thema ein.  

Der Seniorennachmittag wird unterstützt von unseren Bläsern. 

 

Nach dem Sonntagsgottesdienst bieten wir immer ein Kirchencafé an, bei dem es häufig 

einen anregenden Gedankenaustausch über die Predigt und das Gemeindeleben gibt. 

Neuhinzukommenden bieten sich überdies gute Begegnungs- und Kontaktmöglichkeiten. 

 

Goldene Konfirmation; Diamantene Konfirmation feiern wir nun schon zum wiederholten 

Male mit allen vier Dornberger Gemeinden in der Peterskirche.  

 

Nach dem Weggang unserer Küsterin Elisabeth Taylor sind wir dankbar, mit Nicole Schüler 

und Carsten Bues wieder Menschen für hausmeisterliche Tätigkeiten und Küsterdienste 

gefunden zu haben. Sie sind im Sommer 2023 in das Küsterhaus an der Kirche eingezogen. 

 

Kirchenmusik  

Die sehr erfolgreiche Bläserarbeit von Eckard Vincke wird weitergeführt.  

Ca. 1x im Monat gestaltet der Posaunenchor den Gottesdienst musikalisch. 

Auch veranstaltet der Posaunenchor auf sehr hohem musikalischem Niveau jedes Jahr ein 

Kammerkonzert.  

Die Bläser bringen weiterhin für alle Senioren ab 80, die dies wünschen, ein Geburtstags-

ständchen. 

In der Adventszeit wird weiterhin die schöne Tradition gepflegt, am Morgen der Advents-

sonntage in den Straßen adventliche Choräle zu spielen. Einige Bläser begleiten auch jedes 

Jahr den Laternenumzug des Kindergartens. 
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Der Projektchor Babenhausen unter der Leitung von Hans-Hermann Möller gestaltet 

traditionell den musikalischen Gottesdienst am 4. Advent. 

Wir freuen uns, mit Christoph Guddorf seit dem 20.12.2022 einen neuen Organisten 

gefunden zu haben, der aus Schröttinghausen für ca. 30 Gottesdienste abgeordnet ist.  

 

Manche Gottesdienste für die Kleinen (insbesondere die Krabbelgottesdienste, aber auch 

der Kreuzweg mit Kindern am Karfreitag) werden von Thomas Brammer in sehr an-

sprechender Weise auf der Gitarre ehrenamtlich begleitet. 

 

Kultur - Kirchenkino 

Seit der Energiekrise mit der Einrichtung der Winterkirche sind wir dazu übergegangen, auch 

die Filme des Kirchenkinos in den einladenden Räumen des Gemeindehauses zu zeigen.  

Ein Vorbereitungskreis sucht die Filme aus und bietet auch zum Empfang im Foyer des 

Gemeindehauses kleine Snacks und ein Glas Wein oder Wasser / Saft an. Die Besucher-

zahlen haben sich auf erfreulichem Niveau von ca. 60 Personen stabilisiert.  

 

Unser Gemeindehaus ist darüber hinaus Proben-und Veranstaltungsort für viele Chöre und 

Konzerte. 

 

Offene Kirche 

Nach wie vor ist unsere Kirche außerhalb der Gottesdienstzeiten von montags bis freitags 

von 8-18 Uhr zum stillen Gebet geöffnet. Viele nutzen die offenen Türen auch, um 

Lebensmittel-, Kleider- oder Bücherspenden abzugeben. 

 

2. Seelsorge und Beratung 

Seelsorge geschieht natürlich im Zusammenhang mit Kasualien, bei Haus- und Kranken-

besuchen und Gesprächen zwischendurch. 

Geburtstagsbesuche werden von der Pfarrerin möglichst zum 70., 75., 80, 85, 90. 

Geburtstag, ab dann jährlich gemacht. Durch die vielen Dienste in zwei Gemeinden müssen 

manche dieser Besuche jedoch durch einen schriftlichen Gruß ersetzt werden, z.T. mit 

Besuchsangebot später. 

Unser Besuchskreis übernimmt weitere Geburtstagsbesuche ab dem 80. Lebensjahr. 

 

Zum 18., 30. 40. und 50. und 60. Geburtstag  werden alle Gemeindeglieder mit einem per-

sönlichen Gruß angeschrieben. Die über 80-jährigen bekommen, wenn gewünscht, jedes 

Jahr zum Geburtstag Besuch vom Posaunenchor. 

 

Zu unserem großen Bedauern gibt es seit dem Ausscheiden von Herrn Müller-Ihrig (Melde-

abteilung des Kirchenkreises) keine Benachrichtigungen über Kranke aus den Kranken-

häusern mehr.  

So ist es auch nicht mehr möglich, wie bisher Gemeindeglieder, die im Krankenhaus liegen, 

mit einem Besuchsangebot anzuschreiben.  

 

Der Besuchskreis (s.o.), in dem zurzeit 5 Frauen mitarbeiten, besucht außer den Ge-

burtstagskindern die Neuzugezogenen mit einem Gruß, ebenso einige Kranke und ältere 

Menschen in der Gemeinde.  
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3. Diakonie 

Weiterhin ist das Ökumenische Projekt der Dornberger Gemeinden (kath. Pastoralverbund 

im Bielefelder Westen, Babenhausen, Dornberg, Hoberge-Uerentrup, Dietrich-Bonhoeffer-

Gemeinde Bezirk Wellensiek und Schrºttinghausen), der ĂDornberger Lebensmittelkorbñ in 

unseren Räumen beheimatet. Jeden Freitag gibt es hier eine Lebensmittelausgabe an be-

dürftige Menschen, alle zwei Wochen ist die Kleiderkammer geöffnet. Jedes Jahr beteiligen 

wir uns mit großer Resonanz an der Weihnachtskistenaktion. Viele Menschen aus Kirchen-

gemeinde und Stadtteil packen eine Lebensmittel-und Geschenkekiste für bedürftige 

Menschen. In der letzten Ausgabe vor Weihnachten ist dann der große Gemeindesaal 

einladend mit Kaffee, Tee und Keksen etc. vorbereitet. 

  

Weiterhin sind viele Menschen in Dornberg und darüber hinaus bereit, diese sinnvolle Arbeit 

durch ehrenamtliche Mitarbeit oder Sach- und Geldspenden zu unterstützen. Menschen 

auch anderer Religionen und Glaubenszugehörigkeiten sind bei uns zu Gast, beten in 

unserer Kirche, zünden eine Kerze an, schreiben ihre Anliegen in das ausliegende Für-

bittenbuch. 

 

Wir freuen uns auch über die gute Zusammenarbeit mit Dorothea Offele-Gieselmann von der 

mobilen Seniorenarbeit der Diakonie für Bielefeld. 

 

In Zusammenarbeit mit der Mobilen Seniorenarbeit, der Stadt Bielefeld und dem ZWAR-

Netzwerk hat sich im Jahr 2022 eine neue ZWAR-Gruppe (Zwischen Arbeit und Ruhestand) 

gebildet. Zwei wöchentlich trifft sich die Basisgruppe in unserem Gemeindehaus, darüber 

hinaus haben sich einige kleinere selbstorganisierte Gruppen gebildet, die sich u.a. zum 

Spielen, zum Lesekreis o.ä. bei uns treffen.  

 

4. Mission und Ökumene 

In gemeinsamer Verantwortung mit der Heilig-Geist-Gemeinde und weiteren Gemeinden im 

Bielefelder Westen sind wir Träger des ökumenischen Projekts Dornberger Lebensmittel-

korb, eine Lebensmittelausgabe und Kleiderkammer für bedürftige Menschen in den 

Räumen unseres Gemeindehauses. 

Die gemeinsame Feier des Weltgebetstags am 1. Freitag im März ist ein weiteres schönes 

Zeichen ökumenischer, auch weltweiter Verbundenheit.  

 

5. Bildung und Erziehung 

Der Konfirmandenunterricht (2022: 14 Konfirmanden; 2023: 15 Konfirmanden; 2024: 22 

Konfirmanden) findet in Babenhausen auf ein Jahr konzentriert statt, und zwar als Kom-

bination zwischen Doppelstunden am Dienstagnachmittag, 5-6 Blocktagen an Samstagen  

gemeinsam mit den Schröttinghauser Konfirmanden ï statt.  

Eine Erfolgsgeschichte ist die gemeinsame Konfirmandenfreizeit der drei pfarramtlich 

verbundenen Gemeinden nach Wangerooge, zusammen mit der Nachbarschaft 05. 

Auch für die Jugendarbeit, für die Gewinnung von Nachwuchsmitarbeitern und für das 

weitere Zusammenwachsen unserer Gemeinden bringt diese Freizeit wichtige Impulse. 

Die Akzeptanz bei Jugendlichen und Eltern ist groß. 

 

Im Frühjahr 2024 haben wir einen Neustart des KlönCafés gewagt.  

An jedem zweiten Mittwoch im Monat laden wir am Nachmittag zu Kaffee und Kuchen, 

gegenseitigem Austausch und einem kleinen Kurzvortrag zu verschiedenen Themen ein. 



63 
 

Das Angebot wurde mit jeweils 30-40 Teilnehmenden, vorwiegend Seniorinnen und 

Senioren, gut angenommen 

 

6. Leitung und Verwaltung 

Bezeichnend ist wie schon im letzten Bericht von 2021, dass der der Punkt Verwaltung mit 

all seinen Unterpunkten den mit Abstand größten Teil im Berichtsschema einnimmt. Dies ist 

erschreckend und zermürbend und ein Spiegel der immer mehr zunehmenden Bürokratisie-

rung auch in unserer Kirche und im Leben der Gemeinden. Gerade deshalb fasse ich mich 

hier kurz:  

 

Nach wie vor haben wir einen gemeinsamen Gemeindebrief der pfarramtlich verbundenen 

Gemeinden. Dazu kommt inzwischen ein gemeinsamer Internetauftritt 

www.evangelischindornberg.de, der - ebenso wie der Gemeindebrief - von unserer 

Gemeindesekretärin Frau Verena Hasmer engagiert gepflegt wird. 

 

Für unsere Gemeinde wurde durch den Kirchenkreis in Kooperation mit einem Architektur-

büro eine Machbarkeitsstudie für die zukünftige Nutzung des Standortes erstellt.  

Sie wurde nach Verhandlungen mit der Stadt Bielefeld, die dringend Raum für weitere 

Kitagruppen suchte dahingehend modifiziert, dass es nunmehr einen Umbau der unteren 

Etage unseres Gemeindehauses mit Einrichtung von zwei (vorher eine) Kita-Gruppen gibt. 

Im Zuge dessen kam es auch zur Übergabe unseres gesamten Gemeindehauses in die 

kirchliche Wohnungswirtschaft, was eine finanzielle Entlastung unseres Gemeinde- 

haushaltes im Blick auf Bauunterhaltungsrückstellungen und Afa für das gesamte Gebäude 

für uns bedeutet. 

 

Leider gehen durch den Umbau auch die früher von unserer Jugendarbeit genutzten Räume 

für diese Arbeit verloren. Die Jugendlichen ziehen vorerst in einen der oberen, nun multi-

funktional genutzten Räume.  

 

Fundraising geschieht u.a. durch den jährlich im Dezember an alle Gemeindeglieder 

versendeten Spendenbrief. Auch der Förderverein für Kindergarten, Jugend- und 

Gemeindearbeit in unserer Gemeinde leistet einen wichtigen Beitrag dazu, dass wichtige 

Projekte wie z.B. das Konficamp, die Bläserarbeit und die Kita mit zusätzlichen Mitteln 

unterstützt werden können.  

 

Im gemeinsamen Gemeindebüro arbeitet Frau Verena Hasmer in sehr gewissenhafter, 

kompetenter und freundlicher Weise für alle drei pfarramtlich verbundenen Gemeinden und 

layoutet darüber hinaus den Gemeindebrief und betreut die Internetseite. 

Leider ist es der Verwaltung des Kirchenkreises bzw. der Personalabteilung auch nach zwei 

Jahren nach erster Beschlussfassung durch die betroffenen Presbyterien nicht gelungen, 

das Mehrarbeitgebermodell endlich für Frau Hasmer umzusetzen.  

 

Die weiterhin überaus vertrauensvolle Zusammenarbeit und herzliche Gemeinschaft im 

Presbyterium ist ein Geschenk und eine Freude und trägt gerade auch in schwierigen Zeiten. 

Dem Presbyterium gehören weiterhin an: Andreas Becker-Brandt, Eckhard Ellermann, 

Berthold Griese, Brigitte Knauer, Katharina Meier, Johannes Meyer, Joachim Meyer zu 

Wendischhoff und Janine Vedder.  

     Pfarrerin Barbara Maria Zöckler 

http://www.evangelischindornberg.de/
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Dornberg 
 
 

Gemeindebericht für die Kreissynode 2024 
Fortschreibung des Gemeindeprofils 

 
 

Die Kirchengemeinde 

Christlicher Glaube vollzieht sich durch ein Leben in Beziehungen ï nämlich in der 

Beziehung zu Gott und zu den Menschen. Das zeigt sich auch im Gemeindeleben der Ev.-

Luth. Kirchengemeinde Dornberg. Vor den Toren Bielefelds gelegen, ist sie als großflächige 

Landgemeinde immer noch stark durch ihre dörfliche Struktur geprägt. Sie hat ca. 1800 

Gemeindeglieder und eine Pfarrstelle mit einem Dienstumfang von 75%. Zentraler Ort des 

Gemeindelebens ist die historische Peterskirche, deren Wurzeln bis in die Zeit der 

Sachsenmission im 8. Jahrhundert zurückreichen. Gemeinsam mit dem Gemeindehaus und 

dem Kindergarten ist sie Ort der Begegnung für viele Menschen unterschiedlicher Prägung 

aus allen Generationen. Ziel der Gemeindearbeit ist, durch lebendige Gottesdienste, 

hochwertige Kirchenmusik, viele ansprechende Gruppen, Seelsorge und Diakonie Alten und 

Jungen, Starken und Schwachen, Fröhlichen und Traurigen, Glaubenden und Zweiflern eine 

Heimat zu bieten. Jeder soll hier Ansprache und Trost, ein offenes Ohr und ein freundliches 

Wort finden und sich mit seinen Gaben und Fähigkeiten einbringen können. Aus diesem 

Grund hat die Kirchengemeinde Dornberg im Rahmen der Erarbeitung eines 

Gemeindeprofils im Jahr 2003 folgendes biblisches Leitwort für ihre Gemeindearbeit gewählt: 

ĂDient einander, ein jeder mit der Gabe, die er empfangen hat, als die guten 

Haushalter der mancherlei Gnade Gottes: wenn jemand predigt, dass er´s rede als 

Gottes Wort, wenn jemand dient, dass er´s tue aus der Kraft, die Gott gewährt, damit 

in allen Dingen Gott gepriesen werde durch Jesus Christus. Sein ist die Ehre und 

Gewalt von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen.ñ (1. Petrus 4, 10+11). 

Von diesem Selbstverständnis her bietet die Kirchengemeinde Dornberg einerseits ein 

breites Spektrum an Gemeindearbeit an, andererseits ist das Presbyterium bestrebt, 

Schwerpunkte zu setzen, wie sie im weiteren Verlauf beschrieben werden. 

 

Vorbemerkung: Nach den Einschränkungen durch die Coronapandemie waren die Jahre 

2022 bis 2023 dadurch geprägt, die Gemeindearbeit auf allen Ebenen neu zu aktivieren. Mit 

großem Engagement ist dieses vielfach gelungen. Allerdings konnten noch nicht überall die 

Teilnehmerzahlen vor der Pandemie erreicht werden, so dass dies eine bleibende Aufgabe 

ist. Bislang nicht wieder aufgenommen wurden die Seniorengymnastik und das ĂCaf® am 

Petersbergñ. Letztes ist besonders bedauerlich, da es sich um ein generationsübergreifendes 

Angebot handelte. 

 

 

1. Gottesdienst 

1.1 Gemeindegottesdienst 

Sorgfältig vorbereitete Gottesdienste sind ein Schwerpunkt unserer Gemeindearbeit. Sie 

finden an allen Sonn- und Feiertagen in der Peterskirche um 10 Uhr statt. Diese 

Verlässlichkeit ist nicht zuletzt auch deshalb wichtig, da der Gottesdienst nicht nur von 

Mitgliedern der Kirchengemeinde Dornberg besucht wird. Die Gottesdienste werden neben 

dem Pfarrstelleninhaber von mehreren Emeriti und Laienpredigern / Prädikanten sowie in 

Zeiten der gegenseitigen Urlaubsvertretung durch die beiden Kollegen der Nachbar-
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gemeinden abgehalten. Durch die verschiedenen Prediger entsteht selbst in einer 

Einzelpfarrstelle wie Dornberg eine Vielfalt der Verkündigung, die unterschiedliche Gruppen 

von Predigthörern anspricht. Neben dem klassischen Predigtgottesdienst, der sich liturgisch 

an der ĂErsten Form Añ orientiert, gibt es auch andere Formen von Gottesdiensten wie 

Familiengottesdienste oder solche, die durch Konfirmanden oder andere Gemeindegruppen 

gestaltet werden. Auf gute Resonanz stoßen auch Dialogpredigten zwischen zwei Predigern, 

in denen die biblische Botschaft im Gespräch entfaltet wird. 

Einmal im Frühsommer feiert die Gemeinde mit der Peterskantorei einen Kantaten-

gottesdienst. Der gute Besuch bei diesem wie auch anderen musikalisch besonders 

ausgestalteten Gottesdiensten wie dem Bläsergottesdienst unterstreicht die hohe Bedeutung 

von Kirchenmusik im Gottesdienst. Sie ist Verkündigung und eine wichtige Brücke für 

Menschen, um den Weg in den Gottesdienst zu finden und ihrem Glauben Ausdruck zu 

verleihen. 

Der Himmelfahrtsgottesdienst wird seit 2001 von den vier Dornberger Gemeinden 

zusammen gefeiert und findet abwechselnd in den beteiligten Gemeinden - wenn das Wetter 

mitspielt - draußen statt. 

Seit 2001 wird der Reformationsgottesdienst wieder in der Peterskirche gefeiert und findet 

nach wie vor sehr gute Resonanz. Er wird zusammen mit der Kirchengemeinde Schrötting-

hausen und jetzt auch der Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup vorbereitet und durch-

geführt. Die musikalische Ausgestaltung liegt beim Posaunenchor Dornberg. 

 

1.2 Gottesdienste mit Senioren 

Natürlich sind bei allen Gottesdiensten alte Menschen herzlich willkommen. Speziell für 

ältere Senioren gibt es am Buß- und Bettag um 15 Uhr einen Abendmahlsgottesdienst mit 

anschließendem Kaffeetrinken im Gemeindehaus, zu dem alle Gemeindeglieder ab 70 

Jahren schriftlich eingeladen werden.  

Außerdem ist die Kirchengemeinde Dornberg einmal im Monat für einen Gottesdienst mit 

kürzerer Liturgie im Pflegezentrum Lohmannshof verantwortlich. Da das Singen in beson-

derer Weise das Herz und den Verstand der Menschen erreichen kann, ist auch bei diesem 

Gottesdienst die Mitwirkung eines Kirchenmusikers unverzichtbar. 

 

1.3 Schulgottesdienst 

Nach den Sommerferien findet in der Peterskirche stets der ökumenische Gottesdienst für 

die Schulanfänger statt, der gemeinsam mit einem Diakon oder der Gemeindereferentin der 

katholischen Gemeinde ausrichtet wird.  

Außerdem feiert die Grundschule Dornberg alle zwei Jahre ihren vorweihnachtlichen 

Gottesdienst in der Peterskirche, bei dem der Gemeindepfarrer mitwirkt. 

Beliebt bei Kindergarten- und Grundschulkindern ist auch das jährliche Krippenspiel in der 

Kinderchristvesper an Heiligabend, das in den Wochen zuvor von 20-30 Kindern eingeübt 

wird. 

Um Kinder mit dem Gottesdienstraum vertraut zu machen, finden im Rahmen des Religions-

unterrichtes Führungen für Kinder in der Peterskirche statt. 

 

1.5 Jugendkirche 

Gottesdienste für Jugendliche gestalten ï das stellt eine Herausforderung für die Zukunft 

dar, könnte aber auch eine Chance für eine gemeindeübergreifende Zusammenarbeit 

innerhalb der Nachbarschaft bedeuten. 

Ein Highlight der Konfirmandenzeit ist neben der Konfirmandenfahrt nach Münster auch stets 

die Vorbereitung und Durchführung des Vorstellungsgottesdienstes. Konfirmanden und 



66 
 

eventuell auch ihre Eltern mehr in die Gestaltung von Gottesdiensten mit einzubeziehen 

könnte ebenfalls eine Herausforderung und ein Ziel künftiger Arbeit sein.   

 

1.6 Kindergottesdienst 

Am 3. Samstag im Monat findet von 10.00 bis 12.00 Uhr im Gemeindehaus der Kinder-

kirchenmorgen (genannt KiKiMo) statt. Diese Form des monatlichen Kindergottesdienstes 

hat sich in den letzten 23 Jahren sehr bewährt und wird jetzt wieder von 10- 15 Kindern 

besucht. 

Alle kleineren Kinder bis zum Alter von vier Jahren werden etwa vier Mal im Jahr zusammen 

mit ihren Familien zu einem Krabbelgottesdienst am Samstagnachmittag um 16.00 Uhr 

schriftlich eingeladen. Sowohl der KiKiMo als auch der Krabelgottesdienst werden jeweils 

von einem eigenen Vorbereitungskreis getragen.  

Zu den Gottesdiensten, an denen Kinder in besonderem Maße willkommen sind, gehören 

darüber hinaus der Familiengottesdienst am ersten Ostertag mit anschließendem 

Ostereiersuchen und Osterfrühstück und Gottesdienste unter Beteiligung des Kinderchores 

(sh. u. 5.1). 

 

1.7 Amtshandlungen 

Amtshandlungen sind eine wichtige Chance, gerade auch den Kontakt zu den kirchenfernen 

aber treuen evangelischen Christen aufrechtzuerhalten und zu vertiefen. Sie besitzen 

dementsprechend einen hohen Stellenwert im pastoralen Dienst. 

Taufen und Trauungen werden jeweils durch zwei Besuche vorbereitet, wobei Wert darauf-

gelegt wird, die Glaubenskompetenz der Eltern, bzw. der Brautleute einzubinden, bzw. zu 

aktivieren. 

Neben Taufen im Hauptgottesdienst werden auch separate Taufgottesdienste durchgeführt, 

um besonderen Terminwünschen der Familien entgegenzukommen. 

Die historische Peterskirche wird gerne auch von Auswärtigen als Trau- und Taufkirche 

genutzt. 

 

1.8 Kirchenmusik 

Der Chor der Peterskantorei besteht aus 22 Sängerinnen und Sängern, von denen viele 

schon seit langer Zeit treu dabei sind. Außer vier Einsätzen im Gottesdienst hat der Chor in 

jedem Jahr einen Kantatengottesdienst mit einer Bach-Kantate gestaltet. Die Höhepunkte 

der Chorkonzerte sind die Weihnachtskonzerte, die immer wieder mit kostbaren Wieder-

entdeckungen aus dem reichen Schatz von Kantaten der Barockmusik überraschen, aber 

auch mit der Aufführung von bekannten Werken überzeugen.  

Der Posaunenchor besteht in seiner Stammgruppe aus 16 aktiven Bläserinnen und Bläsern, 

die treu ihren Dienst in Gottesdiensten, aber auch bei zahlreichen anderen Veranstaltungen 

wahrnehmen. In der Ausbildung befinden sich derzeit 9 Mädchen und Jungen. Die 

Altersstruktur des Chores von 9 bis über 80 Jahren lässt uns hoffen, dass die 129jährige 

Tradition in unserer Gemeinde weitergetragen wird. Einmal im Jahr gestaltet der Posaunen-

chor einen Bläsergottesdienst mit allen Aktiven.  

 

1.9 Konzerte  

Der ĂFºrderverein f¿r Musik in der Peterskirche Kirchdornberg e.V.ñ hat die seit 1974 

bestehende Konzertreihe für Alte Musik auch in den Berichtsjahren mit Leben gefüllt. In acht 

Konzerten pro Jahr haben überregional bedeutende und international tätige Künstler den 

Freunden der Musik außergewöhnliche Konzerterlebnisse in unserem Kirchenraum geboten. 

Der Kreis der Besucher der Konzerte geht weit über die Grenzen der Kirchengemeinde und 

der Stadt Bielefeld hinaus. Seit Beginn des Jahres 2024 verantwortet der Förderverein diese 
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renommierte Konzertreihe und sorgt für deren Organisation und Finanzierung. (weitere Infos: 

https://www.altemusik-dornberg.de)  

 

2. Seelsorge und Beratung 

Die Seelsorge beginnt auf der Kanzel und endet im Einzelgespräch. Entsprechend geschieht 

Seelsorge nicht nur durch den Pfarrer, sondern findet auch durch Mitarbeiter und andere 

Gemeindeglieder statt. Seelsorge ist Aufgabe der ganzen Gemeinde. Beispielhaft geschieht 

dieses durch die zahlreichen Besuche der Bezirksfrauen und der Mitarbeiterinnen der 

(H)auszeit (vgl. 5.5). 

Die Seelsorge liegt dem Pfarrer besonders am Herzen, und er wünscht sich deshalb, mehr 

Zeit dafür zu haben. In der Regel werden durch ihn Gemeindeglieder zum 70. und 75. 

Geburtstag und ab dem 80. Geburtstag jedes Jahr besucht. Krankenbesuche und 

Sterbebegleitung finden auf Anforderung statt. Leider ist es zurzeit kaum möglich, 

regelmäßig alle Gemeindeglieder, die im Krankenhaus liegen, zu besuchen. Dieses wird 

zusätzlich dadurch erschwert, dass seit dem 01.01.2024 keine Krankenhausmeldungen an 

die Kirchengemeinden weitergeleitet werden. 

 

 

3. Diakonie und gesellschaftliche Verantwortung 

3.1 Zielgruppenarbeit 

Die Zusammenarbeit mit der Diakonie für Bielefeld ist gut und wichtig und geschieht in 

besonderer Weise im Rahmen der Mobilen Seniorenarbeit Dornberg. 

Leider haben sich im Berichtszeitraum die langjährigen Planungen für den Bau von 

Seniorenwohnungen, die von der Kirchlichen Wohnungswirtschaft auf einem Grundstück der 

Kirchengemeinde in Großdornberg errichtet und von der Diakonie für Bielefeld betrieben 

werden sollten, aus finanziellen Gründen endgültig zerschlagen.  

 

Weitere Zielgruppen der diakonischen Arbeit der Kirchengemeinde Dornberg werden in 

Abschnitt 5 beschrieben. 

 

3.2 Armut 

Die Kirchengemeinde Dornberg ist einer der Träger des Dornberger Lebensmittelkorbes. 

Dabei handelt es sich um ein gemeinsames Projekt von 2 katholischen und 5 evangelischen 

Kirchengemeinden in Dornberg und umliegenden Gebieten.  

Im Zentrum steht die Ausgabe von Lebensmitteln an Hilfsbedürftige. Dieses geschieht jeden 

Freitag um 13.00 Uhr im Gemeindehaus der Ev.-Luth. Kirchengemeinde Babenhausen durch 

ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Über die weiteren Angebote von Hilfen 

informiert die Homepage des Lebensmittelkorbes: http://www.dornberger-lebensmittelkorb.de 

Außerdem hat die Kirchengemeinde Dornberg im Berichtszeitraum ihre traditionelle 

Unterstützung von zwei indischen Patenkindern weitergeführt. 

 

3.3 Umweltmangement 

Die Heizung der Peterskirche wird mit Ökostrom betrieben und verursacht vor Ort keine 

CO2-Emissionen. Insofern ist die Peterskirche im Hinblick auf die Ökobilanz, obgleich sie die 

älteste Kirche Bielefelds ist, höchst modern. Auch das Küsterhaus wird mit Strom geheizt. 

Leider wird dieses Umweltbewusstsein noch nicht belohnt, denn das Heizen mit Strom ist 

gegenwärtig immer noch teurer als das mit fossilen Energieträgern. 

Für das Gemeindehaus und den Kindergarten wurde schon vor einigen Jahren eine moderne 

Brennwert-Gasheizung eingebaut, um auch hier die Umweltbelastung zu reduzieren. Ein 

energetischer Sanierungsplan ist in Vorbereitung. 

http://www.dornberger-lebensmittelkorb.de/
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Dem Erhalt von Artenvielfalt dient eine große Feuchtwiese vor dem Gemeindehaus, die aus 

diesem Grund nur einmal im Jahr gemäht wird. 

Gefördert durch das Land NRW und unterstützt durch die Klimawoche Bielefeld wurde in 

Kooperation mit dem Forstamt auf einer Fläche am Petersberg von etwa 3 Hektar durch 

Anpflanzung von ca. 8000 Bäumen die Grundlage für einen klimaresilienten Mischwald 

gelegt. Das Ziel ist, einen zukunftsfähigen Wald zu entwickeln, der alle Ökosystemleistungen 

erfüllt und einen Beitrag zum Klimaschutz leistet. Damit die Schutz-, Nutz- und 

Erholungsfunktion des Waldes der Kirchengemeinde generationsübergreifend gewährleistet 

ist, sind auch in Zukunft erhebliche Pflegemaßnahmen erforderlich. 

 

 

4. Mission und Ökumene 

Die gute Nachbarschaft mit der katholischen Kirchengemeinde Heilig Geist ist der 

Kirchengemeinde Dornberg wichtig. Neben dem Gottesdienst zur Einschulung ist die Vor-

bereitung und Durchführung des Weltgebetstages ein wichtiger Termin der ökumenischen 

Begegnung. Die von den fünf evangelischen Gemeinden gemeinsam mit der katholischen 

Gemeinde verantwortete Ă¥kumenischen Wocheñ findet leider seit einigen Jahren nicht mehr 

statt, so dass hier programmatisch eine Lücke entstanden ist, die bislang noch nicht wieder 

geschlossen wurde. 

Besonders beim Dornberger Lebensmittelkorb (sh. 3.1+3.2) ist die sehr gute Kooperation mit 

der katholischen Nachbargemeinde unverzichtbar. 

 

 

5. Gemeindegruppen, Gemeindeveranstaltungen, Bildung und Erziehung 

5.1 Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

Traditionell besitzt die Arbeit mit Kindern in unserer Gemeinde einen hohen Stellenwert. An 

einem Nachmittag der Woche trifft sich die Mutter/Vater-Kind-Gruppe im Gemeindehaus. 

Ergänzt wird dieses Angebot durch die entsprechenden Gottesdienste (vgl. 1.6). 

Die gern besuchte Jungschargruppe wird durch den hauptamtlichen Jugendrefenten der 

Evangelischen Jugend Nachbarschaft 5 gemeinsam mit ehrenamtlichen Jugendmitarbeitern 

geleitet. 

Die Ausbildung von Jugendleitern geschieht im Rahmen der Nachbarschaft 5 und wird von 

einer Reihe von ehemaligen Konfirmandinnen und Konfirmanden gerne wahrgenommen. 

 

Aus dem Kinderchorprojekt ĂGemeinsam singen macht SpaÇ!ñ ist ein kleiner Kinderchor 

entstanden, der das kirchenmusikalische Profil der Kirchengemeinde abrundet. Durch die 

Kooperation mit ĂKirche macht Musikñ (Kirchenkreis Bielefeld) treffen sich jeden Donnerstag 

12 Kinder zum Singen und Spielen in fröhlicher Runde im Gemeindehaus. Bis zu viermal im 

Jahr wird vom Kinderchor der Gottesdienst in der Peterskirche mitgestaltet, zuletzt durch ein 

Minimusical über den Barmherzigen Samariter. Erfreulich ist, dass durch die Beteiligung des 

Kinderchores am Gottesdienst auch unter den Erwachsenen neue Zielgruppen erschlossen 

wurden. 

 

5.2 Kindergarten 

Die evangelische Kindertagesstätte Dornberg "Spatzennest" bietet insgesamt 35 Plätze für 

Kinder im Alter von 1 Jahr bis zum Schuleintritt, davon 6 Plätze für Kinder unter 3 Jahren und 

3 Plätze für Kinder unter 2 Jahren. Gemeinsam mit den Mutter-Kind-Gruppen ist der 

Kindergarten ein zentraler Bestandteil der Arbeit der Kirchengemeinde mit Kindern und 

jungen Familien. Wie schon in den Vorjahren konnte auch für das Kindergartenjahr 2023/24 

nicht allen Anmeldungen entsprochen werden. Darin spiegelt sich auch die gute 
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pädagogische Arbeit, die durch das Team geleistet wird, wobei, neben der Einbindung in die 

Gemeindearbeit insgesamt, die enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit der 

Fachberatung des evangelischen Kirchenkreises Bielefeld ein wichtiger Bestandteil ist. 

Besondere Schwerpunkte der Arbeit sind die Religionspädagogik, die Naturpädagogik und 

die "Musikalische Früherziehung", die durch ĂKirche macht Musikñ geleistet wird. 

 

Eine große Herausforderung und Belastung für Eltern, Team und Träger bedeutete seit Ende 

Oktober 2023 das Bekanntwerden eines Verdachtsfalls der Verletzung der sexuellen 

Selbstbestimmung eines Kindes in der Einrichtung. Gemäß dem Schutzkonzept der 

Einrichtung wurde ein Interventionsteam gebildet, bestehend aus Mitgliedern des 

Presbyteriums sowie Fachpersonen des Kirchenkreises und der Landeskirche. Außer einer 

entsprechenden Meldung an das Landesjugendamt Westfalen-Lippe und das Jugendamt der 

Stadt Bielefeld hat das Presbyterium als Träger der Einrichtung nach rechtlicher Beratung im 

Dezember 2023 Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet. 

Anfang Mai hat die Staatsanwaltschaft Bielefeld mitgeteilt, dass sie ihre Ermittlungen wegen 

des Verdachts der Verletzung der sexuellen Selbstbestimmung eines Kindes der Kita 

eingestellt hat. Aus strafrechtlicher Sicht bestehe laut Staatsanwaltschaft kein hinreichender 

Tatverdacht. 

Das Presbyterium ist über diese Information einerseits dankbar, denn die vergangenen 

Monate waren vor allem auch für die Mitarbeitenden der Kita und die Eltern sehr belastend. 

Nach wie vor hat es für uns als evangelische Kirchengemeinde oberste Priorität, für alle 

Menschen ï ob in Kita oder der gesamten Gemeindearbeit ï ein sicherer und vertrauens-

voller Ort zu sein. Deshalb wurde mit dem Bekanntwerden des Verdachtsfalles auch das 

Schutzkonzept der Einrichtung nochmals intensiv und im Detail genau überprüft. Zusammen 

mit den Eltern der Kita hat es im Laufe der vergangenen Monate verschiedene Elternabende 

und Gesprächsangebote gegeben, zuletzt unmittelbar nach der Einstellung der Ermittlungen. 

Zudem gilt für das gesamte Presbyterium als Leitungsorgan unserer Gemeinde, dass wir 

auch künftig uns gegenüber geäußerte Verdachtsfälle absolut ernst nehmen und begründete 

Verdachtsfälle zur Anzeige bringen werden.  

 

5.3 Konfirmandenarbeit 

Kinder und Eltern werden durch persönliche Briefe sowie durch eine Mitteilung im 

Gemeindebrief zum Konfirmandenunterricht eingeladen. Der kirchliche Unterricht für die 

Katechumenen- und Konfirmandengruppen wird nach Form und Inhalt in klassischer Weise 

wöchentlich am Dienstagnachmittag jeweils einstündig zwischen 16.00 bis 18.00 Uhr erteilt. 

Wenn es das Thema erfordert, werden Stunden zu Blöcken zusammengelegt. Ein solcher 

Block ist z.B. der ĂKonfitagñ am Beginn der Unterrichtszeit, an dem die neuen Katechumenen 

sich gegenseitig kennenlernen und erste Entdeckungen in der Gemeinde machen sollen. 

Grundlage für den Unterricht sind Bibel und Gesangbuch und das Kursbuch von Martin 

Lübking. Das Presbyterium erwartet, dass die Konfirmandinnen und Konfirmanden durch den 

Unterricht befªhigt werden, ĂJañ zu ihrer Taufe zu sagen und insofern Verantwortung f¿r 

ihren Glauben zu übernehmen und darüber auskunftsfähig zu sein. Vor der Konfirmation wird 

eine Freizeit nach Münster durchgeführt, auf der u.a. auch der Vorstellungsgottesdienst 

vorbereitet wird. Dieser Gottesdienst, zu dem auch die Eltern besonders eingeladen werden, 

wird von den Konfirmandinnen und Konfirmanden weitgehend selbst gestaltet. Im Jahr 2022 

wurden 23 Jugendliche konfirmiert, im Jahr 2023 waren es 7 und in diesem Jahr 11. Die 

Anzahl der Katechumeninnen und Katechumenen betrªgt gegenwªrtig 20. Beim ĂKonfitagñ 

am Anfang der Unterrichtszeit sowie bei der Konfirmandenfreizeit hat sich die Einbeziehung 

von Mitarbeitern der Evangelischen Jugend als sehr hilfreich erwiesen. Manche 

Unterrichtseinheiten werden im Team mit der Laienpredigerin abgehalten. 
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Ein besonderes Erlebnis war im September 2023 die gemeinsame Fahrt aller Konfirmanden 

der Nachbarschaft ins Bibeldorf Rietberg, die in dem Jahr von unserer Kirchengemeinde 

organisiert wurde, nachdem das 2019 durch die Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup 

geschehen war. In diesem Jahr wird die gemeinsame Fahrt ins Bibeldorf von der Kirchen-

gemeinde Babenhausen veranstaltet. 

 

5.4 Arbeit mit Erwachsenen 

Neben dem Kirchenchor und dem Posaunenchor, den verschiedenen Vorbereitungskreisen 

von Gottesdiensten und Gemeindeveranstaltungen, ist hier der ĂTreffpunkt Dachst¿bchenò 

und ĂMiteinander aktivñ zu nennen, die wie das ñMªnnerkochenò und das ĂPaarkochenñ aus 

der Arbeit der Mutter-Kind-Gruppen erwachsen sind und guten Zuspruch finden. Ein 

besonderes Erlebnis ist die mehrtägige Fahrt, die einmal pro Jahr von Ehemaligen der 

Mutter-Kind-Gruppen unternommen wird. GroÇen Anklang findet das ĂKino in Dornbergñ, zu 

dem dreimal im Jahr eingeladen wird.  

Beim Kreativkreis treffen sich 11 Frauen zum Malen, Töpfern, Papierschöpfen, Schmuck-

herstellen, Arbeiten mit Holz und zum Klönen. Guten Anklang findet auch das Angebot des 

Aquarellmalens. 

Ein Höhepunkt im Gemeindeleben ist der Adventsbasar, der jedes Jahr von fast allen 

Gruppen und Kreisen gemeinsam vorbereitet und durchgeführt wird. Der Veranstalter ist der 

Förderverein der Kirchengemeinde Der Erlös des Basars ist jeweils für die Erhaltung und 

Unterhaltung (den ĂBetriebñ) der Peterskirche bestimmt. 

 

5.5 Arbeit mit älteren Gemeindegliedern 

Die Frauenhilfe in Dornberg freut sich, dass sie sich nach der schwierigen Zeit der Corona-

pandemie wieder regelmäßig alle zwei Wochen treffen kann. Leider sind in den vergangenen 

Jahren etliche Mitglieder verstorben, so dass sie zurzeit aus rund 40 Mitgliedern besteht.  

Aber neuerdings gibt es auch wieder Eintritte.  

Zu den Frauenhilfsnachmittagen im Gemeindehaus kommen 15-24 Frauen zur gemein-

samen Andacht und zum Kaffeetrinken zusammen. Oft geht es bei diesen Versammlungen 

auch um ein Thema, zu dem eine Referentin oder ein Referent eingeladen wird.  

Besonders beliebt sind aber auch gemeinsame Mittagessen wie das Spargelessen im 

Frühjahr, das Grillen im Sommer und das Pickertessen im Herbst.  

Nicht nur hierbei sind auch Männer als Gäste immer herzlich willkommen.  

 

Geleitet wird die Frauenhilfe weiterhin durch ein kleines Team. Leider ist die Zahl der 

Bezirksfrauen aus Altersgründen oder durch Ableben stark zurückgegangen. Nach-

folgerinnen für dieses Amt konnten bisher nicht gewonnen werden, so dass es fraglich ist, ob 

die Frauenhilfe ihren Besuchsdienst in der Gemeinde in Zukunft fortführen kann. 

Weitere Angebote für Senioren sind der Klön- und Spielnachmittag und der 

Handarbeitskreis. 

 

Seit Oktober 2002 wird f¿r ñjunge Seniorenò ab 58 Jahren einmal im Monat ein Frühstück 

angeboten, das von 50-70 Frauen und Männern gerne angenommen wird. Zu dem Frühstück 

gehört eine kurze geistliche Besinnung und ein Vortrag über ein Thema, das diese 

Altersgruppe betrifft. Aus diesem Kreis heraus entstanden eine ganze Reihe von 

Untergruppen, die sich zum Radfahren, zu Museumsbesuchen, zum Surfen im Internet und 

zum Austausch über Literatur treffen. In Anbindung an den ehrenamtlichen 

Vorbereitungskreis für das Frühstück wird dabei Selbstorganisation großgeschrieben. 
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Im Jahr 2010 wurde die ĂInitiative Patientenverf¿gungñ ins Leben gerufen. Zu den Aufgaben 

dieser Initiative, die von 14 Ehrenamtlichen getragen wird, gehören: Informationen zum 

Thema, Hilfestellung beim Ausfüllen und Abfassen der Patientenverfügung und der 

Vorsorgevollmacht. Geschult werden die Ehrenamtlichen durch Vertreter und Vertreterinnen 

unterschiedlicher Fachbereiche (Medizin, Pflege, Hospizarbeit, Palliativversorgung, freie 

Wohlfahrtspflege usw.). 

Die (H)AUSZEIT ist ein Projekt der Kirchengemeinde Dornberg, das in Zusammenarbeit mit 

der Mobilen Seniorenarbeit Dornberg (Diakonie für Bielefeld) entstanden ist. Sie ist ein 

Angebot für pflegende Angehörige, die zu Hause rund um die Uhr einen Angehörigen 

pflegen und betreuen, z.B. Pflegebedürftige nach Schlaganfall, Patienten mit Parkinson, 

Personen mit starken körperlichen Einschränkungen oder geistiger Behinderung sowie 

demenziell erkrankte Angehörige. Es handelt sich um ein ENTLASTUNGSANGEBOT und 

soll keinesfalls die professionelle Hilfe ersetzen. Die (H)AUSZEIT wird von betroffenen 

Familien gerne in Anspruch genommen, die Resonanz ist durchweg positiv. 

 

Gute Resonanz haben in den Jahren 2023 und 2024 die Info-Veranstaltungen ĂGut versorgt 

mit einer Patientenverf¿gungñ und ĂDas menschliche Augeñ gefunden. 

 

Durch die Mobile Seniorenarbeit Dornberg, die im Auftrag der Stadt Bielefeld von der 

Diakonie für Bielefeld durchgeführt wird, sind für den ganzen Stadtbezirk eine Reihe von 

Aktivitªten entstanden. Dazu gehºren das Erzªhlcaf®, die ĂSonntagsfrauen Dornbergñ als 

Angebot f¿r alleinstehende Frauen ab 60, die Ăbiographische Schreibwerkstattñ, ĂKulturelle 

Aktivitªten f¿r  ltereñ, und ĂKleine und groÇe Entdeckerñ. AuÇerdem wurde durch den 

ĂRunden Tisch Seniorenarbeit in Dornbergñ die Vernetzung aller auf diesem Gebiet in Kirche 

und Gesellschaft Tätigen gestärkt. 

Ein besonderes Erlebnis für alle Beteiligten war ein Generationendialog zwischen den 

Katechumenen und Senioren der Gemeinde, der im Jahr 2022 von Mitarbeiterinnen des 

ĂFr¿hst¿cks f¿r Junge Seniorenñ organisiert wurde. Dabei ging es darum, 12-jährige und 70 

bis 80-jährige miteinander über die Themen, die diese unterschiedlichen Altersgruppen 

bewegen, ins Gespräch zu bringen. Es ist sehr zu wünschen, dass solche generationen-

übergreifenden Projekte dauerhaft Bestandteil der Konfirmandenarbeit werden. 

 

5.6 Kooperationen mit den Nachbargemeinden und in der Region 

Die Kirchengemeinde Dornberg kooperiert mit den Nachbargemeinden in vielfältiger Weise. 

Dieses geschieht im Rahmen der Evangelischen Jugend ebenso wie im Bereich der 

Diakonie (Dornberger Lebensmittelkorb) und der Ökumene. 

Gemeindeveranstaltungen wie das Frühstück für Junge Senioren werden gerne auch von 

Gemeindegliedern der Nachbargemeinden besucht, und diese sind dort herzlich willkommen. 

Gleiches gilt für die Peterskantorei und den Posaunenchor. Auch die Arbeit der ĂInitiative 

Patientenverf¿gungñ und der Ă(H)AUSZEITñ (vgl. 5.5) ist so angelegt, dass sie nicht an den 

Grenzen der Kirchengemeinde endet, sondern auch den übrigen Stadtbezirk Dornberg im 

Blick hat. 

Die Zusammenarbeit im Bereich des pastoralen Dienstes zwischen den vier Dornberger 

Gemeinden (Babenhausen, Hoberge-Uerentrup, Schröttinghausen und Dornberg) ist selbst-

verständlich und vertrauensvoll. Dieses wird auch bei Fragen der Krankheits- und 

Ferienvertretung deutlich.  

Aufgrund der Reduzierung im Bereich des pastoralen Dienstes in der Nachbarschaft 5 in den 

letzten Jahren hat auch die Kirchengemeinde Dornberg den Nachbargemeinden verstärkte 

Zusammenarbeit angeboten. Dazu gehörte die Übernahme der monatlichen Gottesdienste 

im Pflegezentrum Lohmannshof, die ursprünglich in der Verantwortung aller vier Gemeinden 
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lagen. Außerdem wurde den Nachbargemeinden häufig die Gestaltung der Feierstunde zum 

Volkstrauertag abgenommen. Die Jubiläen der Goldenen, der Diamantenen und der 

Eisernen Konfirmation werden in Kooperation mit den drei Nachbarkirchengemeinden in 

jedem Jahr am Sonntag Exaudi und am Pfingstmontag in der Peterskirche und im 

Gemeindehaus ausgerichtet. 

Seit dem Jahr 2016 hat die Kirchengemeinde Dornberg ĂGaststatusñ innerhalb der gemein-

sam beratenden Versammlung der Presbyterien der Kirchengemeinden Babenhausen, 

Hoberge-Uerentrup und Schröttinghausen, wodurch gegenseitige Absprachen erleichtert 

werden. 

Seit dem Jahr 2023 gehört die Kirchengemeinde Dornberg im Kirchenkreis Bielefeld der 

Region Nord-West an und beteiligt sich daran, einen Rahmen für notwendige Kooperationen 

zu schaffen. Eine Zusammenkunft aller Presbyterien der neun Gemeinden ist für den 07. 

September 2024 geplant. 

 

5.7 Zeitlich begrenzte Projekte 

Die Kirchengemeinde Dornberg hat im Berichtszeitraum ihren Schwerpunkt vor allem auf die 

Weiterentwicklung ihrer langfristig angelegten Gemeindearbeit gelegt. 

Das Jahr 2027 wird für die Kirchengemeinde Dornberg ein Jubiläumsjahr sein, denn im Jahr 

1327 wurde der gotische Neubau des Kirchenschiffs der Peterkirche geweiht. In diesem 

Zusammenhang sollen aber nicht nur die letzten 700 Jahre Kirchengeschichte bedacht 

werden, sondern der Blick bis zu den Anfängen des Christentums in unserer Region vor 

1250 Jahren gerichtet werden. Zur Vorbereitung dieses Jubiläums wurden Kontakte zu 

Kirchenhistorikern, Kunsthistorikern, Geologen, und Bauforschern geknüpft. Im Jahr 2022 

fand in diesem Zusammenhang durch den LWL unter Beteiligung von ehrenamtlichen 

Helfern eine archäologische Grabung an der Nordseite der Kirche statt. Zudem hat das 

Presbyterium den Verein für Westfälische Kirchengeschichte eingeladen, seine 

Jahrestagung 2027 in Dornberg abzuhalten.  

 

 

6. Leitung und Verwaltung 

6.1 Presbyterium 

Wie schon zuvor besteht das Presbyterium weiterhin aus 4 Presbyterinnen und 4 Presbytern 

und dem Pfarrer der Kirchengemeinde, der auch der Vorsitzende des Presbyteriums ist. Wie 

schon in der Vergangenheit ist die Zusammenarbeit im Presbyterium konstruktiv und 

vertrauensvoll und von einer hohen Bereitschaft zur Übernahme von Verantwortung geprägt. 

Dem Presbyterium steht der Ausschuss für Gemeindearbeit und Finanzen beratend zur 

Seite. 

 

6.2 Hauptberufliche und nebenberufliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Der eigentliche Reichtum der Kirchengemeinde Dornberg sind ihre Menschen, insbesondere 

die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ob in Kirche, Gemeindehaus oder Kindergarten, überall 

füllen sie ihren Arbeitsbereich kompetent und engagiert aus und sind bereit, selbst 

Verantwortung zu übernehmen. Ihre besondere Verbundenheit mit der Gemeinde zeigt sich 

darin, dass sie über ihren normalen Dienst hinaus sich auch ehrenamtlich einbringen. 

Die Mitarbeitervertretung wird in bewährter Weise durch den Kantor wahrgenommen. 

 

6.3 Ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

Das Leben der Kirchengemeinde wäre ohne das große Engagement der mehr als 130 

ehrenamtlichen Mitarbeiter/innen gar nicht denkbar. Mit Herz, Hand und Verstand bringen sie 

ihre Gaben und Begabungen ein und übernehmen Verantwortung für ihren Dienst in den 
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zahlreichen Kreisen der Kinder- und Jugendarbeit, der Seniorenarbeit, der Frauenhilfe, der 

Chöre oder der Gemeindebücherei. Sie wirken mit bei der Vorbereitung und Durchführung 

von Gottesdiensten und Veranstaltungen, bei der Erstellung und Verteilung des 

Gemeindebriefes und bei der Vertretung des Pfarrers bei Geburtstags- und Kranken-

besuchen. 

 

6.4 Öffentlichkeitsarbeit  

Der Gemeindebrief ist das wichtigste Medium für die Öffentlichkeitsarbeit einer 

Kirchengemeinde. Unser Gemeindebrief ĂKirche in Dornbergñ wird von einer neunkºpfigen 

Redaktion gestaltet und erfreut sich innerhalb der Gemeinde besonderer Beliebtheit. 

Insbesondere durch die Mitarbeit von zwei Graphikern ist unser Gemeindebrief äußerlich so 

gestaltet, dass er nicht nur treue Gemeindeglieder, sondern auch Menschen, die der Kirche 

ferner stehen, zum Lesen einlädt. Inhaltlich sorgt die Redaktion für interessante Beiträge, 

indem sie nach dem Leitmotiv ñGemeinde schreibt Gemeindebriefò verfªhrt. Immer wieder 

wird in Artikeln der unterschiedlichen Autoren auch deutlich, dass Glauben Sache der 

ganzen Gemeinde ist und nicht nur des Pastors. 

Die nicht unerheblichen Kosten des Gemeindebriefes werden durch Werbung und Spenden 

finanziert. Die sehr gute Resonanz, auf die der Gemeindebrief innerhalb der Gemeinde trifft, 

macht aber deutlich, dass jeder Euro und jede Stunde Arbeit hier gut angelegt ist. 

 

6.5 Verwaltung und Vermögenssachen 

Die Zusammenarbeit mit der kreiskirchlichen Verwaltung ist gut. 

Der Gebäudebestand unserer Kirchengemeinde ist für die hier im Gemeindebericht 

beschriebenen Aufgaben nicht zu groß und nicht zu klein. Dem entspricht auch die positive 

Einschätzung der im Jahr 2003 durch den KSV veranlassten Gebäudestrukturanalyse. 

Laufende Instandsetzungsmaßnahmen werden - zum Teil auch mit viel Eigeninitiative - 

durchgeführt. 

Im Jahr 2019 wurde die dringend notwendige Sanierung des mehr als 900 Jahre alten Turms 

der Peterskirche abgeschlossen. Trotz intensivem Fundraising der Kirchengemeinde waren 

die hohen Kosten hierfür ohne erhebliche Zuschüsse des Kirchenkreises Bielefeld sowie der 

Stiftung Kirche für Bielefeld nicht zu schultern. Das Presbyterium dankt dafür. 

  

Was die übrigen Finanzen angeht, hat das Presbyterium das seit dem Jahr 2001 begonnene 

Konsolidierungskonzept fortgesetzt, das auf drei Säulen beruht: 

- ein attraktives und bedarfsgerechtes Angebot von Gemeindearbeit vorzuhalten,  

- zusätzliche Einnahmemöglichkeiten zu erschließen 

- sinnvolle Sparmaßnahmen zu ergreifen. 

Wesentliche Voraussetzung für das Gelingen dieses Konzeptes ist die motivierte, engagierte 

und gemeindeverbundene Mitarbeiterschaft. Im Jahr 2001 wurde ein Förderverein 

gegründet, der die Kirchengemeinde in allen Belangen der Gemeindearbeit unterstützt. Seit 

Oktober 2006 bittet die Kirchengemeinde Dornberg unter dem Motto ĂDie Kirche im Dorf 

lassenñ die Gemeindeglieder ab einem Alter von 35 Jahren um ein freiwilliges Gemeindegeld 

in Höhe von 5 Euro monatlich. Die hohe Beteiligung daran zeigt die hohe Wertschätzung, die 

die Ortsgemeinde bei ihren Gemeindegliedern hat. Das Presbyterium ist dafür sehr dankbar. 

Zukunftsweisend sind die Beschlüsse der Kreissynode zur Änderung der 80/20 Regelung, 

die es der Kirchengemeinde ermöglichen, die Mieteinnahmen für den Erhalt und die 

Bewirtschaftung der Gebäude zu nutzen. Sehr ärgerlich ist, dass auf Grund der schwierigen 

Situation in der Bauwirtschaft das Grundstück an der Zittauer Straße noch nicht durch die 

kirchliche Wohnungswirtschaft bebaut werden konnte, so dass die dringend benötigten 

Erträge aus dem Erbbauzins im Haushalt der Kirchengemeinde immer noch fehlen. 
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Was noch zu sagen wªreé 

In diesem Jahr erinnern wir uns daran, dass vor 500 Jahren das erste evangelische 

Gesangbuch im Druck erschien ï ein entscheidender Aufbruch in der Reformationszeit, 

durch den die Gemeinde befähigt wurde, mit ihrem Gesang ihrem neugewonnenen Glauben 

Ausdruck zu verleihen und den Gottesdienst als handelndes Subjekt mitzugestalten. Das 

Achtliederbuch von 1524 umfasste auch Luthers Psalmlied ĂAch Gott, vom Himmel sieh 

dareinñ (EG 273). Am 24. August 1555 wurde es in Bielefeld als Bekenntnis- und Protestlied 

gesungen, als Hermann Hamelmann aus der Stadt vertrieben und die Gemeinde so ihres 

evangelischen Predigers und Seelsorgers beraubt wurde. Trotz dieses Rückschlags war die 

Reformation in Bielefeld letztlich nicht aufzuhalten, weil die Menschen nach der reinen 

Predigt des Evangeliums verlangten. 

Mit Blick auf den gegenwärtigen Zustand von Kirche und Welt lohnt es, sich dieses Lied zu 

vergegenwärtigen und darin Trost, Zuspruch und Kraft zu finden.  

 

 

Dornberg, im Mai 2024                                      für das Presbyterium: Andreas Biermann, Pfr. 
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup 
 

 

Gemeindebericht f¿r die ev.-luth. Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup  

f¿r die Zeit vom 01.03.2021 bis 01.03.2024 

 

 

1. Gottesdienst 

In Hoberge-Uerentrup gibt es zwar keine stabile ĂKerngemeindeñ mehr, die regelmªÇig 

jeden Sonntag den Gottesdienst besucht, aber der Kreis derer, die unsere Gottesdienste 

in unterschiedlichen Abstªnden besuchen, hat sich auch nach der Coronazeit gut erholt 

auf einem erfreulichen Niveau stabilisiert. Die Gemeinde hat nach den Corona-

maÇnahmen, die trotz vielfªltiger digitaler Angebote (s. Gemeindebericht 2019-2021) 

einen tiefen Einschnitt markierten, schnell wieder auf die vertrauten Wege persºnlicher 

Kontakte zur¿ckgefunden, die Herz und Mitte unseres Gemeindelebens ausmachen. 

NaturgemªÇ schwanken die Besucherzahlen nach Anlass und Kirchenjahreszeit. 

Vor allem zu besonderen Anlªssen wird die Markuskirche gut gef¿llt.  

Zu Pfingsten und am Erntedanktag waren wir 2021-23 wieder mit unserer Gemeinde zu 

Gast im Bauernhausmuseum.  Diese Gottesdienste erfreuen sich groÇer Beliebtheit und 

bieten als ¿bergemeindliche Taufgottesdienste auch einen besonderen Rahmen f¿r alle 

Interessierten. 2023 wurde zum Herbstanfang zudem durch die Aktion Ă5000 Broteñ 

durch die Konfirmandinnen und Konfirmanden bereichert, und mit einer Spende von 

¿ber 1000 ú f¿r Brot f¿r die Welt abgeschlossen. 

Die Feier des Ostermorgens mit anschlieÇendem Gemeindefr¿hst¿ck ist zu einem 

festen Bestandteil des gottesdienstlichen Kirchenjahres geworden.  

Das gottesdienstliche Leben wird von der Besinnung auf das biblische Zeugnis und die 

reformatorischen Wurzeln unserer Kirche geprªgt und soll uns auch in Zukunft den Weg 

weisen. Ein wichtiges Ziel ist dabei, Traditionen nicht aufzugeben, sondern mit neuem 

Leben zu f¿llen und Menschen die Botschaft des Evangeliums in unterschiedlichen 

Formen nahe zu bringen. 

Im Rahmen der pfarramtlichen Verbindung laden wir regelmªÇig zu Gottesdiensten in 

die Nachbarschaft ein. Es ist das Ziel in jedem Monat zwei Gottesdienste f¿r Kinder und 

Familien anzubieten. 

 

1.2 Der Gottesdienst zur Seniorenfeier wurde auch im Berichtszeitraum von vielen 

Seniorinnen und Senioren besucht, die anschlieÇend im Rahmen des Seniorenkreises 

zum Kaffee und Kuchen eingeladen sind. 2021-23  haben wir uns mit guter Resonanz 

wieder getroffen und konnten wieder gemeinsam Abendmahl feiern. 

 

1.3 Schulgottesdienste werden mit der evangelischen Grundschule Hoberge zu Weih-

nachten, zu Ostern, zur Schulentlassung, zur Einschulung und zum Reformationsfest 

gefeiert. 

 Die ev. Grundschule ist Kooperationspartner des ev. Familienzentrums und es besteht 

ein sehr enger und guter Kontakt zu unserer Gemeinde. In diesem Rahmen f¿hrt Herr 

Schwalbe Musikprojekte in unterschiedlichen Klassen durch und leitet einen Chor in der 

OGS. Leider hat mein Vorschlag, diese gelungene Kooperation mit der einzigen evan-

gelischen Bekenntnisgrundschule in Bielefeld auch auf der Ebene des Ev. Kirchen-

kreises deutlicher wahrzunehmen und das Engagement unserer Gemeinde dabei zu 

unterst¿tzen, keinen Erfolg gehabt. 
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1.4 Die "Kirche mit Kindern" erfreut sich nach wie vor sehr guter Beteiligung. 

Die Gemeinde, die die Kirche mit Kindern (regelmªÇig) besucht, hat sich verªndert, ist 

aber nach wie vor ein groÇer Kreis (zwischen 30 und 100 Kindern und Erwachsenen) 

geblieben.  

Da dieser Gottesdienst an vielen Sonntagen das einzige Angebot ist, besuchen viele 

Senioren die Kirche mit Kindern und feiern diese Gottesdienstform gerne mit.  

Auch die jªhrlichen Ausfl¿ge (2021 abgesagt wg. Corona, 2022 LWL Freilicht-Museum 

Detmold, 2023 LWL Museum Kloster Dahlheim) wurden sehr gut angenommen. Am 

letzten Sonntag im Januar 2021 haben wir aufgrund der Beschrªnkungen ein Gr¿hkohl-

essen to go angeboten, 2022-23 haben wir im Anschluss an die Kirche mit Kindern 

wieder zu einem Gr¿nkohlessen f¿r Jung und Alt ins Gemeindehaus eingeladen. Die 

Resonanz war wie in den letzten Jahren mit weit ¿ber 100 Teilnehmenden 

¿berwªltigend. Das Essen kocht ein Kindergartenvater, der ausgebildeter Koch ist. 

Zudem beteiligt sich die Jugendarbeit mit ein Programm f¿r die Kinder.  

Wir haben den jªhrlichen Tauferinnerungsgottesdienst im Rahmen der Kirche mit 

Kindern weitergef¿hrt, zu dem alle Kinder von 5-8 Jahren schriftlich eingeladen werden. 

Die Beteiligung der letzten beiden Jahre war erstaunlich gut.  

Monatlich feiern wir einen Kindergartengottesdienst mit den Kindern, Erzieherinnen 

und manchmal auch Eltern.  

Zweimal im Jahr, am ersten Advent und in der Passionszeit feiern wir Gottesdienste mit 

dem Kindergarten. 

 

1.7  Amtshandlungen 

¦ber Amtshandlungen bekommt die Kirche die Gelegenheit, Menschen unterschied-

lichster Prªgung an den verschiedenen Wendepunkten der Biographie (Taufe ï Trauung 

ï Bestattung) mit ihrer Botschaft zu erreichen. Wir nehmen diese Aufgabe auch in der 

seelsorglichen Begleitung sehr ernst und widmen ihr entsprechend Zeit und Aufmerk-

samkeit. Auch f¿r begleitende Literatur geben wir gerne Geld aus. 

Mag sein, dass Kasualien keine Ămissionarische Gelegenheitñ sind; aus Erfahrung 

kºnnen wir aber sagen, dass Kasualien, die in eine lebendige seelsorgliche Praxis 

eingebunden sind, eine nicht hoch genug einzuschªtzende Mºglichkeit sind, Menschen 

auf die Botschaft des Evangeliums und die Gemeinschaft der Glaubenden aufmerksam 

zu machen. 

Gerade Menschen, die zur Kirche ansonsten ein distanziertes Verhªltnis haben, 

erwarten in Krisensituationen oder an lebensgeschichtlichen Wendepunkten besonderen 

Einsatz und sind an diesen wenigen Punkten der Ber¿hrung mit der Gemeinde be-

sonders sensibel. Dieser Erwartung nach intensiver und individueller Begleitung 

entsprechen wir, soweit es mºglich ist. Gerade ¿ber Taufen, Trauungen und 

Bestattungen und die begleitenden seelsorglichen Gesprªche haben wir Menschen (als 

Gemeindeglieder oder Gottesdienstbesucher) wieder gewonnen, die der Kirche zuvor 

gleichg¿ltig oder ablehnend gegen¿berstanden. 

Dass wir nach den Lockdowns sehr viele Taufen feiern durften, verdient hier Erwªhnung.  

 

1.8  Kirchenmusik 

 Herr Schwalbe f¿hrt die Kirchenmusik (Orgel, Chor) in bewªhrter Weise mit groÇem 

Engagement weiter.   

Neben dem Kirchenchor wird die Arbeit im Minichor und im Jugendchor erfolgreich 

intensiviert. Der Posaunenchor wird in bewªhrter Weise von Herrn Albrecht geleitet.  

Einige Jungblªser konnten dazukommen. 2-3 mal jªhrlich wird gemeinsam ein 

musikalischer Gottesdienst gestaltet. 



77 
 

1.9    Konzerte 

Die  Musicals der Kinderchºre, die Sommermusik unter dem Kirchturm und das 

Adventskonzert mit allen musikalisch Engagierten der Gemeinde haben sich zu einer 

festen musikalischen Veranstaltungen entwickelt.  

 

1.10  Nach den Sommerferien 2021 haben wir auf die offene Kirche verzichtet, da der  

Besuch mit Aufnahme der Gottesdienste sehr stark nachgelassen hat. 

 

 

2. Seelsorge und Beratung 

2.1    Besuche 

Seelsorge ist ein wichtiges Anliegen unserer Gemeinde. 

Die Pfarrer/in ¿bernimmt einen groÇen Teil der Geburtstagsbesuche; dazu kommen die 

Besuche nach Bedarf. 

Unser Besuchsdienst, f¿r den weitere Mitarbeiterinnen gewonnen werden konnten, 

¿bernimmt die ¿brigen Geburtstagsbesuche ab 70 und k¿mmert sich regelmªÇig um 

hilfsbed¿rftige Gemeindeglieder. Ab 70 Jahren wird jedes Gemeindeglied besucht. 

Alle Gemeindeglieder werden zu ihrem 10., 20., 30., 40., 50., und 60. Geburtstag mit 

einem persºnlichen GruÇ und dem Angebot eines Besuches angeschrieben. 

Im Advent wird seit 17 Jahren ein Dankbrief an alle Haushalte versendet, der viele 

positive Reaktionen findet.  

Der persºnliche Kontakt des Pfarrers zur Gemeinde erscheint als Grundlage, von der 

die Gemeindearbeit hier vor Ort - genauso wie die Akzeptanz als Kirche gerade bei den 

"Distanzierten" - wesentlich abhªngt. 

 

2.2   Seit 2024 bekommen wir keine Patientenmitteilungen durch den Ev. Kirchenkreis, so 

dass wir keine Besuche im Krankenhaus mehr durchf¿hren und auch keinen GruÇ 

senden kºnnen. Wir bedauern diese Entwicklung. 

 

2.3 Selbstverstªndlich werden auch ehemalige Gemeindeglieder in Senioreneinrichtungen  

besucht, wenn sie es w¿nschen. 

 

 

3. Diakonie 

3.2 Der Dornberger Lebensmittelkorb wird von den evangelischen und katholischen  

Gemeinde gemeinsam mit dem roten Kreuz wºchentlich im Gemeindehaus 

Babenhausen angeboten. 

 

 

4. Mission und ¥kumene 

4.2 Leider gibt es seit der Umstrukturierung der katholischen Pastoralverbªnde keine 

regelmªÇigen Treffen der Pfarrerinnen und Pfarrer, bzw der pastoralen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Der Kontakt beschrªnkt sich auf Absprachen zu 

bestimmten Anlªssen. 

 

4.8 Gemeindeaufbau 

Die Beteiligung am Gemeindeleben ist weiterhin erfreulich. Die Kirchengemeinde und 

das Evangelische Familienzentrum sind neben den vielfªltigen inhaltlichen Angeboten 
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gerade f¿r Familien, verstªrkt aber auch f¿r Senioren ein wichtiger Ort in Hoberge-

Uerentrup geblieben, wo man sich kennen lernen und auch private Kontakte kn¿pfen 

kann. Die Angebote unserer Gemeinde richten sich an alle Menschen im Stadtteil und 

vor allem die Betreuungs- und Bildungsangebote werden von Menschen unterschied-

licher Prªgung wahrgenommen. 

Die Wertschªtzung unserer gemeindlichen Arbeit ist auf vielfªltige Weise zu sp¿ren. 

Dabei sind die vielen ehrenamtlich Tªtigen nach wie vor die St¿tzen, die den Fortgang 

vieler gemeindlicher Aktivitªten tragen. 

Wir bem¿hen uns auf vielfªltige Weise, ehrenamtliche Mitarbeitende zu finden und den 

persºnlichen Kontakt zur Mitarbeiterschaft zu pflegen und die Verbindung zu unserer 

Kirchengemeinde zu stªrken. 

Die Bevºlkerungsstruktur in Hoberge-Uerentrup stellt unsere Kirchengemeinde weiterhin 

vor besondere Herausforderungen: 

Viele der "Alteingesessenen", die die traditionellen Angebote der Kirche maÇgeblich 

getragen haben, tauchen jetzt nicht mehr in der Gemeinde auf. Die L¿cken sind sp¿rbar.  

Durch Tod oder Umzug ins Altersheim wird diese Entwicklung weitergehen. Dieser Trend 

hat sich auch in vergangenen beiden Jahren noch einmal verstªrkt. 

Die (neu) Zugezogenen oder Zuziehenden sind Menschen mit ¿berwiegend hoher 

beruflicher Qualifikation und mit ¿berdurchschnittlichem Einkommen. Durch das weiter 

steigende Preisgef¿ge f¿r Wohnraum bzw. Baugrund wird sich dies auf absehbare Zeit 

nicht ªndern. So verziehen evangelische Familien aus unserem Gemeindebereich, weil 

sie nach der Geburt eines (weiteren) Kindes die Miete f¿r eine grºÇere Wohnung nicht 

mehr finanzieren kºnnen oder wollen. Wir erleben hier eine besondere Form 

voranschreitender Entmischung. 

Kirchliches Leben und christliche Verk¿ndigung trifft in unserer Gemeinde, sicherlich 

stªrker als in anderen, auf ein vom wirtschaftlichen Kosten-Nutzen-Denken geprªgtes 

Wertesystem, ein hohes MaÇ an Individualitªt, eine bewusste Orientierung am eigenen 

"social-standard" und damit verbunden, einem R¿ckzug in die private Sphªre. 

Das Bewusstsein die Gemeinde sei Dienstleisterin (nicht Dienstgemeinschaft), bricht 

sich mit zunehmender Macht Bahn und hat Einfluss auf die Bereitschaft zur Mitarbeit 

und auch auf die Kirchenmitgliedschaft.  

Wir nehmen Verªnderungen im Bereich des ev. Familienzentrums wahr, die von einem 

immer stªrkeren Anspruchsdenken mit entsprechenden Erwartungen auch an die 

Kirchengemeinde zeugen. Ein engagiert arbeitender Elternrat trªgt viel dazu bei, das 

Miteinander zu fºrdern und zu gestalten. 

 

 

5. Bildung und Erziehung 

5.1  Der 15:00 Kreis hat sich aufgelºst und viele besuchen jetzt den Seniorenkreis monatlich 

zu aktuellen und theologischen Themen. Hier haben sich tragfªhige Beziehungen und 

Strukturen gebildet.  

Wºchentlich trifft sich die Seniorentanzgruppe. 

Ein neuer Bibelkreis wurde gegr¿ndet, der sich mittlerweile etabliert hat. Der urspr¿ng-

liche Plan, dieses Angebot f¿r alle Dornberger Gemeinden zu konzipieren hat nicht 

geklappt, da nur Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Hoberge-Uerentrup kommen. 

 Spielgruppen werden nach Bedarf f¿r Kinder, die noch nicht in die KiTa gehen mit 

Begleitung durch die Eltern im Gemeindehaus angeboten. 
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5.2 Kirchlicher Unterricht wird nach wie vor Dienstags nachmittags angeboten. Ergªnzt 

durch Ausfl¿ge (Bibeldorf) und Blocktage. Zur Zeit haben wir 27 KonfirmandInnen und 

20 KatechumenInnen.  

Im Mªrz 2022 wurde eine Ersatzfahrt (f¿r das ausgefallene Konficamp auf 

Wangerooge) nur mit den Hoberge-Uerentrupern ins Jugendhaus nach Hardehausen 

durchgef¿hrt. Dabei ist die hervorragende Zusammenarbeit mit Dominik Reisch und 

vielen ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Nachbarschaft 5 ein 

entscheidender Faktor. Wir sind auf diesem Gebiet schon lªngst ein Ăinterprofessio-

nelles Teamñ. 

2023 und 2024 wurde eine Wochenendfahrt zur Fortbildung der ehrenamtlichen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nach Hardehausen gemeinsam mit Dominik geplant 

und durchgef¿hrt. 2023 stand die Begleitung von Freizeiten, 2024 die Mitarbeit in der 

Konfirmandenarbeit im Fokus. 

 

5.3 Das  Evangelische Familienzentrum, das in bewªhrter Weise von Frau Vornholt geleitet 

wird, bietet Beratung und Unterst¿tzung v on Kindern und Familien an, fºrdert die fr¿h-

kindliche Bildung, vermittelt Eltern- und Erziehungspartnerschaft, bietet Tagespflege f¿r 

Kinder, beteiligt sich an Angeboten zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie. In sehr 

enger und guter Zusammenarbeit ist die KiTa ein Anker f¿r unseren Gemeindeaufbau 

mit Kindern und Familien. 

Dienstag vormittags besucht der Pfarrer abwechselnd eine Gruppe zu einer religions-

pªdagogischen Einheit, die dann auf die monatlichen Kindergartengottesdienste oder 

die Gottesdienste mit dem Kindergarten geplant werden (s.o.) 

 

5.4  Die Jugendarbeit wird in ausgesprochen guter Zusammenarbeit von der Nachbarschaft  

 05 unter Leitung von Dominik Reisch verantwortet. Die Gemeinden sind ¿ber das 

Kuratorium an Entscheidungsprozessen beteiligt, dessen Vorsitz Pfr. Volker Tosberg 

¿bernimmt. 

5.5 Schulen (sh. o.)  

 

 

6. Leitung und Verwaltung 

6.1 Gemeindebrief 

Der Gemeindebrief wird im Redaktionsteam der pfarramtlich verbundenen Gemeinden 

geplant, von Frau Hasmer gesetzt und gestaltet, erscheint vier mal im Jahr und wird an 

alle Haushalte durch ehrenamtliche Boten verteilt. 

       

6.6 Fundraising 

Neben freiwilligem Kirchgeld, dem Stiftungsfonds in der ev. Stiftung Kirche f¿r Bielefeld 

und dem Fºrderverein darf die Gemeinde sich ¿ber ein ¿berdurchschnittliches 

Spendenaufkommen freuen.  

 

6.7 Das Presbyterium setzt sich nach der Wahl im Februar 2024 als geistliches Leitungs-

gremium aus jeweils 4 Frauen und Mªnnern zusammen:  

Frau Groenhagen, Frau Kleinebenne, Frau Ollesch (neu), Frau Banze (neu), Herr Dr. 

Wilke (seit Februar 2023), Herr Lohr, Herr Dr. Diedrichsen, Herr Kipp. Die Aufgaben 

sind angesichts der erforderlichen Schutzkonzepte und den neuen Strukturen des 

Personalplanungs-raums, die zusªtzlich zu bewªltigen sind, sehr umfangreich. Dar¿ber  

hinaus ¿bernimmt das Presbyterium mit dem Pfarrer die gesamten K¿sterdienste. 
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6.9   Internet 

Die Internetseite der drei pfarramtlich verbundenen Gemeinden wird gepflegt und 

stªndig aktualisiert. Der YouTube  Kanal der Gemeinde ist nach wie vor erreichbar, 

wird aber nicht durch neue Videos aktualisiert. Trotz des umfangreichen 

Engagements, das uns im Bewusstsein der Menschen prªsent gehalten hat, ist 

deutlich geworden, dass eine Gemeinde von der Begegnung in Prªsenz lebt.  

 

6.10  Das Gemeindeb¿ro in Babenhausen ¿bernimmt f¿r die pfarramtlich verbundenen  

Gemeinden anfallende Verwaltungsaufgaben.  

 

6.12  Konzeptentwicklung ï  

Als Gemeinde einer Volkskirche mit besonderem Profil nehmen wir die damit 

gegebene Aufgabe im Rahmen der verbliebenen Mºglichkeiten bewusst an und 

finden als einladende Gemeinde ein hohes MaÇ an Akzeptanz ï nicht nur bei den 

steuerpflichtigen Kirchenmitgliedern. 

Ein wichtiges Ziel unserer Arbeit besteht darin, in unserem Einflussbereich dem vom 

evangelischen Glauben geprªgten Menschenbild Geltung zu verschaffen und dies im 

Leben der Gemeinde zu verdeutlichen. 

Wir nehmen wahr, dass die Vermittlung christlicher Werte auch bewusst von 

Menschen gesucht und angenommen wird, die nicht zur traditionellen Kerngemeinde 

gehºren. 

Die meisten Austrittserklªrungen erhalten wir von Menschen, die keine Bindung an 

die Kirche haben und/oder die Inhalte unseres Glaubens bewusst ablehnen. 

Reaktionen auf einen entsprechenden Brief gab es nicht. 

¦berlegungen wie: ĂWas habe ich davon?ñ, ĂWarum einen Teil des Einkommens der 

Kirche zahlen, wenn ich die Angebote auch umsonst nutzen kann?ñ oder ĂKirche vor 

Ort gefªllt mir gut, aber nicht zu diesem Tarifñ, lieÇen Menschen mit ¿berdurch-

schnittlichem Einkommen die Kirche verlassen.  

Bedr¿ckend nehmen wir die negative ºffentliche Berichterstattung ¿ber die Vorw¿rfe 

im Bereich VerstoÇ gegen die sexuelle Selbstbestimmung gegen kirchliche 

Mitarbeiter wahr.  

F¿r viele Menschen, offenbar die moralische Rechtfertigung zum Kirchenaustritt. 

Gleichzeitig r¿cken immer mehr Menschen von der Institution Kirche ab, wobei sie 

gleichzeitig die erlebte Gemeinschaft in der Gemeinde schªtzen und unterst¿tzen.  

Dem sich verstªrkenden Trend zum Kirchenaustritt ist unter den gegenwªrtigen 

Rahmenbedingungen seitens unserer Gemeinde kaum etwas entgegenzusetzen, 

zumal politisch profilierte ºffentliche Stellungnahmen von Reprªsentanten der 

Evangelischen Kirche Menschen anderer politischer ¦berzeugung in Distanz zur 

evangelischen Kirche gehen lassen, die sie in vielen Fªllen dann auch verlassen. 

Wenn ev. Kirche sich in dieser Weise zu politischen Themen ªuÇert, zu denen 

Christen unterschiedlicher Meinung sein kºnnen, nimmt sie billigend in Kauf, dass 

Menschen sich von ihr trennen.  

 

Die Bindungskrªfte der Tradition haben weitgehend nachgelassen und wir werden in 

Zukunft nur die Menschen an uns binden, die am Leben der Gemeinde teilnehmen 

und im Glauben an Jesus Christus verbunden sind. Diese Entwicklung stellt die 

Evangelische Kirche in ihrer gegenwªrtigen Verfassung vor groÇe 

Herausforderungen. 
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Im Berichtszeitraum hatten wir neben deutlich gestiegenen Austrittszahlen auch die 

hºchsten Eintrittszahlen und Umpfarrungen in unsere Gemeinde.  

Aber immer mehr NutznieÇer unserer vielfªltigen Angebote scheinen nicht mehr 

bereit zu sein, daf¿r etwas zu zahlen, wenn es auch billiger, d.h. auch ohne Kirchen-

mitgliedschaft geht. Es entsteht der Eindruck, als w¿rde dieser Anteil kontinuierlich 

steigen. Als Kirche werden auch wir von dem zunehmenden Trend zur Entsolidari-

sierung in unserer Gesellschaft erfasst, der alle Sozialsysteme vor groÇe Probleme 

stellt.  

Plausible Antworten auf die Fragen der ¿berdurchschnittlich verdienenden Kirchen-

steuerzahler zu finden und daran weiterzuarbeiten, wie wir mit ihren Erwartungen 

umgehen, ist nicht nur f¿r unsere Gemeinde, sondern f¿r die Evangelische Kirche in 

Zukunft unverzichtbar: 

Welche attraktiven Angebote stehen unseren Gemeindegliedern offen? 

Warum lohnt es sich, der Kirche regelmªÇig einen Teil des Einkommens ¿ber die 

Kirchensteuer bereitzustellen? 

 

6.14 Unterst¿tzung von Verªnderungs- und Kooperationsprozessen 

Modell pfarramtliche Verbindung  

 Seit 12 1/2 Jahren besteht die pfarramtliche Verbindung zwischen der ev.-luth. 

Kirchengemeinde Hoberge-Uerentrup und der ev.-luth. Kirchengemeinde 

Schrºttinghausen. Die pfarramtlichen Dienste f¿r die ev.-luth. Kirchengemeinde 

Schrºttinghausen werden seitdem durch die in Hoberge-Uerentrup und Babenhausen 

amtierenden PfarrerIn jeweils im Umfang von 25% wahrgenommen.  

 Seit 2013 besteht ein beschlussfªhiges Gremium aus allen drei Gemeinden, das 

mittlerweile 2 Mal im Jahr tagt und dem Austausch und Beschluss gemeinsamer 

Anliegen dient. Gleichzeitig begleitet uns in dieser Zeit das stªndige Bem¿hen, mehr 

aufeinander zuzugehen und auch Synergieeffekte zu erreichen. Vieles wurde erreicht, 

aber manches bleibt noch zu tun.  

Die Kirchengemeinde Dornberg nimmt als stªndiger Gast an diesen Sitzungen teil. 

Die Gemeinden sind nach wie vor unterschiedlich strukturiert und organisiert. 

Hier ist in Zukunft hoffentlich noch manches mºglich. Trotz aller Bem¿hungen und 

Angebote ist die Bereitschaft der allermeisten Gemeindeglieder Angebote in der 

Nachbarschaft wahrzunehmen nicht sehr hoch. F¿r die Jugendlichen und die Blªser/ 

Chºre war und blieb die Frage des Ortes ein untergeordnetes Thema. Dies macht 

Mut und erscheint einen guten Weg in die Zukunft zu weisen. 

Die pfarramtlichen Dienste werden in den vier Dornberger Gemeinden von den Ver-

antwortlichen auch weiterhin in geschwisterlicher Verantwortung wahrgenommen. 

Auch die Kooperation im Bereich der Kirchenmusik und Jugendarbeit lªuft in guter 

Weise weiter. 

Das Modell erscheint angesichts der Herausforderungen, die vor uns liegen, 

durchaus zukunfts- und ausbaufªhig. 

Die neu ins Leben gerufene Pastoralkonferenz orientiert sich am 

Personalplanungsraum Nordwest. Wir sind auf einem guten Weg den 

Herausforderungen zu begegnen. 

 

6.15  Durch die ¦bertragung der Trªgerschaft f¿r das ev. Familienzentrum ist die 

Belegschaft so klein geworden, dass eine eigene MAV entfallen ist. 
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Ausblick:  

Es wªre zu w¿nschen, dass es auch in Zukunft mºglich bleibt, unser Erfolgsmodell f¿r eine 

evangelische Gemeinde mit groÇer Reichweite und hoher Bindungsstruktur fortzusetzen und 

weiter zu entwickeln. 

 

 

Verfasser: Volker Tosberg 
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Evangelisch-Lutherische Jakobus-Kirchengemeinde 
 

 

GEMEINDEBERICHT FÜR DIE KREISSYNODE 2024  
 

 

 

I.  GOTTESDIENST ï KIRCHENMUSIK ï KULTUR  

A. GOTTESDIENST 

Der Gottesdienst an Sonn- und Feiertagen ist das Grundgerüst und Zentrum aller gemeind-

lichen Handlungsfelder. Wir feiern ihn in der Grundform I, an hohen Feiertagen, besonderen 

Gottesdiensten und dem 1. Sonntag im Monat mit dem Heiligen Abendmahl. Während des 

Hauptgottesdienstes nach gemeinsamem Beginn besteht die Möglichkeit, Kindergottesdienst 

zu feiern. Beginn ist aufgrund zahlreicher Wünsche seit November 2022 um 11.00 Uhr.  

Die ev.- luth. Jakobuskirchengemeinde feiert zahlreiche unterschiedliche Andachten und 

Gottesdienste. Da die Gemeinde keinen Küster hat, bereiten der Kantor und der Pfarrer 

hauptsächlich die Gottesdienste vor.  

Seit 2022 fanden u. a. folgende besondere Gottesdienste statt:  

Jugendgottesdienst mit Konfirmanden;  

Taizéandachten in der dunklen Jahreszeit, die seit 2023 viermal jährlich in der illuminierten 

Kirche gefeiert werden;  

Gottesdienste am Gründonnerstag, Karfreitag und Ostersonntag, Ostermontag von Frauen 

vorbereitet und gestaltet;  

Jubiläumskonfirmation;  

jährliche Gottesdienste mit dem Posaunenchor auf der Waterbör;  

Erntedankgottesdienst.  

Der jährliche Pilgertag diente der Umwelt- und Schöpfungsbildung. Die Tage begannen 

thematisch in der Jakobuskirche und führten zum Ranger Bielefelds zur Wald- und 

Wirtschaftssituation auf den Hermannsweg, 2023 zum Sentanadorf in Bethel, wo schwache 

und kranke Tiere im Mittelpunkt des Tages standen.     

Aufgrund eines Chorprojektes unseres Kantors Gottfried Braun ließ die baptistische Ev.-

Freikirchliche Gemeinden ihren Gottesdienst ausfallen, so dass wir einen überaus 

ermutigenden Friedensgottesdienst direkt nach dem Beginn des Terrorüberfalls der Hamas 

auf Israel feierten.    

Einmal im Monat beten Gemeindeglieder in der Kirche vor  dem Gottesdienst besonders für 

die Angelegenheiten der Jakobuskirchengemeinde.  

Monatlich leitet Pfarrer Plate  den Gottesdienst im AWO- Altersheim Wilhelm-Augusta-Stift. 

Ohne musikalische Begleitung nehmen dort viele Bewohner gern teil.   

Das Helmholtzgymnasium feiert normalerweise regelmäßig kurz vor Weihnachten 

Schulgottesdienst, 2022 fiel dieser aufgrund der inzwischen in den Ruhestand getretenen 

Schulpfarrerin Gudrun Schöneck aus. 2023 fand er wieder mit zwei Helmholtzlehrerinnen am 

Vormittag statt.  

Nach der Coronapause feiert die Fröbelschule  ihren ökumenischen Einschulungs-

gottesdienst meist in der Jakobuskirche. An einem Freitagabend im Advent quillt jedes Mal 

die Jakobuskirche mit der von Grundschulklassen vorbereiteten Feier mit Jung und Alt über.  

Außer Bestattungen gab es in der Coronazeit fast keine Trauungen und Taufen. Erstaunlich 

ist, dass die Gottesdienstteilnehmerzahlen trotz Gemeindegliederschwundes auf gleichem, 
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oft auch auf höherem Niveau als vor den Verbotsmaßnahmen der Coronazeit sich 

eingependelt haben. Das trifft jedoch nicht für die Heiligabendgottesdienste zu, wo die 

Teilnahmezahlen rapide gesunken sind, Spiegelbild des Glaubensverlustes und  der 

veränderten Bevölkerungszusammensetzung.   

Mit der Petri- und Paulusgemeinde feiert die Jakobusgemeinde vorwiegend während der 

Sommerferien abwechselnd Gottesdienste in der Nachbarschaft.  

Sonntags ab mittags feiern in der Jakobuskirche schon seit über zehn Jahren afrikanische, 

neopentekostale Christen (ĂLighthouse Christian Fellowshipñ) aus verschiedenen Lªndern 

mehrere Stunden Gottesdienst in englischer Sprache und mit lauter Musik.  

Im August 2023 verließ Steffen Kleinert mit seiner Frau Bielefeld, nachdem er Anfang 2005 

zum Laienprediger der lutherischen Jakobuskirchengemeinde berufen und voziert war. Vor 

allem hatte er Gottesdienste in der Jakobuskirche (ca. sechs- bis achtmal im Jahr) und 

wenige Male auch Beerdigungen und Trauungen verantwortet. Der Weggang war für Pfarrer 

Plate, der sich immer auf ihn als loyalen Mann verlassen konnte, und für die 

Gemeindeglieder, ein groÇer Einschnitt.  Daf¿r gr¿ndete sich Ende 2023 ein ĂArbeitskreis 

Gottesdienstñ. Er macht sich dar¿ber Gedanken, wie Gottesdienste ohne Pfarrer gefeiert 

werden können und setzt das praktisch um.  

Gottesdienste in Jakobus erfreuen sich einer großen Wertschätzung und werden gern und 

selbstverständlich gefeiert.  

 

B. KIRCHENMUSIK 

Im Berichtszeitraum entwickelten sich die Mitgliederzahlen in den Chören positiv. Gegen den 

Trend kamen sogar in allen Chören einige Bläser und Sänger dazu. 

Wie auch in den Vorjahren wurde in vielen Gottesdiensten von den Gemeindechören 

gesungen und geblasen. Auch verschiedene Solisten traten immer wieder in den 

Gottesdiensten auf. 

So musizierten z. B. im Advent 2023 am 1. Advent der Posaunenchor, am 2. Advent der 

Frauenchor ĂChoriFeenñ und am 3. Advent der Frauenchor ĂCantabileñ. 

Die Zahl der ca. einstündigen Taizé-Andachten, organsiert und durchgeführt von Kantor 

Braun, begleitet von Klavier und bis zu sechs Soloinstrumenten, stieg von 2 in 2023  auf 4 

Andachten in 2023 (jeweils in der dunklen Jahreszeit). Bei diesen schon lange sehr beliebten 

Veranstaltungen kamen zwischen 60 und 80 Besucher. 

Posaunenchor: 

Der Posaunenchor spielte neben den Einsätzen in den Gottesdiensten auf der Waterbör und 

im städt. Krankenhaus bei zwei Trauungen, Laternenlieder auf dem Fröbelschulhof.  

Im August 2022 beteiligte sich der Posaunenchor beim Bielefelder Bläsertag und dem 

Klangband in der Stadt. Am 31. Oktober 2023 gestaltete der Posaunenchor gemeinsam mit 

dem Posaunenchor Hillegossen/Ubbedissen ein Konzert zum Reformationstag in der 

evangelischen Ubbedisser Kirche. Dieses Konzert wurde in gekürzter Form im Gottesdienst 

am 12.11.2023 in der Jakobuskirche wiederholt. Am 24.12.2023 spielte der Posaunenchor 

sowohl nachmittags im Heiligabendgottesdienst als auch um 24 Uhr im Anschluss an die 

Christmette vor der Kirche. 

Kirchenchor: 

Der gemeinsame Kirchenchor Jakobus/Petri sang in beiden Kirchen in Gottesdiensten, bei 

der Trauerfeier einer Mitsängerin, beteiligte sich bei zwei Kreischorkonzerten in der 

Johanneskirche und in der evangelischen Kirche Brake. Er führte ein mehrwöchiges 

Chorprojekt zum Thema Frieden mit zusätzlichen externen Sängern und Sängerinnen durch 

und beteiligte sich wie alle Jahre bei der Weihnachtsmusik der Petrigemeinde. 
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Chor live: 

Der Chor live sang bei einigen Gottesdiensten und bestritt mehrere Konzerte in der 

Jakobuskirche. Ein geplantes Probenwochenende in Bergkirchen musste leider wegen 

Corona (-bedenken) abgesagt werden. Im Jahr 2023 beteiligte sich der Chor an dem 

Musical-Großprojekt Martin-Luther-King in Lemgo; außerdem sang er bei einer Hochzeit 

zweier Chorsänger. 

KONZERTE 

24.9.22  Konzert Miriam Braun 

9.10.22  Chor live - Konzert 

11.12.22  Weihnachtsmusik in Petri 

11.6.23  Konzert der ChoriFeen 

27.8.23  Konzert des Chor live 

3.12.23  Konzert des Chor live 

17.12.23  Weihnachtsmusik in Petri                                    Kantor Gottfried Braun 

 

C. KULTUR 

Gruppen und Gäste nehmen das Gemeindehaus und die Kirche gern an.  

Die Theaterballettschule unter der Leitung von Frau Maria Haus und Tanzpädagogin 

Farronato, die ihren Vertrag 2023 beendete, nutzten den Saal, für die über 100 Eleven. 

Hinzu kamen immer wieder Proben von auswärtigen Tanzpädagogen.  

Die pfingstliche Gemeinde Rhema Chapel feiert in der Jakobuskirche sonntags ab 13 Uhr 

ihre lauten und fröhlichen Gottesdienste.  

Schüler der Stundenrandbetreuung der Fröbelschule nutzten nur noch ab und an das 

Gemeindehaus. Mit dem Tod des 58-jährigen Leiters Willi Blumensaat im Herbst 2022 hat 

die Jakobusgemeinde den wichtigsten Verbindungsmann zur Grundschule verloren. Viele 

Aufsichtspersonen von dort kommen täglich für eigene Pausen zum Gemeindehaus.  

Der Frauenchor āCantabileó, Ehemalige des Bielefelder Kinderchores, die hier ihre Proben 

halten, verschönerten den 3. Adventsgottesdienst 2023. Der überregionale Frauenchor 

āChoriFeenó, seit 2022 unter der Leitung von Miriam Braun, gestaltete - neben eigenen 

Konzerten - den 2. Adventssonntag 2023. Das Blockflötenensemble Stimmwerck, das wie 

jedes Jahr den 2. Adventssonntag 2022 musikalisch prägte, musste seine hiesige Nutzung 

der Gemeinderäume aus einem traurigen Grund beenden: Mit 61 Jahren starb ihr 

jahrzehntelanger Lehrer Alexander Altenhein in den Weihnachtstagen um die Jahreswende.  

Die Aufgabe, dass alle Gruppen und Vereine ihre Räume ordentlich nutzen und hinterlassen, 

hat sich im Laufe der Jahrzehnte eingespielt und bewährt. Der Pfarrer und seine Frau, Mieter 

und die jeweiligen Gruppen tragen so weit wie möglich dazu bei, dass das Zusammenspiel 

gelingt. Koordiniert wird das über den Pfarrer und Frau Kornelia Höfs als Ansprechperson im 

Gemeindebüro. 

Der CVJM Jakobus verwaltet die ihm von der Jakobusgemeinde kostenlos zur Verfügung 

gestellten und durch eine Reinigungsfirma geputzten Räume im ersten Stock in Eigenregie.     

 
 
II. SEELSORGE und BERATUNG 

Die Nachbarschaften von Kindertagesstätte, Markt, Kirche, Gemeindehaus und Grundschule 

ermöglichen immer wieder Begegnungen. Seelsorgerliche Anliegen werden beiläufig 

formuliert, vom Pfarrer aufgenommen und im Rahmen des Möglichen bearbeitet und 

geleistet. Im Stadtteil leben die meisten Menschen allein in ihren Wohnungen. Darum sind 

öffentliche Orte wichtig.  
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Die Jakobusgemeinde hat ein Herz für die, die nicht in der ersten Reihe stehen. Das zeigt 

sich immer wieder bei Gottesdienstbesuchern. Manche spüren, dass man im 

reformatorischen Sinn erst einmal nichts leisten muss. Das prägt grundsätzlich den Umgang 

miteinander. Fürsorge ist ein Wesensmerkmal der Jakobusgemeinde. Menschen mit 

Behinderungen gehören selbstverständlich in unsere Mitte. Immer wieder kommen deshalb 

auch bedürftige Menschen, die sich hier engagieren wollen. Wir ermöglichen das nach 

Rücksprache.  

Allerdings gab es auch Enttäuschungen. Psychische Erkrankungen sind nicht auf den ersten 

Blick zu erkennen. Probleme entstanden, wenn diese Menschen sich selbst überforderten 

und an andere Ehrenamtliche unrealistische Erwartungen erhoben. Seelsorgerliche 

Gespräche von Gemeindegliedern mit diesen Personen haben beide Seiten mitunter 

belastet. Manche Schwierigkeiten klärten sich erst Monate später auf. Das tat dann gut. 

Die Frauenkreismitglieder trafen sich seit dem Ende der Pandemie einmal im Monat. 

Menschen zu Hause besucht bei Jubiläen und ab 90 Jahre der Gemeindepfarrer. Alle 

Gemeindeglieder ab 75 erhalten zu ihrem Geburtstag ein Geburtstagsheft.  

Es gibt einen Stamm von Menschen, die Menschen nachgehen, wenn sie sie vermissen oder 

diese länger erkrankt sind. Was für eine wertvolle Motivation. Eine ehemalige Presbyterin 

engagiert sich in der Hospizarbeit in Bethel.  Die meisten freien Kollekten gehen in 

seelsorgerliche Tätigkeitsbereiche.  

 

 

III. DIAKONIE und gesellschaftliche VERANTWORTUNG 

Die Besucher von Gemeindeveranstaltungen essen gern Kuchen und Kekse, trinken gern 

Kaffee, den ein Frauenteam regelmäßig kocht. Nach dem Gottesdienst kein Gemeindekaffee 

ï das kann man sich inzwischen nicht mehr vorstellen.   

Die  Kirchengemeinde fºrdert seit 2019 f¿r das āHammer Forum ï Medical Aid for Children  

e. V.ó Die Presbyterin Klaudia NuÇbaumer gehºrt dem Vorstand an. Diese gemeinn¿tzige 

und mildtätige Organisation engagiert sich weltweit für kranke Kinder, indem medizinische 

Kräfte in arme Länder für einige Wochen reisen. An Ort und Stelle, meist in Krankenhäusern, 

behandeln die Männer und Frauen des Hammer Forums hunderte von Kindern, die unter 

aufgrund von Mangelernährung und Unkenntnis unter Krankheiten leiden, die hierzulande 

kaum auftreten. Mit vergleichsweise bescheidenen Mitteln ist hier schnelle und vielfältige 

Hilfe möglich.   

Mit Artikeln und in den Gemeindebrief eingelegten Zahlscheinen zu den Diakonie-

sammlungen werden die Bewohner des Stadtteils an ihre gesellschaftliche Verantwortung 

erinnert.   

 

 

IV. MISSION und ÖKUMENE    

Ökumenische Kontakte bestehen seit Jahren und Jahrzehnten zur katholischen Liebfrauen-

gemeinde, zur Ev.-Luth. Trinitatisgemeinde (SELK) und zur Ev.-Freikirchlichen Gemeinde, 

Hoffnungskirche. Sie sind aber im Laufe der Jahre in den Hintergrund getreten.  

Die Trinitatisgemeinde hat keinen eigenen Pfarrer mehr. Auch bei den Baptisten hörte der 

der Pastor auf. Umso erfreulicher war der gemeinsame Gottesdienst mit dem Projektchor in 

der Jakobuskirche zum Frieden am 15. Oktober 2023. Zur Liebfrauengemeinde bestehen 

gute Verbindungen über die Frauenkreise und vom Pfarrer aus.  
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Mit der Liebfrauen- und der Markusgemeinde wird jährlich der Weltgebetstag an einem 

anderen Ort gefeiert. Das anschließende Kaffeetrinken bereiten Frauen der jeweiligen Kirche 

vor.  

Ökumene hat keinen besonderen Stellenwert, weil nur noch wenige die Grundlagen ihrer 

eigenen Konfession kennen oder gar leben und die Zahl der einer Kirche Zugehörigen weiter 

zurückgeht.   

Als Vorstandsmitglied im Evangelischen Bund Westfalen-Lippe, dem Konfessionswerk der 

Landeskirche, ist Pfarrer Plate mehrmals im Jahr zum Teil auch über Nacht unterwegs. Die 

zahlreichen Begegnungen mit vielen Vertretern aus unterschiedlichen Einrichtungen, 

Kirchen, freien Werken und Universitäten öffnen Horizonte, die über die Kirchengemeinde 

und den Kirchenkreis weit hinausgehen. Die Begegnung mit Pfingstkirchenvertretern in 

Dülmen und Hagen waren herzlich, sehr informativ und gewinnbringend. Ein Studientag in 

Soest zur Leuenberger Konkordie bestätigte eindrücklich die ökumenische Kanzel- und 

Abendmahlsgemeinschaft zwischen Lutheranern, Reformierten, Unierten, Hussiten, 

Waldensern und Methodisten. Wenn Studenten und Studentinnen an Tagungen teilnehmen, 

ergeben sich immer lohnende und ermutigende Gespräche. Das lohnt den Zeitaufwand an 

dieser Stelle. Darüber hinaus mangelt es an theologisch interessierten Gesprächs-

teilnehmern.  

Die Auseinandersetzung mit der eigenen kirchlichen Tradition, ihre Kenntnis und ihre 

kirchengeschichtlichen Auswirkungen spielen im Alltag und in der Kirchenleitung nur eine 

kümmerliche Rolle. Darum verstehen die meisten einander fast nicht in ihren 

frömmigkeitsspezifischen Eigenarten.            

 

 

V. BILDUNG und ERZIEHUNG 

Das Miteinander mit dem Familienzentrum KiTa Jakobus e. V. ist weiterhin gut. Da aufgrund 

der städtischen Trägerschaft des Familienzentrums eine Mitwirkung in Gottesdiensten nicht 

möglich ist, sind persönliche Begegnungen das verbindende Element. Nach dem Weggang 

des Leiters blieb die Leitungsstelle mehrere Monate unbesetzt. Das führte zu Erschöpfung 

und vielen Krankschreibungen im Erzieherkreis. Eine neue Leiterin kam zum Sommer 2022 

und leistete wertvolle Arbeit und erweckte Zuversicht. Aus persönlichen Gründen verließ sie 

acht Monate später überraschend Bielefeld. Das enttäuschte bei allem Verstehen die 

Erzieher und Erzieherinnen. Manche Eltern waren unzufrieden bei eingeschränkten 

Öffnungszeiten. Deutlich wird, dass nicht nur im kirchlichen Umfeld, sondern auch in anderen 

Bereichen Belastungen und Erkrankungen zugenommen haben.  

Mit der Fröbelschule ist die Gemeinde durch die Randstundenbetreuung locker verbunden. 

Absprachen bei Fremdnutzung des Gemeindehauses funktionieren.  

Der Pilgertag im September ist ein offenes Angebot für alle, die sich einen ganzen Sonntag 

auf einen Tag mit Gottesdienst, Stille, Unterwegssein, Auseinandersetzung mit einem Thema 

unter einem biblischen Leitwort und Kaffeetrinken einlassen.  

Führungen durch die Jakobuskirche macht Pfarrer Plate auf Anfragen.  

JUGENDARBEIT 

Die Jahre 2022 und 2023 waren für die Jugendarbeit des CVJM in der Jakobusgemeinde 

geprägt vom Wiederaufbau nach der Pandemie Covid-19.  

Nachdem die Jugendverbandsarbeit in und nach der Pandemie deutliche Rückschläge 

hinnehmen musste, verbunden mit einem personellen Wechsel, galt es neue Aufbrüche zu 

finden. Wesentlich war dabei der Dienstantritt eines neuen Hauptamtlichen, der mit großem 

Elan die Arbeit neu begründete. Die wöchentlichen Kinder- und Jugendgruppen erhielten 
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wieder eine feste Regelmäßigkeit und damit auch einen kontinuierlichen Zuwachs an 

Teilnehmenden.  

In Kooperation mit dem CVJM Bielefeld an der Kreuzstraße wurde die aufsuchende und 

offene Arbeit mit dem Bauwagen-Spielmobil auf Spielplätzen im Stadtteil an drei Tagen in 

der Woche umgesetzt. Die selbstorganisierten offenen Treffs für junge Erwachsene fanden 

kontinuierlich statt und verzeichneten zuletzt auch einen Zuwachs an Neuzugezogenen und 

Interessierten.  

Einen Schwerpunkt bildeten weiterhin die jährlichen Sommerfreizeiten für Jugendliche, die in 

beiden Jahren mit steigenden Teilnehmerzahlen ausgebucht waren und in jeweils zwei 

Wochen vor Ort intensive Zeiten der Auseinandersetzung mit dem christlichen Glauben 

boten. In Kooperation mit anderen CVJMs und Gemeinden aus Bielefeld wurden in den 

Herbstferien 2022 und 2023 Schulungswochen nach Juleica-Standards durchgeführt, an 

denen auch Teilnehmende aus der Arbeit des CVJM Jakobus teilnahmen. Der jährliche 

Jugendgottesdienst zur in Kooperation mit mehreren CVJM und Gemeinden in der 

Innenstadt verzeichnete in beiden Jahren über 100 Besucherinnen und Besucher. 

Während sich in den Kinder- und Jugendgruppen wieder deutlich mehr Teilnehmende zu den 

regelmäßigen Andachten und Spielangeboten trafen, machte uns die gemeindliche 

Konfirmandenarbeit Sorgen, in der zum zweiten Mal in Folge kein Jahrgang zustande kam. 

In einem angestoßenen Prozess wird die konzeptionelle Ausrichtung zukünftig stärker 

gemeinsam mit der Petrigemeinde geplant und eine enge Verzahnung mit den 

Jugendverbandsarbeiten im CVJM Jakobus und Petri angestrebt, um niedrigschwellige 

Anknüpfungspunkte an die bestehende Jugendarbeit zu schaffen. 

                                                                                     CVJM-Vorsitzender Hannes Breder  

 

 

VI. LEITUNG und VERWALTUNG    

Das Presbyterium arbeitet engagiert und konstruktiv. Von den acht Mitgliedern schied eine 

Presbyterin aus persönlichen Gründen Ende 2022 aus. Alle Mitglieder wirken in Arbeits-

feldern unserer Kirchengemeinde und auch darüber hinaus. Ein Problem bleibt, dass wir 

keinen Baukirchmeister haben. Finanzkirchmeister Karl Heinz Kraus hat sich gewinn-

bringend auch mit Bauangelegenheiten beschäftigt. Doch das genügt im großen Gemeinde-

zentrum und bei so vielen Bauvorschriften und Sparmaßnahmen nicht.  

Anfang 2022 wurde als Sekretärin für vier Wochenstunden als Nachfolgerin von Walter Klein 

Frau Kerstin Spreitz für zwei Jahre befristet eingestellt. Bis März 2022 gab es fast nur 

Computerprobleme in der Datenverarbeitung des Kirchenkreises, so dass für andere 

Arbeiten keine Zeit blieb, die Gemeinde aber die Arbeitsstunden bezahlen musste. Sehr 

ärgerlich. Die geringe Stundenzahl ist u. a. der Beschäftigung des Kantors geschuldet. Mit 

jeder neuen Bürokraft kommen immer wieder nötige Einarbeitungszeiten für den Pastor und 

den Kirchmeister. Erschwerend hinzu kommen häufige Verbindungsprobleme mit der IT-

Abteilung des Kirchenkreises und kurzfristig immer wieder neu gestellte Anforderungen.  

  

Unser Gemeindebrief wird neben dem Pfarrer komplett von Ehrenamtlichen ohne die 

Sekretärin gestaltet. Das Austragen des Jakobusbriefes geschieht flächendeckend. Die rund 

25 Männer und Frauen zeigen ihre intensive Verbundenheit zur Jakobusgemeinde, indem 

sie alle immer zügig den Gemeindebrief in die Hausbriefkästen bringen. Der Jakobusbrief ist 

auch in Zeiten der Digitalisierung unser Leitmedium. Den Gemeindebrief erwarten auch 

Menschen, die nicht auftauchen oder keiner Kirche angehören.    

Hans-Peter Nußbaumer betreut die Homepageseite und kümmert sich gewissenhaft um die 

komplizierten Umsetzungen von Church Desk.  
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Dankbar sind wir für manche Geduld von Angestellten aus dieser oder jener Abteilung des 

Kirchenkreises bei manchen Versäumnissen, die bei wenigen Bürostunden und anderen 

Belastungen und Herausforderungen auftreten. Auch diese Behörde stand und steht 

bekanntlich vor großen Einschnitten und Veränderungen.  

Zu schaffen macht die zunehmende verordnete Bürokratisierung des Landeskirchenamtes 

und der taumelnden Kirchenleitung. Die verpflichtenden Fortbildungen für alle Presbyter und 

Mitarbeiter für Schutzkonzepte zur Prävention sexualisierter Gewalt und der damit 

verbundene zeitliche und emotionale Aufwand riefen viel Ärger hervor. In Zeiten 

zurückgehender Frömmigkeit und ehrenamtlicher Mitarbeit taugen bürokratisch aufgeblähte 

juristische Verordnungen nicht, die Zukunft der Kirche zu gewährleisten.   

Das Projekt āAufbruch 2035ó zeigte, dass Intellektuelle sich am Ende durchsetzen und 

Veränderungsvorschläge trotz Zusagen nur zum Teil aufgegriffen wurden. Auch wenn 

Versprechungen nicht eingelöst wurden, ist durch die Beteiligung vieler im Kirchenkreis an 

dem Projekt deutlich geworden, dass Kirche im klassischen Sinne sich sehr verändert. Im 

ersten Jahr von āAufbruch 2035ó war dieser groÇe anstehende Verªnderungsprozess 

niemandem hier bewusst. Für Glieder einer kleinen Kirchengemeinde ist das momentan 

noch nicht so recht zu begreifen.   

Die Mietparteien brachten sich immer wieder gut ein und übernahmen auch Arbeiten im 

Außenbereich. Ohne Küster ist natürlich eine komplette Pflege der Außenanlagen nicht 

möglich. Eine aufgrund von drei Gemeindeversammlungen im Jahre 2023 berufene 

Arbeitsgruppe Garten pflegte an mehreren Sonnabenden im Jahr vor allem den Kirchweg. 

Dafür sind wir sehr dankbar.  

Die Presbyterin Kornelia Höfs leistet unentgeltlich für zwei Stunden in der Woche 

Büropräsenz.  

Zentralisierungen im IT-Management sind ungewohnt, aus der Sicht einer Institution mögen 

sie sinnvoll sein. Warum dafür im Vergleich zu Kosten bei Anbietern auf dem freien Markt 

mehrere Millionen Euro verschwendet wurden, ist nicht schlüssig. Es zeigt, dass auch auf 

diesem Gebiet die EKvW schlecht geleitet wird. Dass Zentralisierungen nicht der Weisheit 

letzter Schluss sind, weder im Blick auf Kirchengemeinden, die zugunsten von Leuchtturm-

projekten abnehmen sollen, noch im Blick auf IT, dafür müsste ein Blick in andere Bereiche 

der Gesellschaft oder in die Geschichte genügen. Die IT-Abteilung im Kirchenkreis hat das 

glücklicherweise begriffen. Manche in der Kirche Angestellten scheinen den Bezug zur 

gemeindlichen Wirklichkeit nicht bzw. verloren zu haben. Eine nur verwaltete Kirche erreicht 

die nicht, die nicht mithalten können. Da schlägt ihr Herz nicht. Eine Kirche, die sich immer 

mehr von oben, von Spezialisten her begreift, wird weiter den Bezug zur Basis verlieren, als 

es ohnehin schon der Fall ist. Dass sich Menschen ehrenamtlich in der Kirche engagieren, 

ist alles andere als selbstverständlich.  

Den christlichen Glauben bejahend zu leben, ohne nach rechts und links zu schielen, ihn zu 

feiern ï das verheißt Zukunft. Das ist profiliert. Auch wenn das in Zukunft nicht mehr 

flächendeckend, sondern exemplarisch der Fall sein wird. Mit Gottes Kommen zu rechnen ï 

ist das vorgesehen?  

 

 

                                                                                                         Ernst-Christof Plate, pr. pr.  
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Evangelische-Lutherische Paulus-Kirchengemeinde 

 

 

Bericht aus der Ev.-Luth. Pauluskirchengemeinde Bielefeld 

07.05.2024 

 

1. Gottesdienst 

1. Gemeindegottesdienst 

Wenn man Gemeinde mit einer Ellipse darstellen will, dann ist der Gottesdienst einer der 

beiden Brennpunkte der Paulusgemeinde. Der Gottesdienst am Sonntagmorgen wird 

durchschnittlich von 200 Leuten besucht. Wir übertragen den Gottesdienst seit Anfang 2021 

jeden Sonntag auf YouTube. Ein Streaming-Team mit vielen Jugendlichen ist hier aktiv. Es 

feiern über YouTube ca. 30-50 Haushalte mit. In einer Seitenkapelle wird der Gottesdienst 

für Eltern mit Kleinkindern übertragen. Parallel gibt es einen Kindergottesdienst im 

Gemeindehaus in drei Altersgruppen. Im Schnitt besuchen den Kindergottesdienst 30-50 

Kinder zwischen 3 und 12 Jahren. Beide Gottesdienste werden durch hohes ehrenamtliches 

Engagement getragen. Fünf Musikteams gestalten z. B. abwechselnd den Musikblock mit 

Lobpreisliedern. Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es in aller Regel ein gut besuchtes 

Kirchencafe im Gemeindehaus. 

 

2. Frühgebet 

Jeden Freitag von 6:00 - 7:00 Uhr findet in der Kirche ein Gebetstreffen für die Gemeinde 

statt. 

 

3. VIP-Gottesdienst 

Ende 2022 haben wir den letzten VIP-Gottesdienst gefeiert. Es gab einige Umbrüche im 

Team und gemeinsam wurde entschieden diese Gottesdienstform nicht mehr 

weiterzuführen. 

 

4. Familiengottesdienste & Jugendgottesdienst 

Zwei- bis dreimal im Jahr findet am Sonntagmorgen ein Familiengottesdienst statt, der von 

einem Team vorbereitet wird. In der Regel ist das Ostersonntag, Erntedank und Heiligabend. 

An Erntedank ist seit einiger Zeit die Kita mit im Boot. Im Sommer letzten Jahres gab es 

erstmals einen Gottesdienst, der von der Teeniefreizeit vorbereitet und durchgeführt wurde. 

 

5. Schulgottesdienst 

Vor Weihnachten gibt es einen Schulgottesdienst mit der Luisenschule. An dem ersten 

Sonntag nach den Sommerferien gestalten wir als Gemeinde einen Schuljahresanfangs-

gottesdienst, in dem alle Schüler und Lehrer sowie die Kindergottesdienstmitarbeiter 

gesegnet werden. 

 

6. Kindergottesdienst-Aktionen 

In den letzten Jahren ist der Kindergottesdienst-Ausflug aus unterschiedlichen Gründen 

ausgefallen. Dafür gab es immer eine Backaktion vor dem 1. Advent. 

 

7. Amtshandlungen 

Nach der Corona-Zeit haben sich die Amtshandlungen normalisiert. Die Zahlen sind aber 

tendenziell Bereichen rückläufig. 
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8. Offene Kirche 

Seit Dezember 2021 ist die Kirche regelmäßig jeden Freitag zwischen 16 und 18 Uhr 

geöffnet. Es hat sich ein motiviertes und engagiertes Team gebildet. Es entstehen immer 

wieder gute Gespräche und Kontakte. 

 

9. Bielefelder Nachtansichten 

2022 und 2024 haben wir wieder mit einem abwechslungsreichen Programm bei den 

Bielefelder Nachtansichten mitgemacht. Dieses Jahr haben knapp 100 Mitarbeiter aus der 

Gemeinde mitgearbeitet und wir konnten über 1100 Gäste in der Kirche begrüßen. 

 

10. Konzerte 

Hin und wieder finden in der Kirche Konzerte von Chören statt, die der Gemeinde durch 

persönliche Kontakte verbunden sind (DIN A5, Glories). 

 

 

2. Seelsorge und Beratung / Gemeindeaufbau 

1. Hauskreise und Kleingruppen 

Die Hauskreise sind der zweite Brennpunkt der Gemeindeellipse. Es treffen sich ca. 20 

Kleingruppen (4-12 Personen) zumeist wöchentlich an unterschiedlichen Orten. Die 

Hauskreisleiter treffen sich viermal im Jahr zu Hauskreisleitertreffen (davon ein Hauskreis-

leitertag). Eine bleibende Frage für die Zukunft ist, wie wir es schaffen immer wieder neue 

Leute in die Hauskreise zu integrieren. Im Herbst/Winter 2023 hat sich eine kleine Gruppe 

mit jungen Erwachsenen (20-35 Jahre) gegründet, die sich hin und wieder zum Kochen nach 

dem Gottesdienst treffen. Das ist sehr erfreulich. 

 

2. Besuche 

Seit gut 6 Jahren haben wir einen ehrenamtlichen Besuchsdienst. Ab dem 70. Geburtstag 

werden die Geburtstagskinder alle 5 Jahre besucht. Ab dem 90. Geburtstag jährlich. Das 

Team wird vom Pfarrer begleitet. Die Rückmeldungen aus der Gemeinde sind positiv. 

 

3. Seniorenkreis 

Alle zwei Wochen findet unter Leitung des Pfarrers der Seniorenkreis statt. Im Jahr 2023 hat 

sich ein ehrenamtliches Team zur Unterstützung und Vertretung gebildet. 

 

4. Gebet und Segnung 

Im Anschluss an jeden Sonntagsgottesdienst besteht die Möglichkeit für ein persönliches 

Gespräch und Segnung durch Mitarbeiter der Gemeinde. 

 

5. Lagerfeuerabend 

Dreimal im Jahr gibt es den Lagerfeuerabend. Er ist geprägt von kreativen Impulsen, 

tiefgehendem Input, Lobpreis und Ausprobieren von geistlichen Übungen für den Alltag. Im 

zweiten Teil gibt es dann ein Lagerfeuer mit Stockbrot und guter Gemeinschaft. 

 

6. Gemeindefreizeit 

Jedes Jahr gibt es eine Gemeindefreizeit in den Herbstferien, abwechselnd ein Wochenende 

und eine ganze Woche. Das Interesse daran ist in den letzten Jahren weiter gewachsen (ca. 

100 Teilnehmer aller Generationen). Die Freizeit bereitet der Pfarrer mit einem Team vor. 
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7. Leseprojekt 

In der Passionszeit beschäftigen wir uns als ganze Gemeinde mit einem Thema, oft mit 

einem Buch. Die Gottesdienste und die Hauskreise sind dann darauf ausgerichtet. Dieses 

Jahr haben wir uns mit dem Buch Ă40 Tage mit C.S. Lewisñ beschªftigt. 

 

8. Frauenfrühstück 

Zweimal im Jahr findet an einem Samstag im Gemeindehaus ein Frauenfrühstück mit 

meistens gut 100 Teilnehmerinnen statt. Es gibt ein sehr liebevoll vorbereitetes Buffet und 

einen Vortrag von einer Referentin. 

 

9. Seelsorgegespräche 

In den vergangenen zwei Jahren hat die Zahl der Seelsorgegespräche nochmal zuge-

nommen. Psychische Probleme sind immer häufiger ein Thema. Das sind vermutlich auch 

Nachwirkungen der Corona-Pandemie. 

 

10. Seit 2022 haben wir jedes Jahr einen Alpha-Glaubenskurs angeboten und durchgeführt. 

Im Moment findet er das dritte Mal statt. Menschen aus dem persönlichen Umfeld, dem 

Gemeindebezirk und darüber hinaus lassen sich dazu einladen. 

 

 

3. Diakonie 

1. Geflüchtete aus der Ukraine 

Im Zuge des Ukrainekrieges sind zahlreiche Geflüchtete in unserer Gemeinde aufgetaucht. 

Es gab Unterstützung bei Behördengängen, Unterkunft und Wohnungssuche. Mittlerweile 

hat sich sogar ein ukrainischer Hauskreis gegründet. 

 

2. Warme Mahlzeit im Quartier 

Seit Februar 2023 gibt es jeden Donnerstag zwischen 11:30 und 13:30 Uhr eine warme 

Mahlzeit im Gemeindehaus. Das Stadtteilzentrum Viertelpunkt von der AWO macht dieses 

tolle und kostenlose Angebot in unseren Räumlichkeiten. 

 

 

4. Mission und Ökumene 

1. Missionspartnerschaften 

Wir haben drei Missionspartner in Ruanda, Bangladesh und Kamerun, die wir finanziell 

unterstützen. Zu allen bestehen persönliche Kontakte, die durch ein Missionsteam gepflegt 

werden. Immer wieder kommt es auch zu Besuchen. In diesem Jahr soll noch ein Container 

mit medizinischem Gerät für die Klinik unserer Partner in Ruanda verschifft werden. 

 

2. CVJM Bielefeld 

Es besteht traditionell eine große Verbundenheit zum CVJM Bielefeld. Einige Mitglieder des 

CVJM besuchen auch die Paulusgemeinde. 

 

3. Evangelische Allianz 

Wir beteiligen uns an der Allianzgebetswoche (jetzt: Bielefelder Gebetswoche) und beim 

Allianz-Gottesdienst im Ravensberger Park. Einige Mitarbeiter sind intensiv in die Arbeit der 

Evangelischen Allianz eingebunden. 

 

 



93 
 

4. Gebetshaus Bielefeld 

Es bestehen über einzelne Mitarbeiter Kontakte zur Arbeit des Gebetshauses in Bielefeld. 

 

5. Stadtteilfest 

In den letzten Jahren haben wir aus unterschiedlichen Gründen nicht am Stadtteilfest des 

Ostmannturmviertels teilgenommen. 

 

 

5. Bildung und Erziehung 

1. Konfirmandenarbeit 

In Paulus fahren wir weiterhin das klassische Modell. Jeden Dienstag eine Stunde Katchus 

und eine Stunde Konfis. Dazu kommen zwei gemeinsame Wochenendfreizeiten und eine 

Woche gemeinsamen Lebens im Gemeindehaus. Die Verknüpfung zur Jugendarbeit über 

unsere Jugendmitarbeiterin gelingt gut. 

 

2. Paulus-Kita 

Zum Sommer 2018 haben wir die Kita in die Trägerschaft des Kirchenkreises übergeben. 

Das entlastet uns als Gemeinde und Pfarrer weiterhin sehr. Der Kontakt zur neuen Kita-

Leitung ist hervorragend, auch durch die räumliche Nähe. Die Verknüpfung zwischen 

Gemeinde und Kita gelingt immer besser. Gemeinsame Aktionen und Gottesdienste finden 

immer wieder statt. 

 

3. Krabbelgruppe. 

Einmal in der Woche findet eine ehrenamtlich geleitete Krabbelgruppe statt. 

 

4. Jugendarbeit 

Über die Gemeindestiftung finanzieren wir die halbe Stelle unserer Jugendmitarbeiterin. Es 

gibt eine Jungschar und eine Teeniegruppe. Im Sommer findet immer eine Teeniefreizeit 

statt. 2023 wurde die Freizeit ehrenamtlich geleitet. Darüber hinaus laufen zahlreiche 

Projekte, die häufig durch öffentliche Gelder refinanziert werden. In den letzten vier Jahren 

waren das viele Musikprojekte. 

 

5. Jugendgruppe 

Seit  Sommer 2019 gibt es eine Jugendgruppe unter ehrenamtlicher Leitung.  

 

 

6. Leitung und Verwaltung 

1. Gemeindebrief 

Viermal im Jahr erscheint der Gemeindebrief. Als DIN A5 Faltblatt ist er sehr schlank 

gehalten. Andacht, Termine, Infos und einzelne Berichte finden hier Platz. 

 

2. Immobilienmanagement 

Auf dem Grundstück des ehemaligen Pfarrhauses ist durch die Gemeindestiftung in den 

letzten Jahren ein Gebäude mit mehreren Wohnungen und einer Pfarrdienstwohnung gebaut 

worden. Die Gemeinde mietet die Pfarrdienstwohnung mit Amtsbereich. Seit September 

2021 wohnt Pfarrer Schulte mit seiner Familie dort. 
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3. Öffentlichkeitsarbeit 

Als Gemeinde haben wir neben den Schaukästen und dem Gemeindebrief, eine Homepage, 

einen Instagram-Kanal und einen YouTube-Kanal. 

 

4. Fundraising 

Wir sind dankbar für ein relativ hohes Spendenaufkommen. Die Gemeindestiftung ist ein 

gutes Instrument, um Menschen zum Spenden zu ermutigen. 

 

5. Presbyterium 

Das in diesem Jahr 2024 neu gewählte Presbyterium harmoniert gut. Direkt im Anschluss an 

die Wahl haben wir ein Klausurwochenende gemacht. 

 

6. Küsterdienst 

Ende November 2021 ist unser Küster und Gemeindesekretär in den passiven Teil seiner 

Altersteilzeit gewechselt. Seitdem steht uns kein hauptamtlicher Küster mehr zur Verfügung. 

Die Küsterarbeit wird jetzt weitestgehend von ehrenamtlichen Mitarbeitern getragen. Das 

klappt sehr gut. 

 

7. Verwaltung Gemeindebüro 

Im Gemeindebüro konnten wir einen nahtlosen Übergang herstellen. Seit November 2021 

haben wir eine neue Gemeindesekretärin, die mit ca. einer halben Stelle die Arbeit im Büro 

weiterführt. Dafür sind wir sehr dankbar. 

 

8. Zusammenarbeit mit dem Kreiskirchenamt 

Wir sind dankbar für den kompetenten Support durch das Kreiskirchenamt. 
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Evangelische Petrikirchengemeinde 
 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

Gemeindebericht der Ev. Petrikirchengemeinde Bielefeld zur 
Kreissynode am 22. Juni 2024 

 

Gemeindeleitung 

Im September 2023 haben wir Pfarrer Seelbach in den Ruhestand verabschiedet. Ab Herbst 

2023 wird das Presbyterium daher von einer ehrenamtlichen Vorsitzenden und einer 

ehrenamtlichen Stellvertreterin geleitet. Dieses stellt uns vor neue Herausforderungen. Wie 

die Verwaltungsaufgaben in Petri weiterhin kontinuierlich wahrgenommen werden können, 

wird sich im Laufe der Zeit zeigen. 

 

Für die neue Wahlperiode haben wir das Presbyterium von acht auf sechs Stellen ver-

kleinert. Lediglich drei PresbyterInnen sind im Amt verblieben, die anderen drei Stellen 

konnten wir nach einer Wahl neu besetzen. Im Rahmen des Jugendbeteiligungs-

erprobungsgesetzes wurde ein weiteres Presbyteriumsmitglied berufen.  

 

 

Gottesdienste in Petri 

Wir feiern unsere sonntäglichen Gottesdienste in unterschiedlichen Formaten. Am ersten 

Sonntag im Monat findet ein liturgischer Gottesdienst mit Abendmahl statt. In den 

Wintermonaten finden die Gottesdienste im Rahmen der Winterkirche im Gemeindehaus 

statt. In den Sommermonaten findet nicht jeden Sonntag ein Gottesdienst in Petri statt. Wir 

laden ein zu Nachbarschaftsgottesdiensten (Jakobus, Paulus).  

 

Alle zwei Monate laden wir zu einem Abendgottesdienst um 18.00 Uhr in das Gemeindehaus 

ein. An diesen Sonntagen entfällt der Gottesdienst um 10.00 Uhr.  

Der Abendgottesdienst wird von einem Team vorbereitet und beinhaltet neben einem Impuls 

und einem Lobpreisteil auch einen Aktionsteil. Hier finden die Besucher ein Angebot, um den 

Impuls zu vertiefen und die Möglichkeit, sich segnen zu lassen. Im Anschluss an die 

Abendgottesdienste laden wir immer zu einem Imbiss und Gesprächen ein.  

Das Angebot des Abendgottesdienstes wird sehr gut angenommen. Wir erreichen dort 

Menschen, die zu einem Ănormalenñ Morgengottesdienst nicht kommen.  
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ĂQuo vadis, Petri?ñ 

Kirchliche Strukturen werden größer. Viele gewohnte Aktivitäten können nicht mehr von 
hauptamtlich Mitarbeitenden getragen werden. In diese Situation hinein hat sich die Initiative 
ĂQuo vadis, Petri?ñ Anfang 2023 getroffen. Eingeladen dazu waren alle in der Gemeinde 
Mitarbeitenden. 
 
Wir haben uns gefragt: 
 

¶ Was ändert sich in Petri und was heißt das für unsere Gemeinde? 

¶ Was wünschen wir uns?  

¶ Was verbindet uns in den Gruppen und Kreisen?  

¶ Wie sind wir in unserem Stadtbezirk präsent? 

¶ Welche Aktivitäten wollen wir aufgeben, verändern oder neu beginnen? 
 
Uns ist bewusst geworden, dass es Projekte braucht, in denen unser Gott, die 
Teilnehmenden aller Gruppen und Kreise und alle Menschen unseres Stadtteils vorkommen. 
 
Das Erntedankfest 2023 war ein erstes Projekt, das gruppenübergreifend vorbereitet wurde. 
Beteiligt waren die Chºre der Gemeinde, der CVJM, das Familienzentrum ĂHaus 
Pusteblumeñ und die Kita ĂZiegelstraÇeñ.  
 
Kirchenmusik  

Zusammen mit dem Kinderchor veranstalten Kirchenchor und Posaunenchor regelmäßig 

Konzerte und gemeinsame musikalischen Angebote. Die von allen Chören veranstaltete 

Weihnachtsmusik am dritten Advent ist seit vielen Jahren ein Highlight im gemeindlichen 

Jahreskalender. 

Sehr beliebt und ein Anziehungspunkt über die Grenzen von Petri hinaus sind die Konzerte 

des Posaunenchores, die als Projekte entstehen. Nach ĂMusical Momentsñ wird es im Juni 

2024 ĂMovie Melodiesñ zu hºren geben. Hier sind viel ehrenamtliches Engagement, 

unzählige Proben und eine große Leidenschaft für die Kirchenmusik in Petri spürbar.  

 

Kinder-, Jugend- und Konfirmandenarbeit 

Die Kinder- und Jugendarbeit wird vom CVJM Petri Bielefeld e.V. verantwortet. Wir freuen 

uns über vielfältige Gruppenangebote. Es werden Ferienspiele in Petri angeboten, 

zusammen mit dem CVJM Jakobus eine Jugendfreizeit im Sommer und auf CVJM Kreis-

verbandsebene eine Kinderfreizeit. 

 

Auch der Konfirmandenunterricht wird vom Jugendreferenten des CVJM mitgestaltet. 

Erstmalig ist 2023 auf Grund der geringen Anmeldungen kein neuer Konfirmandenjahrgang 

zustande gekommen. Grundsätzlich soll die Konfirmandenarbeit in den nächsten Jahren in 

Petri neu gestaltet werden (ggf. Blockunterricht, vermehrte Zusammenarbeit in der 

Nachbarschaft). Geplant ist derzeit eine gemeinsame Konfirmandengruppe mit der 

Jakobusgemeinde. Der Unterricht findet dann über einen Zeitraum von 12 Monaten an 

beiden Standorten statt.  

 

Gesprächskreise 

Der Gesprªchskreis ĂDas Wagenradñ feiert im Sommer sein 50-jähriges Bestehen. In 14-

tägigem Rhythmus finden Gespräche zu biblischen Themen statt.  
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DER NACHMITTAG ist die Nachfolge der ehemaligen Frauenhilfe in Petri. Es ist ein 

monatliches Treffen bei Kaffee und Kuchen mit Gesprächen und Vorträgen. Der Kreis ist 

offen f¿r alle. Der Kreis ĂBibelteilenñ trifft sich ebenfalls einmal monatlich.  

 

Offene Kirche 

Seit der Coronazeit gibt es das Angebot der offenen Kirche. Mittwochs von 17 Uhr bis 18 Uhr 

ist die Kirche geöffnet, zur persönlichen Stille, Andacht und Gebet. Seit Beginn des 

Ukrainekrieges laden wir im Anschluss an die offene Kirche jeden Mittwoch um 18 Uhr zum 

Friedensgebet ein.  

 

Stadtteilfrühstück  

Wer hätte das gedacht. Aus einer spontanen Idee ï Ăwir könnten ja mal ein Frühstück 

anbietenñ  ï wurde ein fester monatlicher Termin. 

Am 17. März 2018 startete ein kleines Mitarbeiterteam in unregelmäßigen Abständen das 

Projekt ĂStadtteilfr¿hst¿ckñ. Dann kam leider die Coronazeit dazwischen. Inzwischen kºnnen 

wir aber monatlich zum Stadtteilfrühstück im Gemeindehaus einladen. Am dritten Samstag 

im Monat, in der Zeit von 9.30 Uhr bis 11 Uhr, bieten wir gegen Spende ein reichhaltiges 

Buffet, Brötchen, gekochte Eier, Kaffee, Tee und vieles mehr an.  

Die Teilnehmerzahl hat sich von anfänglichen 25 Personen auf 50 Personen erhöht und wir 

freuen uns sehr, dass das Angebot so gut angenommen wird. Manchmal ist selbst das 

Mitarbeiterteam überrascht, wie viele Menschen den Weg ins Gemeindehaus finden. Im Mai 

2024 feiern wir das 25. Stadtteilfrühstück.  

Wir sehen das Stadtteilfrühstück als einen Ort der Begegnung im 5. Kanton an, als ein 

diakonisches Angebot. Wir sind da für die Menschen der Nachbarschaft und haben ein 

offenes Ohr.  

 

Nadeshda-Bulgarienhilfe 

Die Nadeshda-Bulgarienhilfe der Gemeinde unterstützt fünf Partnergemeinden in Bulgarien 

in ihrer gemeindlichen und diakonischen Arbeit. Seit Beginn der Ukrainekrise organisieren 

die bulgarischen Gemeinden Hilfstransporte in die Ukraine (Stromgeneratoren, Decken etc.). 

Hierfür werden in Petri Spenden gesammelt.  

 

Das Lutherstift in der Petristraße 

Lange stand gegenüber der Kirchwiese ein Schulgebäude, die ehemalige Volkeningschule. 
Das Gebäude war in die Jahre gekommen und wurde abgerissen. An dieser Stelle steht jetzt 
das neue Lutherstift. In diesem Gebäude ist eine stationäre Altenhilfeeinrichtung 
untergebracht. Der Träger ist das Ev. Johanneswerk. 

Wir freuen uns, dass wir als Petrikirchengemeinde Gastgeber des 

Einweihungsgottesdienstes im Herbst 2023 sein durften.  

Wir sind momentan dabei, uns kennenzulernen, um uns gegenseitig zu helfen und 
miteinander im Stadtteil für Menschen da zu sein. 
 
Es wird Gottesdienste geben, die vom Lutherstift geplant sind und in der Petrikirche 
stattfinden und zu denen jedes Gemeindemitglied herzlich eingeladen ist. Der erste dieser 
Art findet im Mai 2024 statt und ist ein Gemeinschaftsprojekt von Altenheim und 
Kindergarten.  

April 2024, Britta Jung, Vorsitzende des Presbyteriums 
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Evangelisch-Lutherische Stiftskirchengemeinde Schildesche 
 

Gemeindebericht der Ev.-Luth. Stiftskirchengemeinde 

Schildesche  

2022 ï 2023 

 

 

 

Vorwort  

Gott spricht zu Abraham: ĂIch will dich segnen (é), und du sollst ein Segen sein, (é) und in 

dir sollen gesegnet werden alle Geschlechter auf Erden.ñ Diese Worte aus Genesis 12, 2+3 

sind der Vision für den Kirchenkreis Bielefeld zugrunde gelegt und Teil der Konzeption 

ĂAufbruch 2035ñ. Sie wurde im Sommer 2023 von der Kreissynode beschlossen.  

Der Aufbruch in das gelobte Land und eine Zukunft des Segens kennzeichnete die Situation 

des biblischen Erzvaters Abraham. Veränderung kennzeichnet die Situation der 

evangelischen Kirche in unserem Land und in unserer Stadt, auch hier bei uns in 

Schildesche. Ob die Veränderung bei uns als Abbruch, als Umbruch, als Aufbruch, gar als 

Verheißung erfahren wird? Ob die Zukunft gar als das gelobte Land erscheint? Vielleicht gilt 

es bei allem kleiner Werden auch, sich an Gottes Zusage an Paulus zu erinnern: ĂMeine 

Kraft ist in den Schwachen mªchtig.ñ Mºge Gottes Segen auch f¿r unsere Kirche in Zukunft 

erkennbar und erfahrbar bleiben! 

Menschen aus unserer Stiftskirchengemeinde waren im kreiskirchlichen Konzeptionsprozess 

stark beteiligt und in Anspruch genommen, sowohl Haupt- wie Ehrenamtliche. Das 

Presbyterium und die Gemeinde wurden fortlaufend einbezogen und informiert. Die Stifts-

kirchengemeinde hat bereits in der Vergangenheit ihre Fähigkeit gezeigt, Veränderungen 

auch mit sich verringernden Ressourcen positiv zu gestalten. Die Bereitschaft dazu ist auch 

in Zukunft vorhanden.  

Im Übrigen: Im Berichtszeitraum ist die Stiftskirchengemeinde dankbar aus dem ĂCorona-

Modusñ zur¿ckgekehrt und hat in Gottesdiensten, Gemeindeleben und Stadtteilengagement 

vielen Menschen Heimat und Begleitung bieten können. Dieser Bericht gibt einen kleinen 

Einblick. 

 

 

1. Gottesdienst  

 

1.1. Gemeindegottesdienst  

 

Die Stiftskirchengemeinde feiert sonntags ganzjährig den 

Gottesdienst um 10 Uhr, an jedem 1. Sonntag und den Feiertagen 

mit Abendmahl. Der Frühgottesdienst im Chorraum der Stiftskirche 

war in der Coronazeit ausgesetzt; nach einer ausführlichen 

Diskussion im Presbyterium wird er im Sommerhalbjahr 

(Quasimodogeniti bis Erntedank) um 8.30 Uhr wieder gefeiert, an 
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jedem 3. Sonntag mit Abendmahl. 2023 und 2024 wurden die Gottesdienste zwischen 

Januar und März als Winterkirche im Gemeindehaus gefeiert. Die Leitung der Gottesdienste 

lag im Berichtszeitraum bei den beiden Pfarrstelleninhabern, der Pfarrerin Bärbel Wehmann, 

Vikar Maximilian Dietrich und regelmäßig auch bei den beiden Prädikantinnen Beate von 

Wedelstaedt und Heike Rakutt. Seit Oktober 2021 war Maximilian Dietrich als Vikar in unsere 

Gemeinde entsandt. Rüdiger Thurm war sein Mentor. In seiner Zeit in der Gemeinde hat er 

einige interessante Impulse eingebracht. 

Im Lauf des Kirchenjahres haben die Gottesdienste vielfältige musikalische und inhaltliche 

Gestaltung erfahren, Kantatengottesdienste, Gottesdienste mit verschiedenen Musikgruppen 

oder Musicals seien genannt, aber auch Literaturgottesdienste oder von Gemeindegruppen 

oder Konfirmandengruppen gestaltete Gottesdienste.  

 

 

 

 

 

 

1.2 Gottesdienst mit älteren Menschen 

An jedem 2. und 4. Mittwoch im Monat wird mittwochs um 15.30 Uhr ein Gottesdienst im 

Huchzermeier-Stift gefeiert. 

 

1.3 Schulgottesdienste 

Schulgottesdienste werden ökumenisch mit der Stiftsschule und der Plaßschule zur 

Einschulung und vor den Weihnachtsferien gefeiert, im Wechsel in der Stiftskirche und in der 

Pfarrkirche St. Johannes Baptist. Die Plaßschule feiert außerdem den Abschied der 

Viertklässler mit einem ökumenischen Gottesdienst. 

 

1.4 Kindergottesdienst/ Bibelmorgen 

Seit dem Sommer 2022 wird in der Stiftskirchen-

gemeinde statt des sonntäglichen Kindergottesdienstes 

einmal im Monat ein Kinderbibelmorgen angeboten. Er 

kommt den Bedürfnissen und Möglichkeiten der 

Familien viel mehr entgegen, die Teilnehmerzahl und die 

Begeisterung der Beteiligten geben davon Zeugnis. 

Von 9 bis 12 Uhr gibt es ein abwechslungsreiches 

Programm für Kinder im Kindergarten- und Grund-

schulalter. Um 12 Uhr stoßen die Eltern dazu und es gibt 

ein gemeinsames Fingerfood-Mitbring-Mittagessen. Die 

Kinder und ihre Familien genießen die Möglichkeit, auf 

diese Weise in der Gemeinde Kontakt zu knüpfen. Die 

Leitung des Kinderbibelmorgens liegt bei einem 

gemischten Team aus Hauptamtlichen, Eltern und 

ehrenamtlichen Jugendmitarbeitern, die Koordination hat 

Pfr. Rüdiger Thurm. Die Freude und Motivation sind bei allen Beteiligten  spürbar.  
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1.6 Passionsandachten 

Zwischen Aschermittwoch und der Karwoche werden mittwochs um 19 Uhr sechs 

Passionsandachten gefeiert, z. T. mit besonderer musikalischer Gestaltung durch die Chöre 

der Gemeinde. 2023 und 2024 wurde dafür der Gemeindesaal anstelle der Stiftskirche 

genutzt wegen der Umstellung auf ĂWinterkircheñ. 

 

1.7 Amtshandlungen 

Taufen: 2022 (56); 2023 (43) 

Konfirmationen: 2022 (39); 2023 (28) 

Trauungen: 2022 (6); 2023 (5) 

Bestattungen: 2022 (93); 2023 (89)  
 

1.8 Kirchenmusik 

In den Jahren 2022 und 2023 gibt es in der Stiftskirchengemeinde Schildesche folgende 

musikalische Gruppen: 

Spatzenchor im Alter von 4-8 Jahren, Kinderchor von 8-10 Jahren, Blockflötengruppen für 

Kinder, Jungbläser, Kantorei, Projektchor und Posaunenchor.  

Die Sängerinnen und Sänger sowie die Bläserinnen und Bläser haben zahlreiche 

Gottesdienste mitgestaltet, vor allem kamen die Chöre an besonderen Festtagen des 

Kirchenjahres zum Einsatz. 

Es gab folgende kirchenmusikalische Veranstaltungen: 

Neujahr 2022 Kantatengottesdienst mit der Bachkantate BWV 29 ĂWir danken dirñ von J. S. 

Bach mit Instrumentalisten, Solisten und der Kantorei der Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 30. Januar 2022 Orgelkonzert zu Epiphanias mit Werken von Bach und Reger 

Sonntag, 27. Mªrz 2022 Orgelkonzert zur Passion ĂDer Kreuzwegñ von Marcel Dupr® 

Karfreitag, 15. April 2022 ĂEiner trªgt das Kreuz alleinñ, deutsche Gospelpassion von Michael 

Penkuhn-Wasserthal, Instrumentalisten und Projektchor der Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 12. Juni 2022 Bläserkonzert mit Jungbläsern und dem Posaunenchor der 

Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 28. August 2022 Kindermusical im Rahmen des Gemeindefestes mit Spatzen- und 

Kinderchor der Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 20. November 2022 Requiem in c von Johann Michael Haydn und die Bachkantate 

ĂWachet auf, ruft uns die Stimmeñ BWV 140 

Ausführende: Solisten, Instrumentalisten und die Kantorei der Stiftskirchengemeinde, 

Leitung: Barbara Jansen-Ittig 

Sonntag, 4. Dezember 2022 Offenes Singen zum Advent mit allen Chören und der 

Gemeinde 

Sonntag, 17. Dezember 2022 Weihnachtliche Chormusik: Carols von John Rutter und ĂDie 

Weihnachtsgeschichteñ komponiert für Solosopran, Chor und Orchester von Barbara 

Jansen-Ittig, Ausführende: Solisten, Instrumentalisten und Kantorei und Projektchor der 

Stiftskirchengemeinde 

Heiligabend 2022 Christvesper mit dem Kindermusical ĂDer Engel mit den gr¿nen Fl¿gelnñ 

Neujahr 2023 Kantatengottesdienst mit der Bachkantate ĂWachet auf, ruft uns die Stimmeñ 

BWV 140 mit Instrumentalisten, Solisten und der Kantorei der Stiftskirchengemeinde 

Karfreitag, 7. April 2023 Gottesdienst mit der Buxtehude-Kantate ĂF¿rwahr, er trug unsre 

Krankheitñ mit Instrumentalisten und der Kantorei der Stiftskirchengemeinde 

Karfreitag, 7. April 2023 ĂEaster and meñ, Ein moderner Kreuzweg f¿r Sprecher, Chor und 

Klavier von Tanja Schmid, Ausführende: Djamilija Keberlinskaja-Wehmeyer, Klavier, 

Maximilian Dietrich, Sprecher und der Projektchor der Stiftskirchengemeinde 
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Sonntag, 7. Mai 2023 Orgelkonzert ĂMesse de la Pentecoteñ von Olivier Messiaen und 

ĂBilder einer Ausstellungñ von Modest Mussorgsky, Barbara Jansen-Ittig, Orgel 

Sonntag, 4. Juni 2023 Bläserkonzert ĂSommerlich ï beschwingtñ mit Jungblªsern und dem 

Posaunenchor der Stiftskirchengemeinde 

Blockflötenfreizeit (3 Tage) auf Norderney mit Blockflötenkindern und Eltern im Juni 2023 

Sonntag, 27. August 2023 Kindermusical ĂGefahr im Spiegelkabinettñ Ausf¿hrende: Djamilija 

Keberlinskaja-Wehmeyer, Klavier; Spatzen- und Kinderchor und Blockflötenkinder der 

Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 22. Oktober 2023, Orgelkonzert mit Florian Wilkes, Organist an der St. Hedwigs-

Kathedrale, Berlin 

Sonntag, 3. Dezember 2023, Weihnachtsoratorium von J. S. Bach Kantaten 1-3 

Ausführende: Solisten, Instrumentalisten und die Kantorei der Stiftskirchengemeinde 

Sonntag, 10. Dezember 2023, Offenes Singen mit der Gemeinde und allen Chören 

Sonntag, 17. Dezember 2023, Weihnachtskonzert des Projektchores 

Heiligabend 2023, Christvesper mit dem Kindermusical ĂGott trªgt zur Weihnacht 

Discosockenñ 

 

In den musikalischen Gruppen singen und spielen: 
  

Kinderchöre ca. 20 Kinder  

Kantorei ca. 40 Mitglieder 

Projektchor ca. 25 Mitglieder 

Posaunenchor 20 aktive Bläserinnen und Bläser 

Flötenkreise 27 Kinder 

Jungbläser 5 Mitglieder 

 

1.9 Konzerte 

Seit vielen Jahren nutzt der Shantychor Bielefeld die Kirche für ein weihnachtliches Konzert. 

 

1.10 Offene Kirche 

Durch das große Engagement einer Gruppe von Ehrenamtlichen ist die Stiftskirche 

wochentags geöffnet (Montag-Samstag 10-12; Montag-Freitag 15-18 Uhr). Das Angebot wird 

gut angenommen, insbesondere die Möglichkeit, an einem Licht-Ort eine Kerze zu 

entzünden und etwas in das Gästebuch zu schreiben. 

 

 

2. Seelsorge und Beratung 

 

2.1 Besuche  

Gemeindeglieder werden zu ihrem 70., 75., 80. und 85. Geburtstag besucht, ab dem 90. 

Geburtstag jährlich. Darüber hinaus finden Hausbesuche auf Wunsch statt. 

 

2.3 Altenheimseelsorge 

Die Bewohnerinnen und Bewohner des Huchzermeier-Stifts wurden im Berichtszeitraum 

nach Absprache zu ihren Geburtstagen besucht und bei besonderem Wunsch oder Anlass. 

Diese Besuche sind dann auch Gelegenheiten zu einem seelsorglichen Gespräch. 
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2.4 Seelsorgerliche Gespräche 

Seelsorgliche Begleitung von Menschen gehört zu den zentralen Aufgaben der Pfarrer. 

Dabei gibt es zum einen die anlassbezogenen Gesprächskontakte z.B. bei Trauerfällen. Zum 

anderen gibt es den Wunsch nach einem vertraulichen Gespräch oder Krankenbesuch, der 

von Gemeindegliedern direkt geäußert wird. Aber auch der Kontakt bei 

Geburtstagsbesuchen oder Gespräche am Rande von Gemeindeveranstaltungen haben oft 

einen seelsorglichen Schwerpunkt. Anders als in früheren Zeiten ist der Pfarrer nicht mehr 

Ăselbstverstªndlichñ der Adressat in persºnlichen Notlagen, sondern in der Regel muss erst 

ein Vertrauensverhältnis hergestellt sein, das sich dann in einer Notlage als tragfähig 

erweist. Umso wichtiger ist es, dass der Pfarramtsalltag Raum für Begegnung und 

Zuwendung lässt. Dies wird zu Recht erwartet. 
 

 

3. Diakonie 

 

3.1 Flüchtlingsarbeit 

Unsere Gemeinde ist weiterhin verantwortlich in der Flüchtlingsarbeit engagiert. Wir gehören 

zum ökumenischen Netzwerk zum Schutz von Flüchtlingen und nehmen in diesem Rahmen 

auch die Verantwortung für die Kirchenasylwohnungen in unserem Gemeindebezirk war. In 

der Unterstützergruppe arbeiten zuverlässig ca. 12 Personen ehrenamtlich mit, betreuen die 

Personen in den Wohnungen bei Alltagsproblemen und achten auf das Inventar und die 

Wohnung. Auch die ökumenische Flüchtlingsinitiative Schildesche beteiligt sich an dieser 

Arbeit und bietet sowohl online wie auch in Präsenz Sprachunterricht an.  

In den letzten beiden Jahren wurde durch die Flüchtlingsinitiative ein Kalender erarbeitet, in 

den Künstler und Künstlerinnen aus unterschiedlichen Kulturen ihre Arbeiten eingebracht 

haben.  

Im Ökumenischen Netzwerk hat es im letzten Jahr eine Umstrukturierung der 

Arbeitsbereiche gegeben, und ein ehrenamtliches Team im Sozialpfarramt entscheidet jetzt 

über die Aufnahme von Personen in die Wohnungen und die weiteren administrativen 

Schritte und Aufgaben. Regelmäßige Absprachen entweder schriftlich oder auch über Zoom 

helfen bei der Zusammenarbeit.  

 

3.2 Armut 

Immer wieder werden die Pfarrer um Unterstützung in verschiedener Form gebeten. 

Regelmäßig unterstützt die Gemeinde die Arbeit des Bielefelder Tisches, hier gilt ein 

besonderer Dank dem Ehepaar Voss, das nach vielen Jahren zum Ende des 

Berichtszeitraums diese Aufgabe an Christa Bublitz und Hartmut Giezen weitergegeben hat. 

Am Ărunden Tisch Schildescheñ nehmen wir aktiv teil. Dort vernetzen sich verschiedene 

diakonische Träger und Initiativen, um Informationen auszutauschen und gemeinsame 

Aktionen zu planen. Im Berichtszeitraum gab es eine Zusammenarbeit mit der 

Theaterwerkstatt Bethel zu einem Projekt im Stadtteil. Unsere Gemeinde war am 

Stuhlprojekt ĂPlatz nehmenñ und am lebendigen Adventskalender beteiligt.   

 

3.3 Umweltmanagement/ Grüner Hahn 

In der Konzeption unseres Kirchenkreises aus dem Jahr 2023 heißt es im Handlungsfeld 

ĂMiteinander und f¿reinander Verantwortung tragenñ: 
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Wir bekennen uns zu einem klaren Zeugnis und Engagement für Frieden, 

Gerechtigkeit und Bewahrung der Schöpfung. Auf allen Ebenen der Kirche setzen wir 

uns zusammen mit weiteren gesellschaftlichen Gruppen für Nachhaltigkeit ein (z.B. 

dem grünen Hahn).  

Im Jahr 2020 hat, mit Beginn der neuen Legislaturperiode des Presbyteriums, Annabel 

Höpfner den Grünen Hahn eingeführt. Zum Team des Grünen Hahns gehören 8 Personen, 

die ehrenamtlich mitarbeiten. 

Die Gruppe hat sich von 2020 bis 2023 Kirche und Gemeindehaus aus dem ökologischen 

Blickwinkel genau angesehen. Das Team hat im Ergebnis dieser Analyse einen 

Umweltbericht erstellt, der auf der Homepage heruntergeladen werden kann (Hier treffen wir 

uns/Grüner Hahn). 

Aus den Ergebnissen der Ist-Analyse in Team-Workshops entstand, mittels einer Portfolio-

Analyse und im Austausch mit dem Presbyterium, ein Maßnahmenplan, das 

Umweltprogramm für die nächsten vier Jahre. Dieser Maßnahmenkatalog wurde, wie 

maßgebende Umweltleitlinien auch, vom Presbyterium beschlossen. Er beinhaltet folgende 

Bereiche: 

Handlungsfeld 1: Gasverbrauch-Reduzierung  

Handlungsfeld 2: Stromverbrauch Reduzierung 

Handlungsfeld 3: Machbarkeitsprüfung für Photovoltaik  

Handlungsfeld 4: Nachhaltige Beschaffung  

Handlungsfeld 5: Kommunikation, Information und Bildung 

Am 1. Dezember 2023 wurde schließlich ein 

Audit mit dem Umweltteam des Grünen 

Hahns durchgeführt. Das Audit konnte 

erfolgreich abgeschlossen werden. Damit ist 

der Umweltschutz, das Bewahren der 

Schöpfung, messbar geworden, ganz im 

Sinne des erwähnten Handlungsfelds der 

Konzeption. 

 

 

 

Während des Berichtszeitraums ist nach langer 

Planung vor der Stiftskirche in Kooperation mit der 

Stadt Bielefeld eine Blühwiese gepflanzt worden; eine 

(Augen)weide für Menschen und Insekten. 

 

 

3.4 Altenheim Huchzermeier-Stift 

Das Huchzermeier-Stift ist ein Haus unserer Gemeinde und wird von der DiABi betrieben. Im 

Berichtszeitraum gab es trotz Corona eine positive Entwicklung. 
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4. Ökumene 

Unsere Kontakte zur katholischen St. Johannis Baptist Gemeinde und zur ev. 

methodistischen Kirche sind vertrauensvoll. Gemeinsam gestalten wir den Gottesdienst zum 

Stiftsmarkt und die Veranstaltungen zum Weltgebetstag. Vor allem die Ökumenische 

Songgruppe bereichert den Gottesdienst. Am gemeinsamen Martinszug nehmen viele 

Familien aus den Kitas teil. Während des Stiftsmarktes ist die Kirche geöffnet und in den 

letzten Jahren konnten an den drei Tagen ca. 1000 Besucher gezählt werden.  

 

 

5. Bildung und Erziehung 

 

5.1 Arbeit mit Erwachsenen 

Die Gemeindegruppen können sich nach der Corona-Zeit wieder in gewohnter Weise im 

Gemeindehaus treffen. Es finden wöchentlich ca. 13 Veranstaltungen ohne die der 

Kirchenmusik statt. Nach Corona gab es kaum einen Einbruch der Besucherzahlen, sondern 

alle angebotenen Veranstaltungen finden regen Zulauf. Dieses Angebot ist nur möglich, da 

neben den Hauptamtlichen mehr als 150 Ehrenamtliche diese Aktivitäten gestalten. 

Besonders hervorzuheben sind die niederschwelligen Frühstückstreffen einmal im Monat 

oder jeden Samstag zum Marktfrühstück. Der große Bedarf an Kommunikation wird dabei 

sichtbar.  

Im Gemeindebeirat sind alle Leitungen der verschiedenen Gemeindegruppen  

eingeladen, zusätzlich die Mitglieder des Presbyteriums und des Pfarrteams.  

Es finden jährlich 3-5 Treffen statt. Ziel ist der Austausch der jeweiligen Gruppen, das 

gegenseitige Kennenlernen, die Vorbereitungen des Gemeindefestes und ein allgemeiner 

Ideen- und Informationsaustausch. Das jährliche Gemeindefest fand jeweils nach den 

Sommerferien statt und war gleichzeitig mit dem Gottesdienst die Begrüßung der 

Katechumenen. Das Fest 2022 stand unter dem Motto "Gemeinsam unterwegs", in 2023 

wurde als Motto "DU siehst mich" gewählt. Das Fest endete jeweils mit einem Kindermusical 

am Nachmittag in der Stiftskirche unter Leitung unserer Kantorin B. Jansen-Ittig. Bis dahin 

gab es Aktionen, Gespräche, Spiele für Jung und Alt im Gemeindehaus und auf dem 

Kirchplatz einschließlich Verpflegung unter 

Mitwirkung der verschiedenen 

Gemeindegruppen, der drei Kitas und der 

Deutsch-Ukrainischen Gesellschaft. 

Die Sitzungen des Gemeindebeirats finden im 
Gemeindehaus statt und dauern ca. 1-2 
Stunden. Es wird ein Ergebnisprotokoll 
verfasst, so dass auch fehlende Mitglieder 
Informationen erhalten und sie in den 
Gemeindegruppen weitergeben können.  

5.2 Konfirmandenarbeit 

Die Konfirmandenarbeit findet in der Stiftskirchengemeinde wöchentlich dienstags 

nachmittags in zwei Unterrichtsgruppen statt. Das Konficamp in der ersten Woche der 

Herbstferien fand 2022 in Kooperation mit den Kirchengemeinden der Innenstadt und 2023 

mit den Kirchengemeinden Brake, Milse und Altenhagen statt. 
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Die Angebote der Jugendarbeit liegen zeitlich am Dienstagabend, so dass eine enge 

Verbindung zur Konfirmandenarbeit besteht. 

 

5.3 Kindertagesstätten/Familienzentren 

ñEvangelisches Familienzentrum Stifts-Kitañ 

Am 31.12.2021 ging Frau Reineke-Grote in ihren wohlverdienten Ruhestand. 

Am 01.01.2022 übernahm Urte Pokroppa die Leitung des ñEvangelischen Familienzentrums 

Stifts-Kitañ. Frau Bradt als plus-Kita Sprachförderkraft und ständige Stellvertretung mit 7 

Stunden Leitungstätigkeit sowie 3 Stunden Familienzentrumsarbeit unterstützt sie dabei. 

Nach der Zertifizierung zum Familienzentrum am 31.07.2022 bekam die Kita den Namen. 

 

ĂEvangelisches Familienzentrum Karl-Sieboldñ 

Die Ev. Kindertageseinrichtung Karl-Siebold Am Balgenstück 27 d ist seit 2020 zertifiziertes 

Familienzentrum. Claudia Bleimund, Leitung der Einrichtung und Anika Wehmhöner 

stellvertretende Leitung, arbeiten seit 2020 gemeinsam mit dem Team an der 

konzeptionellen Weiterentwicklung des Familienzentrums.  

 

ĂEv. Familienzentrum Thomasñ 

Die Evangelische Tageseinrichtung für Kinder Thomas befindet sich aktuell in der 

Zertifizierungsphase zum Familienzentrum. Seit August 2023 konnten zahlreiche Angebote 

in den Bereichen Bildung, Erziehungsberatung, Förderung der Mehrsprachigkeit, Bewegung 

für Eltern und Kinder etc. installiert werden. Die Angebote sind offen für alle Familien des 

Sozialraums 

 

Wir drei Tageseinrichtungen vernetzen uns, erweitern unsere Angebote und Kooperationen 

für unsere Familienzentren stetig.  

 

In der Stifts-Kita haben wir nun auch ñKIWIBñ - eine Gruppe für Mütter und Väter mit Kindern 

bis 3 Jahre, aktive Kooperationen verschiedener Frühförderstellen, die Rege für unsere 

Ernährungsangebote, Beratung der Diakonie für Bielefeld, Elternkurse wie z. B. Triple P, 

verschiedene Kurse von Stadtsportbund Bielefeld, den Treffpunkt Stapelbrede, etc. 

regelmäßig bei uns in der Einrichtung mit ihren Angeboten für Kinder und Eltern. Zudem 

konnten wir unsere Schwerpunkte ñMusikalische Fr¿hfºrderungñ und ñReligionspªdagogikñ 

erweitern. ñKirche macht Musikñ bietet nun f¿r alle Kinder in jeder Altersgruppe in unserer 

Kita eine ñMusikalische Fr¿hfºrderungñ an. Von Herrn F®aux de Lacroix und unseren 

Kolleg*innen wurde eine ñKinderkircheñ in unseren Kita-Alltag erfolgreich integriert. 

 

In der Kita Karl-Siebold kommen und finden regelmäßig statt: die Beratung der Diakonie, 

Triple P-Elternkurs, Frühförderkräfte, Studenten der Universität zur mathematischen 

Fºrderung, Vorlesepaten, Projekt ĂFlorina Fitñ mit der BKK Gildemeister, Kooperation und 

sehr enge Zusammenarbeit mit der Grundschule Plaßschule, Kurse: Babymassage und 

Familiy Education (Begleitung von Eltern/Übergang Kita-Grundschule) und vieles mehr. 

 

In der Kita Thomas kommen und finden regelmäßig statt: Interkulturelles Elterncafé mit 

Beratung zu Themen wie Bürgergeld, Anträge, Behördenkorrespondenz etc., Sprechstunde 

mit einer Kinderkrankenschwester, Rucksackprojekt (Schwerpunkt Förderung der 

Mehrsprachigkeit), Beratung der Diakonie, Familiy Education (Begleitung von Eltern im 

Übergang Kita-Grundschule), Musikalische Frühförderung durch Kirche macht Musik, 
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Beratung durch eine Logopädische Praxis, Sprachcafé, Me-Time (Meditation, Yoga und 

Tanz für Frauen) 

 

Des Weiteren freuen sich alle drei Einrichtungen, dass wir die Erarbeitung unserer 

Kinderschutzkonzepte und Evaluierung unsere Konzeption am 30.06.2023 erfolgreich 

beenden konnten. 

 

Der Kontakt und die Kommunikation mit der Gemeinde gelingen uns gut. Ein regelmäßiger 

Austausch findet in den Dienstgesprächen statt. Die Zusammenarbeit mit der Gemeinde ist 

sehr vielfältig. 

An Bewerbungsgesprächen nehmen die verantwortlichen Mitglieder des Presbyteriums nach 

wie vor teil. 

In Zusammenarbeit mit Herrn Féaux de Lacroix wurde in der Stifts-Kita eine ñKinderkircheñ 

eingeführt, die sehr gut von den Kindern angenommen wird. Hier werden von Herrn Féaux 

de Lacroix und unseren Kolleg*innen kindgerechte ñMinigottesdiensteñ in unserer Einrichtung 

abgehalten. Des Weiteren findet jedes Jahr vor den Sommerferien die Segnung unserer 

werdenden Schulkinder statt.  

In der Kita Karl-Siebold kommt Pastor Thurm regelmäßig einmal im Monat, um mit den 

Kindern zu singen und biblische Geschichten zu hören. Zu besonderen Anlässen werden 

Gottesdienste in der Kita gefeiert, zu denen auch Familienangehörige eingeladen werden. 

Ein kleiner Kinderchor hat sich zusammen mit Frau Jansen-Ittig, Kantorin der Gemeinde, 

gebildet, die einmal in der Woche kommt. 

In der Kita Thomas findet jeden Montag für die 4ï5jährigen Kinder ein Projekt mit der 

Presbyterin Beate Elmer-von Wedelstaedt statt. Hier werden mit den Kindern anhand von 

Erzählungen, Büchern und Bildern Gemeinsamkeiten zwischen den verschiedenen 

Religionen gefunden. Dieses Projekt ist bei den Kindern sehr beliebt, und sie berichten in 

ihren Stammgruppen begeistert von den Inhalten. Auf diese Weise können alle Kinder der 

Einrichtung von dem Projekt profitieren. 

Gemeinde- und Laternenfeste, sowie die drei Gottesdienste in Ausrichtung der einzelnen 

Kitas (Ostern, Erntedank, Advent) in Zusammenarbeit mit der Gemeinde fanden einen guten 

Anklang bei unseren Familien und wurden gut besucht.  

Die Zeit des Gottesdienstbeginns um 11:30h und die Winterkirche im Gemeindehaus als 

Örtlichkeit waren dafür die idealen Voraussetzungen. 

 

5.4 Jugendarbeit 

Dienstag ist der Tag, an dem sich Jugendliche im Gemeindehaus treffen: Zum 

Konfirmandenunterricht und im Anschluss im Konfi-Café, zum Nachwuchsmitarbeiterkreis 

und zum Mitarbeiterkreis. Die Konfirmandenfreizeiten in der ersten Herbstferienwoche 

werden von den jugendlichen Teamern mitgestaltet; 2022 fand die Freizeit in Kooperation mit 

den Innenstadtgemeinden und 2023 in Kooperation mit den Kirchengemeinden Brake, Milse 

und Altenhagen im Harz statt. Die Sommerfreizeit 2022 führte nach Cèze und 2023 an die 

Ardèche nach Südfrankreich; viele Teilnehmende sind dann auch regelmäßige Besucher der 

wöchentlichen Angebote geworden. 

Katharina Theine ist im Spätsommer 2022 auf eine neue Stelle im Kirchenkreis Vlotho 

gewechselt; die 1/2 Stelle hat im Dezember 2022 dann Cosima Köller übernommen. Leider 

hat sie sich entschieden, zum Ende des Jahres 2023 die Stelle zu kündigen. Wir hoffen, 

dass die Stelle neu besetzt werden kann, um die lebendige Jugendarbeit zu erhalten. 
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6. Leitung und Verwaltung 

 

6.1. Gemeindebrief  

Der Gemeindebrief ĂKontaktñ wird von einer kleinen Redaktion erstellt und erscheint 

regelmäßig dreimal im Jahr, um über alle wichtigen Ereignisse des Gemeindelebens zu 

berichten. Er wird an die evangelischen Haushalte ehrenamtlich verteilt und liegt auch zum 

Mitnehmen in Kirche und Gemeindehaus aus. 

 

6.2. Meldewesen 

Manche unerklärlichen Tücken hat ĂKirañ zwar noch, aber die Qualitªt der Daten scheint 

deutlich besser als vor einigen Jahren. So ist es uns zum Beispiel wieder möglich, 

regelmäßig die Neuzugezogenen anzuschreiben.  

 

6.3. Immobilienmanagement 

Mit der Verwaltung des Gemeindehauses, der Pfarrhäuser und der Kitas ist die KWW 

betraut. Meistens informiert sie uns über die von ihr geplanten Maßnahmen. Darüber hinaus 

verwaltet sie das gemeindliche Immobilienvermögen z. B. im Bereich der Stapelbrede. Auf 

diese Weise werden tatsächlich die Kosten der Pfarrstellen der Stiftskirchengemeinde 

rechnerisch zum größeren Teil aus eigenen Einnahmen aus Pfarrvermögen refinanziert. Die 

durch das Projekt 2035 gebildete Region Nord-West ist im Aufbau, um zukünftige 

Maßnahmen auch für unsere Gemeinde festzulegen und umzusetzen. 

 

6.5. Öffentlichkeitsarbeit 

Veranstaltungen der Stiftskirchengemeinde werden in Auswahl in der Stadtteilzeitung und in 

der Tagespresse veröffentlicht. 

 

Schaukästen informieren an mehreren Standorten die Gemeindeglieder, ebenso wie die 

Aushänge im Gemeindehaus, in der Kirche und in den Kindertagesstätten. 

Nachdem wir in den Coronajahren 2020 und 2021 mit zahlreichen Einschränkungen leben 

mussten, u. a. zeitweilige Schließungen des Gemeindehauses und Vorschriften im Besuchs-

modus, konnten wir 2022 und 2023 unsere Ausstellungen wieder wie gewohnt durchführen. 

 

Eine Neuerung aus der Coronazeit haben wir beibehalten: Nachdem damals nur wenige 

Interessierte die Ausstellungen vor Ort ansehen konnten, folgten wir dem Beispiel vieler 

Museen und zeigten unsere Ausstellungen parallel in einem virtuellen Rundgang auf unserer 

Website. Den Künstlerinnen und Künstlern gefiel diese Lösung, und die Rundgänge sind gut 

nachgefragt. Neben einem Wechsel aus gegenständlicher und abstrakter Malerei, darunter 

eine Ausstellung mit theologischem Inhalt, präsentierten sich im fraglichen Zeitraum auch 

zweimal Fotografen. Mit Seham Barrok konnten wir einer geflüchteten Künstlerin die 

Möglichkeit geben, ihre Arbeiten in die Öffentlichkeit zu bringen. Besonderer Beliebtheit 

erfreuten sich die fröhlichen zeitgenössischen Aquarelle in leuchtenden Farben von Klaus-

Dieter Conrad. Insgesamt wurden in den beiden Jahren 9 Ausstellungen realisiert und in der 

Regel mit einer Vernissage eröffnet. Dazu konnten wir im Schnitt 50 Gäste empfangen, 

teilweise auch mehr. Erfreulicherweise war die Ausstellungsfläche in unserem Haus von 

Beginn an (2014) sehr nachgefragt und ist zurzeit bis Herbst 2025 ausgebucht. 
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Im Frühjahr 2022 einigten sich die Bezirksvertretung Schildesche und das Presbyterium der 

Stiftskirchengemeinde, im Zentrum von Schildesche auf dem Kirchplatz einen 

Bücherschrank aufzustellen, überwiegend finanziert von der Bezirksvertretung. Im November 

2022 war es soweit: In einer kleinen Feier wurde der Bücherschrank eröffnet. Er wurde sehr 

schnell sehr gut von den Schildeschern angenommen und wird täglich vielfach mit Freude 

genutzt. Gepflegt wird der Bücherschrank seitdem von zwei Damen, die die 

Bezirksvertretung benannt hat, und von drei Mitgliedern des Presbyteriums.  Im Sommer 

2023 wurde vor dem Bücherschrank an einem Sonntag eine Büchertauschbörse 

veranstaltet. Nach dem Gottesdienst gab es Kaffee und Kuchen im Schatten der Kirche, und 

mitgebrachte Bücher wurden ausgelegt, angeschaut, besprochen, empfohlen und getauscht. 

Und wer sich nicht für die Bücher interessierte, konnte das Zusammensein bei strahlendem 

Sonnenschein einfach genießen mit Live-Musik der Band um Rüdiger Thurm. 

 

6.7. Presbyterium 

Die Presbyteriumsarbeit im Jahr 2022 war immer noch geprägt von den Bedingungen und 

Auswirkungen der Corona-Pandemie. Die monatlichen Sitzungen fanden zu Jahresbeginn 

überwiegend als Videokonferenz statt. 

 

Inhaltlich beschäftigte sich das Presbyterium u.a. mit der Läute-Ordnung der Stiftskirche, die 

auf Pfarrer i. R. Feldmann zurückgeht. Es wurden nach eingehender Diskussion einige 

Veränderungen vorgenommen. 

 

Die Passionsandachten wurden 2022 anlässlich des Krieges in der Ukraine zu 

Friedensandachten umgewandelt und auch einzelne Kollektenzwecke wurden entsprechend 

angepasst. 

 

Das Presbyterium nahm Kontakt mit der Bezirksvertretung Schildesche auf, um die Idee zur 

Aufstellung eines weiteren Bücherschrankes in Schildesche zu besprechen und zu planen. 

Der Bücherschrank konnte Ende des Jahres 2022 aufgestellt werden. 

 

Die Teilarbeitsgruppe ĂGottesdienstñ des Presbyteriums hat die Rahmenbedingungen zur 

Wiederaufnahme der Frühgottesdienste von Ostern bis Erntedank geprüft und konnte die 

Umsetzung bzw. Wiederaufnahme insbesondere dank ehrenamtlicher Unterstützung 

empfehlen. 

 

Ein besonderer Gottesdienst fand am 31.07.2022 in der Kirche statt: Der VfL Schildesche 

feierte anlässlich seines 125-jährigen Bestehens einen ökumenischen Fußball-

Festgottesdienst. 

 

Am 28.08.2022 feierte die Stiftskirchengemeinde das jährliche Gemeindefest, das sehr gut 

besucht und angenommen wurde. 

 

Das Presbyterium setzte sich im Herbst 2022 damit auseinander, welche 

Energiesparmöglichkeiten innerhalb der Gemeinde bestehen und diskutierte das Konzept 

der Winterkirche. 

Im November 2022 nahmen wir uns im Rahmen einer Klausurtagung in der Wiehen-Therme 

in Hüllhorst Zeit, Themen und Aufgaben ausführlicher zu diskutieren. Eine Andacht zu 
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Beginn, ein biblischer Impuls während der beiden Tage sowie ein gemeinsamer Gottesdienst 

zum Abschluss machten das Wochenende rundum erfolgreich. 

 

Ab dem Jahresbeginn 2023 wurde das Konzept der Winterkirche erstmalig umgesetzt. 

Gottesdienste fanden bis Ostern im Gemeindehaus und nicht in mehr in der Kirche statt. Die 

Kirche wurde währenddessen mit Messinstrumenten zur Überprüfung der Temperatur und 

Luftfeuchtigkeit ausgestattet, um dem Gebäude und der Bausubstanz durch die niedrigeren 

Temperaturen keinen Schaden zuzufügen. 

 

Im Jahr 2023 setzte sich das Presbyterium anlässlich der immer wiederkehrenden 

Entscheidungen zur Aufnahme in das Kirchenasyl mit den Kriterien zur Aufnahme 

auseinander. Der zuständige Pfarrer Herr Poggenklaß berichtete anhand von Fallbeispielen, 

welche Kriterien grundgelegt werden und wie die Durchführung aussieht. 

 

Nach Auswertung der Besucherzahlen sowie der Wünsche und Rückmeldungen der 

Gemeinde zur Durchführung der Frühgottesdienste, wurden auch im Jahr 2023 von Ostern 

bis Erntedank Frühgottesdienste durchgeführt. 

 

Zu Jahresbeginn stellte die durch das Presbyterium beauftragte Arbeitsgruppe ĂGr¿ner 

Hahnñ ihr umfangreich erarbeitetes Konzept vor. Ziel ist die Zertifizierung mit dem ĂGr¿ner 

Hahnñ-Siegel. 

 

Zusammen mit den entsprechenden Abteilungen des Kirchenkreises hat das Presbyterium 

die Heizungsanlage der Stiftskirche unter die Lupe genommen und um eine Prüfung zur 

Umstellung der Anlage unter Nutzung von regenerativen Energien gebeten. 

 

Eine Teilgruppe des Presbyteriums unter Leitung von Pfarrer Martin Féaux de Lacroix hat 

kontinuierlich an der Erstellung eines Konzeptes zur Prävention gegen sexualisierte Gewalt 

gearbeitet, das Ende 2023 fertig gestellt wurde.  

 

In der letzten Sitzung vor der Sommerpause 2023 nahm das Presbyterium bereits den 

Zeitplan zur Kirchenwahl in den Blick und beschloss den Termin zur Gemeindeversammlung.  

 

Die Presbyteriumsarbeit im Jahr 2023 wurde ebenfalls durch eine Klausurtagung im 

Jugendgästehaus an der Weser in Petershagen abgerundet. An 2 Tagen standen die 

bevorstehenden Herausforderungen auf 

unterschiedlichen Ebenen auf dem Programm. 

Biblische Impulse, eine stimmungsvolle Andacht 

sowie ein abschließender Gottesdienst waren 

ebenfalls ein wesentlicher Bestandteil des 

Wochenendes.  

 

6.9. Internet 

Die Homepage der Gemeinde wird ehrenamtlich 

betreut. Es gibt außerdem einen monatlichen 

Newsletter, der zugleich als Monatsübersicht ausliegt. 

Auch auf Instagram werden, wenn gewünscht, unsere Veranstaltungen eingestellt. 
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6.10. Verwaltung Gemeindebüro 

Das Gemeindebüro ist bei unserer Gemeindesekretärin Iris Mijatovic in besten Händen. 

Kommunikative und verwaltungsbezogene Aufgaben wurden im Laufe des 

Berichtszeitraumes teils präsentisch, teils vom Homeoffice aus wahrgenommen. 

6.14. Unterstützung von Veränderungs- und Kooperationsprozessen 

Aus der Vision des Kirchenkreises Bielefeld: 

ĂVerlass dein Landñ 

ĂIch will dich segnenñ 

ĂUnd Du sollst ein Segen seinñ 

ĂIn dir sollen sich segnen lassen alle Vºlkerñ 
 

Die Vision des Kirchenkreises Bielefeld wurde im Projekt ĂAufbruch 2035 ï Miteinander 

Kirche seinñ entwickelt. Sie st¿tzt die Konzeption des Kirchenkreises und bietet auch der ev. 

luth. Stiftskirchengemeinde Schildesche eine Grundlage f¿r die Verªnderungs- und 

Kooperationsprozesse. An dem Projekt ĂAufbruch 2035 ï Miteinander Kirche seinñ haben 

verschiedene Mitglieder des Presbyteriums in allen drei Phasen - Projektphase 1: Analyse, 

Projektphase 2: Konzeptentwicklung, Projektphase 3: Umsetzungsplanung - zwischen 2020 

und 2023 mitgewirkt.  

Zum 1. Juli 2022 wurde Presbyter Jºrg L¿der in die Projektleitung berufen. 

Der Auftrag der Synode und die Zielerreichung werden im Nachfolgenden beschrieben. 

Für den Evangelischen Kirchenkreis Bielefeld ist eine neue Konzeption entwickelt, die 

verbindlich beschreibt, wie eine nachhaltige Entwicklung mit Blick auf die Ziele und 

Kernaufgaben (einschl. notwendiger Strukturen für alle Angebote und Dienste) sichergestellt 

werden kann.  

Auf der Kreissynode am 24. April 2023 wurde die neue Konzeption ĂMiteinander Kirche 

seinñ verabschiedet. 

Der Evangelische Kirchenkreis Bielefeld hat verbindliche Regelungen getroffen, wie durch 

den R¿ckgang von Mitgliedern und Ressourcen den mittelfristig bedingten Verªnderungs-

anforderungen zu begegnen ist.  

 

Hierzu wurde auf der Synode am 17. Juni 2023 die Organisation des Kirchenkreises in drei 

Regionen (s.u.) beschlossen.  

Diese Regionen mit 22.000 bzw. je 28.000 Mitgliedern sind zugleich 

Personalplanungsrªume, in denen zunªchst die pastorale Versorgung gemeinsam geplant 

und umgesetzt wird. 

Die Ev.-Luth. Stiftskirchengemeinde Schildesche wird der Region Nord-West zugeordnet.  

Alle Gemeinden dieser Region werden in den folgenden Jahren zusammen an dem 

Verªnderungs- und Kooperationsprozess dieser Region arbeiten. 



111 
 

K¿nftig ergeben sich Verªnderungsanforderungen bei den Gebªuden, den weiteren haupt- 

und nebenberuflich Mitarbeitenden, den Aufgaben der einzelnen Gemeinden zur Vernetzung 

in der Region und den jeweiligen besonderen Schwerpunkten. 

Dazu sind die Regionen zur Selbstorganisation nach den Auftaktveranstaltungen 

aufgefordert. Sie erhalten verschiedene Unterst¿tzungsangebote.  

Die zuk¿nftig zu erf¿llenden Aufgaben der Evangelischen Kirche in Bielefeld (Gemeinden, 

Kirchenkreis und Dienste) sind beschrieben und vereinbart. F¿r jede Aufgabe sind inhaltliche 

und strukturelle Entwicklungslinien und ihre jeweilige Verortung in der Struktur festgelegt. F¿r 

die jeweiligen Aufgaben sind akteursbezogene Kompetenzen und Verantwortungen 

festgehalten. 

 

Die neue Konzeption beschreibt die Aufgaben f¿r die einzelnen Bereiche. Es werden sechs 

Handlungsfelder unterschieden: 

¶ Miteinander Gottesdienst feiern 

¶ Miteinander leben 

¶ Miteinander lernen 

¶ Miteinander und f¿reinander Verantwortung tragen 

¶ Miteinander arbeiten 

¶ Das Miteinander organisieren 

F¿r die Umsetzungsphase nach dem Projekt wurde ein Zeitplan zur Vorlage der 

Zwischenergebnisse bzw. der Ergebnisse erarbeitet.  

Trotz notwendiger gravierender Verªnderungen gelingt es, Kirchengemeinden und andere 

wesentliche Interessentinnen- und Interessentengruppen im Kirchenkreis f¿r das Projekt und 

die Ergebnisse zu gewinnen. 

 

F¿r die einzelnen Projektphasen wurden interessierte Menschen gewonnen. 

Verªnderungsprozesse bewirken sowohl Zuspruch als auch Widerspruch, die den 
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Projektprozess beeinflusst haben.  Das Projektsteuerungsgremium hat Konkretionen des 

erwarteten Ergebnisses vorgenommen. In der Projektphase 2 konnte in der Folge das Ziel 

erreicht werden.  

Es gilt, die Konzeption in der Umsetzungsphase in die konkrete Realitªt der Gemeinden und 

Regionen sowie der Gemeinsamen Dienste und Verwaltung zu ¿berf¿hren. Die 

Stiftskirchengemeinde stellt sich dieser Aufgabe solidarisch mit den Nachbargemeinden, die 

notwendigen Strukturen zu schaffen und die Region Nord-West in den kommenden Jahren 

auszugestalten. 

 

6.17. Synode 

Zur Kreissynode sind die Pfarrer, die Kirchmeisterin und ein Presbyteriumsmitglied 

entsendet. Ein weiteres Presbyteriumsmitglied nimmt für die gemeinsamen Dienste 

(Schulreferat) teil. Die Vertretungen im Verhinderungsfall sind gewährleistet. Auf den jeweils 

folgenden Presbyteriumssitzungen wird von der Synodentagung berichtet.  Aufgrund des 

ĂProjektes 2035 -   Miteinander Kirche seinñ fanden, mit Sondersitzungen, vier Sitzungen in 

2022 statt und vier in 2023. Teilweise wurden die Sitzungen als Videokonferenz 

durchgeführt. 

 

6.18. Zusammenarbeit mit dem Kreiskirchenamt / Gemeinsame Dienste / 

Superintendentur 

Die Zusammenarbeit gestaltet sich in vielen Bereichen gut, freundlich und unterstützend. 

Mitwirkende an diesem Bericht: Pfarrer Martin Féaux de Lacroix, Pfarrer Rüdiger Thurm, Beate Elmer-von 

Wedelstaedt, Brigitte Brockmeyer, Christine Hammer, Susanne Wambach, Jörg Lüder, Christa Bublitz, Marianne 

Kinzig, Barbara Jansen-Ittig, Urte Pokroppa, Claudia Bleimund, Kristine Schaper, Ursula Hagemann 

p  
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Evangelische Kirchengemeinde Schröttinghausen 

 

G e m e i n d e b e r i c h t  z u r  K r e i s s y n o d e  2 0 2 4  

1.  Gottesdienst 

Gottesdienste werden in unserer Gemeinde nach Agende Grundform 1 gefeiert. In der Regel 

laden wir einmal im Monat in die Nachbargemeinden ein. 

Um die Verbindung in den pfarramtlich verbundenen Gemeinden und in der Dornberger 

Nachbarschaft zu pflegen, feiern wir einige Gottesdienste im Kirchenjahr gemeinsam, an 

wechselnden Orten, so z. B. den Gottesdienst am Ende der Sommerferien unter Beteiligung 

der Bläserinnen und Bläser aus mehreren Gemeinden ebenso wie den 

Himmelfahrtsgottesdienst. 

Die Gottesdienstbesucherinnen und Besucher in der Arche-Noah-Kirche sind überwiegend 

ältere Menschen. 

Zu den Jubiläumskonfirmationen (Goldene, Diamantene und weitere Jahrgänge) lädt die 

Kirchengemeinde Dornberg uns ein, die Gottesdienste werden gemeinsam gestaltet. 

In der Adventszeit laden wir Seniorinnen und Senioren zum Seniorennachmittag ein, 

beginnend mit einer Andacht und anschließendem Beisammensein bei Kaffee und Kuchen 

und einem kleinen Thema. 

Schulgottesdienste werden zusammen mit der Grundschule Schröttinghausen zur 

Einschulung und im Advent gefeiert. 

Die Versuche, Kinder zu eigens gestalteten Kindergottesdiensten einzuladen, haben kaum 

Erfolg gehabt, daher laden wir Kinder und Familien zu den entsprechenden Angeboten in die 

Nachbarschaft (Babenhausen oder Hoberge-Uerentrup) ein. Der Gottesdienst zum 

Pfingstfest im Schröttinghauser Freibad, zu dem auch die Babenhauser eingeladen werden, 

wird ausdrücklich als Familiengottesdienst gefeiert. 

Jugendliche besuchen die Gottesdienste überwiegend im Rahmen der Konfirmandenzeit. 

Kirchenmusik 

Kirchenmusikalisch haben wir mit Timo Pähler einen neuen Chorleiter für den kleinen Arche-

Chor gewonnen, ein großer Gewinn für unsere Gemeinde! 

Christoph Guddorf ist weiterhin als Organist beschäftigt und für einige Gottesdienste nach 

Babenhausen abgeordnet. 

Kultur  

Der Flur unserer Arche-Noah-Kirche wird weiterhin für wechselnde Ausstellungen lokaler 

Künstlerinnen und Künstler genutzt. Die Vernissage zu Beginn ist meist mit einem 

Gottesdienst oder einer thematisch entsprechenden Andacht verbunden. 

 

2. Seelsorge und Beratung 

Pfrón Zºckler und Pfr. Tosberg stehen jederzeit f¿r seelsorgliche Gesprªche zur Verf¿gung. 
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Darüber hinaus bieten Hausbesuche im Zusammenhang mit Amtshandlungen Gelegenheit 

zu seelsorglichem Gespräch. 

Ab 70 Jahre werden die Gemeindeglieder zum Geburtstag besucht. (Pfarrerin und Pfarrer in 

ihren jeweiligen Bezirken zum 70., 75., 80., 85., ab 90 jedes Jahr; die übrigen Besuche 

macht der Besuchskreis.) Zum 10./20./30./40./50./60. Geburtstag werden die Menschen mit 

einem Gruß angeschrieben, ebenso die ehrenamtlich Mitarbeitenden in der Gemeinde zum 

Geburtstag. 

Bedauerlicherweise hat der Kirchenkreis mit dem Weggang von Herrn Müller-Ihrig die 

Benachrichtigungen zu den Kranken in den Krankenhäusern eingestellt. Krankenbesuche 

werden so schwierig, weil wir in der Regel nichts erfahren. Auch ein schriftlicher Gruß mit 

Besuchsangebot, wie wir es bisher gemacht haben, entfällt.  

Hier wurde in der Verwaltung des Kirchenkreises m. E. wieder einmal an der falschen Stelle 

gespart.  

 

3.  Diakonie  

Weiterhin ist unsere Gemeinde Mit-Trägergemeinde und Unterstützerin des Ökumenischen 

Projekts Dornberger Lebensmittelkorb (Kath. Pastoralverbund im Bielefelder Westen, 

Babenhausen, Dornberg, Hoberge-Uerentrup, Dietrich-Bonhoeffer-Gemeinde Bezirk 

Wellensiek und Schröttinghausen). Jeden Freitag gibt es (am Standort Babenhausen) eine 

Lebensmittelausgabe an bedürftige Menschen, alle zwei Wochen ist die Kleiderkammer 

geöffnet. 

 

4.  Mission und Ökumene 

Seit der Coronazeit (und auch seit dem Weggang von Pfarrer Jakobs vor einigen Jahren) 

haben die Treffen im ökumenischen Konveniat deutlich abgenommen. Persönliche Kontakte 

und gute, herzliche Zusammenarbeit insbesondere mit der kath. Pastoralreferentin in der 

Heilig-Geist-Gemeinde sind davon unberührt.  

Gemeinsam begehen wir den Weltgebetstag der Frauen reihum in den evangelischen und 

der katholischen Heilig-Geist-Gemeinde.  

 

5.  Bildung und Erziehung  

Auch infolge der Coronapandemie treffen sich weniger Gruppen in unserem Gemeindehaus.  

Als gemeindliche Gruppe trifft sich 14-tägig der Morgenkreis unter der freundlichen Leitung 

von Ingeborg Fuhrmann. 

Ferner gibt es seit einiger Zeit einen Spielekreis, der überwiegend von älteren Menschen 

gerne besucht wird. 

Weiterhin treffen sich Frauen zum Arche-Quilter / Patchwork und zu einer Fitnessgruppe für 

Senioren, ebenso in einem Volkstanzkreis. 

 

Die Evangelische Jugend gestaltet das OGS-Angebot in der benachbarten Grundschule 

Schröttinghausen mit. 

 

Die Konfirmandenarbeit wird in bewährter Weise in Zusammenarbeit von Pfarrer Tosberg 

(Freitagnachmittage) und Pfarrerin Zöckler (Blocktage an Samstagen) und der 

Evangelischen Jugend mit vielen Ehrenamtlichen aus allen vier Dornberger Gemeinden 

gestaltet (Konficamp auf Wangerooge, Beteiligung an den Blocktagen, etc.). 
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Die Konfirmationen werden im  Wechsel von Pfarrer Tosberg und Pfarrerin Zöckler 

übernommen. 

 

In diesem Jahr ist es zum ersten Mal aufgrund der geringen Anmeldezahlen nicht mehr 

gelungen, eine eigene Konfirmandengruppe in Schröttinghausen zu bilden. Zwei Konfis 

haben sich in Spenge bzw. Werther angemeldet, drei Konfirmanden besuchen nun den 

Unterricht gemeinsam mit den Babenhauser Konfis.  

Die Freizeit und die Blocktage haben wir ohnehin bereits zuvor gemeinsam gestaltet. 

 

Trotz mancher Bemühungen ist es nicht gelungen, die Kontakte zur städtischen Kita in 

Schröttinghausen zu intensivieren. Zur Schule gibt es über gelegentliche Besuche (kürzlich 

im Morgenkreis oder auch in der Kirche zum Kennenlernen) und über die Schulgottesdienste 

zur Einschulung und vor Weihnachten bewährte, gute Kontakte. 

 

6.  Leitung und Verwaltung 

Der gemeinsame Gemeindebrief der drei pfarramtlich verbundenen Gemeinden ist ein 

wichtiges Instrument des Zusammenwachsens und der Verbundenheit. Ergänzt wird er 

durch die gemeinsame Homepage www.evangelischindornberg.de. 

Wichtiges Fundraising-Instrument ist der jährliche Brief im Herbst an alle Gemeindeglieder 

ab 30 Jahre mit der Bitte um Unterstützung der Gemeindearbeit.  

 

Das Presbyterium versucht auch in immer schwieriger werdender Zeit mit großem 

Engagement, die Geschicke unserer kleinen Gemeinde zu leiten und zu begleiten. Derzeit 

gehören dem Presbyterium 6 Presbyterinnen und Presbyter an: Martina Gödde, Martina 

Haubrok, Dieter Imrecke, Marion Klöpping, Sonja Krömker und Reinhard Volmer. 

Im gemeinsamen Gemeindebüro arbeitet Frau Verena Hasmer in sehr gewissenhafter, 

kompetenter und freundlicher Weise für alle drei pfarramtlich verbundenen Gemeinden und 

layoutet darüber hinaus den Gemeindebrief und betreut die Internetseite. 

Leider ist es der Verwaltung des Kirchenkreises bzw. der Personalabteilung auch nach zwei 

Jahren nach erster Beschlussfassung durch die betroffenen Presbyterien nicht gelungen, 

das Mehrarbeitgebermodell endlich für Frau Hasmer umzusetzen.  

 

Auch die einfache Freigabe von Stellen zur Wiederbesetzung braucht z. T. mehrere Monate 

(ohne dass wenigstens eine Rückmeldung zum Bearbeitungsstand käme). Wir würden uns 

sehr wünschen, dass das zukünftig zügiger geht. Dies ist jedoch zu bezweifeln, wenn 

nunmehr auch alle Personalfragen von Gütersloh aus bearbeitet werden. 

 

Die von der Synode beschlossene Regionalisierung wird uns in Zukunft beschäftigen. 

Zurzeit sind die Presbyterien der Gemeinden in unserer Region in einem 

Abstimmungsprozess über die zukünftige Verfasstheit der Zusammenarbeit.  

Es ist zunächst geplant, ein vorläufiges gemeinsames Gremium bestehend aus jeweils 2 

Teilnehmern (Ltg. + 1 weitere Person) je Gemeinde zu bilden. Die bereits gebildeten 

größeren Verbundgemeinden sollen ab 5000 Gemeindegliedern eine zusätzliche Person 

stellen können. Diesem Vorschlag hat sich auch unser Presbyterium angeschlossen. 

Dieses Gremium soll zunächst das für den September geplante gemeinsame Treffen der 

Presbyterien vorbereiten. 

 

Presbyterium, Pfarrer Volker Tosberg und Pfarrerin Barbara Zöckler  

  

http://www.evangelischindornberg.de/
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Evangelisch-Lutherische Versöhnungs-Kirchengemeinde Jöllenbeck 

 

 

Kurzbericht der Ev. ï Luth. Versºhnungs-Kirchengemeinde Jºllenbeck 

zur Kreissynode im Juni 2024 

Berichtszeitraum 2022 ï 2024 

33739 Bielefeld     SchwagerstraÇe 14     Telefon: 05206 92 78 034 

 

Vorwort 

1. Das Neue Presbyterium 

2. Die starken Verªnderungen in der Personalsituation 

3. Die Konzeption der Gemeinde  

4. Die neue Satzung  

5. Danke sagen: Das Mitarbeitendenfest f¿r Haupt- und Ehrenamtliche  

6. Das neue Konzept in der Konfirmandenarbeit: Das Kompassjahr 

7. Verªnderungen und konzeptionelle ¦berlegungen zu den Gemeindehªusern 

Jºllenbeck, Theesen und Vilsendorf 

8. Verªnderungen und konzeptionelle ¦berlegungen zu den Kirchen 

Auferstehungskirche 

Marienkirche 

Epiphaniaskirche 

9. Unser Friedhof unter neuer Verwaltung 

10. ¦mstellungen in der Arbeitsweise 

 

 

Vorwort:  
Aufgrund der vielfªltigen Arbeit ist ein ausf¿hrlicher Bericht im Berichtszeitraum 2022-2024 

nicht mºglich. Daf¿r sollen hier einige Schlaglichter aufgef¿hrt werden, die das gegenwªrtige 

Gemeindeleben derzeit vorrangig prªgen. Auf die Darstellung des Gemeindelebens durch 

Berichte ¿ber Gruppen und Kreise, Veranstaltungen und Events in dem hier zugrunde 

liegenden Berichtszeitraum wird verzichtet. Das Gemeindeleben der Versºhnungs-

Kirchengemeinde hat nach Corona fast wieder Normalitªt erlangt. Bis auf wenige Gruppen 

und Kreise haben alle ihre Treffen und Veranstaltungen wieder aufgenommen. Der 

Gemeindebrief Buntes Kreuz (hier die Ausgaben 22-30) als auch die Homepage 

www.versoehnungs-kirchengemeinde.de bieten lebendige Einblicke in unser aktives 

Gemeindeleben. 

Im Wesentlichen bewegen uns folgende Punkte:  
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1. Das Neue Presbyterium 

Mit deutlich erhºhtem Frauenanteil (9 zum 5)  prªsentiert sich das neue Presbyterium 

unserer Gemeinde. Die 14 Frauen und Mªnner, die nun gemeinsam mit den Pfarrern die 

Versºhnungs-Kirchengemeinde leiten, wurden am Sonntag, 17. Mªrz 2024, beim Gottes-

dienst in der Epiphaniaskirche Vilsendorf in ihr Amt eingef¿hrt. Von 2020 bis 2024 bestand 

das Presbyterium (und auch sein Vorgªnger, der Bevollmªchtigtenausschuss, seit 2016) aus 

16 Mitgliedern, von denen je vier Mitglieder aus den Bezirken Vilsendorf/Jºllenbeck-Ost, 

Jºllenbeck-West, Jºllenbeck-Zentrum und Theesen/Jºllenbeck-S¿d stammten. GemªÇ der 

aktuellen, zum 1. Oktober 2023 in Kraft getretenen Satzung der Versºhnungs-Kirchen-

gemeinde Jºllenbeck (siehe Punkt 4 ĂDie neue Satzungñ) kann das Presbyterium vor jeder 

Kirchenwahl, also alle vier Jahre, neu ¿ber die Anzahl der Wahlbezirke und die Anzahl der 

Presbyteriumsplªtze entscheiden. F¿r den Zeitraum 2024 ï 2028 hat sich das Presbyterium 

f¿r einen einzigen Wahlbezirk f¿r das gesamte Gemeinde-gebiet und 14 

Presbyteriumsstellen entschieden. 

Da sich f¿r die 14 Plªtze im Presbyterium nicht mehr als 14 Bewerber und Bewerberinnen 

gefunden haben, gelten sie gemªÇ Kirchenrecht der Ev. Landeskirche von Westfalen seit 

dem 21. Januar 2024 ohne Wahlvorgang als gewªhlt. Ihre Amtszeit hat im Mªrz 2024 

begonnen, so dass die konstituierende Sitzung am 20. Mªrz stattgefunden hat. Im Nachgang 

konstituierten sich sowohl die Satzungsaussch¿sse als auch die beratenden Aussch¿sse, die 

das Presbyterium in seiner konstituierenden Sitzung einberufen hat. Dieser Prozess ist noch 

nicht gªnzlich abgeschlossen. 

Die gegenwªrtige Arbeit im 

Presbyterium ist davon geprªgt, 

dass fast die Hªlfte des 

Presbyteriums aus neuen 

Mitgliedern besteht. Dieser 

Umbruch ist zugleich Chance als 

auch Auftrag. So sind zusªtzliche 

Klausurtagungen geplant, um 

mºglichst einen einheitlichen 

Wissenstand zu erreichen. Pfr. 

Marcus Br¿nger f¿hrt derzeit den 

Vorsitz. 

 

Von links: Karola Strunk, Pfr. Marcus Br¿nger, Ulrich Stoll, Ulrike Kleimann, Amrei 

Bielemeier, Reimar K¿stermann, Anja Harre, Andreas Albers, Anke Butz, Friedbert Nowitzki, 

Dr. Silke Plate, Irmgard Vogt, Doris Abeln, Pfr. Lars Pr¿Çner, Bªrbel FiÇenebert, Pfr. Dr. 

Andreas Kersting. 

Nicht im Bild: Presbyter J¿rgen Ennen 

 

 

2. Die starken Verªnderungen in der Personalsituation 
Ab dem 1. Oktober 2022 hat Christina Strºh ihr Vikariat in der Versºhnungs-Kirchen-

gemeinde aufgenommen und bereichert seitdem mit ihrem Dienst die Gemeinde. 

Im Fr¿hjahr 2023 ist Pfr. J¿rgen Michel in den Ruhestand verabschiedet worden. Die 

Aufgaben im 3. Pfarrbezirk werden derzeit in Vertretung von Pfr. Thomas Hein wahr-

genommen. Pfr. Michels Schwerpunktarbeit im Paul-Gerhard-Haus ist zu weiten Teilen nicht 

ersetzbar. Froh sind wir dar¿ber, dass Frau Claudia Domke in 14-tªgigem Rhythmus seitdem 

weiter Gottesdienste im PGH anbietet.  
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Im Juni 2024 wird Pfr. Dr. Andreas Kersting in den Ruhestand verabschiedet. Dazu feiert die 

Kirchengemeinde am 9.6.2024 den Gottesdienst zur Entpflichtung. Das Presbyterium hat 

sich dazu entschieden, die dann freiwerdende Pfarrstelle in zwei 50 % IPT-Stellen umzu-

wandeln. Die 50 % Gemeindemanagementstelle ist bereits mit Frau Ires Dyszack besetzt 

und die Einarbeitungszeit hat begonnen. Die 50 % Stelle im Bereich Gemeindepªdagogik ist 

noch nicht besetzt. Das Presbyterium will in seiner neuen Zusammensetzung noch mal ¿ber 

das Stellenprofil beraten. 

Die Gemeindesekretªrin Frau Sabine Wippich aus Vilsendorf wird mit Ende diesen Jahres in 

den Ruhestand gehen. Ihr Stelle wird nicht wiederbesetzt. Ihre Arbeit kann nur zu einem 

geringen Teil von den ¿brigen zwei Gemeindesekretªrinnen in Theesen und Jºllenbeck 

aufgefangen werden. Hier m¿ssen einerseits Prozesse verschlangt und Synergien 

geschaffen und andererseits anderes weggelassen werden. Zum Beispiel die arbeits-

intensive Abfrage nach der Verºffentlichung von Geburtstagen in der Zeitung. Durch die 

Personalverªnderung also auch durch die Verªnderung im Gebªudebestand (siehe Punkt 7: 

Verªnderungen und konzeptionelle ¦berlegungen zu den Gemeindehªusern), ist eine 

Zusammenlegung der Gemeindeb¿ros an einem Standort anvisiert.  

Pfr. Pr¿Çner wird ebenfalls die Gemeinde verlassen, da auch f¿r ihn die Zeit des Ruhestands 

erreicht ist. Sein Ausscheiden aus dem aktiven Dienst wird sich im Sommer 2025 vollziehen. 

F¿r seine Pfarrstelle strebt die Gemeinde eine Wiederbesetzung mit einer Theologin / einem 

Theologen an.  

Die Gemeindepªdagogin Katja Ennen hat nach ihrer stundenreduzierten Elternzeit von 4 

Stunden bei der Ev. Jugend eine 50% Stelle bei der Ev. Jugend angenommen und ist seit 

November 2022 im Bereich der Konfirmandenarbeit in der Gemeinde tªtig (siehe Punkt 6 

Das neue Konzept in der Konfirmandenarbeit: Das Kompassjahr). 

 

 

3. Die Konzeption der Gemeinde 

Vom Leitbild zur Konzeption  

Seit letzten Sommer nutzen wir unser 
Leitbild āGemeinsam in Bewegungó (wir 
berichteten im Buntes Kreuz 23) f¿r 
unseren Konzeptionsprozess.  
Die f¿nf Handlungsfelder, die den Reifen 
des Rades bilden, sind inzwischen konkret 
mit Leben gef¿llt. Zu jedem Handlungsfeld 
sind nun die Vision, Ziele und Projekten 
benannt. 
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Um zu einer verlªsslichen Priorisierung der Projekte zu gelangen, sind ist folgender 

Kriterienkatalog zur Pr¿fung angelegt worden: 
 

ü Welche Handlungsfelder werden mit dem Projekt gestªrkt?  

ü Welche Erwartungen werden mit dem Projekt verkn¿pft?  

ü Welche Zielgruppe soll angesprochen werden?  

ü Handelt es sich um ein Neues, ein Folgeprojekt, ein geªndertes Projekt oder  

ein wiederinitiiertes Projekt?  

ü F¿r welchen Zeitraum ist das Projekt zunªchst geplant?   

ü Wann soll es beginnen?  

ü Gibt es ein vergleichbares Projekt in der nªheren Umgebung?  

ü Ist eine Vernetzung mit bestehenden Projekten und Partnern denkbar?   
 

ü Welche Ressourcen sind zur Durchf¿hrung nºtig:  

Á Personell (Qualifikation, hauptamtlich, ehrenamtlich)?  

Á Infrastruktur (Platz, Energien, Hilfsmittel)?  

Á Finanzielle Mittel (keine, Sponsoring, budgetiert, nicht budgetiert)?  

Á Kommunikation, Werbung, Multiplikatoren  

 

ü Welche Ressourcen ist das Projektteam bereit selbst einzubringen?  

ü Welche Erwartung hat das Projektteam an das Presbyterium?  

 

Bei positiver Bewertung wird eine Projektbeschreibung formuliert und zur Entscheidung ins 

Presbyterium gegeben. Unter den oben benannten Kriterien wurden bestehende und neu 

vorgesehene Projekte bewertet in Bezug auf ihre positive Wirkung auf mºglichst viele 

Handlungsfelder des Leitbildes und auf ihren Multiplikationseffekt.  

5 Projekte befinden sich aktuell auf der Prioritªtenliste: 

Á Das KA-Konzept ĂKompassjahrñ zur Vernetzung von KA und Jugendarbeit 

Á Der Punkt 6-Gottesdienst 1x im Monat 18 Uhr in der Marienkirche  

Á Gottesdienste feiern an anderen Orten und in alternativen Formen 

Á Familiengottesdienste in Zusammenarbeit mit den 5 Kitas stªrken  

Á Konzept ĂKirche Kunterbuntñ ï Das Konzept ĂKirche Kunterbuntñ wird zwar auf 

absehbare Zeit nicht realisiert. Aber durch die vorgenommene Priorisierung in der 

Konzeption kommt es bereits jetzt zu einer engen Abstimmung der 

Kindergottesdienstteams an den 3 Zentren; als weiterer Effekt hat sich das 

Familiengottesdienstprojekt ĂConnectñ entwickelt. 

 

Diese Projekte sollen in den nªchsten Monaten besonders gefºrdert werden. Da wir 

finanziell und personell von unseren Reserven leben, wollen wir die verbleibenden Reserven 

f¿r einen erforderlichen gravierenden Umbau der Gemeinde nutzen, damit wollen wir uns 

gestalterische Mºglichkeiten bewahren.  

      Ulrich Stoll berichtet 

 

 

4. Die neue Satzung 

Nach intensiver Beratung hat das Presbyterium am 31. Mai 2023 eine neue Satzung f¿r die 

Versºhnungs-Kirchengemeinde beschlossen. Die 2016 mit der Vereinigung in Kraft getretene 

Satzung war geprªgt vom Bem¿hen, allen Altgemeinden ein Gef¿hl der Sicherheit zu geben. 

Deswegen wurde detailliert das Miteinander in der neuen vereinigten Gemeinde geregelt. 

Dies war initial sinnvoll, doch im Laufe der Jahre erwies sich diese starre Satzung eher als 

ein enges Korsett. Auch die aktuellen und noch anstehenden Verªnderungen im Bereich des 
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Personals in unserer Versºhnungs-Kirchengemeinde erfordern eine Anpassung (siehe Punkt 

2 Personalsituation). Dadurch ªndern sich Zahl und Zuschnitte der bisher in der Satzung 

geregelten Pfarrbezirke. Dies zieht weitere Fragen zu Themen wie Anzahl der Mitglieder im 

Presbyterium, Wahlbezirke und die Notwendigkeit von Aussch¿ssen nach sich. In der neuen 

Satzung werden nur mit bestimmten Vollmachten ausgestattete Aussch¿sse wie Finanzen 

oder Bauen und die Zentrumsaussch¿sse geregelt. Alle weiteren Aussch¿sse oder Arbeits-

gruppen kann das Presbyterium bedarfsweise einrichten. Auch die Themen Pfarrbezirke, 

Wahlbezirke und die zuk¿nftige Anzahl der Presbyter werden nicht mehr in der Satzung, 

sondern durch Presbyteriumsbeschluss geregelt. Mit der Verºffentlichung im kirchlichen 

Amtsblatt ist die neue Satzung am 1. Oktober 2023 in Kraft getreten.  

 

 

5. Danke sagen: Das Mitarbeitendenfest f¿r Haupt- und Ehrenamtliche 

Am 2. Juni letzten Jahres haben wir erstmalig in und vor der Jºllenbecker Marienkirche ein 

groÇes Danke-Fest und Abend der Begegnung f¿r alle haupt- und ehrenamtlichen 

Mitarbeiter/innen unserer Versºhnungs-Kirchengemeinde gefeiert.    

Kirche ist ohne Engagement unserer Mitarbeitenden gar nicht denkbar. Manche sagen, die 

J¿ngerinnen und J¿nger seien die ersten Ehrenamtlichen der Kirche gewesen, andere sehen 

im barmherzigen Samariter das Urbild christlichen Ehrenamts. 

Fest steht: Engagement ist ein wichtiger Teil christlichen Lebens und eine der Wurzeln der 

Kirche. Mitarbeit in der Kirche beginnt damit, dass Menschen, die von Jesus bewegt worden 

sind, ihre Erfahrungen in Wort und Tat weitergeben. Manchen von ihnen ¿bertrªgt man in der 

fr¿hen Kirche besondere Aufgaben: Weil man ihnen vertraut, weil sie besondere Fªhigkeiten 

einbringen und als Auszeichnung. 

Als das gemeindliche Gef¿ge komplexer wird und die Aufgaben immer mehr Zeit 

beanspruchen, stellt man Menschen frei und entlohnt sie f¿r die ¦bernahme bestimmter 

Tªtigkeiten. Erste bezahlte kirchliche Arbeitsplªtze entstehen in der Armenhilfe und in der 

Krankenpflege. Nur was nicht ehrenamtlich geleistet werden kann, wird bezahlten Krªften 

¿bertragen. 

Eigentlich bis heute ein schºnes Ideal unserer Dienstgemeinschaft in der Kirche und auch in 

unserer Gemeinde. Ohne ein gutes Miteinander geht es nicht und kann Gemeinde auch nicht 

in die Zukunft gehen. ¦ber 500 Ehren- und hauptamtliche Mitarbeitende waren eingeladen, 

ca. 250 waren gekommen. Und wir haben ein frºhliches Fest gefeiert ï mit bleibenden 

Impulsen f¿r das Zusammengehºrigkeitsgef¿hl und die Gemeinschaft in unserer groÇen 

vereinigten Versºhnungs-Kirchengemeinde! 

 

 

6. Das neue Konzept in der Konfirmandenarbeit: Das Kompassjahr 

F¿r ein neues Konzept in der Konfirmandenarbeit sprachen zwei wesentliche Aspekte. Zum 

einen die Unzufriedenheit mit dem ¦bertrag von Konfis aus der Konfirmandenarbeit hin zur 

Jugendarbeit und zum anderen drªngte die Personalisation im Bereich des Pfarrteams auf 

eine Verªnderung. Ansatzpunkt in der Ausarbeitung des neuen Konzeptes war die 

¦berlegung von Angeboten in den einzelnen Pfarrbezirken bzw. Zentren Vilsendorf, Theesen 

und Jºllenbeck abzusehen und die Konfirmandenarbeit von einem Team aus Ehren- und 

Hauptamtlichen in enger Kooperation mit dem CVJM Jºllenbeck in den Rªumlichkeiten der 

Gemeinde und der Jugend stattfinden zu lassen. Gesichtspunkte des neuen Konzeptes sind:  
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Á Umwandlung der Jugendreferentenstelle f¿r die Bereiche Theesen und Vilsendorf zu 

einer Stelle f¿r die Konfirmandenarbeit, ausgestaltet von der Gemeindepªdagogin 

Katja Ennen 

Á Der CVJM Jºllenbeck bringt sich mit eigenem Stellenanteil in die Konfi-Arbeit ein. 

Á Die Konfizeit ist nun in ein Jahresmodell von September bis Juni umstrukturiert, dazu 

gehºren 10 Kompasstreffen am Freitagnachmittag oder Samstagvormittag. 

Á Zusªtzlich werden ein Kompasswochenende und Freizeitfahrten (optional) 

angeboten. 

Á Alle Konfis der Gemeinde (ca. 80 Jugendliche) begegnen sich zusammen. 

Gliederung der Treffen: gemeinsamer Auftakt, Singen, Kleingruppen, Social-Time, 

Essen, Abschluss. 

Á 2 Konfirmationsgottesdienste in der Marienkirche. 

Á Das Team setzt sich aus Hauptamtlichen aus der Evangelischen Jugend, des CVJMs, 

zwei Pastoren und ehrenamtlichen Mitarbeitern zusammen. 

 

Zielformulierungen sind:  

Á Wir begeistern KuK zum Glauben an Jesus Christus. Sie lernen ihre Gemeinde als 

einen Ort der Hoffnung f¿r die Welt kennen 

Á Die KuK setzen sich mit Glaubens- und Lebensfragen auseinander 

Á Wir begleiten sie auf dem Weg zu einem m¿ndigen Christsein 

Á Die KuK erfahren christliche Gemeinschaft und Freundschaften durch Freizeiten und 

Wochenenden, durch erlebnispªdagogische Erfahrung, durch Wertschªtzung und 

Ermutigung, durch zeitgemªÇe Gottesdienste.  

Á Die KuK erleben, dass christlicher Glaube und Kirche/CVJM f¿r das Leben 

gewinnbringend sind. 

Á Wir erleben in der KA viel SpaÇ und Freude 

Á KuK entwickeln ihre Stªrken und Gaben weiter 

Das neue Konzept der Konfirmandenarbeit als Kompassjahr ist bewusst als Erprobung 

gestartet. Mit Juni 2024 wird der erste Kurs zur Konfirmation gef¿hrt. Auswertung, 

Anpassung und Einarbeitung von Verbesserungen sind die nªchsten Schritte der sich immer 

weiter entwickelnden Konfirmandenarbeit.  

 

 

7. Verªnderungen und konzeptionelle ¦berlegungen zu den Gemeindehªusern 

Jºllenbeck 

Im Zuge der abnehmenden Gemeindemitgliederzahlen und Umstrukturierungen in Kirchen-

kreis und Versºhnungs-Kirchengemeinde kºnnen leider nicht mehr alle Gemeindehªuser 

und Kirchen bestehen bleiben. Das gilt auch f¿r das Gemeindehaus unserer Zentrums 

Jºllenbeck in der SchwagerstraÇe 14.  

F¿r eine alternative Nutzung des Gebªudes bzw. des Grundst¿cks wurden in letzter Zeit 

schon mehrere Mºglichkeiten untersucht. 

Gleichzeitig sucht die Diakonische Altenzentren Bielefeld gGmbH bereits seit einigen Jahren 

nach einem geeigneten Standort f¿r einen Neubau des Paul-Gerhardt-Hauses.  

Das Paul-Gerhardt-Haus in der SogemeierstraÇe 24 wurde 1986 eingeweiht. In der nun fast 

40 Jahre alten Pflegeeinrichtung wªren grundlegende bauliche MaÇnahmen notwendig, die 

nicht parallel zum laufenden Pflegebetrieb erfolgen kºnnten. Da eine vor¿bergehende 

SchlieÇung nicht in Frage kommt, eine Ausweichunterkunft aber auch nicht gefunden werden 
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konnte, wurde seitens der Ev.-Luth. Versºhnungs-Kirchengemeinde Jºllenbeck (Gebªude-

eigent¿merin des Paul-Gerhardt-Hauses) und der Diakonische Altenzentren Bielefeld 

gGmbH beschlossen, das Pflegeheim neu zu bauen. Das heutige Paul-Gerhardt-Haus 

kºnnte dann in ein Wohngebªude umgewandelt werden. 

GemªÇ der Planung des Architekturb¿ros Pappert + Weichynik soll auf dem 3.783 

Quadratmeter groÇen Grundst¿ck des jetzigen Gemeindehauses eine moderne und 

ansprechende Pflegeeinrichtung mit 70 bis 75 vollstationªren Pflegeplªtzen auf drei Etagen 

sowie 6 bis 8 Wohnungen im Staffelgeschoss entstehen. 

F¿r Veranstaltungen und die Begegnung im Quartier ist im Souterrain des Neubaus ein 

groÇer Gemeinschaftsraum geplant.  

Das neue Pflegeheim wird das Angebot der Diakonische Altenzentren Bielefeld gGmbH in 

Jºllenbeck ergªnzen. Sie vermietet in Jºllenbeck rund 140 Senioren-Wohnungen und 

betreibt die Tagespflege Jºllenbeck, die Tagespflege Am Hasenpatt sowie das Haus 

Lichtblicke mit einer speziellen pflegerischen Versorgung und Betreuung f¿r an Demenz 

erkrankter Menschen.  

Bauherrin des neuen Gebªudes wird die Diakonische Altenzentren Bielefeld gGmbH.  

Das Grundst¿ck wird im Rahmen eines Erbpachtvertrages von der Kirchengemeinde 

verpachtet. 

Unsere Gemeinde, die gleichzeitig auch Gesellschafterin der Diakonische Altenzentren 

Bielefeld gGmbH ist, freut sich ¿ber diese gute Entwicklung, die einen Weiterbetrieb des 

Paul-Gerhardt-Hauses auch langfristig an diesem zentralen Standort in Jºllenbeck 

ermºglicht.   

Damit der Neubau errichtet werden kann, ist es erforderlich, dass das Gemeindehaus in der 

SchwagerstraÇe 14 abgerissen wird.  Der Abriss soll im 4. Quartal 2024 erfolgen. 

F¿r die im Gemeindehaus stattfindenden Angebote werden k¿nftig andere Rªumlichkeiten 

der Kirchengemeinde und des Paul-Gerhardt-Altenzentrums mitgenutzt. AuÇerdem gibt es 

Planungen zur multifunktionalen Ausgestaltung der Marienkirche. 

Theesen 

Um die Ausgaben f¿r das Gemeindehaus in Theesen stemmen zu kºnnen, ist f¿r eine 

¦bergangszeit die Nutzung durch die Grundschule Theesen angedacht. Dazu ist die 

Gemeinde mit dem Immobilienservice der Stadt Bielefeld in Verhandlungen getreten, die 

kurz vor Abschluss stehen. Bei der Nutzung durch die Schule geht es um eine Teilnutzung 

des Gemeindehauses Theesen, konkret die Rªume Chorraum, Besprechungsraum und 

Gruppenraum im 1. Obergeschoss. Es handelt sich um eine Gesamtflªche von 160,93 mĮ. 

Weiterhin werden die Flurflªchen, sowie die Toilette auf der Zwischenetage mit einer Flªche 

von 33,7 mĮ an die Stadt Bielefeld vermietet. Das Nutzungsverhªltnis soll ist mindestens bis 

zum 01.01.2026 bestehen. ¦ber einen konkreten Termin zur Beendigung des Nutzungs-

verhªltnisses verstªndigen sich die Parteien rechtzeitig. Die vereinbarte Nutzungs-

entschªdigung verschafft der Gemeinde an diesem Standort finanziellen Spielraum und 

Zeitgewinn f¿r ¦berlegungen zur dauerhaften Sicherung des Gebªudestandortes. 

Vilsendorf 

Auf dem ca. 1,25 Hektar groÇen Areal des Gemeinde- und Pfarrhaus Vilsendorf sollen in 

sechs Hªusern 67 Mietwohnungen entstehen, die von der Kirchengemeinde bzw. Kirchlichen 
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Wohnungswirtschaft Bielefeld gebaut werden. Die Bezirksvertretung Jºllenbeck votierte im 

November 2022 jedenfalls einstimmig f¿r die Neuaufstellung des Bebauungsplanes f¿r das 

Gemeindegrundst¿ck - der alte B-Plan stammt aus dem Jahr 1996. Dieser Aufstellungs-

beschluss sollte bis Jahresende gefasst sein, um auch das beschleunigte Verfahren 

(Einbeziehung von AuÇenbereichsflªchen) nutzen zu kºnnen. Dieser ehrgeizige Zeitplan bei 

der Stadt Bielefeld hat sich leider nicht realisieren lassen. Zwar hat der Stadtentwicklungs-

ausschuss am 29. November 2022 seinen Beschluss gefasst. Aber seitdem lªuft das B-Plan-

Verfahren doch gemªÇ der ¿blichen Standards, so dass eine endg¿ltige Entscheidung ¿ber 

die Genehmigung des geªnderten B-Plans durch den Rat der Stadt f¿r die Gemeinde- und 

Pfarrhaus-Flªche Vilsendorf noch aussteht. 

In der Zwischenzeit fand auf Initiative des Bezirksb¿rgermeisters Mike Bartels und etlicher 

engagierter Gemeindeglieder ein Gesprªch in Vilsendorf im Gemeindehaus mit der Stiftung 

Solidaritªt bei Arbeitslosigkeit und Armut bzw. ihrer Tochtergesellschaft, der Sozial-Aktien-

Gesellschaft Bielefeld, statt. Inhalt des Gesprªchs waren ¦berlegungen, ob die Stiftung als 

gemeinn¿tziger Trªger und teilweise auch Liegenschaftsverwalter sich beim Erhalt des 

Gemeindehauses als Gemeindehaus in Vilsendorf engagiert. 

Ergebnis des Gesprªches war, dass sich die Stiftung bzw. ihre Tochtergesellschaft, die 

Sozial-AG, vorstellen kann, die formale Trªgerschaft eines solchen Hauses zu ¿bernehmen, 

sofern die inhaltliche Arbeit einem Trªgerverein ¿bertragen w¿rde. Es entstand der Gedanke, 

dass die Stiftung bzw. die Sozial-AG beispielsweise im Rahmen der ¦bernahme eines 

befristeten Erbbaurechtsvertrages von mindestens 50-jªhriger Dauer die Liegenschafts-

trªgerschaft f¿r das Gebªude und eine minimale, aber notwendige kleinere Flªche um das 

Gebªude herum (z. B. f¿r Parkplªtze) ¿bernehmen kºnnte zu einem ertrªglichen sozialen 

Erbpachtzins. 

Grundlage der Zusammenarbeit zwischen der Liegenschaftstrªgergesellschaft f¿r das 

Gemeindehaus und dem Trªgerverein f¿r die inhaltliche Arbeit sollte eine Nutzungs-

vereinbarung sein, wo auch die Verantwortlichkeiten untereinander geregelt sein m¿ssen. 

Hierzu gehºrt auch, dass als Teil dieser Nutzungsvereinbarung ein Nutzungsentgelt 

prinzipiell vereinbart wird, welches wenigstens mittelfristig die Kosten zum Erhalt, zur Pflege 

der Liegenschaft und zur Unterhaltung derselben dienen sollte, sowie zur Erwirtschaftung 

des Erbpachtzinses. 

Ob dieses Konzept zum Zuge kommen kann, befindet sich derzeit noch in ergebnisoffenen 

Verhandlungen und Pr¿fungen aller Beteiligten. Eine Entscheidung steht aus, sobald die 

entsprechenden Rahmenbedingungen f¿r einen solchen Pachtvertrag zwischen Gemeinde 

und Stiftung ausverhandelt sind. F¿r das Presbyterium steht fest, dass nach wie vor nur eine 

Lºsung angestrebt werden kann, die aus den ¦bersch¿ssen von Vermietung und 

Verpachtung der Flªchen bzw. neuer Wohnbebauung das Kirchengebªude bzw. ein wie auch 

immer gearteter Treffpunkt f¿r das Gemeindeleben dauerhaft vollstªndig finanziert, die 

Kirchengemeinde somit von allen finanziellen und personellen Lasten frei ist. 

 

 

8. Verªnderungen und konzeptionelle ¦berlegungen zu den Kirchen 

Die drei Machbarkeitsstudien zur multifunktionalen Nutzung unserer Kirchen in der 

Versºhnungs-Kirchengemeinde liegen vor. Das Presbyterium hat sich auf seiner Sitzung am 

8.11.23 erstmals mit den Entw¿rfen der Innenarchitektin Elke Upmeier zu Belzen befasst. Da 

auf der Gemeindeversammlung zur Kirchenwahl am 22.11. zu wenig Zeit f¿r dieses Thema 

gewesen wªre, fand zur Diskussion der Machbarkeitsstudien eine eigene 

Gemeindeversammlung statt: am Mittwoch, 24. Januar 2024. 
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Der Hintergrund ist bekannt: Wie die meisten Kirchengemeinden m¿ssen auch wir auf 

drastische Verªnderungen der gesellschaftlichen und finanziellen Rahmenbedingungen 

reagieren. Dazu gehºrt unter anderem eine deutliche Reduzierung des Gebªudebestandes. 

Daraus folgt die Frage, wie Kirchen so umgestaltet werden kºnnen, dass sie neben ihrer 

sakralen Funktion auch Ersatz f¿r entfallende Gemeinderªume bieten. Geht das ¿berhaupt 

bei uns? Und geht das in jeder Kirche? Elke Upmeier zu Belzen hat sich damit intensiv 

auseinandergesetzt und ist zu spannenden Ergebnissen gekommen. 

 

Auferstehungskirche 

In der Auferstehungskirche Theesen setzt sie eine freistehende ĂBoxñ mit offenem 

Obergeschoss mitten in das Kirchenschiff. Unten enthªlt diese einen variablen Gruppen-

raum, der sich nach Bedarf weit ºffnen lªsst, und oben eine Empore. Umschlossen von 

einem lichtdurchlªssigen Gewebe wirkt der ganze Block wie eine monolithische Einheit. 

Zwei weitere kleine Rªume sind im Windfang vorgesehen, ein grºÇerer im Ober-

geschoss. F¿r eine barrierefreie Toilettenanlage ist in der ehemaligen Leichenhalle Platz. 

In Jºllenbeck wie in Vilsendorf sind die Umgestaltungsmºglichkeiten durch den 

Denkmalschutz wie auch die Architektur an sich begrenzter. 

Marienkirche 

In der Marienkirche sieht der Entwurf daher keine neuen Rªume vor. Stattdessen ist an 

eine ĂKirche in der Kircheñ gedacht: Durch Abbau der oberen Chorstufe wird Platz f¿r bis 

zu 92 Stuhlplªtze geschaffen, die Gottesdienste im intimeren Rahmen ermºglichen. Auch 

ein neuer, flexibler Altar ist vorgesehen. Die Sakristei wird zum kleinen Gruppenraum und 

die Taufkammer zur Teek¿che umgestaltet. Eine Rampe gewªhrt barrierefreien Zugang. 

Im Windfang soll die bestehende Toilette barrierefrei erweitert werden. 

Epiphaniaskirche 

Die Epiphaniaskirche, ebenfalls denkmalgesch¿tzt, setzt mit ihrer ausgefallenen Form 

und der sehr sakralen Ausrichtung einer Umgestaltung enge Grenzen. Eine Abtrennung 

oder Unterteilung des Kirchenschiffs zerstºre die stimmige Architektur, so die Planerin. 

Stattdessen schlªgt sie eine k¿nstlerische Lºsung in Form von zwei Ăblauen Wºlbungenñ 

vor: Deutlich als Fremdkºrper gekennzeichnet, verbergen die beiden Konstruktionen eine 

Teek¿che im ehemaligen Altarbereich und die Innenbucht eines groÇen Gruppenraums, 

der nach auÇen in einen lichtdurchfluteten ovalen Anbau ¿bergeht. Der neue Altar ist 

transportabel und kann gemeinsam mit dem k¿nstlerischen Kreuz im ganzen 

Kirchenraum versetzt werden. 

Gemeinsamkeit aller drei Entw¿rfe: Licht spielt eine groÇe Rolle, die Raumbeleuchtung wie 

auch das Tageslicht ï es ºffnet die Kirchen nach auÇen. In Theesen und Jºllenbeck sind im 

Kirchenraum besondere ĂLichtorteñ vorgesehen, die zum Verweilen und zur Meditation 

einladen. AuÇerdem wird ĂBarrierenabbauñ in mehrfacher Hinsicht groÇgeschrieben: 

zwischen Sakralem und Profanem, zwischen Kanzel und Gemeinde, zwischen innen und 

auÇen und zwischen Menschen mit und ohne Handicap. Die rªumlichen Verªnderungen 

werden nicht sch¿chtern kaschiert, sondern selbstbewusst hervorgehoben, deutlich vom 

Alten abgesetzt. Zugleich erscheint damit auch das Vertraute in einem anderen Licht. 

Nat¿rlich: Die  sthetik ist das eine, der maximale Nutzen in Form grºÇtmºglichen und 

variablen Raumgewinns das andere. Die Voraussetzungen daf¿r unterscheiden sich bei den 

drei Kirchen deutlich. Und auch der am besten geeignete Entwurf wird sich nicht eins zu eins 

realisieren lassen.  
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Und: Es muss erstmal sehr viel Geld investiert werden, um langfristig durch den Kirchen-

umbau zu sparen. Wollen wir das, kºnnen wir uns das vorstellen? Und wenn ja: Wie kriegen 

wir das hin?  

Das klingt nach viel Arbeit ï wie immer, wenn es darum geht, den Wandel zu gestalten. Die 

vorgelegten Entw¿rfe zu den multifunktionalen Kirchen spornen dazu an, das als Chance zu 

betrachten. 

Die vollstªndigen Machbarkeitsstudien finden Sie auf der Website unserer Gemeinde.  

Bettina Maoro-Bergfeld berichtet 

 

 

9. Unser Friedhof unter neuer Verwaltung 

Zum 1.1.2022 wurde die Verwaltung des evangelischen Friedhofs in Jºllenbeck an die 

kreiskirchliche Verwaltung abgegeben. Finanziell hat der Friedhof auch bisher die Gemeinde 

nicht belastet. Aber der Betrieb war mit groÇem Aufwand an ehrenamtlichem Engagement 

verbunden. So ist diese Entscheidung eine wesentliche Entlastung f¿r unsere personellen 

Ressourcen. Auch wenn jetzt kein direkter Ansprechpartner mehr vor Ort vorhanden ist, sind 

die Sprechzeiten im Kreiskirchenamt wesentlich erweitert worden. Die Mitarbeiterinnen der 

Friedhofsverwaltung kommen bei Bedarf selbstverstªndlich nach Jºllenbeck. Gleichzeitig 

werden im Kreiskirchenamt eine umfangreiche Sichtung und Archivierung der Friedhofs-

unterlagen durchgef¿hrt sowie Geb¿hrenordnungen und Satzungen erstellt. Zudem werden 

neue Bestattungsformen konzipiert und der Kirchengemeinde als Trªgerin zum Beschluss 

vorgelegt. Insgesamt ist die Abgabe der Verwaltung unseres Friedhofes eine wesentliche 

Entlastung f¿r den zustªndigen Ausschuss f¿r Liegenschaften und Beteiligungen und das 

Gesamtpresbyterium. 

 

 

10. Umstellungen in der Arbeitsweise 

Die von der Landeskirche zur Verf¿gung gestellten Tools Office 365, hier insbesondere MS 

Teams sowie das Programm Churchdesk mit seinen Modulen ĂKalenderñ und ĂHomepageñ 

wurde in der Gemeinde implementiert und werden derzeit in ihrer Nutzung weiterentwickelt. 

Der Vorteil eine sich ¿ber den Kalender selbstaktualisierenden Homepage wird besonders 

geschªtzt, wobei der Dienstplan und dessen fehlende Ausgabe im Internet, also die Frage, 

welcher Gottesdienst von welchem Liturgen gefeiert wird, in gleichem MaÇe negativ in 

Erscheinung tritt. Lºsungsanfragen, auch unter Einbeziehung der Stabsstelle Kommunikation 

der Landeskirche, brachte hier leider keinen Erfolg. Weiterhin beschªftigt uns das 

aufwendige Meldeverfahren an die UK ¿ber den Kirchenkreis.  

 

 

F¿r die Kirchengemeinde 

Pfr. Marcus Br¿nger (Vorsitz) 
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Region Südost 

 

Evangelisch-Lutherische Apostel-Kirchengemeinde 

 

 

Gemeindebericht zur Kreissynode am 22.06.2024  

 

Der Gemeindebericht von 2022 stand noch ganz unter dem Eindruck und den Folgen aus 

der Coronapandemie. Wie in den meisten Gemeinden des Kirchenkreises Bielefeld kam 

kirchliche Arbeit zum Erliegen oder brach ganz ein. Wir sind froh, dass wir nach dieser doch 

schwierigen Zeit wieder mit Elan und Einsatz unsere gemeindliche Arbeit weiterführen bzw. 

neu starten können. In vielen Bereichen wird gemeindliches Leben wieder spürbar und 

sichtbar. So erleben wir nach dieser Zeit trotz mancher herber (Corona-)Rückschläge wieder 

Neubeginn und neue Freude am Gemeindeleben. 

Aber wie könnte es anders sein, neue Herausforderungen und notwendige Aufgaben ließen 

nicht lange auch sich warten. Die entscheidenden Veränderungen sind mit dem Projekt 

ĂAufbruch 2035 ï Miteinander Kirche seinñ angezeigt. Die Kreissynode hat als Reaktion auf 

die sinkende Mitgliederzahl und die damit verbundenen Herausforderungen eine neue 

Struktur geschaffen: Gestaltungsräume, die zugleich Handlungsräume für die weitere Arbeit 

der Gemeinden in den Regionen sind. Die Apostelgemeinde hat beschlossen, der Region 

Süd-Ost beizutreten und ist somit in ein Netz von 7 Gemeinden eingespannt, in dem nun die 

Arbeitsbereiche in den gemeinsamen Blick genommen und die Arbeitseinsätze koordiniert 

werden müssen. 

 

1. Die Apostelgemeinde in der Region 

Regelmäßig treffen sich die Hauptamtlichen der Region zu gemeinsamen Gesprächen über 

die weitere zukunftsfähige Vorgehensweise der Arbeitseinsätze und Arbeitsbereiche in der 

Region. Dabei hat es sich als sinnvoll erwiesen, die Region in zwei Teilregionen zu gliedern. 

In der Unterregion Brake, Altenhagen-Milse, Heepen-Oldentrup, Apostel und Stieghorst-

Hillegossen finden unter fachlicher Begleitung regelmäßig Gespräche zwischen den 

Hauptamtlichen statt, in denen alle Arbeitsbereiche der Gemeinden sondiert werden, um 

darauf einen für alle Gemeinden handhabbaren Arbeitsplan zu erstellen. Zugleich werden 

Kooperationen in Arbeitsbereichen angedacht, in denen eine Zusammenarbeit für die 

Zukunft sinnvoll erscheint. Die Ergebnisse dieser Gespräche werden in die Presbyterien 

eingebracht, um dort besprochen zu werden und wichtige Entscheidungen für die weiteren 

Vorgehensweisen zu treffen. Wir sind guter Zuversicht, dass hiermit tragfähigen Antworten 

und Lösungen auf die Herausforderungen der zukünftigen Entwicklungen im KK Bielefeld 

gelingen. Erste Ergebnisse sind hier bereits entstanden: so wird es eine gemeinsame  

Konfirmandenfreizeit in den Herbstferien mit der Gemeinde Stieghorst-Hillegossen geben.  

 

2. Die Kirche in der Welt/ die Kirche im Stadtteil 

Grundlage für diesen Gemeindebericht ist wiederum der Gemeindebericht zur Kreissynode 

2017, der die einzelnen Arbeitsbereiche recht ausführlich beschreibt. Hier wollen wir 

vornehmlich die Veränderungen und Neuerungen der letzten zwei Jahre skizzieren.  
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Das Gemeindeleben der Apostelkirchengemeinde ist weiterhin sehr vielfältig. Inmitten des 

Grünzugs an den Sieker Stauteichen ist als zentraler Ort schon von weitem der weiße 

Kirchturm sichtbar. Das Gemeindehaus und das Jugendzentrum ĂHot Billabongñ befinden 

sich auf dem Gelände der Gemeinde. Unser Kindergarten, der die Zertifizierung zum 

Familienzentrum erhielt, liegt am Rotkehlchenweg in der unmittelbaren Umgebung. 

Die Apostelkirchengemeinde mit ihren gut 2100 Gemeindegliedern verfügt über eine 

Pfarrstelle, die mit Pfr. Andreas Heinrich besetzt ist. In Absprache mit dem Superintendenten 

und dem Pfarrer der Kirchengemeinde Heepen-Oldentrup übernimmt Pfr. Heinrich für den 

Bezirk Oldentrup die Versorgung der Kasualien nach der erneuten Erkrankung von Pfr. 

Hildenhagen. 

In unserem Stadtteil leben unterschiedliche Nationalitäten und Religionen und stellen somit 

unsere Gemeinde vor die Aufgabe, wie ĂWeltñ vor Ort mit ihren verschiedenen Heraus-

forderungen gelebt werden kann. So engagieren sich Gemeindeglieder aus Apostel bei der 

Integration, vermittelten die nötigen Kontakte bei der Asylantragstellung oder unterstützen 

bei der Wohnungssuche und der Auswahl einer Schule für die Kinder. Auch hat die 

Gemeinde einer Familie aus Nigeria eine Wohnung im Gemeindehaus als Unterkunft zur 

Verfügung gestellt.  

Leider geht der Trend der Kirchenaustritte weiter. Hin und wieder finden neben Taufen auch 

Neuaufnahmen statt, aber die Zahl der Austritte ist deutlich stärker.  

 

3. Leben in der Kirchengemeinde 

Die Gemeinde wird von einem sehr engagierten und aktiven Presbyterium getragen. 

Umfassende Änderungen und Neuerungen werden mutig, aber mit dem nötigen Augenmaß 

angegangen. Dabei wird der Umgang untereinander und mit der Gemeinde von gegen-

seitigem Respekt getragen. Das Presbyterium besteht weiterhin aus 9 Mitgliedern. Bei der 

Kirchenwahl 2024 kam es in unserer Gemeinde zu keiner Wahl, da sich nach dem 

Ausscheiden von 2 Mitgliedern des Presbyteriums zwei neue Gemeindeglieder, Eva Grieger 

und Lars Osterfeld, zur Übernahme des Presbyteramtes bereit erklärten. Als Vorsitzender 

des Presbyteriums wurde Mathias Wemhöner und zum stellvertretenden Vorsitzenden Pfr. 

Andreas Heinrich gewählt. 

Als Hausmeister mit 15 Stunden wöchentlich ist weiterhin Andre Foerster beschäftigt.  Das 

Gemeindebüro als Dreh- und Angelpunkt ist wie bisher mit Matina Hettling kompetent 

besetzt.  

Insbesondere bei den Hausmeistertätigkeiten und Gartenarbeiten wird deutlich, dass ein 

Stundenumfang von 15 Wochenstunden nicht ausreichend ist. So müssen viele Arbeiten, die 

nicht mehr vom Hausmeister geleistet werden können, ehrenamtlich verantwortet werden. 

Das Presbyterium und einige engagierte Gemeindeglieder übernehmen bereitwillig jeden 

Sonntag Küsterdienst oder unterstützen bei anderen Aufgaben.  

4. Gottesdienst und gottesdienstliche Handlungen 

Gemeindegottesdienste 

Der Gottesdienst nimmt immer noch einen zentralen Ort in unserer Gemeinde ein. Während 

der Winterzeit feiern wir die Gottesdienste seit vielen Jahren in unserem Gemeindehaus, um 
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so Heizkosten zu reduzieren. Der Besuch liegt sonntags zwischen 30 und 50 Gemeinde-

gliedern. Gut etabliert hat sich das anschließende Kirchcafe, das jeden Sonntag nach dem 

Gottesdienst angeboten und von der Gemeinde gerne genutzt wird. 

Neuere Formen des Gottesdienstes haben wir in den vergangenen 2 Jahren versucht zu 

etablieren.    

So gibt es neben den Ă¿blichenñ Gottesdiensten andere durch ein Team gestaltete 

Gottesdienste: 

Familiengottesdienste bzw. Kindergartengottesdienste werden von den Mitarbeiterinnen 

und Eltern des Kindergartens vorbereitet und bilden bereits eine feste Größe im Jahresablauf 

unserer Gemeindearbeit. 

Ein Begrüßungs- Open-Air-Gottesdienst für die neuen Katechumenen wird regelmäßig mit 

den Konfirmanden vorbereitet. Neue Elemente, jugendlich Ăabgestimmtñ, werden dadurch in 

diesen Gottesdienst integriert. In Nachgesprächen und Erinnerungsmomenten mit 

ehemaligen Konfirmierten wird die Bedeutung dieses Begrüßungsgottesdienstes für die 

neuen Katechumenen nochmals deutlich. 

In den Sommerferien und an einigen Feiertagen finden wiederum gemeinsame Gottes-

dienste statt. Bisher haben die gemeinsamen Gottesdienste mit der Markusgemeinde 

stattgefunden. Durch die neugestaltete Region Süd-Ost sind wir auch mit anderen 

Gemeinden dieser Region über gemeinsame Gottesdienste während der Sommerferien im 

Gespräch. Dieser Austausch zwischen unseren Gemeinden hat sich bewährt. 

Einmal im Monat wird am 1. Sonntag Abendmahl gefeiert, an den Hauptfesten (Karfreitag, 

Ostersonntag, Heiligabend) und am Erntedankfest werden selbstverständlich Gottesdienste 

angeboten. 

Der Schulgottesdienst und seit 2023 auch der Schulgottesdienst zu Weihnachten wird 

für die Schulanfänger ökumenisch gefeiert, wobei die kath. Gemeindereferentin/der kath. 

Pfarrer nicht in allen Gottesdiensten mitwirken kann. Ein Vorbereitungsteam aus Lehrern und 

Eltern der Rußheideschule und dem ev. Pfarrer bereiten jeweils zum Beginn des neuen 

Schuljahres einen thematischen Schulgottesdienst vor. Dazu sind jedes Mal die 

ĂSchulkinderñ unseres Kindergartens geladen. Wir freuen uns dar¿ber, dass auch Eltern 

nichtchristlichen Glaubens den Weg zum Schulanfängergottesdienst und zum 

Weihnachtsgottesdienst der Schule finden. 

Erwachen aus dem Partnerschaftsgottesdienst Tansania, mit dem 1x jährlich der 

partnerschaftlichen Verbundenheit zu Lutindi/Tansania gedacht wird, ist der Interkulturelle 

Gottesdienst erwachsen, der sich in besonderer Weise der interkulturellen Vielfalt der 

Apostelgemeinde verpflichtet weiß. Er wird alle 2 Jahre an dem Partnerschaftssontag für 

Tansania gefeiert. 

In einem Gottesdienst zum Konfirmationsjubiläum wird 1x jährlich der Konfirmationen vor 

50, 60 und 65 Jahren feierlich gedacht. Im Anschluss an den Gottesdienst treffen sich die 

Jubilare bei einem  Mittagessen im Gemeindehaus.  

Der Jugendgottesdienst ist regelmäßiger Bestandteil unseres Jahresprogramms. Er wird 

mit den Jugendmitarbeitern unserer Gemeinde vorbereitet und durchgeführt. Es ist uns 
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wichtig, dass auch die Konfirmanden und Konfirmandinnen aktiv in diesen Gottesdienst 

eingebunden werden. Er wird zunächst 2x im Jahr stattfinden. 

Etabliert hat sich auch der Gottesdienst am Gründonnerstag um 18.00 Uhr mit Feier des 

heiligen Abendmahls und anschließendem Lamm-Essen. 

Der Gottesdienst am Ostermontag mit anschließendem Osterfrühstück findet um 11.00 

Uhr statt. 

In diesem Jahr feiern wir zum ersten Mal einen Seniorenfrühstücks-Gottesdienst. 

Hintergrund zu dieser Entscheidung ist der gute Zuspruch zu dem Seniorenfrühstück unserer 

Gemeinde. Viele Seniorinnen und Senioren nehmen aktiv und mit Freude am Frühstück teil, 

genießen die Gemeinschaft untereinander. Neben anderen Gottesdienstformaten wollen wir 

speziell durch dieses Angebot den Seniorinnen und Senioren das Gefühl geben, ein 

Gottesdienst sei ein durchaus Ănormalerñ und integrativer Bestandteil gemeindlichen Lebens. 

Der bisherige Zuspruch ist vielversprechend. 

Kunterbunte Kinderkirche  

Seit Anfang 2017 ist das Konzept des Kindergottesdienstes verändert worden. Einmal 

monatlich (3. Samstag 10-12 Uhr) findet die sogenannte Kunterbunte Kinderkirche statt. 

Wie im klassischen Kindergottesdienst auch, steht eine biblische Geschichte im Mittelpunkt. 

Die längere Zeitspanne ermöglicht eine intensivere Auseinandersetzung mit der Thematik. 

Neben kreativen Elementen gehören auch Gebete, Lieder und ein gemeinsamer Snack zum 

Ablauf des Vormittags. Mittlerweile hat sich dieses Konzept bewährt, die durchschnittliche 

Beteiligung liegt hier zwischen 12 ï 17 Kindern. Eingeladen zum Kindergottesdienst wird in 

unserer Kita und in der Rußheide-Schule. 

Das Vorbereitungsteam ist altersgemäß gemischt, so dass auf die Belange der 

unterschiedlichen Altersgruppen in der Kinderkirche gut eingegangen werden kann.  

Kinderkirche in der Kita 

Ebenfalls einmal im Monat findet in unsere Kita eine Kinderkirche statt. Mit einer Erzieherin 

zusammen gestaltet Pfr. Heinrich die Kinderkirche mit einer biblischen Geschichte, die mit 

unterschiedlichen Methoden den Kindern nahegebracht wird. Wenn es der Wochenplan der 

Kita erlaubt, werden oft 2 Gruppen für die Kinderkirche eingeplant. 

 

5. Seelsorge 

In Apostel gibt es einen festen Geburtstagsbesuchsdienst: Der Pfarrer besucht Gemeinde-

glieder ab ihrem 80. Geburtstag. Durch zunehmende Arbeitsbelastung wurden die Besuche 

zum 70. und 75. Lebensjahr eingestellt. Bezirksfrauen finden sich nicht mehr in genügender 

Zahl, um diese Aufgaben zu übernehmen. Jedoch hat sich in diesem Jahr unsere 

Presbyterin Eva Grieger bereit erklärt, ebenfalls Gemeindebesuch mit durchzuführen.  

Daneben  besucht der Pfarrer erkrankte Gemeindeglieder. Der seelsorgerische Dienst kann 

jeweils in Einzelfällen angefordert werden.  Nach der Zertifizierung des Kindergartens der 

Apostelgemeinde zum Familienzentrum findet dort regelmäßig 1x monatlich ein Gesprächs-

angebot für Eltern durch die Diakonie statt. Die Erfahrung zeigt, dass Eltern immer wieder 

auf dieses Angebot zurückgreifen. 
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Dadurch, dass in unserer Gemeinde der Pfarrer regelmäßig Besuche macht, bekommen wir 

immer wieder Kontakt zu Menschen, die sich in schwierigen Lebensumständen befinden. 

Seit vielen Jahren gibt es das Projekt des ĂK¿mmerersñ: Menschen, die praktische Hilfe im 

Alltag benötigen, sollen sich mit ihren Anliegen an die Gemeinde wenden können, um Unter-

stützung erfahren. Das umfasst so alltägliche Aufgaben wie Einkaufen, zum Arzt gebracht 

werden, Kontakte vermitteln etc. Obgleich das Zeitbudget dafür begrenzt ist, nehmen immer 

wieder Gemeindeglieder dieses Angebot war. 

 

6. Diakonie 

Sei vielen Jahre schon werden - wie auch in anderen Gemeinden - diakonische Aufgaben 

nicht mehr durch eine Gemeindeschwester erfüllt, sondern durch die Diakonie für  

Bielefeld e.V. Diakonische Arbeit vor Ort wird aber auch durch den Bielefeld Tisch geleistet, 

der durch regelmäßige Kollekten seitens der Apostelkirchengemeinde unterstützt wird. Auch 

die Erntedankgaben werden an den Bielefelder Tisch weitergeleitet. 

 

7. Mission und Ökumene 

Seit vielen Jahren unterstützt die Apostelgemeinde durch Kollekten und Gaben die Partner-

kirchengemeinde Lutindi in Tansania. Über viele Jahre ist der Kontakt gewachsen und der 

Austausch mittlerweile fester Bestandteil. Durch regelmäßige Berichte in den Gemeinde-

gruppen haben die Menschen in Apostel somit Teilhabe und verstehen die Sorgen und 

Belange der Menschen in unserer Partnergemeinde. 

Viele Jahre lang war der ökumenische Austausch zur katholischen Nachbargemeinde St. 

Meinolf eine feste Größe gemeindlicher Arbeit: 1x jährlich wurde eine gemeinsam 

verantwortete Bibelwoche durchgeführt, kollegiale Treffen fanden regelmäßig statt. Nachdem 

die Bibelwoche wegen verschiedener Gründe aufgegeben wurde, entwickelt sich ein neues 

Feld ökumenischen Miteinanders durch eine gemeinsame Gemeindereise, die von beiden 

Pfarrern der Gemeinden verantwortet wird. Auf dieser Reise finden in alternierendem 

Rhythmus Andachten, jeweils ev. und kath. verantwortet, und ein gemeinsamer Schluss-

gottesdienst statt. Nach der Coronazeit ist vielfach der Wunsch nach einer weiteren 

ökumenischen Reise geäußert worden. Erste Gespräche mit der kath. Nachbargemeinde 

sind bereits aufgenommen worden und erste Planungsschritte in die Wege geleitet. 

 

8. Gemeindegruppen 

8.1 Arbeit mit Kindern und Jugendlichen 

Die Jugendarbeit unserer Nachbarschaft fand seit Übergabe des Jugendhauses Apostel an 

das Hot Billabong überwiegend in der Markusgemeinde statt. Durch die Kündigung der 

Jugendreferentin Insa Jacobsen und dem Ausstieg der Markus aus der gemeinsamen 

nachbarschaftlichen Jugendarbeit ergab sich eine neue Situation und auch Herausforderung.  

Ehemalige Jugendmitarbeiter/-innen der Nachbarschaft haben sich stark gemacht, in der 

Apostelgemeinde Jugendarbeit aufzubauen. Wir sind sehr dankbar, dass mittlerweile die 

Jugendarbeit bei uns in Apostel ein fester Bestandteil gemeindlicher Arbeit geworden ist. 

Regelmäßig trifft sich alle 2 Wochen ein Jugendmitarbeiterkreis, auf dem Termin und 
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Absprachen getroffen werden. Ein fest installiertes Kuratorium verbindet die Jugendarbeit mit 

der Gemeinde.  

So finden in Zusammenarbeit mit der ev. Jugend Übernachtungsaktionen statt, Freizeit-

aktivitäten, gemeinsame Unterrichtsstunden zur Konfirmandenarbeit, Jugendgottesdienste, 

Freizeiten und in diesem Jahr auch ein gemeinsames Konfi-Camp mit der Nachbargemeinde 

Stieghorst-Hillegossen. Wir sind auch sehr dankbar für die regelmäßige Unterstützung durch 

Diakon Elmar Förster aus der Nachbarschaft 11. Das bereichert nicht nur unsere Jugend-

arbeit, sondern gibt auch die Möglichkeit zu weiteren Kooperationen in der Jugend- und 

Konfirmandenarbeit. 

Seit gut einem halben Jahr trifft sich in der Apostel-Kita eine Gruppe von Kindern um eine 

musikalische Fachkraft, um miteinander zu singen. Dieses Projekt wird durch ĂKirche macht 

Musikñ verantwortet. Wir erhoffen uns dadurch, einen Kinderchor aufzubauen, der auch als 

Teil unserer Gemeinde wahrgenommen wird. 

8.2 Arbeit mit Erwachsenen und älteren Gemeindegliedern 

Regelmäßig treffen sich die traditionellen Gemeindegruppen im Gemeindehaus. 

Der Bläserkreis feierte im Jahr 2017 sein 60-jähriges Bestehen und besteht zur Zeit aus 

einer kleinen Gruppe engagierter Bläser, die regelmäßig Gottesdienste musikalisch mitge-

stalten und auch bei den Konzerten mitwirken. Der Bläserkreis wird geleitet von Martin 

Gentejohann. 

Der gemeinsame Kirchenchor der Markus- und Apostelkirchengemeinde trifft sich 

wöchentlich montags im Gemeindehaus. Er wirkt bei Gottesdiensten mit und veranstaltet 

zwei Konzerte im Jahr. Der Chor wird von Viacheslav Zaharov geleitet.  

Die Frauenhilfe hat sich leider im Jahr 2022/23 aufgelöst, da sich für die Leitung keine 

Nachfolgerin fand. 

Der Seniorenclub, der sich über viele Jahre monatlich traf, wurde leider aus 

gesundheitlichen Gründen der Leitung nicht weitergeführt. Die Überlegung, die 

Besucherinnen des Seniorenclubs in die Frauenhilfe einzugliedern, ist nicht aufgegangen.  

Der Frauenabendkreis, der im Jahr 2017 seit 50 Jahren bestand, wurde zu einem 

Frauennachmittagskreis, der von unserer Presbyterin Christine Schwan geleitet wird. Hier 

treffen sich insbesondere die Frauen, die früher in der Frauenhilfe, dem Seniorenclub bzw. 

dem Frauenabendkreis besucht haben zwei Mal monatlich nachmittags im Gemeindehaus. 

Neben Vorträgen von Referenten trifft sich die Gruppe auch außerhalb, z. B. zu 

Museumsbesuchen, Kaffeetrinken oder Abendessen. 

Apostel am Freitag ist ein offenes Angebot im Gemeindehaus, das an jedem Freitag-

nachmittag stattfindet, um Menschen in einer offenen und ungezwungenen Atmosphäre die 

Möglichkeit zum Austausch zu bieten. Bei Kaffee, Tee und Kuchen und in ungezwungener 

und lockerer Atmosphäre sprechen Menschen hier über vieles, was sie bewegt. Ein kleines 

Team von Ehrenamtlichen kümmert sich um das leibliche Wohl. 

Einmal monatlich findet das Seniorenfrühstück am letzten Freitag im Gemeindehaus statt. 

Das Angebot wird von durchschnittlich 60 Seniorinnen und Senioren gut angenommen. Ein 

ehrenamtliches Vorbereitungsteam kümmert sich um das leibliche Wohl.   
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Der Frauenclub 40+  trifft sich regelmäßig zu aktuellen Themen im Gemeindehaus.   

Ein Bibelkreis bietet interessierten Gemeindegliedern die Möglichkeit,  über Glaubensfragen 

zu diskutieren und miteinander ins Gespräch zu kommen. Er findet regelmäßig einmal im 

Monat statt. 

Seit einem Jahr hat sich in unserer Gemeinde ein Frauenabend etabliert, auf dem eine 

Gastreferentin zu einem frauenspezifischen Thema ein Impulsreferat hält, über das an-

schließend bei schönem Ambiente und Speisen an dazu vorbereiteten Tischen gesprochen 

und diskutiert werden kann. Dieser Abend wird von einem ehrenamtlichen Team von Frauen 

vorbereitet und richtet sich nur an die Zielgruppe ĂFrauen.ñ   

Ebenfalls seit einem Jahr haben wir die Gruppe ĂApostel kulinarischñ ins Leben gerufen. 

Alle 2 Monate werden von einer Vorbereitungsgruppe leckere Essen zu einem bestimmten 

Thema zubereitet: Pickert, Spargel, Schnitzel mit verschiedenen Salaten oder das 

Bayerische Oktoberfest. Die Veranstaltungen, bei der sich die Gemeindeglieder vorab im 

Gemeindebüro anmelden müssen, werden sehr gut besucht und die positiven 

Rückmeldungen sind enorm.    

Für diese Jahr ist ein Männerabend angesetzt. Nachdem der Frauenabend gut ange-

nommen wurde, stellte sich die Frage nach einem Angebot für Männer im mittleren Alter. In 

gemeinsamen Gesprächen mit Jörg Wetjen, Regionalreferent für Männerarbeit Ostwestfalen 

der EKvW ist für diesen Herbst ein Männerabend geplant. Erste Planungen laufen bereits 

und wir wollen ihn ebenso wie den Frauenabend fest in unser Jahresprogramm aufnehmen. 

8.3 Öffentlichkeitsarbeit 

Unser Gemeindebrief erscheint vier Mal im Jahr und wird von einem Redaktionsteam unter 

Leitung unseres Presbyters Jens Reupohl verantwortet. 

Wir sind sehr dankbar, dass Jochen Bunte, der auch regelmäßig als Prädikant in unserer 

Gemeinde tätig wird, eine Webseite für unsere Gemeinde erstellt hat und sie regelmäßig 

pflegt. Dadurch gewinnen wir noch mehr Öffentlichkeit und Präsenz für unsere Gemeinde. 

 

9. Bildung und Erziehung 

9.1 Kindergarten 

Unser Apostelkindergarten am Rotkehlchenweg ist ein verlässlicher Ort für Familien und 

Kindern seit vielen Jahren. Die Apostelgemeinde hat sich bewusst dazu entschieden, 

weiterhin der Träger der Einrichtung zu sein und nicht die Trägerschaft an den Kirchenkreis 

abzugeben. 

Durch gemeinsame Familiengottesdienste und Veranstaltungen, wie z. B. 

Kindersachenflohmärkte im Gemeindehaus, wird der Kontakt zwischen Gemeinde und 

Kindergarten intensiviert. Der Pfarrer besucht regelmäßig den Kindergarten und macht 

Aktionen mit den Kindern. Der Vorsitzende hält regelmäßig Kontakt zur Kindergartenleitung, 

kümmert sich um die Finanz- und Personalfragen und bespricht alle notwendigen 

Angelegenheiten vor Ort. Der Kindergartenrat  trifft sich regelmäßig. 

Das Presbyterium behandelt regelmäßig monatlich Kindergartenfragen und beschäftigt sich 

inhaltlich mit Sachthemen. Der Kindergarten hat vor einigen Jahren die Zertifizierung als 
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Familienzentrum erhalten und diese auch erneut wieder bekommen. Darüber sind wir sehr 

stolz und danken allen Erzieherinnen und besonders unserer Leiterin, Wiebke Rickert, für die 

gute Arbeit  

9.2 Kirchlicher Unterricht 

Der kirchliche Unterricht in Apostel findet traditionell einmal wöchentlich statt. In diesem Jahr 

planen wir zum ersten Mal mit der Gemeinde Stieghorst-Hillegossen ein gemeinsames Konfi-

Camp und wir sind dabei, verschiedene gemeinsame Aktivitäten für den Konfirmanden-

unterricht zu planen. Dabei sind Jugendmitarbeiter - ehemalige Konfirmanden/innen - bereit, 

diese Arbeit zu begleiten und zu unterstützen.  

Die in den letzten Jahren kleiner gewordenen Gruppen von Konfirmanden (7 und 11) bieten 

die Chance, einen intensiven Kontakt zu den Jugendlichen aufzubauen. 

 

10. Verwaltung und Vermögen sowie Bauwesen 

Die Apostelgemeinde hätte ohne Einführung von NKF einen ausgeglichenen Gemeinde- und 

Kindergartenhaushalt. Durch die nun vorgeschriebenen Abschreibungen und Zuführungen 

zu Instandhaltungsrücklagen ist auch die Apostelgemeinde ins Defizit gekommen, das 

jedoch durch Rücklagenpolster noch eine gute Zeit lang ausgeglichen werden kann. Auch 

durch  konsequent gute Haushaltsführung unseres ehemaligen Finanzkirchmeisters Peter 

Krull (und auch der Vorgänger!) steht die Apostelgemeinde finanziell noch gut da.  Die 

weiterhin erstaunliche Spendenbereitschaft der Gemeindeglieder lässt uns  Spielraum für 

neue Wege und Investitionen. 

Dennoch haben wir eine Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben, um für die Zukunft zu 

schauen, was noch möglich sein kann und welche Gebäude gegebenenfalls aufgegeben 

werden müssen. Hier sind wir noch am Anfang, werden aber mit Augenmaß und Weitblick 

die Dinge angehen, die notwendig und sinnvoll erscheinen.  

 

Für das Presbyterium 

Mathias Wemhöner     Andreas Heinrich 

(Vorsitzender des Presbyteriums)   (Pfarrer) 
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Altenhagen-Milse 
 

 

Gemeindebericht zur Kreissynode am 22.06.2024 

 

Was bisher geschah: 

Die Kirchengemeinden Altenhagen und Milse fusionieren und werden Altenhagen-Milse. In 

Altenhagen wird das Gemeindehaus samt Kirche abgerissen. Der Turm bleibt stehen. Das 

Gelªnde soll mit Wohnungen und einem Gemeinderaum neu bebaut werden.  

Aus ehemals zwei vollen Pfarrstellen entstehen eine IPT-Stelle und eine Pfarrstelle, die 

vakant wird, weil der bisherige Amtsinhaber die Stelle wechselt. Mit viel Engagement und 

Herzblut f¿hrt der Bevollmªchtigtenausschuss die frisch fusionierte Gemeinde durch 

herausfordernde Zeiten. 

Die Kirchengemeinde Brake verabschiedet ihren Pfarrer in den Ruhestand und entscheidet 

sich f¿r einen pastoralen Dienst im ¦bergang. So wird das Presbyterium darin begleitet, 

vertraute Strukturen zu verªndern und herauszufinden, wie evangelisch in Brake aussehen 

kann und soll.  

Im gemeinsamen Nachdenken, wie die pastorale Versorgung in der Nachbarschaft gestaltet 

werden kann, entscheiden sich die beiden Gemeindeleitungen, die vakanten Stellen im 

Rahmen des IPTs gemeinsam auszuschreiben und eine pfarramtliche Verbindung 

einzugehen. 

2022 startet das frische IPT, bestehend aus Diakon Manuel Pieper, Pfarrer Sebastian Stussig 

und Pfarrerin Dr. Heike Stºcklein durch.  

 

 

Stand jetzt: 

 

Gottesdienst 

Aufgrund der besonderen Herausforderung in der pastoralen Versorgung durch die 

Vakanzen haben die Kirchengemeinden Altenhagen-Milse und Brake einen gemeinsamen 

Gottesdienstplan entworfen. Zwei Gottesdienste im Monat sollten wechselweise an einem 

der beiden Standorte gefeiert werden. Die zwei ¿brigen Sonntage fand je ein Gottesdienst 

pro Gemeinde statt.   

Ausgehend von einem Impuls beider Presbyterien haben wir den Gottesdienstplan im Laufe 

des Jahres 2023 ¿berarbeitet. Ziel war es, die zeitlichen Ressourcen im Pfarrteam nicht 

durch parallel stattfindende Gottesdienste zu binden. Stattdessen soll Zeit und Raum sein, 

f¿r Projekte, andere Gottesdienstformate und Gemeindeleben ï was nicht on top mºglich ist, 

sondern nur, wenn an anderen Stellen Zeit frei wird.  

So entstand ein Gottesdienstplan, der vorsieht, dass je im Wechsel gemeinsam Gottesdienst 

gefeiert wird, exklusive Feiertage und besondere Veranstaltungen wie Konfirmationen und 

Jubelkonfirmationen. Im Prozess der ¦berarbeitung wurden die Kirchenmusiker:innen 

einbezogen, sowie auch die Gemeindeleitungen. Der gemeinsame Gottesdienstplan ist seit 

Advent 2023 wirksam. Wir beobachten, dass die Gottesdienstgemeinde sich aus Menschen 

beider Gemeinden zusammensetzt. Durch freigewordene Ressourcen kºnnen sich die 

Kirchenmusiker:innen mit ihren Musikgruppen vermehrt in die Gottesdienste einbringen und 

sie mitgestalten.  

Wir haben besondere Gottesdienstformate, die sich in den letzten zwei Jahren etabliert 

haben: Der ĂTier-und-Mensch- Gottesdienstñ: ein Open-Air-Gottesdienst, der ein 

Segensangebot f¿r Menschen und ihre Tiere enthªlt; Walk&Talk-Gottesdienste: ein 
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Gottesdienstspaziergang mit Impulsen und Zeit zum Gesprªch; Gottesdienste an anderen 

Orten: Hof Kobusch, Turm Altenhagen, Siebenteiche in Brake: Open-Air-Gottesdienste, die 

Gestaltungsvielfalt ermºglichen und verschiedene Zielgruppen ansprechen.  

Es gibt Planungen, neue Gottesdienstformate zu anderen Zeiten zu entwickeln. Dieses 

Projekt wird ab Mitte 2024 weiterverfolgt. Auch da ist die enge Zusammenarbeit und der 

kreative und gute Austausch mit den Kirchenmusiker:innen ein groÇer Schatz. 

Ergªnzt wird das Gottesdienstangebot durch Angebote f¿r bestimmte Zielgruppen, darunter 

die KiTa Milse und den Grundschulen der Ortsteile, sowie Gottesdienste im Stadtteilleben 

(Feuerwehr, Volkstrauertag, Adventsmarkt etc.) 

Gottesdienste erreichen vorrangig die hochverbundene Gottesdienstgemeinde, die allerdings 

eine gewisse Strahlkraft in die Ortsteile hat. Wir nehmen wahr, dass es durchaus eine 

Altersmischung gibt und die Besucherzahl relativ konstant hoch ist.  

 

 

Kirchenmusik 

Die Kirchenmusik in Altenhagen-Milse ist breit aufgestellt: Birgitt C. Kordak hat in ihren vier 

Chºren Kinder von 3 Jahren bis junge Erwachsene zusammengebracht, die das 

Gemeindeleben durch Konzerte, Auff¿hrungen, Auftritte in Gottesdiensten oder bei 

Gemeindeveranstaltungen bereichern. Besonders der Jugendchor hat sich ¿berregional f¿r 

die musikalische Begleitung von Trauungen und Taufen einen Namen gemacht. Ebenso ist 

die Kinderchorarbeit seit drei Jahrzehnten ein Magnet in der Nachbarschaft, der eine 

wichtige Verbindung zu Kindertagesstªtten und Grundschulen schafft. In den vergangenen 

Jahren sind regelmªÇig groÇe Kindermusicals aufgef¿hrt worden (zuletzt beim gemeinsa-

men Sommerfest mit Brake 2023), zudem gibt es CD-Aufnahmen einzelner Projekte. Derzeit 

ist wieder eine neue Aufnahme in der Planung. Diese musikpªdagogische Arbeit ist ebenso 

Teil unserer gemeindlichen Kinder- und Jugendarbeit, die Birgitt C. Kordak seit mehr als 30 

Jahren kontinuierlich auf hºchstem Niveau leistet.  

Auch Elke Dohna, die den gemeinsamen Kirchenchor f¿r Altenhagen-Milse und Brake 

¿bernommen hat und betreut, bringt sich und ihre Sªnger:innen in beiden Gemeinden ein. 

Der Kirchenchor hat als Zielgruppe Erwachsene und tritt sowohl in Gottesdiensten als auch 

bei Konzerten auf.  

Der Posaunenchor Altenhagen-Milse unter der Leitung von Martina K¿nsting ist nicht aus der 

Gemeinde wegzudenken und ist auch kreiskirchlich z. B. bei Waterbºr-Gottesdiensten, 

Blªsertagen, Aktionen des Stadtkantorats etc. prªsent. Dar¿ber hinaus gibt es die Tradition, 

dass f¿r Gemeindeglieder Geburtstagsstªndchen gespielt werden ï was von Mitglieder des 

Posaunenchores selbststªndig organisiert wird. So leisten sie neben dem kirchenmusika-

lischen auch einen diakonischen Auftrag in unserer Gemeinde. Zudem ist der Posaunenchor 

Altenhagen-Milse eins der ersten (und nicht das einzige) sichtbare Zeichen der zusammen-

wachsenden Gemeinde: aus zwei ehemals eigenstªndigen Posaunenchºren wurde einer 

und im Blech wird nicht zwischen Ortsteilen unterschieden. 

Auch in der Kirchenmusik gilt, was in anderen Gemeindebereichen mittlerweile 

selbstverstªndlich ist: die Grenzen nach Brake sind offen ï die Kirchennmusiker:innen 

planen gemeinde¿bergreifend Konzerte, Vertretungen oder musikalische Einsªtze in den 

jeweiligen Gemeinden. 

Wir kooperieren zudem mit dem Gospelchor Altenhagen e. V., der in Milse probt und von der 

eigenen Struktur her bereits ¿berregional angelegt ist. Die Sªnger:innen kommen aus 

Altenhagen-Milse, Brake,  BI-Mitte, Heepen, Sennestadt - aber auch Herford, Bad Salzuflen, 

Werther, Halle, Borgholzhausen. Die mehrmals jªhrlich stattfindenden Workshops laden 

¿berregional ein und erreichen auch Menschen aus angrenzenden Regionen. So ist auch die  
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Konzert-Arbeit ¿berregional angelegt und ein Gospel-Leuchtturm-Projekt. Auftritte und 

Konzerte des Gospelchores begleiten auch kreiskirchliche Veranstaltungen (Ehrenamt-Tag 

2023, Nachtansichten etc.)  

Beim gemeinsamen Sommerfest von Altenhagen-Milse und Brake haben 2023 alle Chºre an 

einem musikalischen Abend mitgewirkt und ihre liebsten St¿cke dargeboten: Ăfavorit songs ï 

favorit wordsñ. Auch dieses Jahr wird das Sommerfest musikalisch besonders gestaltet: der 

Kinderchor Brake wird ein Singspiel auff¿hren, der Gottesdienst wird von den Chºren 

gestaltet. 

F¿r alle Chºre gilt gleichermaÇen: Die musikalische Qualitªt ist den hoch engagierten 

Leiter:innen zu verdanken, deren Leidenschaft und Freude sich auf die Musiker:innen 

¿bertrªgt und so in die Gemeinde ausstrahlt. Ob in Gottesdiensten, bei Festen oder jenseits 

der Gemeindegrenzen: (Kirchen-)Musik ist ein prªgnanter Schwerpunkt der Gemeinde 

Altenhagen-Milse. 

 

 

Seelsorge 

Auch im Bereich Seelsorge und diakonisches Handeln stehen wir vor der Realitªt, dass die 

vorhandenen Ressourcen den Bedarf nicht abdecken kºnnen. Daher hat sich, aus Initiative 

von Gemeindegliedern, ein Besuchsdienst gegr¿ndet, der pastoral begleitet wird. Der 

Besuchsdienst ist f¿r Brake und Altenhagen-Milse, besteht aus Mitgliedern beider 

Gemeinden im Alter von 33 ï 78 Jahren und steht allen Menschen, die Interesse an einem 

Gesprªch haben, offen. Die Konzeptplanungen haben Mitte 2023 begonnen und seit April 

2024 ist der Besuchsdienst offiziell in beiden Gemeinden bekannt gemacht worden. Neben 

den Besuchen steht f¿r die Mitglieder des Besuchsdienstes eine supervisorische Begleitung 

zur Verf¿gung, sowie bedarfsorientierte Weiterbildungsmºglichkeiten im Bereich 

Kommunikation und Seelsorge. Ziel ist es, die Mitglieder in ihrem Tun zu befªhigen und zu 

stªrken, sowie Menschen der Gemeinde trotz grºÇer werdender BezugsgrºÇen Gesprªche 

und Kontakt zu ermºglichen.  

Die pastorale Seelsorge ist dar¿ber hinaus besonders im Bereich der Kasualien prªsent. 

Einzelne Beratungs- und Seelsorgeangebote werden vom Pastoralteam ¿bernommen und 

betreut.  

Die Betreuung der Altenheime mit Andachten ist durch den Weggang von Manuel Pieper 

nicht weiter mºglich. Ob es hier in der Zukunft neue Mºglichkeiten gibt, liegt auch an 

Bedarfsmitteilungen seitens der Einrichtungsleiter und -trªger. 

 

 

Diakonie und gesellschaftliche Verantwortung 

In Altenhagen gibt es durch die Vernetzung mit den Altenhagener Vereinen Kooperationen 

wie den Umwelttag (April 2024), Prªsenz bei Stadtteilveranstaltungen (Weihnachtsmarkt, 

Osterfeuer etc.). Dort kºnnen besonders durch den Fºrderverein der Kirchengemeinde 

Altenhagen-Milse, sowie dem ĂTurm-zu-Turm-Wegñ Vernetzungen gestaltet werden.  

Mit Brake beteiligen wir uns an der Sammlung f¿r die Bielefelder Tafel, die im Winter 2022 

nach einer Pause wieder ins Leben gerufen wurde. Bei dieser ºkumenischen Aktion werden 

von Herbst bis Fr¿hling am Gemeindeb¿ro Lebensmittel gesammelt, die dann zur Tafel 

gebracht werden. Die Initiative und das Engagement sind ehrenamtlich organisiert. 
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Mission und ¥kumene 

Die Kooperation zwischen Altenhagen-Milse und Brake ist in vielen Bereichen des 

Gemeindelebens deutlich zu sp¿ren. Auch auf ºkumenischer Ebene. Hier hat sich aus der 

jªhrlichen ºkumenischen Bibelwoche eine Gruppe gebildet, die vier thematische 

Glaubenskursabende gestaltet und durchgef¿hrt hat. Die Gruppe will auch 2025 ein Angebot 

f¿r die Gemeinden entwickeln. Ziel ist es, bei Planung und Durchf¿hrung den 

Ehrenamtlichen Raum zu geben ï im Sinne der Befªhigung und Begleitung Ehrenamtlicher 

ist hier ein Mitglied aus dem Pfarrteam dabei, um die organisatorischen Belange zu erledigen 

und um als Ansprechpartner zu fungieren. Diese Entwicklung, dass das Ehrenamt in den 

Vordergrund tritt und der Gesprªchsabend nicht durch das pastorale Personal dominiert wird, 

ist gerade auf ºkumenischer Ebene eine neue Erfahrung f¿r manche Gemeindeglieder. Und 

zugleich zeigt sich, wie gut es angenommen wird; wie neue Mºglichkeiten entstehen, ¿ber 

Glauben ins Gesprªch zu kommen und das ï im besten Sinne ï das Pfarrpersonal 

¿berfl¿ssig wird.  

Der Weltgebetstag wird seit diesem Jahr gemeinsam von Altenhagen-Milse und Brake in 

Zusammenarbeit mit der katholischen Gemeinde gefeiert.  

 

 

Bildung und Erziehung  

Altenhagen und Milse standen durch die Fusion vor der Herausforderung als Gemeinde 

zusammenzuwachsen. Das kann man nicht verordnen, das kann man machen ï mit kleinen 

und groÇen Schritten. Durch den ĂTurm-zu-Turm-Wegñ sind beide Gemeindeteile nicht nur 

verbunden, sondern man kann das Zusammenwachsen wortwºrtlich selbst beschreiten. 

Dieser ca. 14 km lange Rundweg f¿hrt vom Turm Altenhagen zur Kirche Milse und zur¿ck. In 

Kooperation mit den Heimatvereinen Altenhagen und Milse, mit der Feuerwehr, diversen 

Ortsvereinen und Firmen sind an besonderen Orten Stationen entstanden. Diese Stationen 

informieren ¿ber historische Besonderheiten des Orters und geben einen spirituellen Impuls 

f¿r den nªchsten Streckenabschnitt. Der Weg ist als Wanderweg offiziell ausgewiesen. Im 

Laufe dieses Jahres werden die letzten Stationen errichtet.  

Der Weg ist vollstªndig durch ehrenamtliches Engagement entstanden: Der Weg ist Teil im 

Gemeindeleben, er wird streckenweise an Karfreitag gegangen; bei Sommergottesdiensten. 

Und auch in Zukunft soll weiter ¿berlegt werden, wie er das Zusammenwachsen weiter 

begleiten kann. Es gibt sogar die Idee, ihn weiter nach Brake zu f¿hren.  

 

Die KiTa Milse ist in Trªgerschaft des Kirchenkreises. Die Zusammenarbeit kann daher 

jenseits von Verwaltungsfragen den Schwerpunkt auf religionspªdagogische Arbeit legen: 

RegelmªÇige Andachten und Gottesdienste in der KiTa sind ein Teil davon. Die KiTa-Kinder 

kommen auch f¿r Gottesdienste in die Gemeinde ï dort wird vom KiTa-Team die Planung 

und Durchf¿hrung ¿bernommen. Hier greifen verschiedene Gemeindebereiche fruchtbar 

ineinander: die kirchenmusikalische Arbeit von Birgitt C. Kordak, das Engagement des KiTa-

Teams und die pastorale Begleitung. Viele der KiTa-Kinder sind mit der Kirche Milse vertraut, 

da sie in den Kinderchºren singen. Und die Anwesenheit von Kirche in Gestalt der Pfarrerin 

in der KiTa ist f¿r Kinder, Erzieher:innen und Eltern Teil des KiTa-Lebens. 

 

Mit den Grundschulen Milse und Altenhagen gibt es gute Kontakte. Als Gemeinde sind wir 

Ansprechpartner f¿r die Religionslehrer:innen und stellen beispielsweise den Kirchraum f¿r 

Unterrichtseinheiten zur Verf¿gung. AuÇerdem gibt es Ausschulungs-, Einschulungs-, und 

Weihnachtsgottesdienste, die z. T, bei uns in der Kirche oder in den jeweiligen Schulen 

stattfinden.  
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Die gemeindliche Arbeit mit Kindern hat zum einen den musikalischen Schwerpunkt (s. o.), 

zum anderen gibt es ĂRudis Rabennestñ ï ein regelmªÇig stattfindender Vormittag f¿r Kinder 

und Eltern mit Geschichten, Bastelstationen, Spielen und Snacks. ĂRudis Rabennestñ findet 

in Milse statt, war aber auch schon in der Grundschule Altenhagen zu Gast. Der Vormittag ist 

strukturell eine Verkn¿pfung mit der Konfiarbeit, da Konfis bei der Planung und Durchf¿hrung 

beteiligt werden. So kºnnen sie sich in der Gemeinde da einbringen, wo sie Lust haben und 

nebenbei noch Punkte f¿r die Konfizeit sammeln (Punktesystem siehe unten). 

 

Im Bereich der Konfi-Zeit kooperieren Brake und Altenhagen-Milse ebenfalls. Strukturell liegt 

das nahe, weil der Jugendreferent Thomas Biele in die ehemalige Nachbarschaft 09 

entsandt ist und mit der Zeit in die Konfi-Zeit eingestiegen ist.  

Anfang und Abschluss der Konfizeit sowie das Konficamp werden mit Konfis aus beiden 

Gemeinden gestaltet. Die regelmªÇigen Einheiten unter der Woche sind dann noch auf die 

jeweilige Ortsgemeinde bezogen. Die Konfis sammeln Punkte bis zur Konfirmation: sie 

bekommen Punkte f¿r Gottesdienstbesuche. Mehr Punkte gibt es allerdings, wenn sie sich in 

Gemeindebereichen engagieren; ob im Chor oder bei ĂRudis Rabennestñ oder bei Aktionen 

wie dem Sommerfest. Ziel ist es, dass die Konfis erleben, was eine Gemeinde ausmacht und 

dass wir es ernst meinen, dass wir sie als Teil der Gemeinde sehen; dass sie sich einbringen 

sollen, so wie sie es wollen. 

Aus der Konfizeit rekrutieren sich die Teamer:innen, die die Konfi begleiten, sowie die 

Jugendlichen, die Angebote der Jugendarbeit im Jugendkeller Milse wahrnehmen. F¿r die 

Jugendlichen aus Brake und Altenhagen-Milse ist der Jugendkeller Milse der zentrale 

Treffpunkt: beim open-house am Freitag treffen sich Konfis wie Teamer oder Jugendliche, die 

nichts mit Konfi zu tun haben. Verschiedene Aktionen der EvJuBi bereichern das Angebot.   

Die Jugendlichen tauchen auch im Gemeindeleben auf ï da wo sie Lust haben, wo sie sich 

so einbringen kºnnen, wie sie es gern mºchten. Beispielsweise durch kleine Theaterst¿cke 

beim Neujahrsempfang; beim Sommerfest oder bei der Gestaltung besonderer 

Gottesdienste wie die Passahfete und den Kreuzweg an Karfreitag.  

 

Seit Sommer 2023 gibt es das ĂKneipenquiz in der Braker Kircheñ, das eine Besonderheit im 

Gemeindeleben darstellt und sich ¿ber die Gemeindegrenzen hinaus einen Namen gemacht 

hat. In bester Kneipenquiz-Manier kommen Rªtselfreunde (zu den j¿ngsten Teilnehmern 

gehºren die Konfi-Teamer:innen, die ªlteste Quizfreundin ist 92; dar¿ber Menschen, die nicht 

zur ¿blichen Gemeinde-Zielgruppe gehºren) an einem Abend zum Quiz in der Braker Kirche 

zusammen. In Gruppen rªtseln sie sich durch diverse Kategorien, dazu gibt es Snacks und 

Getrªnke, Musik und gute Stimmung. Dieses Format organisiert das Pfarrteam zusammen 

mit Jugendreferent Thomas Biele. Kurz: Es macht SpaÇ.  

 

Die Arbeit mit Erwachsenen umfasst das ¿bliche Gemeinderepertoire: Frauenkreise, die sich 

monatlich treffen und Vortrªge oder Ausfl¿ge organisieren; Frauenhilfe; Seniorenfr¿hst¿ck; 

mehrere Bibelgesprªchskreis, die sich selbststªndig organisieren; Einladungen zu den 

Kreisen nach Brake und vice versa; besondere saisonale Angebote f¿r verschiedene 

Altersgruppen. Und, weniger ¿blich vielleicht, die Bogensch¿tzen, die sich wºchentlich 

treffen und durch Thomas Biele betreut werden. 

 

Leitung und Verwaltung 

Seit 2024 hat Altenhagen-Milse ein Presbyterium und ist dadurch nun auch strukturell in 

einer neuen Phase angekommen. Die ¦bergangszeit mit Bevollmªchtigtenausschuss, 

Vakanz und Kennenlernphase ist abgeschlossen.  
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Das Gemeindeb¿ro teilen wir uns weiterhin mit Brake. Das ehemalige IPT f¿r Altenhagen-

Milse und Brake wurde zu einem IPT mit Heepen-Oldentrup und der Apostelgemeinde. Vor 

Ort in BAM bedeutete das, strukturell in den Blick zu nehmen, was das Pfarrteam leisten 

kann und soll. Kritisch, ressourcenorientiert und mit den Presbyterien im engen Austausch 

haben wir daf¿r Wege gefunden ï die flexibel genug sind, um auch neuen Situationen 

angepasst zu werden. Auf pastoraler Ebene haben Gesprªche und ¦berlegungen zu 

Strukturen und dem Personalplanungsraum in der Teilregion begonnen.  

Ein Zusammenarbeiten, das Mut macht, den Herausforderungen, die vor uns liegen, zu 

begegnen.  

 

In Altenhagen-Milse bleibt weiterhin die Frage offen: Was passiert mit dem Gelªnde am Turm 

in Altenhagen. Die urspr¿nglichen Bauplªne (Gemeinderaum und Wohnungen ab 2022) sind 

aus verschiedenen wirtschaftlichen, weltpolitischen und politischen Gr¿nden noch nicht 

umgesetzt. Wann wird gebaut? Was wird gebaut? ï Fragen aus der Gemeinde, die immer 

wieder gestellt werden. Als Gemeindeleitung wollen wir auf diese Fragen gern handfeste 

Antworten geben. Daf¿r braucht es aber klare, zuverlªssige und verbindliche Aussagen von 

Kirchenkreis und KWW, die auf sich warten lassen. Wir erwarten, dass der Kirchenkreis sich 

an gemachten Plªnen und geªuÇerten Versprechen hªlt (bspw. Vermietung/Verkauf des 

alten Pfarrhauses in Altenhagen: Das Haus steht nun seit mehreren Jahren leer, dadurch 

entgehen unserer Gemeinde in den Haushalt eingeplante finanzielle Mittel. Oder der 

Gemeinderaum am Turm, der versprochen wurde, damit auch ein Teil des Gemeindelebens 

in Altenhagen stattfinden kann: auch hier herrscht Stillstand). Das Gef¿hl, hingehalten zu 

werden, lºst Frust und Unzufriedenheit aus. Hier ist es nºtig, Klartext miteinander zu 

sprechen ï da vermissen wir den Kirchenkreis als Gesprªchspartner.  

 

Vor uns liegen Herausforderungen der Regionalentwicklung, die sich am Horizont 

abzeichnen und in ihrer Bedeutung noch nicht zu ermessen sind. Das birgt ein Gef¿hl von 

Verunsicherung und Sorgen: Wie geht es mit den Standorten in der Region weiter? Werden 

Gebªude weichen und nur vereinzelte Kirchen/Gemeinden weiter erhalten bleiben kºnnen?  

Wie entwickelt sich die pastorale Versorgung im Personalplanungsraum? Was bedeutet das 

f¿r das ehrenamtliche Engagement, besonders im Bereich Verwaltung? Presbyter:innen 

bringen viel Zeit und Energie auf, um die Gemeinde zu leiten. Zugleich nimmt die Belastung 

durch mehr Gremienarbeit und Verantwortlichkeit zu. Wir m¿ssen darauf achten, dass wir 

unsere Ehrenamtlichen nicht ausbrennen lassen, sondern ebenso sorgsam und im besten 

Sinne zumutbar und ressourcenorientiert arbeiten, wie wir es mit Blick auf die pastorale 

Versorgung derzeit lernen.  

Wenn es regionale Gremien gibt, die die Entwicklungen in den nªchsten Jahren begleiten 

und dar¿ber entscheiden werden ï wie ist dann Paritªt mºglich? Wie kºnnen Interessen von 

Ortsgemeinden und den dort Hochverbundenen neben regionalen Entwicklungen und 

vermutlich auch manchen strukturellen Notwendigkeiten gewahrt bleiben? Dass wir in 

grºÇeren Dimensionen denken und handeln werden, ist die Realitªt, die vor uns liegt ï und 

doch sind die lebendigen Ortsgemeinden Gemeinschaften gelebten Glaubens, die wir nicht 

aus dem Blick verlieren d¿rfen. 

Das wird mittelfristig auch Fragen in der Zusammenarbeit mit sich bringen, die beispiels-

weise ¥ffentlichkeitsarbeit oder Konfi-Zeit betreffen. In unserer Region sind wir dazu auf 

pastoraler Ebene bereits im Gesprªch und zugleich in unseren Ortsgemeinden 

verantwortlich, mit Sorgen,  ngsten und Ideen umzugehen. Hier ein gutes, angemessenes 

MaÇ zu finden, gemeinsam Wege zu finden, wird eine groÇe Herausforderung.  
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Brake 

 
 
Gemeindebericht zur Kreissynode am 22.06.2024 

 

Was bisher geschah: 

Die Kirchengemeinde Brake verabschiedet ihren Pfarrer in den Ruhestand und entscheidet 

sich f¿r einen pastoralen Dienst im ¦bergang. So wird das Presbyterium darin begleitet, 

vertraute Strukturen zu verªndern und herauszufinden, wie ĂEvangelisch in Brakeñ aussehen 

kann und soll.  

In der Kirchengemeinde Altenhagen-Milse entstehen aus ehemals zwei vollen Pfarrstellen 

eine IPT-Stelle und eine Pfarrstelle, die vakant wird, weil der bisherige Amtsinhaber die 

Stelle wechselt. 

Im gemeinsamen Nachdenken, wie die pastorale Versorgung in der Nachbarschaft gestaltet 

werden kann, entscheiden sich die beiden Gemeindeleitungen, die vakanten Stellen im 

Rahmen des IPTs gemeinsam auszuschreiben und eine pfarramtliche Verbindung 

einzugehen. 

2022 startet das neue IPT, bestehend aus Diakon Manuel Pieper, Pfarrer Sebastian Stussig 

und Pfarrerin Dr. Heike Stºcklein durch.  

 

 

Stand jetzt: 

 

Gottesdienst 

Aufgrund der besonderen Herausforderung in der pastoralen Versorgung durch die 

Vakanzen haben die Kirchengemeinden Brake und Altenhagen-Milse einen gemeinsamen 

Gottesdienstplan entworfen. Monatlich wurden zwei Gottesdienste in nachbarschaftlicher 

Gemeinschaft und Verantwortung an einem der beiden Standorte gefeiert.  

Ausgehend von einem Impuls beider Presbyterien haben wir den Gottesdienstplan im Laufe 

des Jahres 2023 ¿berarbeitet. Ziel war es, die zeitlichen Ressourcen im Pfarrteam nicht 

durch parallel stattfindende Gottesdienste zu binden. Stattdessen soll Zeit und Raum sein, 

f¿r Projekte, andere Gottesdienstformate und Gemeindeleben ï was nicht on top mºglich ist, 

sondern nur, wenn an anderen Stellen Zeit frei wird.  

So entstand ein Gottesdienstplan, der vorsieht, dass je im Wechsel gemeinsam Gottesdienst 

gefeiert wird, exklusive Feiertage und besondere Veranstaltungen wie Konfirmationen und 

Jubelkonfirmationen. Im Prozess der ¦berarbeitung wurden die Kirchenmusiker:innen 

einbezogen, sowie auch die Gemeindeleitungen. Der gemeinsame Gottesdienstplan ist seit 

Advent 2023 wirksam. Wir beobachten, dass die Gottesdienstgemeinde sich aus Menschen 

beider Gemeinde zusammensetzt. Durch freigewordene Ressourcen kºnnen sich die 

Kirchenmusiker:innen mit ihren Musikgruppen vermehrt in die Gottesdienste einbringen und 

sie mitgestalten.  

Wir haben besondere Gottesdienstformate, die sich in den letzten zwei Jahren etabliert 

haben: Der ĂTier-und-Mensch- Gottesdienstñ: ein Open-Air-Gottesdienst, der ein 

Segensangebot f¿r Menschen und ihre Tiere enthªlt; Walk&Talk-Gottesdienste: ein 

Gottesdienstspaziergang mit Impulsen und Zeit zum Gesprªch; Gottesdienste an anderen 

Orten: Siebenteiche in Brake, Heiligabend am Hof Meyer zu Jerrendorf, Hof Kobusch, Turm 

Altenhagen; alles Open-Air-Gottesdienste, die Gestaltungsvielfalt ermºglichen und 

verschiedene Zielgruppen ansprechen.  
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Es gibt Planungen, neue Gottesdienstformate zu anderen Zeiten zu entwickeln. Dieses 

Projekt wird ab Mitte 2024 weiterverfolgt. Auch da ist die enge Zusammenarbeit und der 

kreative und gute Austausch mit den Kirchenmusiker:innen ein groÇer Schatz. 

Ergªnzt wird das Gottesdienstangebot durch den Jung & Alt ï Gottesdienst f¿r Kinder, 

Gottesdienste mit den Grundschulen der Ortsteile, sowie Gottesdienste im Stadtteilleben 

(Feuerwehr, Volkstrauertag, Weihnachtsmarkt etc.). Passionsandachten, ein Gottesdienst am 

BuÇ- und Bettag sowie das monatliche Friedensgebet werden vom ĂGemeindeaufbaukreisñ 

und weiteren Ehrenamtlichen verantwortet und gestaltet. 

 

Gottesdienste erreichen vorrangig die hochverbundene Gottesdienstgemeinde, die allerdings 

eine gewisse Strahlkraft in die Ortsteile hat. Wir nehmen wahr, dass es durchaus eine 

Altersmischung gibt und die Besucherzahl konstant hoch ist.  

 

 

Kirchenmusik 

Die Kirchenmusik in Brake ist breit aufgestellt: Elke Dohna leitet zwei Kinderchºre, ĂJoy for 

youñ ï einen Chor mit klassischem und modernem Repertoire ï und den gemeinsamen 

Kirchenchor f¿r Altenhagen-Milse und Brake. Die verschiedenen Chºre bereichern das 

Gemeindeleben durch Mitgestaltung von Gottesdiensten, Auftritten bei Festen oder 

Veranstaltungen sowie besonderen Konzerten.  

Der Posaunenchor Brake wird von Volker Panzer geleitet. Der Posaunenchor ist ebenfalls in 

Gottesdiensten zu hºren, aber auch bei Veranstaltungen, die ¿ber das Gemeindeleben 

hinausgehen: so ist beispielsweise das Platzkonzert am 01. Mai in Brake zu nennen oder 

andere Veranstaltungen im Ortsteil. Im Anfªngerchor, die ĂNeue Blechwelleñ, werden 

durchgehend 3-7 Anfªnger:innnen an den Posaunenchor herangef¿hrt. Es besteht die 

Mºglichkeit, den Posaunenchor f¿r ein Geburtstagsstªndchen anzufragen; er beteiligt sich 

beim Krankenhausblasen. ¦ber die Gemeindegrenzen hinaus tritt der Posaunenchor 

ebenfalls auf, so zum Beispiel beim Blue Church Festival oder bei der Erºffnung der 

Vesperkirche. 

Volker Panzer leitet ebenfalls die ĂKirchenBandñ, die mit Populªrmusik besondere Gottes-

dienstformate wie die Popandacht beim Weihnachtsmarkt Brake begleitet. 

Auch in der Kirchenmusik gilt, was in anderen Gemeindebereichen mittlerweile 

selbstverstªndlich ist: die Grenzen nach Altenhagen-Milse sind offen ï die Kirchen-

musiker:innen planen gemeinde¿bergreifend Konzerte, Vertretungen oder musikalische 

Einsªtze in den jeweiligen Gemeinden. 

Wir kooperieren zudem mit dem Gospelchor Altenhagen e. V., der in Milse probt und von der 

eigenen Struktur her bereits ¿berregional angelegt ist. Die Sªnger:innen kommen aus 

Altenhagen-Milse, Brake,  BI-Mitte, Heepen, Sennestadt - aber auch Herford, Bad Salzuflen, 

Werther, Halle, Borgholzhausen. Die mehrmals jªhrlich stattfindenden Workshops laden 

¿berregional ein und erreichen auch Menschen aus angrenzenden Regionen. So ist auch die  

Konzert-Arbeit ¿berregional angelegt, ebenso ein Gospel-Leuchtturm-Projekt. Auftritte und 

Konzerte des Gospelchores begleiten auch kreiskirchliche Veranstaltungen (Ehrenamt-Tag 

2023, Nachtansichten etc.)  

Beim gemeinsamen Sommerfest von Altenhagen-Milse und Brake haben 2023 alle Chºre an 

einem musikalischen Abend mitgewirkt und ihre liebsten St¿cke dargeboten: Ăfavorite songs 

ï favorite wordsñ. Auch dieses Jahr wird das Sommerfest musikalisch besonders gestaltet: 

der Kinderchor Brake wird ein Singspiel auff¿hren, der Gottesdienst wird von den Chºren 

gestaltet. 

 



142 
 

F¿r alle Chºre gilt gleichermaÇen: Die musikalische Qualitªt ist den hoch engagierten 

Leiter:innen zu verdanken, deren Leidenschaft und Freude sich auf die Musiker:innen 

¿bertrªgt und so in die Gemeinde ausstrahlt. Ob in Gottesdiensten, bei Festen oder jenseits 

der Gemeindegrenzen: (Kirchen-)Musik ist ein prªgnanter Schwerpunkt der Gemeinde 

Brake. 

 

 

Seelsorge 

Auch im Bereich Seelsorge und diakonisches Handeln stehen wir vor der Realitªt, dass die 

vorhandenen Ressourcen den Bedarf nicht abdecken kºnnen. Daher hat sich, aus Initiative 

von Gemeindegliedern, ein Besuchsdienst gegr¿ndet, der pastoral begleitet wird. Der 

Besuchsdienst ist f¿r Brake und Altenhagen-Milse, besteht aus Mitgliedern beider 

Gemeinden im Alter von 33 ï 78 Jahren und steht allen Menschen, die Interesse an einem 

Gesprªch haben, offen. Die Konzeptplanungen haben Mitte 2023 begonnen und seit April 

2024 ist der Besuchsdienst offiziell in beiden Gemeinden bekannt gemacht worden. Neben 

den Besuchen steht f¿r die Mitglieder des Besuchsdienstes eine supervisorische Begleitung 

zur Verf¿gung, sowie bedarfsorientierte Weiterbildungsmºglichkeiten im Bereich 

Kommunikation und Seelsorge. Ziel ist es, die Mitglieder in ihrem Tun zu befªhigen und zu 

stªrken, sowie Menschen der Gemeinde trotz grºÇer werdender BezugsgrºÇen Gesprªche 

und Kontakt zu ermºglichen.  

Die pastorale Seelsorge ist dar¿ber hinaus besonders im Bereich der Kasualien prªsent. 

Einzelne Beratungs- und Seelsorgeangebote werden vom Pastoralteam ¿bernommen und 

betreut.  

Die Betreuung der Altenheime mit Andachten ist durch den Weggang von Manuel Pieper 

nicht weiter mºglich. Ob es hier in der Zukunft neue Mºglichkeiten gibt, liegt auch an 

Bedarfsmitteilungen seitens der Einrichtungsleiter und -trªger. 

 

 

Diakonie und gesellschaftliche Verantwortung 

In ehrenamtlicher Initiative und Zusammenarbeit mit der katholischen Gemeinde wurde im 

Winter 2022 eine Sammlung f¿r die Bielefelder Tafel ins Leben gerufen. Mit einer 

Unterbrechung in den wªrmeren Monaten werden von Herbst bis Fr¿hling am Gemeindeb¿ro 

Lebensmittel gesammelt, die dann zur Tafel gebracht werden.  

 

Seit 2023 absolviert Keles Koyun einen praktischen Teil seiner Ausbildung zum Diakon in 

unserer Kirchengemeinde. Er berªt und begleitet Gefl¿chtete vor Ort in allen relevanten 

Fragen und hat mit ĂCaf® Ohrñ im April 2024 eine Begegnungsmºglichkeit zwischen 

Gefl¿chteten und Nicht-Gefl¿chteten initiiert. 

 

Die Gemeinde ist zudem gut mit der ĂKaufmannschaft Brakeñ vernetzt. Am ersten 

Adventswochenende findet in und um Kirche und Gemeindehaus der Weihnachtsmarkt 

Brake statt. Hier kommen Vereine und Gewerbetreibende zusammen. Als Kirchengemeinde 

nutzen wir Mºglichkeiten, neue Gottesdienstformate im Rahmen des Weihnachtsmarktes 

auszuprobieren, darunter die ĂPop-Andachtñ, die Musik und gesprochenes Wort in kurzer 

Form zusammenbringt, sowie Segensangebote f¿r alle, die jenseits von Gl¿hwein und 

gebrannten Mandeln nach Advent suchen.   
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Mission und ¥kumene 

 

Die Kooperation zwischen Altenhagen-Milse und Brake ist in vielen Bereichen des 

Gemeindelebens deutlich zu sp¿ren. Auch auf ºkumenischer Ebene. Hier hat sich aus der 

jªhrlichen ºkumenischen Bibelwoche eine Gruppe gebildet, die vier thematische 

Glaubenskursabende gestaltet und durchgef¿hrt hat. Die Gruppe will auch 2025 ein Angebot 

f¿r die Gemeinden entwickeln. Ziel ist es, bei Planung und Durchf¿hrung den 

Ehrenamtlichen Raum zu geben ï im Sinne der Befªhigung und Begleitung Ehrenamtlicher 

ist hier ein Mitglied aus dem Pfarrteam dabei, um die organisatorischen Belange zu erledigen 

und um als Ansprechpartner zu fungieren. Diese Entwicklung, dass das Ehrenamt in den 

Vordergrund tritt und der Gesprªchsabend nicht durch das pastorale Personal dominiert wird, 

ist gerade auf ºkumenischer Ebene eine neue Erfahrung f¿r manche Gemeindeglieder. Und 

zugleich zeigt sich, wie gut es angenommen wird; wie neue Mºglichkeiten entstehen, ¿ber 

Glauben ins Gesprªch zu kommen und das ï im besten Sinne ï das Pfarrpersonal 

¿berfl¿ssig wird.  

Der Weltgebetstag wird seit diesem Jahr gemeinsam von Altenhagen-Milse und Brake in 

Zusammenarbeit mit der katholischen Gemeinde gefeiert. Ein Hºhepunkt in jedem Jahr ist 

der Martinsumzug, der ºkumenisch, mit viel ehrenamtlicher Unterst¿tzung und der 

Unterst¿tzung von Polizei und Feuerwehr organisiert und durchgef¿hrt wird. Er ist fester 

Bestandteil des allgemeinen Braker Jahresablaufs und erfreut sich groÇer Beliebtheit. 

 

 

Bildung und Erziehung  

Zur Grundschule Brake bestehen gute Kontakte, die ggf. ausgebaut werden. Neben 

Besuchen der dritten Schulklassen in der Kirche wird ein Einschulungsgottesdienst gefeiert. 

F¿r 2024 gibt es ¦berlegungen, einen Weihnachtsgottesdienst vor den Schulferien in der 

Kirche zu feiern. 

 

Die gemeindliche Arbeit mit Kindern hat zum einen den musikalischen Schwerpunkt (s.o.), 

zum anderen gibt es an drei bis vier Sonntagen den Jung & Alt ï Gottesdienst, der sich in 

erster Linie an Kinder und Familien richtet und von einem z. T. ehrenamtlichen Team 

vorbereitet wird. 

 

Im Bereich der Konfi-Zeit kooperieren Brake und Altenhagen-Milse ebenfalls. Strukturell liegt 

das nahe, weil der Jugendreferent Thomas Biele in die ehemalige Nachbarschaft 09 

entsandt ist und mit der Zeit in die Konfi-Zeit eingestiegen ist.  

Anfang und Abschluss der Konfizeit sowie das Konficamp werden mit Konfis aus beiden 

Gemeinden gestaltet. Die regelmªÇigen Einheiten unter der Woche sind dann noch auf die 

jeweilige Ortsgemeinde bezogen. Die Konfis sammeln Punkte bis zur Konfirmation: sie 

bekommen Punkte f¿r Gottesdienstbesuche. Mehr Punkte gibt es allerdings, wenn sie sich in 

Gemeindebereichen engagieren; ob im Chor oder bei ĂRudis Rabennestñ oder bei Aktionen 

wie dem Sommerfest. Ziel ist es, dass die Konfis erleben, was eine Gemeinde ausmacht und 

dass wir es ernst meinen, dass wir sie als Teil der Gemeinde sehen; dass sie sich einbringen 

sollen, so wie sie es wollen. 

Aus der Konfizeit rekrutieren sich die Teamer:innen, die Konfi begleiten, sowie die 

Jugendlichen, die Angebote der Jugendarbeit im Jugendkeller Milse wahrnehmen. F¿r die 

Jugendlichen aus Brake und Altenhagen-Milse ist der Jugendkeller Milse der zentrale 

Treffpunkt: beim open house am Freitag treffen sich Konfis wie Teamer oder Jugendliche, die 

nichts mit Konfi zu tun haben. Verschiedene Aktionen der EvJuBi bereichern das Angebot.   
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Die Jugendlichen tauchen auch im Gemeindeleben auf ï da wo sie Lust haben, wo sie sich 

so einbringen kºnnen, wie sie es gern mºchten. Beispielsweise durch kleine Theaterst¿cke 

beim Neujahrsempfang; beim Sommerfest oder bei der Gestaltung besonderer Gottes-

dienste wie die Passahfete und den Kreuzweg an Karfreitag.  

 

Seit Sommer 2023 gibt es das ĂKneipenquiz in der Braker Kircheñ, das eine Besonderheit im 

Gemeindeleben darstellt und sich ¿ber die Gemeindegrenzen hinaus einen Namen gemacht 

hat. In bester Kneipenquiz-Manier kommen Rªtselfreunde (zu den j¿ngsten Teilnehmern 

gehºren die Konfi-Teamer:innen, die ªlteste Quizfreundin ist 92; dar¿ber Menschen zum 

Quiz, die nicht zur ¿blichen Gemeinde-Zielgruppe gehºrt) an einem Abend in der Braker 

Kirche zusammen. In Gruppen rªtseln sie sich durch diverse Kategorien, dazu gibt es 

Snacks und Getrªnke, Musik und gute Stimmung. Dieses Format organisiert das Pfarrteam 

zusammen mit Jugendreferent Thomas Biele. Kurz: Es macht SpaÇ.  

 

Die Arbeit mit Erwachsenen umfasst das ¿bliche Gemeinderepertoire: Frauenkreise, die sich 

monatlich treffen und Vortrªge oder Ausfl¿ge organisieren; Frauenhilfe; Seniorenfr¿hst¿ck 

inkl. gemeinsamer Ausfl¿ge (Gemeinde ab 55), einen Frauenabend ĂMeine Zeitñ; mehrere 

Bibelgesprªchskreise, die sich selbststªndig organisieren; Einladungen zu den Kreisen nach 

Brake und vice versa; besondere saisonale Angebote f¿r verschiedene Altersgruppen.  

  

Eine wichtige und fruchtbare Zusammenarbeit gibt es zwischen unserer Gemeinde und 

brake.kulturell. Der Verein organisiert kulturelle Veranstaltungen in Brake, daf¿r kann oft 

Gemeindehaus und Kirche zur Verf¿gung gestellt werden. Ob Lesungen, Konzerte oder 

Kabarett ï brake.kulturell bietet namhafte und oft ¿ber Bielefeld hinaus bekannte 

K¿nstler:innen.  

 

 

Leitung und Verwaltung 

Mit der Kirchenwahl 2024 ist das Presbyterium neu zusammengesetzt. Drei Presbyter:innen 

wurden verabschiedet, drei Presbyter:innen haben sich erneut aufstellen lassen und drei 

neue Presbyter:innen wurden eingesegnet. Das Presbyterium hat f¿r die aus Altersgr¿nden 

ausscheidenden Presbyter:innen junge Nachfolger:innen gefunden, die engagiert und 

interessiert auf die anstehenden Aufgaben blickt. 

Das Gemeindeb¿ro teilen wir uns weiterhin mit Altenhagen-Milse. Das ehemalige IPT f¿r 

Altenhagen-Milse und Brake wurde zu einem IPT mit Heepen-Oldentrup und der 

Apostelgemeinde. Vor Ort in BAM bedeutete das, strukturell in den Blick zu nehmen, was 

das Pfarrteam leisten kann und soll. Kritisch, ressourcenorientiert und mit den Presbyterien 

im engen Austausch haben wir daf¿r Wege gefunden ï die flexibel genug sind, um auch 

neuen Situationen angepasst zu werden. Auf pastoraler Ebene haben Gesprªche und 

¦berlegungen zu Strukturen und dem Personalplanungsraum in der Teilregion begonnen. 

Ein Zusammenarbeiten, das Mut macht, den Herausforderungen, die vor uns liegen, zu 

begegnen.  

 

Dazu zªhlt unter anderem das Bauvorhaben der Gemeinde: der Abriss des jetzigen 

Gemeindehauses und die Errichtung eines neuen, an die Kirche angebauten 

Gemeindehauses. Dar¿ber hinaus sollen auf dem Gemeindegelªnde an der Gl¿ckstªdter, 

Braker und R¿gener StraÇe Wohnhªuser entstehen, was auch den Abriss des Pfarrhauses 

in der R¿gener StraÇe bedeutet. Die Plªne wurden auf einer Gemeindeversammlung, in den 

Lokalzeitungen und im Gemeindebrief vorgestellt. Die Reaktionen auf die Plªne sind 



145 
 

gemischt: Bedauern ¿ber den Abriss des Gemeindehauses sowie Erleichterung dar¿ber, 

dass ein neues Gemeindehaus geplant ist und (nach jetzigem Planungsstand) gebaut 

werden kann, bevor das alte Gemeindehaus abgerissen wird. Letzteres wird neben klarer 

Kommunikation f¿r die ¿berwiegend positive Wahrnehmung des Projektes essentiell sein, 

dass uns ¿ber Jahre hinweg begleiten und fordern wird. 

 

Vor uns liegen Herausforderungen der Regionalentwicklung, die sich am Horizont 

abzeichnen und in ihrer Bedeutung noch nicht zu ermessen sind. Das birgt ein Gef¿hl von 

Verunsicherung und Sorgen: Wie geht es mit den Standorten in der Region weiter? Werden 

Gebªude weichen und nur vereinzelte Kirchen/Gemeinden weiter erhalten bleiben kºnnen?  

Wie entwickelt sich die pastorale Versorgung im Personalplanungsraum? Was bedeutet das 

f¿r das ehrenamtliche Engagement, besonders im Bereich Verwaltung? Presbyter:innen 

bringen viel Zeit und Energie auf, um die Gemeinde zu leiten. Zugleich nimmt die Belastung 

durch mehr Gremienarbeit und Verantwortlichkeit zu. Wir m¿ssen darauf achten, dass wir 

unsere Ehrenamtlichen nicht ausbrennen lassen, sondern ebenso sorgsam und im besten 

Sinne zumutbar und ressourcenorientiert arbeiten, wie wir es mit Blick auf die pastorale 

Versorgung derzeit lernen.  

Wenn es regionale Gremien gibt, die die Entwicklungen in den nªchsten Jahren begleiten 

und dar¿ber entscheiden werden ï wie ist dann Paritªt mºglich? Wie kºnnen Interessen von 

Ortsgemeinden und den dort Hochverbundenen neben regionalen Entwicklungen und 

vermutlich auch manchen strukturellen Notwendigkeiten gewahrt bleiben? Dass wir in 

grºÇeren Dimensionen denken und handeln werden, ist die Realitªt, die vor uns liegt ï und 

doch sind die lebendigen Ortsgemeinden Gemeinschaften gelebten Glaubens, die wir nicht 

aus dem Blick verlieren d¿rfen. 

Das wird mittelfristig auch Fragen in der Zusammenarbeit mit sich bringen, die beispiels-

weise ¥ffentlichkeitsarbeit oder Konfi-Zeit betreffen. In unserer Region sind wir dazu auf 

pastoraler Ebene bereits im Gesprªch und zugleich in unseren Ortsgemeinden 

verantwortlich, mit Sorgen,  ngsten und Ideen umzugehen. Hier ein gutes, angemessenes 

MaÇ zu finden, gemeinsam Wege zu finden, wird eine groÇe Herausforderung.  
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Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Heepen-Oldentrup 

 
 
Gemeindebericht zur Kreissynode am 22.06.2024 
 

1. Gottesdienste 

In der Kirchengemeinde wurden noch bis zum Sommer 2023 an drei Orten Sonntags-

gottesdienste gefeiert: jeden Sonntag in der Peter-und-Pauls-Kirche (Heepen), monatlich in 

der St. Lukaskirche (Oldentrup) und zu Gast in der kath. Kirche Maria Kºnigin (Baumheide). 

Nach der Coronazeit ist der Gottesdienstbesuch zur¿ckgegangen. Mit dem Sommer 2023 

wurde daher der Gottesdienst in Baumheide eingestellt. Die Besucherzahlen waren dort 

regelmªÇig unter 20 gefallen. Dazu kommt, dass aktiv im Dienst noch 1,75 Stellen im 

pastoralen Dienst besetzt waren. Unterst¿tzt wurde die Gemeinde aber durch Pfr.in i.R. 

Cornelia Mader, Pfr.in Gudrun Schºneck, den Prªdikanten Diakon Jens Hochgreff und die 

Prªdikantinnen Diakonin Maxie Kordes und Prof. Dr. Hilke Bertelsmann. AuÇerdem gibt es 

regelmªÇig Jugendgottesdienste am Sonntagabend. Dadurch hat die Gemeinde ein recht 

buntes Sonntags-Gottesdienstleben. Brach liegt allerdings noch der Bereich 

Kindergottesdienst. Er startet neu im Herbst 2024. 

Mit der Elternzeit von Pfr. Carsten Neumann und seinem spªteren Ausscheiden, lag auch die 

sehr erfolgreiche Familienkirche brach. Hier gab es einen Neuanfang im Februar 2024. 

Neben den Sonntagsgottesdiensten gibt es an jedem letzten Freitag im Monat 

Monatsschlussandachten in der Peter-und-Pauls-Kirche.  

Dazu kommen in allen vier KiTas Minigottesdienste. Normalerweise finden sie monatlich mit 

Pastor, Kindern und Erzieher*innen statt. Jeden Monat erreichen wir hier 300 Kinder - und 

die Erzieher*innen feiern gern mit.  

Dazu kommen die ĂBig fiveñ in den KiTas: Erntedank, Laternenfest, Weihnachten, Ostern, 

Einschulung. In Baumheide gibt es auch einen Begr¿Çungsgottesdienst f¿r die neuen Kinder 

samt Familien. Diese Gottesdienste werden gemeinsam mit Kindern, Erzieher*innen und 

Eltern gefeiert. Ausnahmen gab es in der Coronazeit. 

AuÇerdem feiern wir Gottesdienste zur Einschulung: in Heepen evangelisch, in Baumheide 

zusammen mit dem katholischen Gemeindepfarrer. In Baumheide gibt es auch einen groÇen 

Schulkindergottesdienst zu Weihnachten mit gut 200 Sch¿ler*innen und Lehrer*innen. In 

Baumheide sind beide Gottesdienste sehr nachgefragt, obwohl die wenigsten Familien 

christlichen Bekenntnisses sind. 

In den drei Altenheimen (Petristift, Leithenhof und AWO-Zentrum am Wacholderweg) finden 

einmal bzw. zweimal monatlich evangelische Gottesdienste statt. 

Gute Erfahrungen machen wir mit Gottesdiensten, die sich an Zielgruppen wenden. Bei 

Jubelkonfirmationen, Blªsergottesdiensten, Einf¿hrung oder Verabschiedung von Personal, 

Vorstellungsgottesdiensten é feiern regelmªÇig mehr als einhundert Menschen.  Bei 

Gottesdiensten ohne besonderen Anlass, also Ănurñ Sonntag, gelingt das nicht mehr. 

Steigende Beliebtheit hat auch der Osterfr¿hgottesdienst, morgens um 6.00 Uhr. 2017 

kamen samt Blªsern noch knapp 50 Menschen, heute sind es knapp 100. Diese Erfahrungen 

lassen dar¿ber nachdenken, ob die Sondergottesdienste nicht eigentlich die Ănormalenñ 

werden m¿ssten. Auch wenn die meisten von ihnen deutlich mehr Arbeit machen. 
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Obwohl die Peter-und-Pauls-Kirche eine sehr alte und schºne Kirche ist, sp¿ren wir, dass die 

Zahl der Trauungen und Taufen zur¿ckgeht. Bei den Taufen erfreuen sich Haustaufen 

steigender Beliebtheit. Trotzdem ist die Zahl niedrig. 

 

Kirchenmusik 

Die Kirchenmusik ist eine groÇe Freude. Der Posaunenchor unter Leitung von Sonja 

Ramsbrock gibt regelmªÇig Konzerte, die gut besucht werden. Die Gottesdienste mit Blªsern 

sind beliebt. Auch der Kirchenchor unter Leitung von Claudia Gentejohann ist sehr beliebt bei 

den Sªngerinnen und krºnt Gottesdienste. Daneben gibt es im Rahmen der Offenen Kirche 

alle zwei Wochen ein kleines Orgelkonzert am Freitagnachmittag von Ulrich MaÇner, oft 

unterst¿tzt von K¿nstler*innen aus der Gemeinde. Hier gibt es eine Fangruppe dieses 

Formats.  

Die Gemeinde hat eine Kultur-AG, die regelmªÇig Konzerte in der Kirche veranstaltet. 

Teilweise sind es lokale K¿nstler*innen, teilweise auch auswªrtige Prominente wie Justus 

Frantz oder Hans-J¿rgen Hufeisen. Eine besondere Sªule innerhalb dieser Arbeit sind die 

ĂMeistersch¿lerkonzerteñ, also ausgebildete Vollprofis, die kurz vor ihrem Durchbruch stehen. 

Das Programm ist meistens klassische Musik, aber nicht nur. Jªhrlich in den Sommerferien 

sind auch Ausstellungen in der Peter-und-Pauls-Kirche, bildende Kunst, Menschenrechte é 

Durch die ehrenamtliche Leitung von Stephan Kollmeier und die Spendenbereitschaft der 

Konzertbesucher bzw. die Zusammenarbeit mit einer Agentur trªgt sich die Arbeit 

vollkommen selbst. 

 

Offene Kirche 

Die Peter-und-Pauls-Kirche ist tªglich - auÇer samstags - von 15 bis 17 Uhr geºffnet. Ein 

Kreis ehrenamtlicher betreut das Angebot. F¿r das Team gibt es ein bis zweimal jªhrlich 

Fortbildungen zum Thema ĂGesprªche f¿hrenñ. RegelmªÇig werden auch F¿hrungen 

angefragt. Die Gemeinde hat eine eigene Brosch¿re ¿ber die Historie und Bedeutung der 

Kirche. 

 

2. Seelsorge und Beratung 

In der Gemeinde machen wir keine Geburtstagsbesuche mehr ï es gibt ¿ber 2.200 

Menschen, die ªlter sind als 70 Jahre. Bei im Schnitt 1,75 besetzten Stellen in den letzten 

vier Jahren war das nicht aufrecht zu erhalten. Alle werden zu ihrem 75., 80., 85. Geburtstag 

und danach jªhrlich angeschrieben. Hierf¿r gibt es recht gute R¿ckmeldungen. Durch 

Corona eingeschlafen ist das Geburtstagscaf® (ĂZu Ihrem Geburtstag selbst kann ich leider 

nicht kommen, aber ich lade Sie zu einem Kaffeetrinken amé ein). Es ist geplant, das 2024 

wieder aufzunehmen. 

Allein schon durch die hohe Zahl an Beerdigungen, ¿ber 150 im Jahr, kommt es zu vielen 

Seelsorge-Gesprªchen. Dazu kommen einige Krankenbesuche und Seelsorge bei Bedarf. 

Die allerdings in aller Regel bei Menschen, die wir schon aus dem Gemeindeleben kennen. 

Hausabendmahl wird nur noch sehr selten verlangt. Im Rahmen der Gottesdienste im 

Altenheim  entstehen manchmal Kontakte, die zu Seelsorgegesprªchen f¿hren. 
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3. Diakonie 

Wesentlich durch die personellen Engpªsse (siehe 6) beschrªnkte sich die diakonische 

Arbeit der Gemeinde auf Einzelfallhilfen, Seelsorge und Altenarbeit. 

 

4. Mission und ¥kumene 

In der St. Lukaskirche ist seit 2020 regelmªÇig die koptisch-orthodoxe Gemeinde zu Gast 

und feiert Gottesdienst. 2022 gab es auch ein gemeinsames Gemeindefest. Die 

Zusammenarbeit ist bunt. Oft erfrischend ï aber manchmal auch anstrengend, weil zum Teil 

sehr verschiedene Mentalitªten aufeinandertreffen. Das gemeinsame Gemeindefest in 2022 

war bunt und herzlich. 

Neben den Schulgottesdiensten gibt es ºkumenische, nªmlich evangelisch-katholische, 

Gottesdienste zu den groÇen Heeper Ortsfesten, dem Heeper Sommer und dem Heeper 

Ting. In Kooperation feiern wir dort Open-Air-Gottesdienste mit gut 100 Teilnehmenden. Das 

ist nur mºglich durch die Unterst¿tzung des Heeper Posaunenchores. Das Verhªltnis 

zueinander ist herzlich und vertrauensvoll, wenn auch in der Coronazeit ein wenig 

eingeschlafen. Gesprªche ¿ber engere Kooperationen finden aber statt. Das regelmªÇige 

Treffen der Pastoralteams soll sich wieder etablieren. 

RegelmªÇig macht die Fronleichnamsprozession Station an der Peter-und-Pauls-Kirche, 

2023 wurde sie auch vom evangelischen Heeper Posaunenchor begleitet. 

In Heepen gibt es einen CVJM, mit dem es geringe Ber¿hrungspunkte gibt. Eine kleine 

Gruppe spielt im Gemeindehaus wºchentlich Tischtennis. Intensiver ist die Zusammenarbeit 

bei den Blªsern. Der Nachwuchs unseres Posaunenchors wird vom CVJM ausgebildet und 

macht seine ersten Auftritte in der Regel bei uns. 

 

5. Bildung und Erziehung 

In etlichen Gruppen und Kreisen schlªgt sich immer noch eine Trennung der alten 

Gemeinden und Bezirke nieder. Die Frauenhilfe ist aus Heepen (die Baumheider ist zu 

einem privaten Treffen geschrumpft). Der Mªnnerkreis und der Frauenabendkreis sind 

wesentlich aus Baumheide, der Flºtenkreis aus Oldentrup. 40Plus genauso, wohingegen Ă50 

ï na undñ wieder Heeper Angelegenheit ist, genauso wie der Literaturkreis. Trotzdem 

beginnen sich die Gruppen zu mischen. Brach liegt die Gruppe ĂFragen des Glaubensñ ï 

erfªhrt aber vielleicht in 2024 eine Renaissance. Bis auf den Flºtenkreis sind all diese 

Gruppen mehr oder minder Bildungsgruppen. Vortrªge und Diskussion prªgen sie. Trotz 

ihrer Namen sind die meisten Seniorenkreise. Zwei Fr¿hst¿ckgruppen, Baumheide und 

Heepen, haben sich nach dem Ende der Coronazeit aufgelºst. Die tragenden Teams waren 

zu alt bzw. ausged¿nnt. 

Die Konfirmandenarbeit findet in der Gemeinde statt ï nicht regional. Seit dem Jahr 2019 ist 

sie eine Kooperation der Ev. Jugend und der Kirchengemeinde. Im ersten Jahr findet sie 

ohne Pastor*in statt. Im Vordergrund stehen Kennenlernen, Jugendgottesdienste, Aktivitªten. 

Im zweiten Jahr ist es regelmªÇig zweiwºchentlich zwei Stunden. Pfarrer/Jugendmitarbeiter 

aber wesentlich auch ehrenamtliche, junge Erwachsene sowie Jugendliche arbeiten 

zusammen, um eine abwechslungsreiche Arbeit zu gestalten. Die Zahl der Konfirmand*innen 

ist allerdings stark zur¿ckgegangen. In diesem Jahr sind es noch 36.  

Die Zusammenarbeit mit den Schulen beschrªnkt sich in der Regel auf die o.g. 

Gottesdienste. 
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6. Leitung und Verwaltung 

Geprªgt sind die vier Jahre seit dem Zusammenschluss von Heepen und Oldentrup zu einer 

Gemeinde (1.1.2020) durch pastorale Unterbesetzung. Zwei der noch drei Pfarrstellen waren 

durch lange Krankheitsphasen und Elternzeit die meiste Zeit vakant. Unterst¿tzung gab es 

durch eine dreiviertel Stelle von Pfarrerin i.R. in Almut Begemann, die vor allem f¿r Ihre 

Gottesdienste, Kasualien und als Seelsorgerin geschªtzt wurde, im Januar 2024 allerdings in 

den Ruhestand ging. Dazu kam Corona, so dass einiger Elan ausgebremst wurde. Eine 

starke Entlastung gibt es durch Pfr. Andreas Heinrich (Apostelgemeinde), der etliche 

Kasualien, insbesondere Beerdigungen, ¿bernimmt. 

Zum 1.3.2024 hat Diakon Jens Hochgreff als Teil des Interprofessionellen Pastoralteams 

(IPT) in Heepen-Oldentrup begonnen. Pfr. i.P. Maximilian Dietrich zum 1.4.2024. Auch wenn 

die beiden Stellen formell vorerst auf die Kirchengemeinde beschrªnkt sind, beginnen sie 

gleich innerhalb der Region zu arbeiten ï auch wenn der Schwerpunkt weiter in Heepen-

Oldentrup liegt. 

In der Region ist die Arbeit vielversprechend, macht Lust und Mut. In den IPTs der Teilregion 

(mit Brake, Altenhagen-Milse, Apostel, Stieghorst) ist die Stimmung gut und vertrauensvoll. 

Allen ist klar, dass sich etwas bewegen muss und das das auch schmerzhaft wird. Trotzdem 

scheinen Bereitschaft und Wille zu Kooperation und Verªnderung groÇ.  

¥ffentlichkeitsarbeit  

Die Gemeinde hat einen Gemeindebrief mit einer Auflage von 11.000 ï bei noch 7.800 

Gemeindegliedern. Er wird von ¿ber 100 Ehrenamtlichen an (fast) alle Haushalte verteilt. Er 

trªgt sich finanziell praktisch selbst. Aufgebaut hat die Gemeinde auch einen Instagram-

Account mit mittlerweile 500 Followern. F¿r die Betreuung bezahlen wir die Grafikerin, die 

auch unseren Gemeindebrief macht. Die Kultur-AG hat einen E-Mail-Verteiler mit ca. 100 

Adressen. Insgesamt kleben wir auch viele Plakate und verteilen Handzettel f¿r unsere 

Veranstaltungen. AuÇergewºhnliches findet eigentlich nie ohne Plakat, Handzettel und 

Instagram-Werbung statt.  

In den lokalen Tageszeitungen sind wir regelmªÇig, insbesondere mit den Kultur-

veranstaltungen. 

Das Meldewesen ï was ja im  Fragenkatalog genannt ist ï ist ein Trauerspiel. 

Beim Immobilienmanagement gibt es mehrere Bereiche.  

Gemeindezentren: Nach lªngerer Vakanz im Amt haben wir mit Michael Brasch 2023 einen 

erfahrenen, umsichtigen, aber zupackenden Kirchmeister gewonnen. Etliches muss noch 

aufgearbeitet werden. Aufgrund der zur¿ckgehenden Kirchensteuermittel wird sich die 

Gemeinde in nªherer Zukunft auch die Frage nach ihren Gebªuden stellen m¿ssen. 

Machbarkeitsstudien f¿r die Komplexe Heepen und Oldentrup liegen vor. Auch wenn noch 

Details fehlen, werden in 2024 wohl die Entscheidungen fallen m¿ssen, wie es hier 

weitergeht. Ein herzlicher Dank an die Abteilung Bauen und Liegenschaften, ganz persºnlich 

an Mark Br¿ning f¿r die gute Begleitung. 

Die meisten Liegenschaften werden auf Ebene des Kirchenkreises verwaltet. Der Friedhof 

durch die entsprechende Abteilung im Kreiskirchenamt, was eine wesentliche Entlastung f¿r 

uns als Gemeinde ist. Ein persºnliches Wort, weil ich lange f¿r den Friedhof verantwortlich 

war: Sie ist dadurch professioneller geworden. Vielen Dank! 



150 
 

Das Seniorenzentrum Petristift, das ¿ber 100 Jahre im Besitz der Kirchengemeinde war, 

musste neu gebaut werden. Die Kirchengemeinde hat sich entschieden, nicht selbst Bauherr 

und Trªger des neuen Stifts zu sein, sondern verpachtet das Grundst¿ck an die DiABi, die es 

neu gebaut hat und betreibt. Ein herzlicher Dank auch hier, namentlich an Frau Bode. 

Die anderen Liegenschaften veraltet die KWW f¿r uns. Wir haben sie vertrauensvoll in ihre 

Hªnde gelegt und sind zufrieden. Vielen Dank auch daf¿r. 

Das Fundraising, das die Gemeinde jahrelang sehr aktiv und erfolgreich betrieben hat, liegt 

brach. Es fehlten einfach die personellen Ressourcen. Wir danken Spenden zwar herzlich 

und persºnlich, aber werben zurzeit nicht aktiv. Ein schweres Handicap f¿rs Fundraising sind 

auch die Schwierigkeiten in der Finanzabteilung. Wir haben keine aktuellen Zahlen, 

Jahresabschl¿sse, der Haushaltsentwurf f¿r 2023 wich um 130.000 Euro vom 

Jahresergebnis ab. Wir brauchen aber verlªssliche Zahlen, um ehrlich und transparent 

Auskunft ¿ber Bedarf und Verwendung geben zu kºnnen. 

Wir haben ein aktives Presbyterium. Elf der vierzehn 2024 gewªhlten Mitglieder waren 

schon im alten vertreten. Wobei das ein wenig dar¿ber hinwegtªuscht, dass es in der 

laufenden Periode Wechsel gab. Tatsªchlich konnten wir in 2024 wªhlen, weil mehr 

Menschen kandidiert haben, als Plªtze frei waren. 

Das Presbyterium arbeitet konstruktiv, meisten konsensuell, immer loyal. Alle Mitglieder 

¿bernehmen weitere  Aufgaben in der Gemeinde ï neben den ehrenamtlichen K¿ster- und 

Lektorendiensten. 

Im B¿ro gab es eine personelle Verªnderung. Nach gut drei Jahren schied Elke Tersteegen 

aus dem Dienst aus, weil sie eine umfangreichere Stelle bei der Stadt Bielefeld fand. Seit 

dem 1.1.2024 hat Regina Brasch 30 Wochenstunden (vorher 20). Weil sie effektiv, 

kommunikativ gewandt, mit der Gemeinde hoch verbunden ist, ist das B¿ro ein 

Aushªngeschild der Gemeinde. F¿r uns ist sie ein Segen. 

Tatsªchlich hat sich aber seit 2020 die Zahl der Mitarbeitenden in der Verwaltung deutlich 

reduziert. Damals gab es noch zwei Sekretªrinnen f¿r die Gemeindearbeit und eine 

Sachbearbeiterin f¿r den Friedhof (mittlerweile durch den KK verwaltet). Das Presbyterium 

tendiert daher dazu, die groÇen B¿roflªchen in der Dr.-Heidsieck-StraÇe zu vermieten und 

das B¿ro ins Gemeindehaus zu holen. Dort ist deutlich mehr Flªche als benºtigt. 

Verªnderung ist der Normalzustand geworden. Weniger Personal, Personalwechsel, eine 

schrumpfende Gemeinde. Bis 2009 gab es in Heepen und Oldentrup noch sechs 

Pfarrpersonen mit ganzen Stellen. Heute liegen wir bei 275 % Dienstumfang. Damals gab es 

drei Gottesdienststªtten (mit sonntªglichen Gottesdiensten) und vier Gemeindezentren. 

Heute stehen wir bei zwei Kirchen, wobei in einer nur noch monatlich Gottesdienst gefeiert 

wird, und zwei Gemeindezentren, die wahrscheinlich auf Dauer nicht nur zu groÇ, sondern 

auch zu teuer sind. Damals wurde fast alles auf Gemeindeebene gedacht, heute orientieren 

wir uns an der (Teil-) Region. Erfreulich ist die beginnende Kooperation im 

Personalplanungsraum, insbesondere in unserer Teilregion. Die Gesprªche sind ermutigend, 

erfrischend und vielversprechend. Bei allem Abbau, der auch ansteht, freuen wir uns ¿ber 

diese Region. 

 

F¿r das Presbyterium 

Benjamin von Legat, p.p 
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Evangelische Markus-Kirchengemeinde 

 

 

Gemeindebericht zur Kreissynode am 22.06.2024 

 

 

1. Gottesdienste 

Gemeindegottesdienste 

Die Gemeindegottesdienste haben sich nach der Pandemie wieder etabliert und haben eine 

besondere Prägung, die von vielen geschätzt wird. Die im Eingangsbereich verkürzte Liturgie 

hat sich aus der Corona-Zeit erhalten, wobei die sechs Lieder wieder von der Gemeinde 

gesungen werden. Die Predigt spielt für viele Gottesdienstbesucher und -besucherinnen eine 

besondere Rolle. Insgesamt ist die Anzahl der Menschen, die am sonntäglichen Gottesdienst 

teilnehmen, gegenüber der Zeit vor der Pandemie zurückgegangen, aber besondere 

Gottesdienste werden weiterhin sehr gut besucht. Ein engagiertes Team aus dem 

Presbyterium kümmert sich um den Küster- und Lektorendienst; im Anschluss an jeden 

Gottesdienst wird zum Kirchenkaffee eingeladen. In den Wintermonaten 2022/23 und 

2023/24 hat eine ĂWinterkircheñ im Gemeindehaus stattgefunden, die gut angenommen 

wurde. Gerade die helle freundliche Umgebung, die Wärme und die Nähe zu den anderen 

Teilnehmenden ist positiv bemerkt worden.  

  

Einmal im Monat findet in einem etwas anderen Rahmen als die anderen Gottesdienste ein 

Abendgottesdienst statt. Die Teilnehmenden sitzen im Kreis oder Halbkreis; es gibt immer 

wieder Gesprächsmöglichkeiten auch untereinander. Inzwischen hat sich ein festes Team 

auch mit einigen Ehrenamtlichen gebildet, das diese Gottesdienste gestaltet. Bislang fanden 

die Abendgottesdienste im großen Gemeindehaus statt; geplant ist, dass sie demnächst im 

Eingangsbereich der Kirche ihren Ort haben. 

  

Weil das große Gemeindehaus ab Frühling für Veranstaltungen und Gruppen wegfällt, gibt 

es den Plan, weiterhin jeden Sonntag einen Gottesdienst in der Lutherkirche zu feiern, um so 

als Gemeinde attraktiv zu bleiben. Derzeit gibt es nur eine Prädikantin in der Gemeinde. Der 

Kreis derjenigen, die Gottesdienste leiten, soll vergrößert werden; es gibt auch von mehreren 

Ehrenamtlichen Interesse an einer Ausbildung im Prädikantendienst.  

  

In der Passionszeit finden weiterhin wöchentlich Passionsandachten im Gemeindehaus statt. 

In den beiden vergangenen Jahren wurde das Motto der Aktion Ă7 Wochen ohne!ñ 

aufgenommen, aber mit eigenen Themen gefüllt, zu denen jeweils Gäste eingeladen waren, 

die zu verschiedenen Aspekten etwas berichten konnten. Als es 2024 beispielsweise um Ă7 

Wochen ohne Alleingªngeñ ging, waren jeweils zwei Personen zu Gast, die etwas verbindet 

und die miteinander unterwegs sind und ihre Erfahrungen einbringen konnten.  

Die Kinderkirchenmorgen finden inzwischen wieder regelmäßig statt. Das Team hat sich 

durch zwei Jugendliche, die inzwischen auch die Teamer-Ausbildung absolviert haben, 

vergrößert. Die Anzahl der teilnehmenden Kinder hat sich wieder dem Niveau vor der 

Pandemie angenähert. Dass die Kinderkirchenmorgen-Kinder zwischen fünf und 12 Jahren 

alt sind, stellt eine Herausforderung dar, weil manche Elemente auch altersspezifischer 

gestaltet werden müssen. 
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Die Schulgottesdienste mit der Osningschule finden zur Einschulung und zu Weihnachten 

statt und stoßen auf gute Resonanz. Die Zusammenarbeit mit der Rußheideschule ist durch 

eine Veränderung des Schulbezirks leider beendet. Allerdings gibt es schon einen ersten 

Kontakt zur noch zu gründenden neuen Grundschule im Gemeindegebiet.  

  

Der Gedanke, Gottesdienste auch an anderen Orten als in der Kirche oder im 

Gemeindehaus zu feiern, wird immer wieder diskutiert , aber es gibt noch keine konkreten 

Pläne. Lediglich der Himmelfahrtsgottesdienst wird weiterhin oberhalb der Kita am 

Hellenkamp als Gottesdienst auf der Wiese mit Blick auf Bielefeld gefeiert.  

Zwei- bis dreimal jährlich finden Wanderungen mit geistlichen Impulsen statt. 

  

Kirchenmusik 

Der gemeinsame Kirchenchor von Markus und Apostel ist nach der Coronazeit gewachsen 

und singt jährlich in vier Gottesdiensten in der Lutherkirche sowie beim Sommerkonzert.  

  

Ansonsten gibt es aktuell keine Musikgruppen oder Chöre in der Gemeinde. Das große 

Flötenensemble Markus Consort hat wegen der angekündigten Aufgabe des großen 

Gemeindehauses und des damit verbundenen zu geringen Platzes einen neuen Ort 

gefunden und ist keine Gemeindegruppe mehr.  

  

Die Lutherkirche ist nicht zuletzt wegen ihrer Akustik eine für Kirchenmusik geeignete Kirche, 

aber durch die Nähe zu vielen sehr durch Musik geprägten Gemeinden finden hier nur 

wenige Konzerte statt ï jeweils eins im Sommer vom Kirchenchor, daneben ungefähr zwei 

externe jährlich. Auch die personelle Ausstattung im Bereich der Kirchenmusik ist gering. 

Neben der schon lange fest angestellten Organistin in Teilzeit gibt es eine Reihe von Orgel- 

und Klaviervertretungen für die Gottesdienste. Hin und wieder kommen musikalische Gäste 

hinzu und bereichern mit ihrer Musik den Gottesdienst auch musikalisch. 

In der Kita Hellenkamp finden durch ĂKirche macht Musikñ f¿r die Kinder musikalische 

Angebote statt, die gerne angenommen werden. Nach einer längeren Unterbrechung steht 

im Juni auch wieder ein Familiengottesdienst mit dem Kita-Chor an.  

  

Offene Kirche 

Die Lutherkirche wird von einem kleinen engagierten Team zweimal pro Woche geöffnet; an 

heißen Sommertagen dient die Kirche auch in der Mittagspause als angenehmer 

Aufenthaltsraum außerhalb des Arbeitsplatzes. 

  

2. Seelsorge und Beratung 

Hausbesuche erfolgen zum einen auf Hinweise oder Anfragen hin. Anlässlich ihrer 

Geburtstage erhalten alle ab 70-jährigen Gemeindeglieder einen Brief, den die 

Pfarrpersonen von Monat zu Monat entsprechend persönlich und auf ein passendes Motiv 

bezogen neu verfassen. Damit wird auch zu einer gemeinsamen Geburtstagsnachfeier 

eingeladen. 

  

Trauergespräche spielen eine große Rolle, nachdem die Pfarrpersonen auch in anderen 

Gemeinden Kasualvertretungen übernehmen. Wie die Taufgespräche finden sie zumeist bei 

den Menschen zu Hause statt.  

  

Seelsorgliche Anteile gibt es auch bei vielen anderen Veranstaltungen oder Gruppen wie 

dem Frühstück im Eva-Gahbler-Haus, bei den Frauengruppen oder auch beim Konfitreff.  
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3. Diakonie 

Durch eine Presbyterin, die auch mit einigen Stunden in der Flüchtlingsarbeit am Rütli 

gearbeitet hat, fand zu Beginn des Kriegs in der Ukraine und der Ausreise vieler Menschen 

von dort eine große Sammelaktion von Sach- und Geldspenden in der Markusgemeinde 

statt. Die Sachspenden wurden im Gemeindehaus angenommen, geordnet und 

vorübergehend gelagert. Auch ein großes Kennenlernfest am Rütli wurde mit der Hilfe von 

Ehrenamtlichen aus der Markusgemeinde am Rütli organisiert und durchgeführt.  

  

Bis 2023 war die AWO-Tagespflege im Gemeindehaus der Markusgemeinde untergebracht. 

Daraus ergab sich die Idee, dort nach dem Auszug weiterhin eine Tagespflege anzubieten. 

Das hätte zum gemeindlichen Profil gut gepasst und viele ältere Menschen haben auch 

einen Bezug zum räumlichen Umfeld. Diese Pläne zerschlugen sich jedoch nicht zuletzt, weil 

der Bereich Sieker offenbar mit Tagespflegeeinrichtungen schon mehr als gut versorgt ist.  

  

Zur Tagespflege in der Wilbrandstraße gibt es Kontakte durch regelmäßige Besuche der 

Pfarrerin dort und deren Aufgabe als Vertrauensperson. 

  

Nach dem Einbruch in der Coronazeit hat das Frühstück im Eva-Gahbler-Haus unter 

Beteiligung des Pfarrers gerade sein 20-jähriges Jubiläum gefeiert und läuft weiter gut.  Für 

das Frühstück im Gemeindehaus wird ein neues Team gesucht, nachdem die 

Ehrenamtliche, die es davor angeboten hat, diese Tätigkeit beendet hat.  

Das kleine Gemeindehaus trªgt den Namen ĂCaf® Einblickñ und ist in der Regel an vier 

Tagen in der Woche nachmittags geºffnet und wird da von der ĂStiftung Solidaritªtñ als Caf® 

bewirtschaftet. Wenn Menschen aus der Gemeinde dort sind und ein Angebot machen, ist 

das Café gut ausgelastet, an anderen Tagen gibt es wenige Besucher und Besucherinnen.   

  

Umwelt 

Der Ausbau der Photovoltaik auf den Dächern der Gebäude der Kirchengemeinde ist 

anvisiert.  

  

4. Mission und Ökumene 

Hier gibt es aktuell Kontakte zu einer freikirchlichen Gemeinde, die seit mehreren Jahren das 

Gemeindehaus an Sonntagen für ihre Versammlungen nutzt, sowie zu einer nigerianischen 

Gruppe. 

Die Weltgebetstagsgottesdienste werden weiterhin mit der katholischen Liebfrauengemeinde 

und der Jakobusgemeinde gefeiert.  

 

5. Bildung und Erziehung 

Die Frauenkreise und ebenso die beiden Tanzgruppen treffen sich weiterhin.  

Die Bücherei ist auch vom Umzug betroffen und die Bücher müssen in einem anderen 

Gebäude untergebracht werden. Aktuell gibt es Pläne, sie im kleineren Stil als 

Vertrauensbücherei weiterzuführen. Das passt auch zur Gruppe, die in diesem Jahr ihren 10. 

Literaturgottesdienst vorbereitet. 

Ein Angebot wie der Filmabend findet aufgrund der absehbaren räumlichen Verkleinerung 

nicht mehr in der Markusgemeinde statt.  
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Die Arbeit mit Konfirmandinnen und Konfirmanden läuft weiterhin gut. Die Dauer von 

eineinhalb Jahren für die gesamte Konfizeit wird beibehalten, wobei im ersten Jahr nur 

punktuell Veranstaltungen stattfinden. Auch die Freizeit auf Langeoog ist weiterhin 

Bestandteil des Konzepts. Angestrebt war ursprünglich, diese Freizeit alle zwei Jahre und 

jeweils für zwei Jahrgänge stattfinden zu lassen. Durch die Vertretung in Ubbedissen ist 

dieser Gedanke erst einmal zurückgestellt. Wie die Durchführung des zweiten Konfijahres 

mit den wöchentlichen Treffen in einer so großen Gruppe und solchen Entfernungen 

zwischen den Konfis und manchen Schulorten gelingt, wird sich zeigen müssen. 

  

Sehr erfolgreich ist auch das, was mit der Konfiarbeit zusammenhängt ï so der Konfitreff, zu 

dem Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren, meistens Konfis der letzten Jahre, am 

Donnerstag ins kleine Gemeindehaus kommen.  

Aus diesen Reihen hat eine Gruppe von 16 Jugendlichen jetzt auch einen Nawumi-Kurs 

absolviert, der von Haupt- und Ehrenamtlichen aus der Gemeinde veranstaltet und von zwei 

Pädagogen verantwortet wurde. Nun sind die frisch Qualifizierten auch vorbereitet und weiter 

motiviert für die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen. 

  

Ein Arbeitsfeld ist dabei die Kindergruppe ĂSp¿rnasenñ am Hellenkamp, an der inzwischen ï 

wie es einmal auch der Plan war ï aktuelle und ehemalige Kindergartenkinder wöchentlich 

teilnehmen.  

  

Kita 

Der Kindergarten erfreut sich weiter großer Beliebtheit. Er ist ausgelastet und freie Stellen 

unter den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern konnten zeitnah wiederbesetzt werden. Der 

Leitungswechsel hat gut funktioniert. Gegenwärtig werden Markisen an den Fensterfronten 

angebracht, da die Sonneneinstrahlung im Sommer doch heftig ist. Dies ist ein großes 

Projekt! 

 

Herbstfeste und Adventsmarkt 

Keinen Platz in der Systematik findet ein Hinweis auf Feste. Doch die nach den 

Beschränkungen durch die Pandemie wieder stattgefundenen und engagiert vorbereiteten 

und durchgeführten Herbstfeste und Adventsmärkte wurden wieder gut bzw. sehr gut 

angenommen. Wie es mit diesen Traditionen nach dem Wegfall des großen Gemeindesaals 

weitergeht, wird zu überlegen sein. 

  

6. Leitung und Verwaltung 

Gemeindebrief 

Weiterhin erscheint in der Markusgemeinde ein Gemeindebrief, der gut nachgefragt wird.  

Die Verteilung des Briefes durch die Zeitung war sehr unzuverlässig, auch Ehrenamtliche für 

diese Aufgabe konnten nur wenige gefunden werden. Der Gemeindebrief wird jetzt 

ausgelegt oder von manchen im Bekanntenkreis und in der Nachbarschaft verteilt, gelangt 

aber nicht mehr flächendeckend in alle Haushalte auf dem gesamten Gemeindegebiet.  

  

Öffentlichkeitsarbeit 

Weiterhin existieren Schaukästen, aber auch die Homepage, die allerdings nach Ende der 

Corona-Pandemie weniger mit neuen Informationen und Impulsen bestückt worden ist. Ein 

Auftritt auf Instagram wird angedacht.   
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Presbyterium 

Im März hat sich das neue Presbyterium konstituiert. Wieder gehören diesem Gremium zwölf 

Presbyterinnen und Presbyter an, vier davon sind neu im Presbyterium. Dazu kommen die 

nach dem Jugendbeteiligungserprobungsgesetz berufene Presbyterin sowie die beiden 

Pfarrpersonen. Diesmal kam es zu keiner Wahl.  

Bewusst wird bzw. ist den Presbyterinnen und Presbytern, dass sie in einer Zeit großer 

Veränderungen dieses Amt ausüben. So wird eine der beiden Pfarrstellen der 

Markusgemeinde innerhalb der nächsten vier Jahre Amtszeit wegfallen. Immer mehr 

Aufgaben, die noch durch die Pfarrpersonen ausgefüllt werden, müssen dann ehrenamtlich 

ausgeführt werden oder fallen weg. Auch beim Presbyteriumstag im Herbst 2023 war das 

schon das Thema. Es gab konkrete Überlegungen, wie bestimmte Arbeitsbereiche 

organisiert und koordiniert werden sollen; auch Verantwortliche wurden gefunden. Im neuen 

Presbyterium wird das Amt des Stellvertretenden Vorsitzes beispielsweise jetzt durch einen 

Presbyter ausgeübt. 

  

Schutzkonzept 

Eine Arbeitsgruppe aus dem Presbyterium hat an einer Schulung zur Erstellung eines 

Schutzkonzeptes zur Prävention sexueller Gewalt teilgenommen und ein auf die 

Gegebenheiten der Markusgemeinde angepasstes Konzept entwickelt, das im Presbyterium 

beschlossen wurde. Auch bei der Schulung der Nawumis spielte dieses Konzept eine Rolle. 

Insgesamt wird es noch weiter in der Gemeinde kommuniziert werden.  

  

Immobilienmanagement 

Das große Gemeindehaus ist in die Verwaltung der KWW übergegangen und wird zu einer 

Kita umgebaut, die dann an die GfS vermietet wird.  

Weil ein größerer Raum fehlt, soll der Eingangsbereich der Kirche umgebaut werden, um 

dort Platz für eine neue Winterkirche, ein Fest oder auch für die Tanzgruppen zu haben.  

Der Auszug und Umzug beschäftigt die Beteiligten sehr ï im Blick auf die damit verbundenen 

Überlegungen und dann auch in der konkreten Umsetzung. Was kann wohin und was muss 

nicht mit umziehen?  

 

Regionalisierung 

Entgegen der Idee der Regionalisierung geht es nun offensichtlich darum, lediglich aktuelle 

ĂNotstªndeñ zu beheben und ¿berhaupt nicht um eine nachhaltige, zukunftstrªchtige 

Ausrichtung. Es gibt keine Vorschläge und Visionen, wie die Zusammenarbeit aussehen soll.  

Schwierig ist aus der Perspektive des Presbyteriums der Markusgemeinde auch, dass 

Ehrenamtliche kaum Mitwirkungsmöglichkeiten an der Entwicklung der Arbeit in der Region 

haben und offenbar persönliche Vorstellungen und Befindlichkeiten von Hauptamtlichen eine 

zu große Rolle spielen. 
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Evangelische Kirchengemeinde Stieghorst-Hillegossen 

 

 

Bericht für die Kreissynode am 22.06.2024 

 

1.  Gottesdienst 

Durch den Eintritt von Pfrón Henning in das Sabbatjahr und den anschlieÇenden Ruhestand 

und den Beginn des Dienstes von Pfr. Sieckmann in Ubbedissen vor zwei Jahren wurde eine 

Neuordnung der Gemeindearbeit und der Gottesdienste nötig. Seitdem gibt es einen 

gemeinsamen Gottesdienstplan mit der Kirchengemeinde Ubbedissen. In beiden Gemeinden 

gibt es jeweils einen gemeinsamen Gottesdienst im Monat, so dass in jeder Kirchen-

gemeinde drei Gottesdienste im Monat stattfinden. Auch an den Feiertagen gibt es gemein-

same Gottesdienste, so dass an Heilig Abend in jeder Gemeinde nur drei Gottesdienste 

stattfinden. Diese Regelung ist inzwischen in den Gemeinden bekannt und akzeptiert. Der 

Gottesdienstplan wird im Gemeindeflyer und auf der Homepage veröffentlicht. Auch mit der 

Markuskirchengemeinde gab es Absprachen zum Predigtplan. So gab es an manchen Sonn- 

und Feiertagen nur einen Gottesdienst in der Region. Ebenfalls gab es unter den Gemeinden 

verschiedentlich einen Kanzeltausch. 

 

Aufgrund der neuen Personalsituation ab Sommer 2022 gab es auch nach Corona keine 

regelmäßigen Gottesdienste im Wohnstift Salzburg mehr, für besondere Gottesdienste stand 

Pfrón F®aux de Lacroix aber weiter zur Verf¿gung.  

 

Schulgottesdienste finden im Ökumenischen Team statt. In den Grundschulen Stieghorst 

und Hillegossen gibt es je einen Einschulungs- und einen Weihnachtsgottesdienst. Mit der 

Gesamtschule Stieghorst wird ebenfalls ein Weihnachtsgottesdienst gefeiert. Die 

Gottesdienste haben aufgrund der Coronasituation zum Teil in den Schulen stattgefunden. 

 

In den beiden Kitas fanden monatliche Gottesdienste statt. Ab Sommer 2022 wurden die 

Gottesdienste im Wechsel von Kita und Pfarrerin vorbereitet. Der Schulkinderabschied wird 

nun als gemeinsamer Gottesdienst in der Kirche gefeiert. Im Anschluss gibt es ein Picknick 

für alle im Gemeindehausgarten bzw. im Gemeindesaal. Beibehalten wurden die gemeinsam 

vorbereiteten Familiengottesdienst zum Weltgebetstag und zum 1. Advent. 

 

Auch die Jugend hat mehrmals im Jahr Gottesdienste gefeiert, besonders hervorzuheben ist 

hier die Gestaltung der Gethsemane-Nacht an Gründonnerstag. Begrüßungs- und 

Vorstellungsgottesdienste der KonfirmandInnen wurden ebenfalls mit dem Team der 

Nachbarschaft 11 vorbereitet. Diakon Elmar Förster bringt sich neben der inhaltlichen 

Vorbereitung besonders in die musikalische Gestaltung ein. Diese spricht nicht nur die 

jungen Menschen in der Gemeinde besonders an.  

 

Nach der Coronazeit gab es eine größere Anzahl von Trauungen und vor allem von Taufen 

als in den Vorjahren. Die Beerdigungen in dem ehemaligen Bezirk von Pfr. Sieckmann 

übernahmen seit Sommer 2022 die PfarrkollegInnen aus der Markusgemeinde. 

 

Die beiden Posaunenchöre Stieghorst und Hillegossen-Ubbedissen spielten weiter regel-

mäßig in Gottesdiensten, auf dem Friedhof und bei weiteren Veranstaltungen. 
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In Kooperation mit der Kirchengemeinde Ubbedissen und ĂKirche macht Musikñ ist zunªchst 

aus der Chorarbeit in der Kita Am Rosenhag ein Kinderchorprojekt unter Leitung von Sabine 

Paap entstanden; im Laufe der Projekte ist die Anzahl der teilnehmenden Kinder stetig 

gewachsen. Im Jahr 2023 hat sich die Kooperation um ein Chorprojekt für Erwachsene unter 

der Leitung von Timo Pähler erweitert. Beide Projekte haben jeweils zum Abschluss 

Gottesdienste mitgestaltet bzw. eigene Auftritte gestaltet. Bei dem Chorprojekt handelt es ich 

bewusst um ein niedrigschwelliges Angebot, das auch für Ungeübte und Anfänger geeignet 

ist. Timo Pähler bringt seine besonderen Kenntnisse aus der Popularkirchenmusik in das 

Projekt ein. Beide Projekte sind ein Beispiel für eine gute Zusammenarbeit der beiden 

Kirchengemeinden.  

 

 

2.  Seelsorge und Beratung 

Auch nach der Coronazeit gab es keinen Neustart bei Geburtstagsbesuchen, da die 

Reduzierung der Pfarrpersonen diese nicht mehr zuließ. Statt Geburtstagen gab es weiterhin 

eine schriftliche Gratulation. Angedacht war eine Kooperation in der Nachbarschaft bei 

vierteljährlichen Geburtstagskaffeetrinken. 

Seelsorge in Krankenhaus und Altenheim findet auf Anfrage statt. Leider sind die 

Kapazitäten dafür seit Sommer 2022 stark reduziert. 

 

 

3.  Diakonie 

Es gab weiter eine Zusammenarbeit mit dem KUNZ. Es gibt Verbindungen und eine 

Zusammenarbeit mit dem Bielefelder Tisch. 

 

 

4.  Mission und Ökumene 

Es gab weiter eine gute ökumenische Zusammenarbeit mit der katholischen Gemeinde und 

der Kirchengemeinde Ubbedissen bei den Schulgottesdiensten, die sich den jeweiligen 

Gegebenheiten in und nach Corona angepasst hat.  

Am Buß- und Bettag fand nach Corona wieder ein ökumenischer Gottesdienst statt. Der 

Weltgebetstags- und der Schöpfungsgottesdienst wurden ebenfalls von einem 

ökumenischen Team verantwortet und vorbereitet. 

Durch die Person von Mathias Wemhöner, der weiter für die Gemeinde bei Veranstaltungen 

das Catering übernommen hat, unterstützt die Kirchengemeinde indirekt seine Unterstützung 

für Tansania.  

Jugendliche der Kirchengemeinde haben mit der Jugend an Kirchentagen teilgenommen. 

 

 

5.  Bildung und Erziehung 

Die beiden Frauen-Abendkreise wurden ab Sommer 2022 ausschließlich ehrenamtlich 

verantwortet und geleitet. Einzelne Veranstaltungen wurden weiterhin von der Pfarrerin 

begleitet. Die Abendkreise zeigten damit sehr eindrücklich, dass eine lebendige 

Gemeindearbeit nicht nur an den Pfarrpersonen hängt.  

 

Nach Corona wurden die beiden bisher eigenständigen Gemeindefrühstücke zu einer 

Veranstaltung zusammengelegt. Es wird organisiert von einem Team aus Ehrenamtlichen 

beider Frühstücksangebote. Das Angebot wird sehr gut angenommen. 
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In und nach Corona mussten viele ältere Ehrenamtliche ihre Tätigkeit einschränken bzw. 

aufgeben. Das hat zeitweilig zu dem Eindruck gef¿hrt: ĂHier gibt es jetzt ja gar nichts mehr.ñ 

Und doch haben sich in den verschiedenen Bereichen neue Ehrenamtliche gefunden und 

bereichern die Gemeindearbeit mit ihrem Engagement. 

 

Die Konfirmandenarbeit hat in der Coronazeit eine Veränderung erfahren. Auch verschie-

dene personelle Veränderungen machten immer wieder Änderungen im Konzept nötig. 

Daraus ist eine Zusammenarbeit der beiden Kirchengemeinden Stieghorst-Hillegossen und 

Ubbedissen mit der Jugend der Nachbarschaft 11 entstanden. Diakon Elmar Förster hat 

durch seine Erfahrung in der Konfirmandenzeit wichtige Impulse für die jeweiligen Konzepte 

gesetzt. Auch die Mitarbeit des Teams der Jugend hat die Konfizeit bereichert. 

Eine Zusammenarbeit von Jugend und Pfarrpersonen hat sich als tragfähig und weiter-

führend erwiesen. Die Unterrichtszeit wurde auf ein Jahr konzentriert, es gab weiterhin eine 

wöchentliche Freizeit, zunächst im Gemeindehaus und dann wieder in einem Freizeitheim.  

Ab Sommer 2023 gab es aufgrund unterschiedlicher Vorstellungen das KU-Konzept 

betreffend keine Zusammenarbeit mehr mit der Kirchengemeinde Ubbedissen. 

 

Die Zusammenarbeit der Kirchengemeinde mit den beiden Kitas Gustav-Adolf und der Kita 

Am Rosenhag war unverändert intensiv und gut. Die Gestaltung der Minikirche bzw. der 

Kinderkirche hat durch die Gestaltung der Kita-MitarbeiterInnen eine Bereicherung erfahren. 

Die gemeinsam gestalteten Familiengottesdienste zum Weltgebetstag, zum 1. Advent und 

ab 2023 auch zum Schulkinderabschied wurden von den Eltern der Kitas und weiteren 

Familien aus der Kirchengemeinde gut angenommen. Auch ältere Gemeindeglieder nahmen 

gern an diesen Gottesdiensten teil. Der Kita-Ausschuss traf sich weiterhin und Mitglieder des 

Presbyteriums nahmen, soweit es zeitlich möglich war, an den AK Personal teil.  

 

Die Jugendarbeit wird verantwortet durch die hauptamtlichen Mitarbeitenden der 

Nachbarschaft 11. Es gab regelmäßige Gruppenangebote für Kinder. Ebenfalls gab es 

Ferienspiele und Sommerfreizeiten. Es ist durch die gute Betreuung der Hauptamtlichen ein 

stabiles Team von Ehrenamtlichen entstanden, die sich oft sehr eigenverantwortlich in die 

verschiedenen Arbeitsgebiete einbringen. Eine Teamerin in der Jugend ist eine der ersten 

TeilnehmerInnen des Kompassjahres. Den Vorsitz des Kuratoriums hat ebenfalls eine 

Teamerin, die zugleich Presbyterin ist. Die Jugend hat einen der ehemaligen 

Unterrichtsräume als neuen Jugendraum für sich gestaltet. 

Die Jugend hat bei verschiedenen Veranstaltungen wie dem Kita-Flohmarkt und dem 

Weihnachtsmarkt eine sehr gut besuchte Kinderbetreuung angeboten und so auf ihre Arbeit 

aufmerksam gemacht.  

 

Die Einbindung der Kirchengemeinde in die Stadtteile bestand in der Teilnahme an den 

Stadtteilkonferenzen. So hat die Jugend der Nachbarschaft 11 das Sommerfest im 

Freizeitzentrum mitgestaltet.  

Am ersten Adventswochenende hat 2023 nach mehreren Jahren Pause in Kooperation mit 

dem Sportverein Stieghorst TuRa wieder der Weihnachtsmarkt an der Kirche stattgefunden. 

Neben traditionellen Angeboten wie den Ständen von verschiedenen Anbietern und dem 

Angebot einer Cafeteria gab es mit der Kinderbetreuung der Jugend auch neue Akzente. Der 

Familiengottesdienst ist auf den Nachmittag verlegt worden, damit die Familien im Anschluss 

den Weihnachtsmarkt besuchen konnten. Das ist von den Familien sehr gut angenommen 

worden. Die Durchführung des Weihnachtsmarktes war der Kirchengemeinde durch das 

besondere Engagement einer Presbyterin möglich. 
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Durch die Mitarbeit beim Weihnachtsmarkt haben sich zudem mehrere neue Ehrenamtliche 

gefunden, die sich auch bei weiteren Veranstaltungen der Kirchengemeinde kreativ und 

eigenständig einbringen.  

 

 

6.  Leitung und Verwaltung 

Nachdem Pfr. Sieckmann ab Sommer 2022 die Arbeit in der Kirchengemeinde Ubbedissen 

übernommen hat, hat er die Öffentlichkeitsarbeit der Kirchengemeinde Stieghorst-

Hillegossen abgegeben. Darum mussten sowohl die Homepage als auch der Gemeindebrief 

ganz neu aufgestellt werden. Es fand sich ein Team von Ehrenamtlichen mit Pfrón F®aux de 

Lacroix zusammen. Durch Vermittlung des Öffentlichkeitsreferates ergab sich eine 

Zusammenarbeit mit Frau Maßmann. Sie war neben dem Redaktionskreis maßgeblich für 

die Entstehung des neuen Formates des Gemeindebriefes sowie für die Gestaltung der 

neuen Homepage verantwortlich. Entstanden ist ein Gemeindeflyer, der die wichtigsten 

Termine und Ereignisse der Gemeinde bekannt macht, aber auch eine kurze Besinnung 

enthält. Er überzeugt durch sein professionelles Design und wird in der Gemeinde sehr 

positiv aufgenommen. Da auch die Zahl der VerteilerInnen sich sehr stark reduziert hat, wird 

der Gemeindeflyer in der Gemeinde an zentralen Stellen ausgelegt und auf der Homepage 

veröffentlicht.  

Durch den Gottesdienstplan im Flyer konnte auch die reduzierte Zahl der Gottesdienste 

kommuniziert werden. Aufgeführt waren auch die Gottesdienste der Nachbarschaft. So 

konnte nach einer Zwischenzeit die Öffentlichkeitsarbeit neu aufgestellt werden. 

 

Da sowohl Pfrón Henning als auch Pfr. Sieckmann weiterhin zum verfassungsmªÇigen 

Mitgliederbestand des Presbyteriums gehörten, aber nicht mehr an den Sitzungen 

teilnahmen, war die Beschlussfähigkeit des Presbyteriums in vielen Sitzungen nur sehr 

knapp gegeben. Das hat die Mitglieder des Presbyteriums belastet. Eine Anpassung der 

Regelungen zum Sabbatjahr vor dem Eintritt in den Ruhestand durch die Landeskirche ist 

dringend geboten. Durch die Verringerung der Presbyterstellen vor der Kirchenwahl 2024 

und den Ruhestand von Pfrón Henning hat sich die Situation verbessert. Der stellvertretende 

Vorsitz war schon vor dem Sabbatjahr von Pfrón Henning ehrenamtlich besetzt, so dass hier 

im Sommer 2022 keine Lücke entstand. 

 

Schon vor dem Ruhestand von Pfr. Surmeier gab es erste Gespräche mit der Kirchen-

gemeinde Ubbedissen über die neue personelle Situation. Diese Gespräche begannen 

allerdings zu knapp vor dem Ruhestand, so dass keine Zeit für grundsätzliche Überlegungen 

blieb. Eine Gemeindeberatung konnte nach dem ersten Treffen nicht weitergeführt werden. 

Dennoch ergab sich eine Zusammenarbeit der beiden Kirchengemeinden beim 

Gottesdienstplan und in den beiden Chorprojekten.  

 

Durch die Unterstützung der KollegInnen der Markusgemeinde mit der Zuständigkeit für den 

Seelsorgebezirk West ergab sich auch eine erweiterte Zusammenarbeit mit der Markus-

kirchengemeinde. Es gab verschiedene Treffen der drei Gemeinden zum Kennenlernen. 

Durch Kanzeltausch wurde das Pfarrteam in der Nachbarschaft bekannt. 

  

Im Sommer 2023 hat die Kreissynode die Aufteilung des Kirchenkreises in drei Regionen 

beschlossen. In der Folge kam es zu einer intensiveren Zusammenarbeit der Gemeinden in 

der Region Süd-Ost, die dazu beitragen kann, die Kirchengemeinden auch mit reduziertem 

Pfarrpersonal gut aufzustellen.  
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Die Zuweisung von Pfrón Hinsel nach Stieghorst-Hillegossen mit halber Stelle im Dezember 

2023 stellt eine Entlastung in vielen Bereichen dar und ermöglicht wieder eine 

Zusammenarbeit in einem Pfarrteam der Kirchengemeinde.  

 

Die Verwaltung der Kirchengemeinde und die Friedhofsverwaltung sind weiter durch die 

Erfahrung und das Engagement der Mitarbeiterinnen gut aufgestellt. In und nach Corona hat 

die Gemeindeverwaltung zur guten Lösung anstehender Herausforderungen beigetragen. 

Die sehr zugewandte Art der Mitarbeiterin der Friedhofsverwaltung ist wesentlich für den 

reibungslosen Ablauf bei Bestattungen und Verwaltungsaufgaben.  

 

Die Zusammenarbeit mit dem Kreiskirchenamt, den gemeinsamen Diensten und der 

Superintendentur war weiter gut und hat die Vorsitzende in vielen Arbeitsbereichen entlastet, 

gerade auch bei der Neuaufstellung nach Corona und der besonderen Situation nach der 

Reduzierung der Pfarrpersonen. Gemeindeberatung und Mediation haben ebenfalls 

maßgeblich zur Unterstützung beigetragen.  

 

Die Kirchengemeinde stand in den vergangenen Jahren vor verschiedenen 

Herausforderungen. Aber aus schwierigen Situationen sind gute Lösungen erwachsen, es 

haben sich neue Ehrenamtliche gefunden und so neue Möglichkeiten ergeben. Manches 

Bewährte konnte erhalten werden, anderes neu aufgestellt werden und es war Raum dafür, 

manches auch anders zu denken. Und die Gemeinde hat gelernt damit umzugehen, mehr 

Bereiche selbst zu verantworten. Das entlastet die Pfarrerinnen und macht Mut, dass auch 

bei weiteren Reduzierungen der Pfarrstellen durch eine gute Kooperation in der Region die 

Gemeinden mit den Herausforderungen der Zukunft umgehen können. 

 

 

Andrea Féaux de Lacroix, Pfarrerin 
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Evangelische Kirchengemeinde Ubbedissen 

 

 

Gemeindebericht 2023  

 

1.  Gottesdienst 

1.1 Gemeindegottesdienst 

Gottesdienste finden Sonntags um 10 Uhr in der Ubbedisser Kirche oder als 

gemeinsamer Gottesdienst im Wechsel in Ubbedissen und Stieghorst und wenn 

machbar einmal im Monat sonntags um 10 Uhr in der Kapelle Lämershagen (städt. 

Friedhofskapelle) statt, aufgrund der personellen Situation nicht an jedem Sonntag. In 

den Wintermonaten ziehen wir ins Gemeindehaus um und die Kirche bleibt 

geschlossen. Dadurch sparen wir Heizkosten und haben nebenbei auch die 

Möglichkeit, die Gemeinde nach dem Gottesdienst zum Beisammensein, zu 

Begegnung und Gespräch bei Kaffee, Tee und Keks einzuladen, wovon gern 

Gebrauch gemacht wird. 

Der Besuch stagniert auf niedrigem Niveau (25 bis 50 in der Kirche, 20 bis 30 in der 

Kapelle Lämershagen). Großer Beliebtheit hingegen erfreuen sich Gottesdienste in 

anderer Gestalt und an anderen Orten (Open-Air, Hofgottesdienst, 

Feuerwehrgottesdienst). 

In den Sommermonaten feiern wir abwechselnd Gottesdienst in Ubbedissen und 

Stieghorst (Sommerkirche). Weitere gemeinsame Nachbarschaftsgottesdienste 

finden am Neujahrstag, an Gründonnerstag, an Christi Himmelfahrt und am Buß- und 

Bettag statt. Auch beteiligt sich die Gemeinde gemeinsam mit dem Posaunenchor an 

den Waterbör-Gottesdiensten 

Im Rahmen der Unterregion sind auch Pfarrer und Pfarrerinnen aus Stieghorst und 

der Markusgemeinde zu Gast.  

 

1.2 Gottesdienst mit alten Menschen 

Im Alten- und Pflegeheim Haus Ubbedissen wird einmal im Monat ein 

Abendmahlsgottesdienst durchgeführt. 

 

1.3 Schulgottesdienst 

Gute Kontakte bestehen zur benachbarten Grundschule. Zum Schuljahresende, zur 

Einschulung, zu Erntedank und zu Weihnachten fanden Schulgottesdienste statt. Der 

15:30 Uhr-Gottesdienst an Heiligabend wird vom Schulchor gestaltet. 

 

1.4 Kindergottesdienst-Aktionen 

 Kindergottesdienste gab es parallel zum Gottesdienst am Ostersonntag. 

 

1.5. 2023 wurden 11 Kleinkinder getauft. Hinzu kommen 7 Taufen von Kindern zwischen 2 

und 14 Jahren. Stark rückläufig ist die Zahl der kirchlichen Trauungen (5). Hinzu 

kommen etliche freikirchliche Hochzeiten (v.a. Mennoniten). Die neugotische 

Ubbedisser Kirche wird für diesen Anlass gern angemietet. 

 

1.8 Kirchenmusik  

Es fanden gemeinsam mit Stieghorst-Hillegossen unter der Federf¿hrung von ĂKirche 

macht Musikñ zwei Chorprojekte f¿r Kinder und zwei Chorprojekte f¿r Erwachsenen 

statt. Der CVJM-Posaunenchor besteht aus 19 Mitgliedern, davon sind 17 aktiv. 
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Nachwuchsausbildung findet z. Zt. leider nicht statt. Der Posaunenchor übernimmt die 

musikalische Gestaltung besonderer Gottesdienste und besucht auch das Haus 

Ubbedissen.  

 

1.9 Konzerte 

Im Rahmen des Nikolausmarktes (ausgerichtet vom Verein ĂWir sind Ubbedissenñ) 

fanden mehrere Konzerte statt, u.a. die Adventsmusik des Posaunenchores.  

Das Blasorchester ĂTeutoburger Jªgerñ richtete ihr Weihnachtskonzert in unserer 

Kirche aus.  

 

 

2.  Seelsorge und Beratung 

2.1 Besuche 

Gemeindeglieder werden zum 80. und 85. Geburtstag von Mitgliedern des 

Besuchskreises und ab dem 90. Geburtstag von Pfarrer Sieckmann besucht.  

 

2.2 Frauen- und Männerkreise 

 Die beiden Frauenhilfen in Ubbedissen und in Lämershagen treffen sich 14-tgl. im 

Gemeindehaus Ubbedissen bzw. im Edith-Viehmeister-Haus in Lämershagen. Die 

Teilnehmendenzahl ist rückläufig.  Neue Mitglieder lassen sich kaum mehr gewinnen.   

 

 

3.  Diakonie/ Gesellschaftliche Verantwortung 

3.1. Der Verein Diakoniezentrum Ubbedissen e. V. unterstützt und begleitet die Arbeit im 

Haus Ubbedissen, im Wohnpark, in der Tagespflege und in der Kindertagesstätte 

Regenbogen z. B. durch ehrenamtlich Mitarbeitende und das Kuratorium. Träger aller 

drei Einrichtungen ist die Diakonische Altenzentren Bielefeld gGmbH (Diabi). 

3.2.  Alle Mitglieder des Presbyteriums nahmen an der Präventionsschulung teil. Es wurde 

mit der Erstellung eines Schutzkonzeptes begonnen. 

 

 

4. Mission und Ökumene 

Gute Kontakte bestehen zur katholischen St. Bonifatius-Gemeinde, was seit vielen 

Jahren seinen Niederschlag in den alljährlichen Weltgebetstaggottesdiensten  und 

den gemeinsamen Schulgottesdiensten findet. 

 

 

5. Bildung und Erziehung 

5.1 Arbeit mit Erwachsenen 

 Erwachsenenbildung findet im Wesentlichen innerhalb der Frauenkreise statt. 

 

5.2 Konfirmandenarbeit 

2023 wurden in Ubbedissen 20 Jugendliche konfirmiert.  

 

5.3 Kindertagesstätten 

Die Kindertagesstätte Regenbogen befindet sich in der Trägerschaft der 

Diakonischen Altenzentren Bielefeld gGmbH und untersteht der kreiskirchlichen 

Fachaufsicht. Das religionspädagogische Konzept sieht regelmäßige 
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Kindergottesdienste in der Einrichtung vor. Die Gottesdienste in der Ubbedisser 

Kirche zu Erntedank und am 1. Advent werden von den Kita-Kindern und den Kita-

Mitarbeitenden mitgestaltet. 

 

5.4  Jugendarbeit 

 Die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen findet im Rahmen der Nachbarschaft 11 

statt. 

 

5.5 Schulen 

Es besteht ein guter nachbarschaftlicher Kontakt zur Grundschule. Der Schulchor 

gestaltet alljährlich den 15-Uhr-Gottesdienst an Heiligabend. Am 

Erntedankgottesdienst beteiligt sich die Schule durch eine Sachspendensammlung. 

 

 

6.  Leitung und Verwaltung 

6.1  Gemeindebrief 

Der Gemeindebrief wird von einem Kreis engagierter ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter herausgegeben und von ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern an 

alle evangelischen Haushalte verteilt und ausschließlich durch Anzeigen finanziert. 

Er erscheint in drei Ausgaben pro Jahr und ist auch über unseren Internet-Auftritt 

unter www.ubbedissen-kirche.de abrufbar. 

 

6.5 Neben dem Gemeindebrief verteilen sich über das Gemeindegebiet 4 Schaukästen, 

die von ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen gestaltet werden. Immer wichtiger für die 

¥ffentlichkeitsarbeit wird die Homepage (sh. o).  Die Wochenzeitung ĂUnsere Kircheñ 

hat trotz intensiver Werbung, z. B. im Zusammenhang mit der vom Kirchenkreis 

durchgeführten Abfrage der Einverständniserklärungen zu den Veröffentlichungen der 

Seniorengeburtstage, nur eine zahlenmäßig sehr begrenzte Leserschaft.  

 

6.6 Fundraising 

 Die Spendenbereitschaft der Ubbedisser und Lämershagener Gemeindeglieder ist 

immer noch gegeben. Die Höhe der Spendeneingänge ist aber aufgrund der 

Reduzierung sowohl der Gottesdienste als auch der Geburtstagsbesuche geringer 

geworden.  

 Raum- und Kirchennutzungsentgelte sind ein wichtiger Bestandteil des Haushaltes, 

ebenso die ĂBettelbrief-Aktionñ, die wir alljªhrlich in der Adventszeit durchf¿hren.  

Fundraising ist Beziehungsarbeit und durchaus zeit- und kraftaufwendig, aber für die 

Zukunft der Gemeinde unverzichtbar. 

 

6.7 Viel Zeit nimmt auch die Pflege und ständige Aktualisierung des Internetauftritts in 

Anspruch. Als recht komfortabel erweist sich der Homepage-Baukasten der 

Landeskirche, die uns auch bisher bei auftretenden Problemen kompetent beraten 

und unterstützt hat. 

 

6.10 Verwaltung Gemeindebüro  

Das Gemeindebüro ist an zwei Tagen in der Woche geöffnet. Unser Küster Karlheinz 

Knauer ist zugleich mit 10 Stunden als Bürokraft angestellt. Die Arbeit des 

Gemeindebüros geschieht in Kooperation und Vernetzung mit der Verwaltung des 

Kreiskirchenamtes, die sich allerdings immer wieder als sehr holprig erweist.  

http://www.ubbedissen-kirche.de/
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6.18  Wenig bis gar nicht hilfreich finden wir die Zusammenarbeit mit dem Kreiskirchenamt, 

insbesondere im Blick auf die Haushaltsplanung und die Bewirtschaftung und 

Verwertung von Grundstücken und Gebäuden.  

Beratung und Unterstützung findet ausschließlich in Form von der Darstellung von 

Gemeindegliederzahlen statt.  

 

Wir sind in großer Sorge um unsere Gemeinde. Das Presbyterium hat auf den 

ausdrücklichen Wunsch des Superintendenten nach dem Ausscheiden von Pfarrer 

Surmeier auf einen Antrag der Freigabe der Pfarrstelle zunächst verzichtet. 

Aus der Entwicklung heraus wird diese Pfarrstelle zwar erhalten bleiben, aber nicht 

wieder besetzt. Die pfarramtlichen Aufgaben sollen wieder nur im Sinne einer 

Abordnung, diesmal durch eine Pfarrperson der Markusgemeinde, bis 2026 

übernommen werden. 

Eine Unterstützung durch eine Pfarrerin im Entsendungsdienst wurde vom 

Superintendenten ausdr¿cklich f¿r die Region benannt und Ănicht f¿r Ubbedissen 

alleineñ. Nun ist diese Stelle aber ausschließlich der Gemeinde Stieghorst-

Hillegossen zugewiesen.  

Diese Art des Vorgehens legt den Schluss nah, dass die hiesige Pfarrstelle (und 

damit letztlich die Ev. Kirchengemeinde Ubbedissen) längst zur Disposition steht und 

nun abgewickelt werden soll. 

 

 

23.04.2024 

  












